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Grüß Gott-
Guten Tag
Frühiahrskuren haben ja (wenn sie gelin-
gen) den gegenteiligen Effekt, aber'Schneider aktiu hat- endliih zueelest
und hat mehr IJrnfang. Es uar "keiäe

leichte Arbeit, denn wir wollen natijr-
lich nicht nur ,,Füllmaterial" heranneh-
men. Die Frage, wie wir den neu hinzu-
gekommenen Platz nutzen sollten, stellte
sich gar nicht erst. lVir haben jetzt etwas
rnehr Gelegenheit, auf Ihrö Wünsche
einzugehen und hönnen mJormatiuer sein.
Unter anderem lesen Sie jetzt eine Arti-
kelserie, die den etwas schwülstigen Titel
,,Grund.lagen der Prograrnmieru,ng
Aulbau einer Datei" irtigt. Dazu- Eibt
es eine kleine Vorgeschichtä-
. Viele linsteiger, die irn Laufe des
letzten halben Jahres den ersten Kon-
takt mit der Prograrnrniersprache Basic
hatt,en, fragten nach einem praktischen
Basic Kurs. Wir waren etwas überrascht,
als man uns immer wieder sagte: ,,So
etwas wie beim F. W, - nur eben em,,st,,.
Was unsere Leser darnit meinten war
h,lar; keine trockene Auflistung i,rgend-
welcher Basic-Anweisungbn mii ditzen-
den Beispielen, d.i.e eiizeln betrachtet
gar keinen Wert hatten, sondern grund-
sätzliches Wissen anhand eines e{nzigen
Beispieles, uelches mit d,ern Gelemlen
uerbessert oder ergänzt uerden kann.
In diesem Sinn haben wir uns denn auch
Wtrsucht. Eine Datei, die jeder gebrauchen
hofut, der überhaupt binen Computer
be.s!,lzt, wird,,auieinandergenom'men,,
und es gibt zu jeder Routine eine aus-
fihrliche Erklärun1.

Mit den ,,Wie funktioniert ...',-Artikeln
haben wir einmal ein Experiment gewagt.
Wen hat es nicht als Kind schon-einmal
gereizt, einen Wecker auseinand,er zu
nehmen urn so zu erfahren, u)arurn er
tickL Wenn man eist einmal seinen
C.olnpytel .bezahlen mu!|te, überlegt man
sich d,erlei Bastelarbeiien zueimä\. Die
Diskette oder der Monitor sollen schlie$-
lich heil bleiben. Trotzdem bteibt män
aber neugierig. Wir wollen Ihnen d,eshalb
einmal das Innenleben einiger Geräte
aorstellen, ohne gleich in Fachchinesisch
zu uerfallen- Mit einem Diskettenlau.f-
qe_r_k fa.Ttgen wir an, geplant sind weiter
Akkustikkoppler, dei i4onitor unil dir
Drucker. Es sei denn, Sie erheben Ein_
spruch. Aber aus unseren Telefongesprri-
chen rnit lhnen haben wir imäeräüai,
Ihr, Interesse an solchen Grundtagin eit_
nehmen können.

Damit ist das Stichwort ,,Telefon,,gefallen. Sie werden es auch' noch an
and,eren Stellen dieses Heftes lesen
können, aber der Hinweis ist üns wichtie
genug. Schneider ahtiu ist wieder einmäl
umgezogen. Am Tag der Arbeit, detn
1. Mai, packten wir unsere Hard- und
Sof|ware unter den Arm und bezosen
gröt3ere Büroräurne. Sie sehen, aaimlt
unsere Arbeit fiir das Heft nicht leidet,

'sind, wir auch bereit, einbn Feiertag zu
schänden. Da eine tlmstellung durch die

Post nicht so schnell erlediet uird (es
isL und bleibt eben die Post), übernahÄen
wir einfach d,ie aorhandenen Telefonnum-
mem. Ab jetzt sind wir .ieden Montag
uon 15.00 bis 19.00 IJhr (uie bishei)
unter 089/188057 (neu) zu erreichen.
Aber wie heil3t es doch so schön: ,,Alles
neu macht der Mai". So hat sich auch
unser Postfach geöndert. Wenn lhre
Leserbriefe in Zukunft die Aufschrift
,,schneider aktia, Posifacn tt Ai, AO4a
UnterschleilSheim" tragen, kornrnen sie
garanti,ert an.

Neu ist auch - und damit sind wir
endlich wieder bei dieser Ausgabe - die
Echo-Seite. Es ist lhre Reaktion auf ganz
bestimmte Themen in uergangen"Ä "Aus-

gaben. Hier sollen Sie nöch" einmal zu
Wort kornmen, denn wir sind ja stolz
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auf unsere Leser, d,ie nicht alles kommen-
tarlos schlucken, u)as lhnen uor die Augen
kommt. Meckern Sie also ruhig, uZnn
Ihnen der Artikel nicht pallt, oii, irnnSie zum angesprochenön' Thema auch
etwas zu bemerken haben.

Ganz persönlich möchte ich auch
n.och die Gelegenheil nutzen und allen
Autoren meinen Dank aussprechen- Die
ugrgaryg.ene Zeit d,er Umstellungen und,
d,er. Einarbeit forderte auch ion den
fr,eien Mitarbeitern einiges an Geduld,.
Nun, wo wir aus der "gröbsten 

Arbeit
heraus sind, möchte ich Sie whsen
la.ssen, uie sehr alle Redaktionsmitglieder
Ihre Arbeit schätzen gelernt haben."

Allen - Lesern ind Autoren _ wün_
sche ich uiel Spafl und Infonnation bei
der ,,dickeren" Schneider ahtiu.
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BIGTROUBLE!
Karate, Kung Fu, asiatische Zauberei, dies waren schon immer sichere
Mittel für einen Kinohit. Kult- und Star-Regisseur John Carpenter drehte
mit diesen l\4itteln seinen neuesten Film und hatte .- wie nicht anders zu
erwarten - Erfolg. Softwareproduzenten scheinen heutzutage bereits in
der Vorbereitungsphase zum Film das Drehbuch zu bekommen, denn wie
anders ist es zu erklären, daß sich fast zum Kinostart schon das Computer-
spiel auf dem llllarkt befand. Solche Eile ist nicht immer zum Wohle des
Käufers (wie ,,Ghostbusters" bewies), und so fragt es sich, ob aus,,Big
Trouble in Little China" nicht ,,Big Trouble im CPC" wurde.

Damit srch das Weiterlesen lohnt, drei Figuren: Jack Burton, Wang
darf vorweg gesagt werden, daß der Chi und Egg Chen. Die Spielfiguren
Versuch der Umsetzung gelungen bewegen sich von rechts nach links,
ist. Nach der Spectrum- und C64- d.h. sie stehen am rechten Bild-
Version folgte die Adaption für die schirmrand schön hintereinander
Schneider Computer und eine gut und der Hintergrund scrollt sauber
gelungene noch dazu. Graphik und je nachBewegungsrichtungvonlinks
Spielmotivation lassen kaum Wün- nach rechts, bzw. von rechts nach
sche offen. Lediglich der Sound links. Die am weitesten links stehen-
hätte etwas besser ausfallen können. de Figur ist die aktuelle Spielfigur.
Doch dazu später tnehr. Zunächst Die antleren laufen brav und treu
einmal die Handlung des Program- hinter dieser her. Den Weg ins
mes:
Der äußerst bösartige N4andarin Lo
Pan muß einen Dämonen besänfti-
gen, um einen menschlichen Kör-
per zu bekommen. Der Dämon will
für diesen Zweck ein Mädchen mit
grünen Augen geopfert haben, was
denn sonst?

Die Anhänger von Lo Pan machen
sich deshalb auf die Suche nach
grünäugigen Mädchen und finden
auch welche, nämlich Gracie Law
und Miao Yin, die Freundinnen des
Amerikaners Jack Burton und des
Chinesen Wang Chi. Diese sind da-
mit aber naturgemäß überhaupt
nicht einverstanden und werden
deshalb auch gar nicht gefragt. Ihrer
besseren Hälfte beraubt, fackeln die
beiden nicht lange und machen sich
zusammen mit dem chinesischen
Zauberer Egg Shen auf den Weg
durch das Straßengewirr von China-
town in San Francisco und dessen
Abwasserkanäle zum Hauptquartier
des bösen Mandarins.

Der Weg führt in Hallen, die tief
unter der Erde verborgen sind. Dort
gilt es, Lo Pan ein für alle Mal zu
besiegen. Eine Aufgabe, die sich
leichter anhört als sie ist. Lo Pan
verfügt nämlich über ganz enorme
Kräfte der Selbstheilung und muß
deshalb mehrmals getötet werden.
Ist dies geschehen, gibt es ein Hap-
py End und damit auch ein Wieder-
sehen mit Gracie und Miao.
Der Spieler steuert in diesem Spiel

Hauptquartier Lo Pans zu finden,
ist ziemlich einfach. Da es nur die
Bewegungsrichtungen vorwärts und
rückwärts gibt, geht man einfach
rmmer nur vorwärts (ist ja auch
irgendwie logisch!). Spieler, die ein
sehr lang andauerndes Spiel vor-
ziehen, können aber selbstverständ-
lich auch nach einiger Zeit wieder
rückwärts gehen, sofern es ihnen
mit der Befreiung der Damen nicht
allzu sehr eilt. Die Zahl der Feinde
wird dabei etwas größer, ihre
Kampfstärke ändert sich aber nicht.

Ach ja, die Feinde. Sie kommen
dem Spieler in regelmäßigen Abstän-
den entgegen. Je nach aktueller
Spielfigur und ihrer Bewaffnung
kann man den Feind erschlagen
(Jack Burton ohne Waffe und Wang
Chi ohne Waffe), erschießen (Jack
Burton mit Waffe), erstechen (Wang
Chi mit Säbel), durch Feuerblitze
vernichten (Egg Chen ohne Zauber-
trank) oder durch Magie vernichten
(Egg Chen mit Zaubertrank). Die
Waffen, also Zaubertrank, Schnell-
feuergewehr oder Säbel, besitzen
alle nur eine begrenzte Lebensdauer,
daran sollte man denken, denn die
Begegnung mit dem Uberbösewicht
steht ja noch bevor.

Auch die körperliche Verfassung
der Spielfiguren nimmt durch lange
oder kurze Kämpfe mehr oder we-
niger schnell ab. Manchmal stehen
aber große Schüsseln mit Essen auf
der Straße fia, Sie haben richtig ge-

4

Ladebild von ,,Big Trouble ..." - Nur
wenig Ahnlichkeiten mit den Filmhelden
(oben)

Der Magier darf schweben - Auf dem
Weg zu den Geiseln (unten)

lesen: mitten auf der Straße!). Es
wird ein ewiges Rätsel bleiben, wer
diese dort deponiert hat. Bewegt
man nun eine Spielfigur darüber, so
hat diese sofort wieder die volle
Energie. Der Kalorienverbrauch,
oder die Zufuhr derselben, wird üb-
rigens am unteren Spielfeldrand
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Kampf in den Chinatown:
Gut gehüpft ist halb gewonnen

Die ganze Mission unserer Helden
ist in vier Stufen unterteilt. Erste
Stgfe: Die Straßen von Chinatown.
Hier kommen einem ,,unbewaffne-
te Experten der östlichen Kriegs-
künste" (laut Anleitung jedenfalls)
entgegen. Die Kriegskünste beste-
hen aber lediglich darin, daß sie vor
der Spielfigur auf- und abhüpfen
(man soll sich wohl krank lachen).
Ein Kampf kann hier sehr lang
werden, weil es schon mal etwas
länger dauern kann, bis man diesen
lebenden Gummibällen eins verpas-
sen kann.

Das tollste aber ist, daß manche
wohl verständlicherweise keine Lust
haben, sich verprügeln zu lassen. Sie
hüpfen nach einigen bemerkenswer-
ten Demonstrationen ihrer Sprung-
kunst einfach wieder davon. Es
kann aber auch passieren, daß
einem ein schießwütiger Geselle be-
gegnet. Ist man hier nicht schnell
genug, hat man keine Chance mehr.
In Stufe zwei wird die Sache dann
schon ein bißchen schwieriger. Man
bewegt sich hier durch die Abwas-
serkanäle. Neben den zahlreichen
,,Experten der fernöstlichen Kriegs-
künste" tauchen aus den Seitengän-
gen manchmal gräßliche Monster
auf, die allerdings unbesiegbar sind.
Lo Pan hat anscheinend für alles
gesorgt. In so einem Fall hilft nur
ein großer und weiter Sprung der
ersten Spielfigur. Dies scheint die
Monster 

-derait zu verblüffen (viel-
leicht amüsieren sie sich auch über
diese ständige Hüpferei), daß sie
den nachfolgenden Kameraden
nicht an den Kragen wollen.

Die dritte Stufe ist dann das
Hauptquartier von Lo Pan. Hier be-
gegnen einem die sogenannten
Stürmtruppen Lo Pans. Sie besitzen

- der Springerei nunmehr müde ge-
worden - fast alle ein Gewehr. Ein
weiteres Merkmal sind ihre bereit-
krempigen Hüte ( so echt chine-
sisch!). Hat man sich auch hier vor-
beikämpfen können, gelangt man in
Stufe vier, die letzte und auch
schwerste.

Hier werden die meisten von
Ihnen scheitern und man kann es

sich als Ehre anrechnen, bis hierhin
vorgedrungen zu sein. Aber Kneifen
gilt nicht, denn es geht ja immer
noch um die Befreiung der grün-
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äugigen Damen. Zuerst wird man
von Sturmtruppen mit einer kräfti-
gen Gewerhrsalve empfangen. Da-
nach-lernt man den großen Lo Pan
persönlich kennen. Er schwebt auf
einer geheimnisvollen Wolke auf die
Helden zu, die es gewagt haben, in
sein Reich einzudringen. Da er, wie
schon am Anfang erwähnt, über die
enorme Kunst der Selbstheiluns
verfügt und mit den besten Waffefi
ausgerüstet ist, bedarf es schon eini-
ger Mifüe, ihn zu besiegen. Welche
Waffen er besitzt, soll hier nicht er-
wähnt werden, um die Spannung
nicht vollends zu nehmen. In Sa-
chen,,Fernöstliche Kampftechni-
ken" werden Sie allerdings einiges
dazulernen können.

Grafik und ,,Action" gut pro-
grammiert und der Preis stimmt auch

Das ganze Spiel weist durchgehend
saubere Graphik und ein butterwei-
ches Scrolling auf. Die Spielmotiva-
tion ist für einen normalen Com-
puterfreak schon sehr hoch, vor-
ausgesetzt, man akzeptiert die ver-
rückte Geschichte mit einem klei-
nen Augenzwinkern. f)er phantasie-
vollen Story ist es zu verdanken,
daß man auch einmal ohne schlech-
tes Gewissen an die ,,Ballerfans"
denken darf, für die das Spiel ein
wahrer Genuß ersten Grades sein
dürfte. Der Sound hätte etwas
besser ausfallen können, ist aber
durchaus ausreichend. Der Preis
von etwa 30 Mark für die Kassette
bzw. 45 Mark für die Diskette ist
durchaus
den Kauf

angemes
nicht.

sen. Man bereut

Fazit: Als spiel schon gut, in der
Gruppe der Filmumsetzungen
hervorragend

durch Yin und Yang Symbole dar-
gestellt, die sich allmählich auflö-
ien, um den Fortschritt derZwangs-
dlät anzuzeigen. Wenn Sie eine Waf-
fe entdecken, dann bewegen Sie die
Soielfizur. die am besten damit um-
gän"n f ann, darüber. Ein Bild dieser
Waffe wird dann am Bildschirm an-
gezeigt, zum Zeichen, daß sie sich
im Besitz der Spielfigur befindet.
Der Punktestand steht übrigens
ganz unten am Bildschirm. Er ist
allerdings fi.ir den Spielverlauf weni-
ger von Bedeutung.

Eine Leinwandumsetzung, die aus-
nahmsweise sehr gut gelungen ist
und sowohl für Ballerfans auch als
für etwas ernstere Computerfreaks,
die ab und zu mal ein Spielchen wa-
gen, geeignet ist. Für Hektiker und
solche, bei denen es schnell gehen
muß, ist es wohl nicht das richtige,
da das Spiel eher gemütlich abläuft
und ein klein bißchen Strategie
schon notwendig ist. Bei diesem
Programm stört es ausnahmsweise
einmal nicht, wenn man den Film
gesehen hat. Das Abenteuer im
eomputer hält sich an das Original
und reizt zum Eingreifen. (TB)
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AGATHACHRTSTTE
HÄTTE BEI DIESEIUI SPIEL
PROBLEIU|E: IU|UIIDER ON
THE ATLANTIC i".I"":#til#1x#äi.fl"Hi'{i?

der Strecke Europa-Amerika. Die-

software zum Sammeln - So lautete eine Forderuns_vrln.,Schn-eider n:rt'H:tnoi::X[rä'r".ff;"ä.?;
a.ktiv,- die .den Kopiersch-utz_überflüssig machen würde (5/87). Wir hätten ;;;;"r, denn es hatte als erstes
damals. .scho.n .gerne auf ,,[4urder on the Atlantic" hin-gewiesen, aber ,Ji,iä 'ert das g.ruä" neuerfun-
das Kriminalspiel ist brandneu. Hier wurden genau iene Kriterien beher- dene Radar an Boä.
zigt, mit _deneq b-eide Seiten - Anwender und Softwareverlage - leben Und auf diesem Schiff ereig-
können. Der Knüller von lnfogames ist nicht kopiergeschützt und doch net sich eine merkwürdige Gä-
wird wohljeder das Originalprogramm kaufen. schichte (die ist allerdings wieder

Schon das Außere der Verpackung
dieses neuen Spiels deutet auf
das Außergewöhnliche hin. Die
Diskette befindet sich nicht in
einer sonst üblichen billigen Pla-
stikverpackung, sondern in einer
stabilen Mappe in DIN A4-Größe,
die mit einem Leinengürtel ver-
schlossen ist. Die modische Wei
terverwendung des letztgenannten
Utensils setzt allerdings eine Wes-
pentaille voraus. Trotzdem sollte
jeder die Verpackung genau (!)
untersuchen und seinen kriminali-
stischen Scharfsinn walten lassen.
(Mehr sei hier nicht verraten).

Reichhaltige Unterlagen
für H obbykriminalisten

Die. überraschung wird noch
größer, wenn man diese Mappe
dann aufmacht. Denn da befin-
det sich nicht nur die Diskette,
bzw. Kassette drin, sondern man
findet auch noch andere Sachen:
eine Patronenhülse, ein Stück Mi-
krofilm, eine Karte in Blinden-
schrift, einem Geheimcodebrief, ein
Foto einer Pistole, ein Streichholz,
ein Knopf, ein Stück Bindfaden,
eine Füllerpatrone, ein anonymes
Telegramm, eine Passagierliste, di-
verse Fotos, verschiedene Briefe,
ein Exemplar der Zeitttng ,,Le
Courier", einige Visitenkarten, ein
Schiffsplan und Notizen.

Zuerst wird man sich sicherlich
wundern, denn dieses Zubehör ist
für ein Computerspiel ungewöhn-
lich. Aber wenn man dann ,,Mur-

Das Titelbild (oben)

Spielablauf in drei Windows

der on the Atlantic" einlädt, be-
merkt man bald, daß alle Utensi-
lien als Beweisstücke doch benö-
tigt werden.

Die Vorgeschichte:
Ein schändliches Verbrechen

Sie befinden sich an Bord eines
der größten, luxuriösesten, schnell-
sten und modernsten Postschiffe
der dreißiger Jahre. Dieses Schiff
gab es tatsächlich und gehörte
damals der Compagnie Generale
Transatlantique. Bei seiner ersten
Atlantiküberquenrng errang dieses
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frei erfunden). Sie beginnt mit
einer Leiche. Doch nirgends findet
sich eine Spur, die auf den Mörder
hinweist. Jedes Mitglied dieser so
illustren Gesellschaft, die sich an
Bord befindet, kann es gewesen
sein. Und Sie sind der Detektiv,
der diese mysteriöse Geschichte
aufdecken und den Mörder fin-
den sowie Licht in das Dunkel
dieser ganzen Geschichte bringen
wird.

Das Spiel: Detektivischer
Scharfsinn ist gefragt

Bevor Sie das Spiel starten, soll-
ten Sie sich die 40 Bilder der in
Frage kommenden Personen aus



dem beisefüeten Zettel ausschnei-
den und" ieäes Bild dann so auf
mehrere Zettel kleben, daß Sie

sich ständig Notizen zu den Aus-
sagen, Verüören, Ergebnissen und
wäs Ihnen noch so wichtig er-

scheint, notieren können. Denn
dieses Spiel ist eine Kombination
aus Aäventure, Grafik-Aktion,
Tisch-Spiel und Kombinationsfähig-
keit.

Nachdem Sie dann aber das SPiel
sestartet haben, sehen Sie nach
ä.- Titelbild das Schiff in der
Seitenansicht vor sich. Ein klei
ner blinkender Punkt im unter-
sten Deck zeigt Ihnen an, wo Sie
sich serade befinden. Diesen Punkt
könnän Sie mit den Cursortasten
nach rechts oder links bewegen.
Eine erdrückende Vielzahl an Ka-

binen warten auf Sie. Dazu er-

scheint in einem Window die
Bezeichnung des Raumes, in dem
Sie sich gerade aufhalten.

Wollen Sie sich dann in diesem
Raum umsehen, müssen Sie die
Copy-Taste drücken, und das Bild
deJ Raumes erscheint. Nun haben
Sie die Möelichkeit, diesen Raum
zu durchsuähen (Taste D). Und
so seht es dann weiter, Sie durch-
,rr.f,.r Raum fi.ir Raum. Treffen
Sie einen Passagier oder ein Mit-
slied der Mannschaft an, so können
5i. intr verhören (Taste V). Und
das, was das Verhör dann ergibt,
ist mitunter wichtig für den Fort-
gang der Ermittlungen. Aber zuviel
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soll 'hier nicht verraten werden,
denn Sie sollen ja diesen Fall
lösen.

Anfangs erscheint Ihnen manches
sicherlich- verwirrend und wenig
logisch, aber je weiter Sie mit
Ihren Ermittlungen vorwärts kom-
men, desto klarer wird alles. Dazu
gehören allerdings Phantasie und
Kombinationsgabe.

Wenn Sie jetzt von einem Deck
aufs andere wechseln wollen, gehen
Sie zurück zum Fahrstuhlschacht
und rufen mit der Pfeil-Taste den
Lift, der Sie nach Eingabe des
gewünschten Decks dorthin trans-
oortiert.^ B.i solch einer Mammutarbeit
ist gelegentlich eine Pause not-
wendig und die Speicherung des
Spielstandes muß möglich sein.

Wenn Sie nach einiger Zeit also
mit den Ermittlungen zunächst
aufhören wollen und das Programm
mit der Escape Taste abbrechen,
werden die bls dahin ermittelten
Fakten abgespeichert. Beim näch-
sten Benutzen des Programmes
beantworten Sie die Frage, ob
der Stand der Ermittlungen ge-

laden werden soll, mit ,J", die
alten Daten werden eingelesen und
Sie können mit Ihren Ermittlun-
sen fortfahren." Irrrg"ru*t enthält die Diskette/
Kassette mehr als 60 Programme
und Dateien, so z. B. die Datei
,,Ermittlungsstand"r,Auswertungs-
lest",,,Zeügenaussagent' sowie die
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digitalisierten Bilder der vierzig
Personen, die für den Fortgang
der Geschichte vonnöten sind.
Wir kennen zwar nicht die Kas-
settenversion, aber bei der Viel-
zahl der Dateien möchten wir
von vornherein zur Diskette raten.

Das Programm: Ausgezeichnete
Grafik und deutsche Handlung

Die Bildschirmgrafik mag viel-
leicht auf den ersten Blick etwas
enttäuschen, denn man sieht im
wesentlichen nur den Querschnitt
des Schiffes. Wer einen kleinen
optischen Anreize benötigt, sollte
entweder so schnell wie möglich
anfangen zu spielen oder er sollte
sich "aie Demoversion auf der
B-Seite der Diskette anschauen.
In iedem Fall werden die Bilder
staridis besser und sind nur zu
loben."Teilweise ist gleichzeitig der
Schiffsplan, das Portrait einer Per-
ron ,tnd ein Bild des Raumes zu
sehen. Neben dem wichtigen Text,
versteht sich.

Dabei wurde grolSer Wert auf
den Stil der Zeichnungen gelegt'
Wie im Handbuch versProchen,
bemühte man sich die Stimmung
des Art Deco der Moderne. Marie-
Anne Allison hat dafi.ir Original-
fotos als Vorlage benutzt. Die
ausgezeichnete Qualität der Arbeit
kann hier nur bestätigt werden.
Für die Portraits der Personen
digitalisierte man von vornherein
Fotos, eine Mühe, die sich aus-
zahlte.

Fazit: Neue Art der Software

Ein Spiel völlig neuer Art mit
sehr suter Grafik und faszinieren'
der Spielidee. Die Programmierer
haben- ihr ganzes Können eilge-
setzt, um eln wirklich neuartiges
und interessantes Spiel zu Pro-
grammieren und nicht, um ein-en
Kopierschutz einzubauen, der das
Heistellen von Sicherheitskopien er-
schwert oder unmöglich macht.
Aber wir sind sicher, daß ,,Murder
on the Atlantic" auch im OtiS-
nal von vielen Usern gekauft wird,
denn für die meisten wird auch
der Besitz des Zubehörs wichtig
sein.

Vielleicht ist dies auch für die
anderen Software-Verlage qing
Uberlegung wert. UE)



Die Hobbytronic/Com-
puterSchau in Dortmund
war ein idealer Zeitpunkt
für Besucher, die sich
Zusatzhardware für ihre
CPCs besorgen wollten:
Günstige Angebote in
Hiille und Ftille. Auch ich
war auf der Suche nach
weiterer Hardware und
zwar gar,z speziell auf
der Suche nach Zusatz-
laufwerken für die CPCs
und auch für die Schnei-
der PCs. Wie es der Zu-
fall wollte, kam ich bei
einem meiner,,Suchgän-
ge" auch bei der Firma
Vitalli & Strauß vorbei,
über deren DISKPARA
wir im Heft 2187 berich-
tet hatten. V&S bot ne-
ben dem schon erwähn-
ten Programm auch ver-
schiedene Diskettenlauf-
werke an und so ent-
schied ich mich (auch
aufgrund des günstigen
Preises) ganz spontan
zum Kauf von zwei
TEAC-Laufweken.

Das eine Laufwerk, das
ich auswählte war ein
5,25-2o11-Laufwerk mit
der Typenbezeichnung
FD-55GFC-17. Das zwei-
te ein 3,5 -Zoll-Laufwerke
mit der Bezeichnung FD
35 FN-04/23.

1,6 MByte Speicherplatz

Zuerst nähere Informa-
tionen zu dem von mir
gewählten 5,25-ZolI-
Laufwerk. Es handelt
sich dabei um eine Disket-
tenstation, die eine Maxi-
malkapazität von 1,6
MByte ,,fahren" kann. In
dieser Weise wird es bei-
spielsweise in AT-Compu-
tern betrieben. Bei die-
sem Betrieb wird mit
einer Diskettenumdre-
hungsgeschwindigkeit
von 360 Umdrehungen
pro Sekunde gearbeitet,
die Daten-Transfer-Rate
liegt dann bei 500 Kbit/
sec. Ein anderes 5.25-
Laufwerk (ohne diese
Möglichkeit) wäre zwar

TEST
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Nachdem wir im Heft 1/86 schon das Programm
Diskpara in Verbindung mit einem Vortex-Laufwerk
getestet hatten, war für uns natürlich auch interessant,
inwieweit sich auch andere Laufwerke an einen CPC
anschließen und sowohl mit Diskapara als auch mit
dem Vortex-Controller betreiben lassen. Hierzu
wählten wir zwei Laufwerke der Firma TEAC aus. 0b
es dabei Probleme gab, erfahren Sie in diesem Artikel.

etwas preisgüLnstiger ge-
wesen, aber irgendwann
habe ich .ja rl'och mal
einen IBM-AT (oder AT-
Kompatiblen) und dann
kann ich dieses Laufwerk
bestimmt gut gebrau-
chen.

Für den Einsatz in Ver-
bindung mit einem CPC
sollte es aber mit 300
Umdrehungen pro Minu-
te arbeiten, wodurch
dann eine Maximalkapa-
zitet von 1 Megabyte
unformatiert vorliegt; die
Daten-Transfer-Rate ist
für diesen Betriebsmode
mit 250 KBit/sec ange-
geben. Evtl. wäre es zwar
möglich, auch bei den
CPCs mit 1,6 MByte zu
arbeiten, dies habe ich
aber noch nicht weiter
untersucht. Ich vermute
vor allem Probleme bei
der Datenübertragungsge-
schwindigkeit, aber wie
erwähnt, ich weiß es
nicht sicher.

Keine Formatprobleme

Das Lautwerk besitzt
zwei eingebaute Schreib-/
Leseköpfe und arbeitet
dadurch normalerweise
mit zweimal 8O-Spuren
(= 160 Spuren). Die reel-
le Kapazität der Diskette
ergibt sich durch das ver-
wendete Format und das
können unter CP/M sehr
viele und sehr unter-
schiedliche sein. Damit
Sie aber eine Vorstellung
davon haben, welchö
Kapazitätsgröße erreicht
werden kann, sei ange-
führt, daß beispielsweise
mit dem Programm
DISKPARA bis zu maxi-
mal 840 KB eingestellt

Bild 1: ,,Enthüllte" 3 Zoll
Diskette.
Bild 2: Das gesamte Innenle-
ben der Diskettenstation.
Oben der größere Antriebs-
motor, unten der Schrittmo-
tor für den Lesekopf.

Bild 3: Detailaufnahme des
Lesekojlfes (Mitte), dahinter
der Antriebsmotor, unten
links der Schrittmotor.

I
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werden können. t" V"''
bittdntte mit dem VOR'
inx-x-"trloa.l erhalten
Sie eine 'benutzbare
kipuriiai von 704 (720)
KBvte.

Was mußte aber getan

werden, bis das Laufwerk
in Verbindung mrt elnem
öPC eingeseizt werden
konnte? Vorhanden war
tt* aut ,rnacktett Lauf'
werk. also ohne Gehäuse'
i.i.iri.it und Verbin-
dunsskabel. Für den er'
iä""T.tt mußte deshalb

äas Netzteil der Vortex'
Station herhalten' Das

üii" den Vorteil, daß

b"r"itt der Busstecker

Stecker. Da ich vorhatte'
dieses Laufwerk zusam'
ä"" -it einem Netzteil
in ein kleines Gehäuse

äitt^Uoo"tt, folgte auf
äiit" Besiellung auch
noch die für das Gehäuse

und Netzteil. Zum Test
wurde aber di". SI"1'
nungsversorgung ln lrer'
luftüerdrahtung durchge'
führt.---Äuch 

dieses Laufwer\
funliionierte sofort und
dies sowohl mit dem
üortex'X'fUodul als auch

mit DiskPara. Nachdem
ä""n ai.i"r Test Posili.v
war und nachdem ich
auch meine Versuche am
Sihneider PC durchge'
itihrt hatte, stand einem
Einbau aller KomPonen'
t." i" das Gehäuse nichts
t"lttt im Wege. Sicher
üatti i"tt bei V&s auch
eil fertigen Laufwerke
üLst.U"tt " können, also

inklusive Gehäuse, Netz'
l.if ""a 

Kabel, aber ich
naite dietö Laufwerke ja
trotzdem - 

zerlegen müs'
sen. da sie auch im PC

getästet werden sollten'

Diskpara als Helfer

mit dem entsPrechenden
Verbinduneskabel vor'
handen wä. -Meine Ar'
il"ii t.t"ttt?inkte sich al'
t"--u"t das öffnen'der
Vortix'station und den

tottät.t"" Anschluß des

iaufwerkes. Als Verbin'
a""n waren also das

Kab;t für die Versor'

Bild 4: lnnenleben del Controllen. Mit lcs bestüdcte Pla-

tine. Größter Baus'uin dirckt unter der Stec*erleiste ist dc
32 KBys ROM.

Aktivitäten unternom'
men. Sinn dieses Tests

war -nurt Ihnen rnitzu-
teilen, ob es klappt!

'!

ffi *ffxf,.ä:lt;1,"':"?Y'::

ßen. Damit war das Pro'
bl"* des Anschließens
;;iö;t. Vorher hatte ich
ioch die JumPel (Kurz-
schlußbrücken für ver-
."tti"a"tt" Laufwerkskon''
heurati""en) überPrüft
uäd eingestellt.-
--ö"tpättt t schaltete ich
aen iPC ein und (wer

hätte damit - ohne Con'
troller - in Verbindung
*ü onrPARA ein voll'
wÄrtises zweites Lauf'
*"rk" ftit den Betrieb
unter CP/M gehabt' Da
äi"t"t Lairfwerk bei mir
aber ftir den Schneider
iC und später evtl. für
eine AT'fldaschine vor'
e;sehen ist, habe ich in
äi.t.t Richtung keine

,zum vorherigen 5'91'
Zää-1,""t*erk-ist Yor al-

L*. ai" Diskettengröße
von 9,5'Zoll, die sich rn
älit.i"t"t, Zeit vor allem
ü"i a"" PCs immer mehr
äit"fri"irt. Aber auch bei
CPC-Besitzern hat dieses

Forrnat schon einige An'
hänser gefunden, vereint
.t äo"h" große SPeicher-
kapazität-mit guter Ro'
buitheit der Disketten'
Auch zrt diesem Tes!
wurde anfangs das Netz'
teil der Vdrtex'Station
mißbraucht. Allerdings
konnte der Anschluß

Der Zusammenbau war
i"""ittAU von ca' 30
tntittot"tt durchgeführt

""a 
at"t klaPPte auf An'

hffi.-Ich värTüge damit

""t tib"t die Mdglichkeit'
.tle derzeit -üblichen

öiskettenformate lesen
und schreiben zu können

""ä -"i" 
CPC 6128 hat

bisher klaglos alle merne

Experimente überstan'

hat etwas anderes erwar'
ieta) alles funktionierte
so. 'wie ich es erwartet
hät.t Das Laufwerk ar-

beitet mit dem Vortex'
öontrotler ohne Proble'
me. Auch die weiteren
i.stt i" Verbindung qit
äem Programm DISK'
iARA (oüne angeschlos'
.;;;; üortex'c oätroller)

""igt"tt 
keinerlei Pro'

bi;";" auf. Normalerwei-
r" ttätt" ich nun nur noch

"i" 
Laufwerksgghäuse

*ta ein entspreihendes
Neizteil besorft und alles

zutu*m"ttg"Uä"t und

Snannunqsversorgung
,.rhd au"tider für den Bus'
anschluß Paßten nicht'
n"tttdb war ein sPezielles
Kabel nötig. Für 4ie Bus'
u.tLi"a""e" bestellte ich
bei V&S -ein fertig-korr'
fektioniertes Kabel, für

den."-tti.* 
man die derzei-

tisen Preise der anggqo'
täen Laufwerke sieht,
tm" man nur sagenr-die-it*iit"*t g deJ cPcs
mit einem MegaBYte-
brive ist sicherlic-ä eine

sehr sinnvolle'und Preis-
werte Aufrüstung, 98}.

"U 
im 5,25' odEr 8,5'

Das 3,5'Zoll'Laufwerk
nicht so einfach durchge'
itihrt werden, denn der
Anschlußstecker fär die

Fertig nach 30 Minuten

Zoll-Format.

Dieses Laufwerk besitzt
ebenfalls zwei Schreib'

auchLeseköpfe und kann
zweimal 80 SPuren
arbeiten. Dadurch ist

ver-
auch

bei diesem Laufwerk eine
Kaoazität von einem
fr,f .'guUyt" (unformatiert)
*ttf, 

Si"ir""ptunterschied
die

I
gen

VersorgungssPannun'
den hierfär nötlgen (LM)
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Eines Tages kam eine gute
Fee zu unserer Programmre-
daktion und fragte nach den
üblichen drei Wünschen, wo-
bei sie vorsorglich den An-
spruch auf Erfüllung nicht
garantieren wollte. Tatsäch-
lich hörte sie nur kurz zu und
verschwand dann mit den
Worten: ,rDas geht mich
nichts an".

fui dieser Stelle wollen
wir deshalb einmal etwas
über die Wi.insche der Pro-
grammredaktio.n schreiben,
die ansonsten zuwenig Kon-
takt mit den Lesern hat.
Es geht natürlich um die
Programmeinsendungen.

Nach einer strengen, aber
wohlmeinenden Prüfung er-
hält der Autor eventuell die
entsprechende Nachricht (...
wird in einer der nächsten
Ausgaben ...) und darf der
Dinge haren, die da kom-
m€n. Einige Programmierer
sind darüber aber so erfreut,
daß sie sich sofort noch
einmal an den Computer
begeben und cinc Vcrbesse-
rung programmieren. Und
wenn die dann endlich bei
uns ist kann es sein, daß
das Listing schon längst für
den Fotosatz aufbereitet und
eine nachträgliche i{nderung
nicht mehr möglich ist. Ar-
gerlich ist dies für alle Be-
teiligten. Der Autor möchte
ja mit scincm besten Können
rcpräsentiert werden, und un-
sere Programmredaktion steht
verzweifelt vor einer Neuauf-
lage und weiß nicht, was
sie damit anfangen soll. Also:
Wenn Ihnen eine Verbesse-
mng zu Ihrem Programm ein-
fällt, dann eilt es. Schicken
Sie uns Ihre Ideen auch dann
schon zu, wenn Sie zu Ihrem
Programm noch keine Ant-
wort erhalten haben. itnde-
rungen, die uns vielleicht zu
spät erreichen könnten, sen-
den Sie bitte nicht in Form
eines neuen Programmes, son-
deln als Brief, in dem Sie
die betreffenden Zeilen auf-
listen und die Korrektur vor-
schlagen. Diesen Brief können
wir dann immer noch, auch
in größter Eile, auf den Dia-
log-Seiten unterbringen.

Der zweite Wunsch betraf
die REM-Zeilen. Meistens
sind diese ja recht hübsch
gemacht und mit vielen Stern-
chen zum eigentlichen Kom-
mentar versehen, aber leider

in einem 80 ZeichenlZeile
Modus. Wir drucken aber
der übersichtliqhkeit halber
mit 40 Zeichen je Zeile
und dabei wird jeder noch
so schöne Text zerstört. Dar-
aus folgert: Wenn schon der

wenn €s mal nirht so klappt
wie geplant. Ein aktuelles
Beispiel war auch gegeben,
die Softbox für das Spezial-
heft 2/87. Und da wollen
wir mal eizählen, wie unser
,rTape" so gemacht wird,
damit eben ein wenig mehr
Geduld aufkommt. Außer-
dem gibt es noch einen Tip,
was zu machen ist, wenn
sich die Lesefehler bei einem
Programm häufen.

Zuerst einmal geben wir -kurz nach Redaktionsschluß

Tapedeck. Dieser Rekorder
ist sicher um einiges besser
als unserer im CPC und
so war es nicht verwunder-
lich, daß die Programme im
etwas schlechteren CPC-Gerät
nicht ladbar waren. ZtÄem
haben wir die Lieferung der
Softbox mit einem Rechner
getestet, dessen Tonkopf ab-
sichtlich schlecht justiert war;
denn was sich damit ein-
lesen ließ, das wihde wohl
auch von einem korrekten
Recorder akzepiert werden.
Kurz und gut: Wir haben
ein zweites Mal ein paar
Stichproben gezogen, den Le-
sekopf besser eingestellt und
nun liefen die Programme
auch bei uns. Auf dem
gleichen CPC testeten wir
dann die ,rnormalen" Han-
delskassetten - Hacker II,
Hive, MGT und andere mehr
- die ebenfalls leicht einzu-
lesen waren. Wir gehen also
davon aus, daß der Rekor-
der, den Sie zu Hause haben,
unsere Softbox ohnc Bean-
standung ,cchluckt".

Sie selrcn also, bei diesem
Aufwand kann cs natürlich
auch mal zu Vcrzögerungen
komm€n, obwohl nirgcndwo
die Arbeit liegen bleibt. Auch
ist im Grunde genommen
niemand daran schuld, denn
wh und dar Kopienrerk wol-
len ja nur gutg Qualität
abliefern. Wenn Sie einmal
Lecefehler haben - es kön-
nen auch Programme anderer
Herkunft sein - dann ju-
stieren Sie doch einfach ein-
mal den Tonkopf des Re-
korders. Als Werkzeug be-
nötigen Sie nur einen klei-
nen Schraubenzieher und lhr
Ohr. Bei geschlossenem Kas-
settendeckel finden Sie an
CPC eine kleine viereckige
öffnung. Gerade darunter be-
findqt sich die Justierschrau-
be. Wenn Sie ein Programm
einladen, dann können Sie
nach dem CAT-Befehl oder
dem Startbefehl bei aufge-
drehten Lautsprecher einen
Ton hören. Versuchen Sic
die beste Lautstärke heraus-
zufinden. Wenn Sie lhren
Ohren nicht trauen wollen,
dann arbeiten Sie jeweils in
Viertelumdrehungen, warten
den nächsten Block ab (also
langes Programm benutzen)
und veiändern um eine wei-
tere Viertelumdrehung, wenn
dieser Block nicht gelesen
werden konnte.

Für diese Ausgabe war der
,,Wir über uns'lBericht recht
lang. Aber es kommt ja
auch nicht alle Tage vor,
daß in unserer Redaktion
eine gute fee ztt Besuch
weilt.

4ommentar - der ja eigent-
lich schon ausreicht - hinter
einem REM mit Sonderzei-
chen verziert wird, dann soll-
te der 4O-Zeichen Modus be-
rücksichtigt werden.

Dritter und letzter Wunsch
(mehr wollte die gute Fee
nicht genehmigen) unserer
Programmredaktion betrifft
die Bedienungsanleitung. Die-
se besteht häufig genug nur
aus dem Satz: ,rDieses Pro-
gramm erklärt sich von allei-
ne". Vielleicht lie6 es auch
an unserem mangelnden Ver-
ständnis, aber meist ist es
damit nicht getan. Ein paar
erläuternde Sätze zur Pro-
grammführung würden ja rei-
chen, um uns die Arbeit
wesentlich . zu erleichtern.
Außerdem können wir dann
besondere Kniffe des Autors
an unsere Leser weitergeben
und allen wdre geholfen.
Zum Begleittext gehört auch
der Lösungsweg eines Ad-
ventures, damit wir das ganze
Programm auf seine Lauf-
fähigkeit untersuchen können
und nicht später der Leser
€nttäuscht wird.

Da die die gute Fee nun
einmal da war, besuchte sie
auch gleich unseren Kasset-
tenservice. Hier gab es nur
einen Wunsch, nämlich den
nach etwas mehr Verständnis,

- eine Masterkassette in das
Kopierwerk. Bezieher . dcr
Softbox werden sich erin-
nern, daß auf der letzten
Spczial einige Binärfiles war-
ren und gerade die führten
zur .ersten Reklamation. An-
ruf bei rins: ,,Wie bekommt
man Binärfiles in den Com-
puter?'. Man muß dazu sa-
gen, daß es sich hier um ein
professionelles Kopierwerk
für die schönsten Musikauf-
nahmen handelt, aber ein
hogramm ist schließlich
nicht Beethovens Fünfte. Die
vom Werk- erstellte Kopie
kommt dann zu uns und
wird geprtift. Ist sie einwand-
frei (diesmal war sie es)
geht sie sofort zurück und
darf fib die Massenproduk-
tian benutzt werden. Die
wird dann geliefert und mit
einigen Stichproben geprüft.
Um beim Beispiel zu blei-
ben: Die Einzeltests verlie-
fen negativ, keine Reaktion
im CPC. Nach der Rücksen-
dung der Ware kam ein
empörter Anruf vom ,rOber-
chefkopierer"; am CPC der
Firma funktionieren die
,,Dinger" ausgezeichnet. Ein
paar Nachfragen brachten
Klarheit:

Das Kopierwerk benutzt
einen CPC 6128 mit einem
zusätzlich angeschlossenen

WICHTIG: Neues Postfach

Die Redaktion von Schneider aktiv besitzt ab so-
fort ein neues Postfach. Unsere korrekte Anschrift
für Leserbriefe laqtet

Schneider aktiv
Postfach 11 61
8044 Unterschleißheim

WICHTIG: Neue Telefonnummer

Wir sind wieder einmal umgezogen. Diesmal
allerdings nur in größere Büroräume. Unsere Hot-
line f[ir Fragen und Kritik (montags von 15.00
bls 19.00 Uhr) ist ietzt mit der Nummer 089/
18 80 57 zu erreichen.
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Fensterln mit
Basic 2 auf
dem PC

In o. a. Artikel greifen
Sie unter u, a. Probleme
mit dem BASIC2 des Schnei-
der PC auf, ebenso die
mitunter merkwürdige Art
und Weise, in der sogenannte
,rTestberichte" entstehen. Ich
muß gestehen, Sie haben
mir in weiten Teilen aus
der Seele gesprochen.

In einigen Dingen würde
ich sogar noch weitergehen.
So bin ich zum Beispiel
der Meinung, daß all die
guten Seiten von BASIC2
die teilweise gravierenden
Mängel nicht aufheben. So
ist z. B. die auch von lhnen
erwähnte Bildschirmausgabe
beschämend langsam, daß
man nur vor Neid erblassen
kann, wenn andere von z.
B. Animation unter Basic
erzählen. Zu den von lhnen
erwähnten Benchmarktests
braucht man mit dem Schnei-
der PC gar nicht atzutreten,
wenn im Testprogramm eine
PRINT-Anweisung vor-
kommt. Sobald der Bild-
schirm vollgeschrieben ist,
venrielfacht sich die Aus-
ftihrungszeit durch das Scrol-
len. Wenn ich mir die Er-
gebnisse von Benchmarktests
in einigen ,,Fachzeitschrif-
ten" anseh€, ftage ich mich
immer wiedorr Wie haben
die das gemacht? Oder haben
die vielleicht einen anderen
PC?

Das Ganze wäre ja even-
tuell noch tragbar, wenn man
sich eigene Maschinen-Routi-
nen schreiben und unter
BASIC2 benutzen könnte,
aber'nein, offenbar hält man
es ftir unmöglich, daß je-
mand, der Programme in
Basic schreibt, auch mit Ma-
schinensprache umgehen
kann und verzichtet auf jede
Möglichkeit des Zugriffes auf
der Maschinenebene.

Weitere Mängel in Kurz-
form:
- Listmöglichkeit nur für

ganze Programme (Vertrag
mit der Papierindustrie?).

- Kein getrennter Befehl
zum Einstellen des Druk-
kers (da der mitgelieferte
Druckertreiber nur be-
gtimmte Drucker unter-
stützt, wäre dies ja wohl
möglich gewesen).

- Vorhandene, aber nicht
lauffähige Befehle werden
im Handbuch erwähnt, als
ob sie liefen (FI, CASE,

CEND, PROC, PEND
u. a.). Auffallend, daß
es sich um Befehle han-
delt, die unter DOS ein
Aquivalent haben. So er-
gibt z. B. der Befehl
,,REN text.dat help.dat"
die Datei ,,elp.dat", erst
durch Einfügen eines Tten-
nungszeichens (2. B. Rück-
strich) zwischen den Datei-
nahmen wird der Befehl
korrekt ausgeführt.
Leider sind das. sicher

noch nicht alle Mängel dbs

Beim Arbeiten mit dem
PC sind mir aber außerdem
noch andere, z, T. erhebli-
che Mängel aufgefallen. So
ist das Betriebssystem DOS-
Plus für ernsthafte Anwen-
dungen unbrauchbar, da feh-
lerhaft und somit nicht zu-
verlässig. Wer sich das ,de-
vicermd" einmal mit einem
Debugger ansieht, wird sicher
Tränen in die Augen be-
kommen angesichts des nai-
ven Versuches, englische
Schlüsselwörter ins Deutsche

die Betriebssystemabfrage
bzw. die Auswertung dersel-
ben abgewöhnt, aber wer
weiß das schon?

Fazit: Wer wie ich über
mehrere Einplatinencomputer
und Homecomputer zum
Schneider PC aufsteigt, er-
hält ein modernes, leistungs-
f?ihiges Gerät und kann sich
sicher über manche Schwä-
chen der Software hinweg-
helfen (sprich: -programmie-
ren). Wer aber Professionali-
tät erwartet, wird zumindest
mit der beigelieferten Soft-
ware eine herbe Enttäuschung
erleben. In einigen Punkten,
z. B. bei der Bildschirmaus-
gabe unter BASIC2, liegt der
Schneidet PC meiner Meinung
nach weit unter Homecom-
puter-Niveau

Bleibt nur zu hoffen, daß
eventuelle Updates den bis-
herigen Käufern kostenlos
zur Verfügung gestellt wer-
den, schließlich hat man ja
ein Komplettpaket bezahlt.
Aber leider, ... die Erfah-
rung, ...

(lürgen Heisig, Leverkusen)

,,Kfz-Kosten"- Arger
mit Steuerzeichen

Der Ausdruck dieses Program-
mes funktioniert nicht auf
dem NLY 40f. Ich habe
einiger ausprobiert, aber ohne
Erfolg. Können Sie mir hel-
fen? Ich sende Ihnen ein
Druckmuster mit.

_ 
(Max Ullrich, Villingen)

Bei lhrem Ausd,ruck haben
uir festgestellt, dalt Sie den
Listing-Text,,(CTRL -R)"in ebendieser Form eingege-
ben haben. Wir haben die
beiden Tastenfunktionen je-
doch in Klammern gesetzt,
um damit anzudeuten, da$
es sich hierbei um ein Steu-
erzeichen handelt, Geben Sie
also an den jeueiligen Stel-
len das Sytnbol ein, das
durch Drücken beider Tasten
entsteht.

Neues für Bastler &
Lötkolben-Freaks

Die Firma Westfalia Technica
veröffentlichte dieser Tage
ihren neuesten Katalog (2/78)
unter dem Motto ,,Electronic
und Technic". Auf über 170
Seiten ist das Angebot an
Computerzubehör sowie
Werkzeug und Material für
den Elektronikbastler aufge-
listet. Die Adresse finden
Sie im Bezugsquellen-Ver-
zeichnis.

BASIC2 Interpreters, aber
eines wird klar, .ernsthaftes
Arbeiten ist damit fast aus-
geschlossen. (Oder soll ich
bei einer Programmentwick-
lung vielleicht zunächst jeden
Befehl auszuprobieren, der
im sog. Handbuch steht?

Ubrigens, bei Ihren Proble-
men mit den Kursortasten
handelt es sich nicht um
einen Fehler. Vermutlich ha-
ben Sie die ,,Ctrl'tTaste betä-
tigt und damit auf reine
Maussteuerung umgeschaltet.
Erneutes Betätigen der Taste
stellt den alten Zustand wie-
der her. (Nachzulesen im
Handbuch unter,,Alternati-
ven zur Maussteuerung).

zu übersetzen. Da deutsche
Wörter nun einmal meist
länger sind, stimmen die
Zeiger nicht mehr, folglich:
,,Nichts geht mehr". (Unter
DOS-Plus heißt das z. B.
bei der Eingabe von ,de-
vice con"! ,,ungültiges physi-
kalisches Gerät". Hierbei
kann man sich dann noch
mit ,rde'vice on" behelfen,
bei anderen Teilen des ,de-
vice cmd" geht das leider
nicht so einfach). Auch fetrlt
unter DOS Plus völlig ein
kleines Monitorprogramm.
Natürlich läuft,debug.€X€"
von MS-EOS auch unter
DOS Plus, wenn man-füm
durc! ?indern eines Bytes

HOTTINE

Monhgs

15.00 r 19.00 Uhr

Tel.: t0891 l8 B0 57

shiu
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,,Cricks"- ohne
Fehl und Tadel

Lob, Rat und Tadel

Nachdem ich stundenlang das
vorgenannte Listing in der
von lhnen, bzw. dem Autor,
beschriebenen Reihenfolge
eingetippt habe, war mein
Erstaunen größ, als mein
Computer (Schneider 6128)
auf den Befehl -RUN- mit
der Weigerung -Syntax Error
in 100- antwortete. Eine
erste Überprüfung ergab, daß
kein Eingabefehler vorlag.
Blieb mir nur die Schluß-
folgerung, daß im Listing sel-
bcr eine Panne passiert sein
mußte, evtl. ein Druckfehler.

Wie dem auch sei, alle
Mtihe war vergebens, das
Programm lief nicht und der
Rechner antwortet€ stets mit
der ihm eigenen Konsequenz:
Syntax Error in 100.

Wie heißt es doch in der
Bibel? ,,... in großer Not
schrei ich zu Dü ... ". Wa!
bleibt mir also anderes übrig,
als diesen notfallmäßigen
Schrei auszurufen und Sie
um Ihre Mithilfe zu bitten.

(Dietmar Racky, Göttingen)

,,Viele Datas sind d.es Tip-
pers Tod,", so möchten auch
uir einmal zitieren (allerdings
ueniger klassisch, sondera
nw.).

Bei Zeile 100 handelt es
sich um d,ie Lesercutinen d,er
Datas, d,ie anschlie$end in
den Speicher ,,gepohed" wer
d.etu Dies lö$t darauf schlie-
ß.9n, da$ trotz sorgftiltiger
Abetprülung ein Tippfehlet
uorliegt. Da der Abbruch
und d,ie Fehlermeldung aller
dings immer in der gleichen
Zeile erfolgt (es hann halt
nicht 2,gepohed," werden)
nutzt lhnen d,ies Wissen zu-
erst einmal gar nichts. Viele
CPC-B esitzer u erge s s en je do c h
d,ie TRON-Routine des Be-
tiebssystenes. Hierbei wird
angezeigt, welche Zeilen ge-
rade bearbeitet werd,en. La-
den Sie also zuerst dos
Programm (mit LOAD",.) ge-
ben Sie TRON (und ENTER)
ein und anschlie$end, RUN.
Wenn d,ie Einleseroutine nun
abbicht, bleibt es zwar bei
der alten Fehler.meldung, Sie
sehen jedoch die letztbenutz-
te Zeilenzahl und hönnen
so d,en Fehler lohalisierett

ren wäre es schön, wenn
Sie mir einige Fragen beant-
worten könnten.

Ein Lob der Schneider
aktiv 4187. Besonders der
Artikel über Gauntlet hat
mir gefallen, die Seitenhiebe
auf einen gewissen Verriß
waren doch recht deutlich.
Der Bericht über die Ce-
Bit war auch nicht schlecht.

In Punkto Listingsabdruck
hätte ich einige Fragen. Wäre
e$ nicht möglich, die Li-
stings mit Checksummer ab-
zudrucken, es wäre eine enor-
me Erleichterung. Zum ande-
ren sind doch oft viele.
Fehler in den Listings, was
die Sache - sprich die Freude

auf den Computer. Es wäre
schön, wenn Sie dieses Rät-
sel lüften könnten.

Um noch mal auf fehler-
hafte Listings zurückzukom-
men, in der Schneider aktiv
Spezial 2187 waten zumin-
dest im Telefon- und Ad-
reßprogramm und im Latein-
vokabeltrainer einige grobe
Fehler, aber ich werde nicht
die erste sein, die Ihnen
das mitteilt.
(Simone Rosental, Göttingen)

Nach einem Danh fiir d,as
Lob gleich eine Konehtur
fih die merkwürdigen Sonder-
zeichen im ,,Space Trader"
der Ausgabe 10187. Nicht

chen sollte ein Klammer-
affe (,,@") sein und. das u,
ebenfalls mit Haken, ist det
senkrechte Stich (,,1"), der
mit SHIFT und, döm Klam-
tn eraff e n . erz e ugt w ir d.

Was den Checksummer be.
triff-t, sind wir' etuas skep-
tisch, ob die Geschiclite
klappt Erstens nehmen es
diese Hilfsprograrnrne seht ge-
nau und, melden auch dann
mal einen Fehler, wenn der
Interpretü d,ie Zeile durch-
gehen lassen würde, und zwei-
tens mü$ten wb d,iesen
Checksummer repehnößio
oder zutnindest afiers 'aF-

d.ntcken, um auch den Nach-
züglern unter den Lesem die
Gelegenheit zurn Abdntch
zu bieten. Aber wir setzen
uns natihliah nicht über die-
sen, schon öfters geöu$er
ten Wunsch hinweg. S'ollte
uns ein geeignetes Programm
oorliegen, uerd,en wir es ab-
druchen und, unsere Listings
danach ausichtm. Vielleicht
setzt üns d,ieses Experiment
tnit unserer Skepsis ins Un-
recht. Da wir bezüslich sol-
cher Listings auih schon
einigen Autoren dbgesagt ha-
ben, bitten wb noch einmal
um Einsendungen zum The-
ma ,,Chechsurn ner".

Was die beiden Programme
Telefon- und Adreguetzeich-
nis sowie Lateinuokabeltrai-
nn betrifft, sind Sie aller
dings die Erste, die sich
über Fehler beklagt, wobei
ein Druckfehler wegen d,es
F atosatzes aus gesc hlossen ist
Um lhnen ueitenuhelfeq
mö$ten wir eine Fehlenneh
dung, 'wenn möglich mit
Zeilenangabe, haben. Viel.
leicht nutzen Sie einmal un-
seren Telefonsentice, der iaextra fir solche Fragen ein-
geichtet uurde.

am Programm - nicht gerade
einfach macht.

In Bezug auf die Leser-
anfrage in det 4187 nach
dem ,,Dach" und den ü,
ä, lrnd ö. In der Schneider
10/86 war ein Listing mit
Namen,,Space-Trader" abge-
druckt. In diesem Listing
waren (Beispiel Zeile t40-,
Teil 2: 310) einige Sonder-
zeichen. Wir haben einige
Zeichen äusprobiert, kriegen
diese Symbole aber nicht

nur wir, auch unsere Vor-
gängenedaktion hatte an-
scheinend Schwieigheiten
mit der Druckerausgabe, da
der Printet nicht auf den
ASCII- Zeichensatz eingestellt
uan Das aerschnörkelte c
stellt den Teilungsstich dar,
der üon links oben nach
rechts unten aerlöuft (,,/").
Er befindet sich in der
unterstefl Tastatuteihe d,es
CPC neben dem _Fragezei-
chen. Das a mit dem-Hök-

So bitte nicht!

Bereits mehrfach habe ich
mir vörgenommen, mich bei
Ihnen zu beschweren. Jetzt
habe ich den Kanal endgül-
tig voll! Wie kommen Sie
überhaupt dazu, fib eine so
popelige Zeitschrift so 'viel
Getd at verlangen? Nicht
nur das Papier ist misera-
bel, der Druck ist noch viel
schlechter und die Listings
sind unter aller ..., manche
Zeilen kaum zu lesen. Kein
Checksum, wie lange wollen
Sie das eigentlich noch ir-
gend jemand bieten? Sie
sollten sich irgend etwas
einfallen lassen und nicht
nur attraktive Titelbilder. Ih.
re bisherigen Leser müssen

T

Posilsch IlEl

8044 Unlerschleissheim

nhtiu

Zum einen hättc ich cinigc
Außerungen zur Schneidä
aktiv zu machen, zum ande-
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Sie erst einmal zurückgewin-
nen.

(Volker Lorch, Meppen)

Da sie der erste sind, der
sich in dieser Forrn bei
u.ns beschwert, haben uir
einmal lhren Brief abgedruckt
um ein Beispiel zu zeigen,
auf utelche Art d,er Kritih
uil ungem reagieren, Zur Sa-
che:

Sicherlich würde sich eine
bessere Papierqualitöt ohne
Preiserhö hung realisieren las-
sen, utenn man diese durch
h,röftige Werbeeinnahmen fi.
nanziert. Wir glauben richtig
zlt handeln, uenn wir jedi
Ab hdngigk eit oermeiden 

-und

llerbung nur sehr aorsichtig
in Betracht ziehen, Zum feL
lend,en Checksummer lesen
Sie bitte die Antuort auf den
Brief aon Simone Rosental.

Mit dem Ausdruch unserer
Listings sind wir selbst nicht
immer zufrieden und, arbeiten
auch daran. Zuerst stellten
wir auf Fotosatz um, dafi;t
Satzfehler ausgeschlossen
uetden, ted,er, der einmal ein
löngeres Listing abgetippt hat,
wei$, da$ es fh einen Dnth-
h,er bzu. Setzer fast unmög-
Iich sein dtufte, innerhalb ei-
net Woche sömtliche Listings
fehleifrei zum Druch auf{u-
bereiten- Unsete jetzige Sor-
ge gilt natürlich dem Druch-
etgebnis. Zur Zeit liegen in
der Druckerei oerschiedene
Listings aor, mit denen ex-
perimentiert werden soll, wel-
che bestmögliche Qualitöt zu
eneichen ist. Wenn wir in die-
ser Beziehung also sagen, da$
uir weder Kosten noch Mühe
scheuen, so ist dies nicht
übertrieben. Wir glauben, des-
halb, da$ uns lhre Form der
Kritih nicht ganz trffi.

derer Briefe rnit gleichem In-
halt abgedruckt. Die ,,tnerh-
würdigen" Zeichen entstan-
den durch einen Drucher, der
hardwaremätlig auf den deut-
schen Zeichensatz eingestellt
war. Damals hielten wir dies
für sinnaoll, mittlerweile wur-
de die Einstellung der Dip-
Schalter jedoch aon uns ge-
ändert, Da uir irnmer ein
wenig Vorlauf bei der Gestal-
tung unseres Heftes .haben,
h,ann es immer noch passie-
ren, dt)13 wir ein deiartiges
Listing noch ausdrucken, Des-
halb noch einrnal eine zusarn-
m enfas s en de Er klärung." (Dach, bwz. Pfeil nach

oben): Hochpfeil (CPC-Ta-
ste mit dem englischen
Pfundzeichen)

ö ("eroßes ö):'\ (Diakions-
strich uon linhs oben nach
rechts unten)

ö (kleines ö)t I (Gerader
Stich, erzeugt durch
SHIFTUnd )ü (kleines ü): | (eckige Klam-
mer zu)

ö (hleinäs ä): | (eckige Klam-
mer auf)

Paragraph: (,,Klammeruf-
fe")

,rtest" hat wiedcr zugeschla-
gcn

Nicht wenig Zuschriften be.
kamen wir zu unserem Kom.
rhentar über die Testmetho.
den dcr Zeitschrift ,,test".
Viele, die uns schrieben, sa.
hen die Sache etwas gelasse.
ner und werteten den Test-
bericht als einen nicht ernst-
zunehmenden Flop des Ver.
brauchermagazins.

Stiftung Warentest ist es bish-
her immer wieder gelungen,
einen informativen Uberblick
zu geben, daran ändert auch
Ihr Kommentar nichts. Gera-
de bei einem Computer geht
es doch um viel Geld. Was
nutzt es mir, wenn ich genau
erfahre, wie IBM sein Betriebs-
system nennt, ansonsten aber
keinerlei Vergleichsmöglich-
keiten erhalte. Der Bericht in
der Zeitschrift ,,test" führte
bei mir zum Kauf eines Rech-
ners, mit dem ich bisher sehr
zufrieden bin. Daß er preis-
werter war als im Heft be-
schrieben, konnte mich nur
freuen und ob es sich um eine
deutsche Ausführung handelt,
interessiert mich überhaupt
nicht.

(O. Lutz)

Ich kann Ihrem Kommentar
nur zustimmen, vermute aller-
dings, daß Sie sich lediglich
über unfachliche Konkurrenz
im schreibenden Ggwerbe

aufregen. Wer wirklich einen
Computer in der getesteten
Preislage kauft, der wird sein
Wissen wohl eher aus einer
Fachzeitschrift. beziehen. Es
ist in meinem Bekanntenkreis
jedenfalls kein User, der sich
diese Zeitschrift kauft, weil
ihm Anschaffungen für den
Computer bevorstehen.

(Helmut Mieth)

lst der Kunde nur die
l\4elkkuh?
Stoppt endlich die
Computermafia

darüber im Klaren
cher Mist so im
recht steht.

ist, wel-
Urheber-

Merkwürdige Zeichen in
verschiedenen Listings

Seit einigen Wochen besitze
ich einen CPC 6128 und bin
im großgn und ganzen noch
ein Anfänger. Ich wollte vom
Sonderheft 2/87 die CPC-Uni-
.versaldatei von den Seiten 92
bis 100 abtippen. Bevor ich
mich an die Arbeit machte,
stellte ich fest, daß ich zwei
Zeichen nicht richtig verstand.
Aus diesem Grunde bitte ich
Sie, mir zu helfen. Ich hoffe,
daß Sie mir baldigst antwor-
ten können, damit ich die
Universaldatei doch noch ab-
tippen kann.
(Gerhard Malik, Bischmisheim)

Es schien, als haben wir in
ein Wespennest gestochen. Es
gab wohl kaum einen Leser,
der nicht irgendwelche
schlechten Erfahrungen mit
einem Händler oder einer
Softwarefirma machen mußte.
Einlge konkrete Beispiele
mußte- wir.allerdingr weghr
rcn, da die Absendet vcr.
gaßen, Unterlagen beizufü.
gen. Auch können wh lcider
keine Rechtshilfe im Einzel-
fall bieten oder nur mal auf-
grund eines Vorfalles vor der
Firma warnen (wie cs oft ge-
fordert wurde). Wir bitten
dazu um Verständnis.

Zu lhrem Artikel ,,Stoppt die
Computermafia" kann ich Ih-
nen nur gratqlieren. Ich be.
zweifle allerdings, daß sich
aüch nur irgendetwas ändern
wird. Mein neuer Schneider
funktionierte erst nach zwei-
maliger Reparatur und es dau-
erte 4 Wochen (in denen der
Händler bereits sein Geld hat-
te!!!), bis ich das erste Pro.
gramm endlich ablaufen las-
sen konnte. Hätte ich mir
einen Neuwagen gekauft, so
wäre man mir wohl mit einem
Leihwagen entgegen gekom-
men und wäre mir auch sonst
zuvorkommender begegnet.
Bei einem Computer gilt dies
wohl nicht. Ich kann nur
jedem empfehlen, das Gerät
noch im Laden auszupacken
und anzuschließen. Ein defek-
tes Gerät soll man dann gar
nicht mitnehmen. Hat man es
erst einmal bezahlt uird den
Laden verlässen, dann ist man
im Schadensfall nur noch der
Dumme.

(F. Zarfeld)

Ich frage mich wirklich, wer
denn bei einem Softwarever-
lag nachfragt, um eine Foto-
kopie des Handbuches zu ma-
chen. Sind wir denn alle nur
noch Bürokraten und Amts.
schimmel?! Es wird jedenfalls
einmal Zeit, d,aß man sich

(Stefan Brügge)

Insgesamt kann man dem Ar-
tikel ,,Ist der Kunde nur die
Melkkuh" zustimmen. Einige
Fälle, die Sie schildern, schel-
nen mir aber doch an den
Haaren herbeigezogen. Bei
der unklaren Rechtslage, die
in der EDV-Branche nün ein-
mal herrscht, sieht sich wohl
jeder Verlag oder Händler zu
ausfi.ihrlichen Rechtsausle-
gungen gezwungen. Dies gibt
ihm von Fall zu Fall die Mög-
lichkeit zur Klage. Es dürftl
jedoch keine Softwarefirma
geben, die gegen die Kopie
eines Handbuches klagt, nur
weil der Käufer sein öriginal
schonen wollte. Außerdem ist
es wohl auch nicht üblich,
daß jemand einen Roman
fotokopiert, um das Buch zu
schonen.

(Klaus Grohmann)

Ihrem Artikel fehlte eigent.
lich die Geschäftemacherei
sogenannter 

'Abmahnverei-ne" und die Unterstützung,
die diese durch die Polizei
und Staatsanwaltschaft erhal-
ten. Heutzutage steht man be-
reits mit einem Bein im Ge-
fängnis, wenn man sich einen
Computer anschafft.

(J. Kirchner)

Was Sie unter Fall 2 ganzhy-
pothetisch schilderten, ist mir
tatsächlich passiert. Ich ver-
zichtete auf eine Sicherheits-
kopie, was laut Handbuch so-
wieso unmöglich war. Nach
einem Bedienungsfehler trug
die Diskette einen Schaden
davon und ich versuchte, das
Programm einzutauschen.
Nachdem sich lange Zeit nie-
mand meldete und meine
Sendung auch nicht zurück-
kam, fand ich heraus, daß es
den Verlag schon nicht mehr
gab. Die Texte, die ich mir
bis dahin erstellt hatte, konn-
ten mit einem andereri Pro-
gramm zwar gelesen werden,
mußten jedoch umgearbeitet
werden. Bei mittlerweile 80
Druckseiten eine erhebliche
Arbeitsbelastung. Ich werde
auch nach dieser schlechten
Erfahrung keine illegale
Raubkopie benutzen. Aber in
Zukunft kaufe ich nur noch
Programme, die mir die Mög-
lichkeit einer Sicherheitsko-
pie bieten. Der Umtauschga-
rantie einer Firma werde ich
auf keinen Fall mehr trauen.

(Bernhard Mittler)

Wir haben lhre Anftage stell-
oertretend. für eine Menge an-
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Tracke, Beaud, Data-Format und CP/M Spur: immer
wieder tauchen bei einem Testbericht Stichwörter
auf, die erst einmal verstanden werden müssen, wenn
man die Kriterien, die bei einem Gerät ermittelt
wurden, überhaupt einordnen will. Allerdings wird das
'vüissen um die technische Funktion der Computer-
Hardware niemanden in die Wiege gelegt und es
lohnt sich immer, sich weiterführende Literatur
zu kaufen, nur um einmal grundsätzliches über die
Technik zu erfahren. ln Schneider aktiv wird es nun
von Zeit zu Zeil einen Ariikel über die verschieden.
sten Peripheriegeräte geben, der lhnen das Basiswissen
vermitteln soll. Dabei geht es nicht um einzelne
Leistungsdaten, sondern um die allererste Frage, die
sich wohljeden schon einmal gestellt hat:

,,Wie funktioniert denn ...?"

*-
H {flt t--,3it s.gtrg E

.,,s- 

- 
t .+*ua6&f,t

-fu|Sgl.f :Ergr*r6lf#&ä gg g

Skizze: Spur. und Sektorauf-
teilung nach der Formatierung

de. Unterschiede werden
erst durch die Eisenver-
bindung und durch Sorg-
falt und Prüfung bei der
Herstellung erkenhbar.
Die Fabrikation von ein-
und zweiseitigen Disket-
ten ist nämlich die glei-
che. Erst der vermehrte
Airfwand beim Austesten
eines zweiseitigen Daten-
trligers verursabht die
Mehrkosten.

Was im wesentlichen
an dieser Konstruktion
noch fehlt, ist das mittlere
Loch (5.2b"\ eventuell
mit einer ;,Felge" (wie
etwa bei den 3"- und
3.5"-Disketten), in dem
die Achse des Laufwerk-
Motors greifen kann. Au-
ßerdem wird ein Index-
loch nahe der Mitte be-
nötigt (wozu sehen wir
später), und die Hülle
der Magnetscheibe muß
natürlich eine Aussparung
für den Leseknopf bieten.
Wenn diese - wie bei den
beiden,kleinen" Disket-
ten (3.5" und 8") bei
Nichtbetrieb verschlos-
sen ist, dient dies zusätz-
lich der Sicherheit, denn
der eigentliche Datenträ-

I

brauch bietet. Ebenso
zweitrangig ist die Ver-
packung der Magnetschei-
be. Während die 5.25*
Diskette in einer Pappe
steckt, auf deren Innen-
seite ein. Flies aufge-
bracht ist, werden die
eiden kleineren in einem
Plastikgehäuse ausgelie-
fert. Vor und Nachteile
der jeweiligen Konstruk-
tion sind klar. Herstel-
lungskosten und damit
Verkaufspreis stehen

Plastikhülle dient dem
Schutz

ger darf keinen Staub
abbekommen (deshatb
auch das innenliegende
Reinigungsflies) unä erst
recht nicht mit den Fin-
gern berührt werden (und
mögen sie auch noch so
sauber sein). Weiteres
nützliches Beiwerk ist
eine Schutzvorrichtung
gegen versehentliches Be-
schreiben. Bei einer
,,Papp-Floppy", der
5.25"-Diskette, löst man
das Problem mit einer
Kerbe in der Hi.ille, die
überklebt werden kann.
Die plastikumhüllten
Micro-Floppys haben
hierzu einen eleganteren
Schiebcr.

Es hört sich natürlich
simpel an, aber alle Er-
klärungen über ein Dis-
kettenlaufwerk beginnen
mit dem Datenträger, der
Diskette. Mittlerweile
gibt es drei verschiedene
gebräuchliche Größen.
Da wäre zuerst einmal die
für den Schneider wichti-
ge 3 Zoll Größe; Bereits
davor gab es die 5.25
Zoll Diskette und in
letzter Zeit kam auch ver-
stärkt - ausgehend von
den Atari ST und Com-
modore Amiga Compu-
tern die 8.5 ZolI-
Scheibe auf dem Markt.
Eine 8 Zoll-Version fin-
det sich bei bestimmten
professionellen Anlagen
immer noch, ist aber auf
dem Rückzug.

Die Größe der Diskette
sagt allerdings noch
nichts über den Speicher-
platz aus, den sie im Ge-

einer stabileren Kon-
struktion und damit einer
größeren Datensicherheit
gegenüber.

Innen findet sich je-
doch immer das gleiche:
Eine dünne Folie, die mit
einem magnetisierbaren
Material beschichtet wur-

Spuren und Sektoren
Leitlinien und Zielkoor-' dinaten

Wenn Sie sich einmal den
Tonkopf eines Kassetten-
rekorders anschauen,
ilann werden Sie jenes
blanke Viereck bemerken,
welches letztlich die
Fläche darstellt, auf der
die.Daten gelesen werden.
Dabei läuft das Band vor
diesem fest installierten
Lesekopf vorbei und
führt in eben dieser Höhe

14
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stets neue Signale mit
sich. Spurlage und Lauf-
richtung stehen also von
vorneherein fest, es gibt
keine Orientierungs-
schwierigkeiten.

Nicht so bei einem Dis-
kettenlaufwerk, dessen
Lesekopf beweglich ange-
bracht ist und der sich
auf der ganzen Scheibe
zurecht finden soll. Da-

Beweglicher Lesekopf

mit er das ,rBandstück"
findet, benötigt er ,,Leit-
linien, mit -denen die
Earxze Diskettenfläche
äingeteilt ist; Entlang die-
ser ,,Leitlinien" kann er
sich dann sein Ziel su-
chen, den Ort, auf dem
die Daten abgespeichert
sind. Den Vorgang, eine
Diskette mit dieser Orien-
tierungshilfe zu versehen,
nennt man Formatieren
und die Aufgabe über-
nehmen Programme. Die
wichtigsten Stichwörter
die einem bei der Unter-
teilung einer Diskbtte be-
gegnen, lauten: Spur,
Sektor, Record und
Block (Skizze 1). Sekto-
ren sind jene Flächen, die
entstehen, wenn gerade

Linien durch den Mittel-
punkt gezogen werden.
Als anschauliches Beispiel
dürfen hier die schon oft
zitierten Tortenstücke
nicht fehlen. Beim
Schneider-Laufwerk wird
jede Diskette in 9 dieser
,rTortenstücke" unter-
teilt.

Die Spuren - profes-
sionell auch Tracks ge-
nannt werden von
außen und innen in Rin-
gen aufgetragen. Der
äußere Rand der Diskette
bildet also einen immer
kleiner' werdenden Kreis,
nicht etwa eind Spirale
wie die Rille einer $hall-
platte. Von den so ent-
standenen rrFahrspuren"
gibt es : ebenfalls wie-
der auf die DDI von
Schneider bezogen - 40
Stück an der Zahl, wobei
die Null mitzählt und die
Rede also ion 0 bis 39
ist. Eine einzelne Spur
entspricht im übertrage-
nen Sinne dem Band
einer Kassette, wurde
eben nur in einer Kreis-
bahn angelegt. Der Teil
dieser Spur, der innerhalb
eines Säktors liegt, faßt
den Platz fi.ir genau 512
Byte zur Datenaufzeich-
nungen. Verzwickt wird
es erst, wenn man anfängt,
die Begriffe zrr vermi-
schen. Haben wir eben
noch das rrTortenstück"
als Sektor bezeichnet, so
ist in der Regel nur der
Spurtteil damit gemeint
der in diesem Kreisaus-
schnitt liegt. Ein Sektor
hat also 512 Bytes, nicht
etwabt2 mal40.

Speicherplatz kann man
-berechnen

mit 40 (Spuren) kommt
man dann auf L84920
Bytes oder korrekter 180
KByte (184320 geteilt
durch L024).

Damit sich überhaupt
noch einer auskennt (bes-
ser zwei: Controller und
Schreib-/Lesekopf), wen
den die Sektoien noch
markiert. Später ergibt
sich dann aus der Angabe
von Spurund Sektor eine
genaue Lokalisation der
gewünschten 512 Bytes.

Andere machen es anders
Von Records unter CP/M

Vielleicht haben Sie aber
auch schon einmal etwas
von Records gehört oder
von den 128 Bytes, die
darin Platz finden. Aber
auch das läßt. sich leicht
erklären. CP/M war als
.Betriebssystem nun ein-
mal vor dem AMSDOS
(Amstrad Disc Operating
System) da und legte da-
mals eine eigene Eintei-
lung der Diskette vor.
Hierbei wird ein Sektor
noch einmal in 4 Records
unterteilt, die jedesmal
nur 128 Byte fassen,
macht zusammen eben-
falls wieder 512 Byte aus.
Was aber Digital Research
(der Entwickler von
CP/M) kann, kann
chneider qder Amstrad
schon lange und packte
der Begriffsverwimrng
noch eins drauf. Aus zwei
Sektoren machte AMS-
DOS einen Block mit
L024 Byte. Unter Basic
ist der Block auch die
kleinste Einheit, auf die
zugegriffen werden kann.
,,Aha", können Sie jetzt
zu recht sagen' ,rdeshalb
nimmt auch der kleinste
Einzeiler auf der Diskette
senau ein Kbvte ein!".
Stimmt, getr"ti dies ist
der Grund; und als näch'
stes erkl?irt es sich,
wztrtrm unter Schneider'
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Basic keine Datei mit
wahlfreien Zlgriff auf
einen Datensatz möglich
ist.

Das Laufwerk Präzise
Mechanik und schnelle
Elektronik

Damit ist die Diskette zur
Benutzung vorbereitet
und wir kommen zum
eigentlichen Gegenstand
dieses Berichtes, dem
Laufwerk. über das
Grundprinzip wollen wir
anschließend reden,
zuerst einmal ein paar
wesentliche, bauartbe-
dingte Unterschiede. Auf-
fallend ist wohl das Ange-
bot von einseltigen und
zweiseitigen Laufwerken.
Da bei letzterem der
Datenträger auch von der
Unterseite aus gelesen
werden kann, ist einzwei-
ter Lesekopf vonnöten.
Die Schneider Floppy ist
mit der gleichen Idee
einen anderen Weg gegan-
gen, der letztlich billiger
war. Zwat kann auch hier
die Diskette auf beiden
Seiten beschrieben wer-
den, jedoch gibt es nur
einen oben liegenden
Lesekopf. Damit kann
die teure Scheibe (utt
hätte man' es damals
schoir geahnt) optimal ge-
nutzt werden und der
Preis für die Hardware
beibt niedrig.

Stichwörtef für ein
Laufwerk sind Netzteil
und Motor, Schreib-/
Lisekopf und Controller.
Das Netzteil muß nicht
extra erklärt werden. Es
sorgt dafür, daß die not-
wendige Spannung für
den Motor vorhanden ist.
Gegen Störstrahlungen -auch hierauf reagieren
Disketten empfindlich -ist meist ein Abschirm-
blech eingebaut. Außer-
dem ist seitens der Kon-
strukteure gegen eine
üb erhitzung vorzubeugen

Somit l?ißt sich auch
leicht, nachrechnen, wie-
viel Speicherl<apazität
eine Diskette bietet. Es
snd dies 512 Byte je
Sektor (Spurteil im Kreis-
ausschnitt) multipliziert
mal 9 ergibt 4608 Bytes.
Noch einmal multipliziert D



indem man Kütrlrippen
anlegt oder für ausrei-
chend groß dimensionier-
te Belüftungsschlitze
sorgt. Beachtet man dies,
dann ist zur Stromver-
sorgung des Laufwerkes
nichts weiter zu sagen;
Netzteile werden schließ-
lich nicht erst seit Erfin-
dung des Computers
gebaut.

Auch zu dem Motor'
der die Diskette in Um-
drehung bringt, ist nicht
viel zu sagen. Laufruhig
muß er nati.irlich sein und
schnell. Die Diskette in
der Schneider DDI-I will
auf etwa 300 Umdre-
hungen in der Minute
gebracht werden. Wann
diese Geschwindigkeit er-
reicht ist und wann eine
Umdrehung vollendet ist,
das teilt das Indexloch
der Laufwerkselektronik
mit. Das' simple Loch
läßt nämlich einen Licht-
strahl durch, welcher regi-
striert wird. Bei dem
Tempo ist nattirlich nur
ein Flackern zu festzu-
stellen, aber aus dieser'
Frequenz ist es für die
Schaltungen ein leichtes
die Geschwindigkeit zu
steuern. Wie die Rotation
auf die Magnetscheibe
übertragen wird, daran
scheiden sich die Geister.
Bei der 5.25u Floppy
schiebt sich eine konisch
zulaufende Achse von

Grober Keil bei
5.25Zoll Disketten

unten in das zentrierte
Antriebsloch. Diese rela-
tiv brutale Methode führ-
te dazu, daß bald jeder
Diskettenhersteller seine
5.25 Zoll-Disketten mit
sogenannten Verstär-
kungsringen auslieferte.
Etwas feinsinniger ist da-
gegen die Kraftübertra-
gung bei der Micro-
Floppy, bei der die
Magnetfolie in der Mitte
eine richtige Felge ent-
hält.

Mehr zu sagen gibt es

über den Schreib-/Lese-
kopf, auf Bild I recht
gut zu erkennen. Fär ihn
steht ein eigener Motor
zur Verfiigung, der ihn
schrittweise bewegt. Er
ist nämlich an zwei Lauf-
schienen über dem Daten-
träger angeordnet und
seine Bewegungsfreiheit
reicht von der Mitte der
Diskette bis zum Rand,
entspricht somit dem
Radius der Scheibe und
der dort angebrachten
Schreiböffnung. Wenn
sich also die Diskette mit
der

t dreht
und dabei
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Lesekopf
bis zumvom Zentrum

Rand hin und her ge-
schoben werden kann, so
wird jeder physikalische
Ort auf der Scheibe er-
reicht. Es ist allerdings
noch nicht geklärt, wie
der Tonkopf weiß, wiui er
wo lesen oder schreiben
soll.

Diskettengröße ist nicht
entschsidend

Für so eine ,,Kopfar-
beit" ist der Controller
zuständig. Der Controller
ist jene schwarze Schach-
tel, die an der Rückseite
des CPC eingesteckt wird,
aber das Plastikgehäuse
ist natürlich nicht nur
dazu da; die Steckverbin-
dung ztt schützen. Im
Inneren steckt eine kleine
Platine mit 12 ICs (Inte-
grierten Chips) und
einem 32 KByte großen
ROM. Während die ICs
eine recht intelligente
Schaltung ergeben, ent-
hält das ROM das AMS-
DOS Betriebssystem und
mogelt dadurch ein
wenig, denn ef wird nur
zur Hälfte genutzt
(Adressen &C000 bis
&FFFF ergeben 16383
Byte). Aber um derlei
Verschwendungssucht
soll es in diesem Bericht
nicht gehen, sondern um
die Theorie der Daten-
aufzeichnung.

Schneider 3 Zoll Laufryerk:

Die Elektronik eines
Controllers schaut also
nach, wo das Programm
oder die Daten auf der
Diskette liegen. Dabei
sind alle Programme oder
Datensätze, die über den

oben:
lnnenleben eines Laufirrrelkes.
ln der Mitb der bareglich an
gebrachb Lesd<opf.
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Der Controller als
Verwalter

nebert Dateinamen,
Backun-Parameter und
einiges' mehr auch noch
die Koordinatgn des Spei-
cherplatzes und zwar auf-
geschlüsselt in Spur und
Block. Das Verzeichnis
selbst ist leicht zu finden.
Es liegt unter AMSDOS
auf der äußersten Spur
(Sprrt 0, da man von 0 bis
39 zählt) und bei CP/M
blieb nur auf der dritten
Spur Platz (Sprr 2), da
die ersten beiden vom
Betriebssystem ' belegt
sind. Und werul dem
Qontroller die Koordina-
ten schließlich bekannt
sind, wird der Kopf auf
die richtige Spur vorge-
rückt und es wird ihm
mitgeteilt, welcher Block
(bei CP/M Record) zu
lesen ist. Der Block ist ja
markiert und der Les-e-
kopf kann erkennen
wann er gerade unter ihm
,rvorbeisaust".

Diskette genannt. Der
CPC Rekorder schafft
2000 Baud (Bits pro
Sekunde) und das ist ftir
dieses Speichermedium
schon schnell. Die DDI-I
liegt im Tempo beim
Standard der Disketten-
laufwerke und das sind
immerhin 250 KBit je
Sekunde.

Wenn es Sie weiter
interessiert, welches
Byte in diesem Directory
welche Bedeutung hat,
dann schauen Sie doch
mal in unseren Assemb-
lerkurs hinein. Wie Sie
mittlerweile wissen dürf-
ten, ist mit Basic alleine
nicht.mehr viel aus dieser
,rDatei" herauszuholen.
Aber das Verständnis für
die Funktionsweise eines
Diskettenlaufwerkes, das
Sie nunmehr haben, dürf-
te lhnen helfen, die Vor-
teile (eigene Verwaltung
und schnellö Lese- und
Schreibgeschwindigkeit )
und die Nachteile (kein
watrlfreier Zugrift unter
Basic) einer Disketten-
station zu beurteilen.

Zum Abschluß noch ein
paar stichworte:

Zoll ("):
Größenangabe für Dis-
ketten. Geläufig sind
5.25",3.5" und 3"-Dis-
ketten
Spur (Track):
40 (0 - 39) kreisfrirmige
durch Software aufgetra-
gene Einteilungen auf der
Diskette
Sektor:
Genau jener Spurab-
schnitt (faßt 512 Byte)
der innerhalb eines Kreis-
ausschnittes liegt. Hin
und wieder wird aber
auch das gesänte ,,Tor-
tenstück" mit Sektor be-
zeichnet.
Record:
Die 128 Byte eines Vier-
telsektors unter CP/M
Block:
Zwei Sektoren (1024
Byte) unter AI\4SDOS

Dem Controller unter-
liegt natürlich ganz allge-
mein die Verwaltung des
Directorys, als sei er ein
Beamter. Er muß eintra-
gen, wenn ein Programm
gelöscht wird ("s wird
tatsächlich nicht richtig
gelöscht sondern nur zum
Uberschreiben freigege-
ben), und er muF aus
erstmalig überschriebenen
Programmen die Backup-
Sicherheitskopie machen.
Außerdem ist es mit den
Zielkoordinaten nicht
getan, es fehlen
die Arigaben, ob
grnmm nur ln
Block gelagert ist

ja
das

noch
Pro-

einem
(selien,

Dio 3 Zoll DiCcette:

kleinsten Bereich eines
Blockes von 1024 Byte
hinausgehen in mehrbre
Blöcke untertgilt, die an
den unterschiedlichsten
Orten auf, der Diskette
verteilt sein können. Für

die genauen Einzelheiten
benötigt der Controller
dazu eine Datei, in der
die Koordinaten stehen,
das sogenannte Directory
oder Verzeichnis. Dieses
Verzeichnis enthält

da nur I KByte groß)
oder ob noch mehr vor-
handen ist und wo dieser
Rest sich befindet. Wer
nun glaubt, all diese Ar-
beiten müßten einen
schlechten Einfluß auf
die Schreib- und Lesege-
schwindigkeit haben,
dem sei der Vergleich
zwischen Rekorder und
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den technischen Leistun-
gen ihrer Geräte zufrie-
den sind, sich aber ein
wenig geprellt fiihlen,
weil sie nicht die Geduld
aufbrachten, ein paar
Wochen zu warten.'Die Liste der - an sich
erfundenen, aber sicher
realen - Flille ließe sich
noch endlos fortsetzen,
beispielsrveise mit jenen
Amiga-Kunden, die ein-
mal über 5000,- DM für

Konkurrenz und hinter
dem Gerät stand ein be.
kannter Name mit großen
Vertriebsnetz, von dem
man sich auch Service
und Beratung erhoffen
konnte. Innerhalb weni-
ger Monate gingen 40000
dieser Geräte über den
Ladentisch, und die Türk-
heimer Firma kam sogar
in Lieferschwierigkeiten
(*at damals allerdings
nicht laut verbreitet wur.

,rWas dem einen seine
UH, ist dem anderen
seine Nachtigall", so lau-
'tet ein altes deutsches
Sprichwort. Dies trifft
auch auf die immer billi-
ger werdenden Home-
und Personalcomputer
zu, deren Preisverfall in
der Reeel sicherlich die
Nachtigäl vieler User sein
dürfte. Es vergeht kaum
ein Tag, an dem nicht

Der High-Tech Gemüse-
markt oder die Kunst,
mit Preissenkungen den
Kunden zu verärgern

wieder ein Rechnertyp
preiswerter wurdp, uirä
wer sich nach einem
bestimmten Modell um-
schaut, der muß sich
vorkommen, als bummele
er über einen Gemüse-
markt der High-Techno-
logie. Aber immer größer
wird die Zahl derjenigen,
die sich über jedes Pro-
zent ärgern müssen. Eini-
ge Fallbeispiele sollen
hier einmal genannt wer-
den um zu zeigen, um
welche Summen es doch
geht.

Preissenkungen: Nicht
jeder freut sich um jedes

Prozent

Als sich Hen Meier vor
wenigen Wochen einen
Schneider CPC 6128
kaufte, bezatrlte er fast
DM 1000,- für das Ge-
rät, war aber ganz zufrie-
den damit. Vor einigen
Tagen jedoch wollte er

seinen Diskettenvorrat
auffrischen und stellte in
seinem Laden fest, daß
sein Prachtstück um DM
200r- im Preis gesunken
war. Der rapide Preisver-
fall um 20 % verärgerte
den ansolsten zufriede-
nen Schneider.Kunden.

Nicht besser ging es
Herrn Müller. Er besorgte
sich gleich im neuenJahr
einen PC 1512 der glei-
chen Firma. Grundkonfi-
guration versteht sich,
denn mit dem Einbau
einer Vortex-Dr)vecard
sparte er - laut Werbung

- satte DM 600,- gegen-
über dem entsprechend
ausgestatteten Schneider
PC'. Trotzdem mußte er
immer noch die stolze
Summe von DM 9897 r-
bezatrlen. Monochromer
Monitor, denn bei diesen
Preisen steht der Wunsch
nach Luxus zurück.

Wen wundert es, wenn
Herrn Müller der Frtih-
stücksappedt vergeht,
weil er bei der Lektüre
der Tageszeitung auf ein
Inserat stößt, welches nur
wenige Wochen nach sei-
nem Computerkauf in
Druck ging. Darin wurde
genau seine Konfigura-
tion für lächerliche (im
Verhältnis) DM 2.999,-
gepriesen. Der Händler
war keineswegs ein billi-
ger Jakob und der Preis
war kein einmaliges Son-
derangebot. Die allerein-
fachste Ausstattung
seines PC gab es nunmehr
sogar ftir DM 1499,-, das
waren 25 To weniger.
Auch Herr Müller gehört
seitdem zu jenen Schnei-
der Usern, die zwar mit

I

lsre
ein Gerät bezahlten, wel-
ches eine schlechtere
Ausstattung besaß als
jene, die man heüte fih
runde 1900,- DM be-
kommen kann. Aber blei-
ben wir lieber bei Schnei-
der, wie es sich für
Schneider aktiv gehört.

Mit Spannung wurde
der neue PC erwartet.
Viele stellten die An-
schaffung ihres neuen
Computers zurück, um
erst einmal zu sehen,
was denn da auf den
Markt kommt. Es wurde
ein MS-DOS Rechner und
er fand reißenden Absatz.
Wamm?

Nun, er war zuerst
ginmal billiger als die

de). Aber die Konkurrenz
schlief nicht. Viele, die
vorher nur IBM im Auge
hatten, schossen sich nun
auch auf das Ziel Schnei-
der ein und senkten noch
einmal die Preise. Auf der
anderen Seite sahen die
Verbraucher, daß auch
die Entwickler bei Arnst-

lreissenkungen müssen
setn

rad (dem Mutterhaus des
PC) nur mit Wasser koch-
ten, weil der Rechner ja
kompatibel bleiben muß-
te. Warum sollte man sich
also nicht doch einen
Exoten ins Haus holen,
wenn es im Grunde ge-

I

I
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nommen lmmer nur um
die gleiche Technik ging?
Die Software lief ja und
bereitete keinerlei Proble-
me.

Schneider wiederum
war am Zug. Mit einigen
Neuerungen (Herkules-
Karte mit Umbausatz)
war der PC plötzlich gar
nicht mehr so billig. Es
hatte sich auch herumge-
sprochen, daß die Grund-
konfiguration nicht recht

zum Arbeiten taugte und
unbedingt ein zwei-
tes Laufwerk notwendig
ist, um den Rechner eini-
germaßen bequem bedie-
nen zu können. Da in der
Kalkulation noch Luft
war, mußten die Preise
gesenkt werden. jDas Er-
gebnis war ein 25 Toiger
Nachlaß und es darf ver-
mutet werden, daß der
Verkaufsboom weiter-
geht.

Schon bei Joyce gel

!üie man dem -Ku

vor den Kopf stößt

ernt:
nden

Preissenkung bei Joyce.
Mit der Einführurg des
zweiten Laufwerks ver-
ringerte sich plötzlich der
Preis um rund 600,- DM
und zwat nicht etwa
durch den technischen
Unterschied, sondern bei
Kauf des normalen, alt-
hergebrachten Joyce-
Rechners. Was damals
vielen Käufern allzu bit-
ter aufstieß, waren zwei
Tatsachen. Zum Einen

Radikale Preissenkungen wir-
ken immer. Aber niemand ist
sicher, daß der Gomputer
'nächste Woche nicht noch
preiswerter ist.

war der PCW in Groß-
britannien schon immer
billiger. Eine Preissen-
kung war jenseits des
Kanals nie nötig. Der
deutsche Verbraucher be-
wertete die Mehrkosten
als Zoll- und Steuerko-
sten. Aber auf einmal
fielen diese anscheinend
weg. Der zweite ärgerli-

che Punkt war die Form
dieses rrGeschenks". Die
Preissenkung wurde in
einer Nacht- und Nebel-
aktion durchgeführt und
gar mancher kaufte sich
seinen PCW am Samstag,
um bereits nach dem
Wochenende festzustel-
len, daß er DM 600,-
glatt verschenkt hatte.

Niemand kann damit
rechnen, daß er nach
solch ,Wochenend-Miß-
geschicken" wenigstens
einen Teil der Differenz
zurück erhält. Dies sagt
schon die kaufmänniscfie
Logik und darin ist der
Kunde wohl auch ein-
sichtig.

grammierung, erst dann
werden Peripherieherstel-
ler aktiv und erst dann
wirkt die berühmte
Mundpropaganda. Der
umgekehrte W"g wäre
also logischer: Erst ein-
mal Niedrigpreise, um ein
Produkt zu pushen, dann
erst ein ehrlicher Gewinn
mit vernünftiger Kalkula-
tion. Wie dem auch sein,
der schnellentschlossene
Käufer ist der Dumme;
abwarten muß man kön-
nen.

lJas sollten die Hersteller
tun

,,Absahnen" auf Kosten
der Freaks?

Es gibt viele Anwender,
die den neuesten Rechner
besitzen wollen und lange
darauf gespart haben. Die
Bestellungen bei einer
Neuankündigung bewei-
sen dies. Viele können
das Gerät gar nicht rich-
tig kennen, ordern jedoch
bei ihrem Händler.In die-
ser Zeit, es sind 3 bis 4
Monate nach Ankündi-
gung, macht der Herstel-
ler das beste Geschäft.
Mangels Konkurrenz
kann rrabgesahnt" wer-
den. Haben sich erst ein-
mal andere Firmen auf
den Neuling eingestellt,
muß schärfer kalkuliert
werden und die Preise fal-
len. Vergessen sind dann
jene Käufer, die den
ersten (fetten) Gewinn
brachten.

Aber gerade jene
Freaks, die es wieder mal
nicht abwarten konnten,
,rmachen" einen Compu-
ter. Der Erfolg eines
neuen Modells hängt im
wesentlichen von einem
Massenverkauf in den
ersten Wochen ab. Erst
dann wagen sich Soft-
warefirmen an die Pro.

Um ihre Reputation zu
erhalten, sollten die Her-
steller von Computern
eine offenere Preisgestal-
tung vornehmen. Bisher
wurde die unverbindliche
Preisempfehlung durch
knallharte Rahmenbedin-
gungen zu einer Preisvor-
schrift.

Zum zweiten sollten
die Preissenkungen
durchschaubarer werden.
Nicht die 25 prozentigen
Verbilligung nach einem
halben Jahr, sondern der
schnelle 5 bis l0 %ige
Nachlaß bereits nach dem
ersten oder zweiten
Monat sind ehrlich. Dann
könnte man wieder daran
glauben, daß sinkende
Herstellungskosten und
Konkurrenzkampf sich
sofort auf den Verkaufs-
preis auswirken. Und das
wäre fair.

Bis dahin kann man
jedem abraten, sich den
neuesten Computer zrr
kaufen. Warten Sie erst
einmal die Preissenkun-
gen ab, die Fehlerkorrek-
tur und des Erscheinen
der ersten Updates. Vor
allem aber befolgen Sie
diesen Rat nicht. Die
ndustrie braucht den
Freak, auch wenn sie es
nicht wahrhaben will und
es ihrn nicht dankt.

Bereits- inr ;ahre 1.986
gab es eine spektakuläre
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Es gibt sicher nicht viele Bereiche unserer
modernen lndustriegesellschaft, die von den Auswir'
ku ngen der t nf ormationstech nologie u nberüh r! Seb-l ieben

sinä. Über das Für und Wider und den Einfluß auf den
Menschen unsener Zeit ist viel diskutiert und

geschrieben worden; die Entwicklung selbst führt aber,- 
davon im wesentlichen unberührt' seit geraumer

Zeit ein potentielles Eigenleben. Wie stehen nun die
Schule uhd der Lern- uhd Erziehungsprozeß diesem

Werdegang gegPnüber?

Comouter an den Schulen
habeir es schwer. Nicht
nur die Anschaffungs-
und Erhaltungshürde
gilt es zu überwinden,
iielen Lehrern fehlt es
eanz einfach an ..infor-
ärationstechnolddschem"
Gruntlverstündrüs und
so manchem Kollegen
ist das ,,Fachwissen"
seiner Schüler eher ein
Dorn im Auge. Stim-
men. die den ,,Blech'
freund" ganz aus dem
BildungsEang fernhalten
möchten, sind allerdings
seltener geworden.

Ein eigenständiges Fach
,,Informatik" wird es
allerdinss in der notwen-
digen Förm nicht geben.
Vielmehr setzen die
Schulplaner auf eine
Integr:ation dieses Faches
in den schon bestehen-
den Fächcrkanon. Com'

typ nicht gibt, erklärt
auch einiges an diesem
Zustand.
CPC-User können aller-
dings hoffen. Erste gute
Ansätze (2.8. Fischer-
technik) sind zu beob-
achten. Nicht unerwähnt
bleiben dürfen in diesem
Zusammenhang auch die
vielseitig einsetzbaren
Prog;ramme dBase II und

Multiplan von ,,Markt
und Technik".

LERNSOFTWARE
FÜR DEN
UNTERRICHT

schub, der sich sicherlich
positiv auswirken kann.

MATHEMATISCH.
UND NATURWISSEN.
SCHAFTLICHER
BEREICH

Mathematikern und Na-
turwissenschaftlern wird
seit langem eine nahe
Verwandtschaft zur In-

Noch dominiert die,, Konkur.
renz", det Gommodote G64
in der Schule

formationste chnologie
nachgesagt. Nicht zu un-
recht. Seit einigen Jah-
ren sind Schulcomputer
in diebem Unterrichts-
zweigim Einsatz. Lern-
begleitende Programme
zur Festigung und Ubung
im,,Bürgerlichen Rech-
nen", Modellsimulatio-
nen z.B. in Physik, Un-
tersuchungen und Com-
puterauswertungen' zur
Humanphysiologie im
Biologieunterricht,
Meßwerterfassung und
-auswertung im Fach
Chemie oder auch Fall-
studien im GeograPhie-

VERSTANDNIS
MITTLERWEILE
VORHANDEN

Kritiken dieser Art wur-
den von der Entwick-
lung an unseren Schu-
len bereits überrollt.
Ende 1984 beschloß
nämlich die Bund-Län-
der-Kommission für Bil-
dungsplanung ein Rah-
menkonzept zur,,infor-
mationstheoretischen
Grundbildung" und öffne-
te damit den Weg für
alle Schüler der Sekun-
darstufe I, sich mit den
,,Neuen Medien" ausein-
andersetzen zu können.
Große Anstrengungen
in der Lehrerforbildung
und die voranschreiten-
de Ausstattung vieler
Schulen mit den entspre-
chenden Geräten lassen
hoffen, daß wir den An-
schluß an unsere europä-
ischen Nachbarn nicht
verpassen.

puter als
" in einem

breit angesie-

Fächern soll die Palette
reichen.
Ob sich ein solches Kon-
zept in der Alltagspraxis
der Schulen realisieren
läßt, hängt, neben der er-
forderlichen Qualifika-
tion der Lehrenden, ganz
sicher vom bestehenden

tb, das z. nur
und C 64-Eignern

Freude gibt.zut

ZU WENIG GPCS
IN DEN SCHULEN

Wer nach Ursachen für
dieses Manko sucht,
dei sei aufoie Veruirsiihe-
rung der Softwareprodu-
zenten durch die lang
anhaltende Diskussion
um Computer und Schule
verwiesen. Die Tatsache
aber, daß es mittlerweile
an deutschen Schulen
kaum einen ComPuter-

Inwieweit der ComPuter-
einsatz am didaktisch rich-
tieen Ort den Lernerfolg
eitscheidend erhöhen
kann. darüber streiten
sich tiie Gelehrten. Ge-
sicherte wissenschaftliche
Erkenntnisse zur Er-
hellune dieser Frage wer-
den auth noch einige Zeit
auf sich warten lassen.
Zu komplex ist der Unter-
suchunsiraum. Beobach-
tunsenäus der Schul-
oralis bescheinigen den
l.Neuen Medien" aber
einen hohen Motivations-
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unterricht kennzeichnen
qrögliche Einsatzorte.
Grundsätzliches Umden-
ken ist aber dringend von-
1ö!en. Daß sich Z.B. die
liof twareangebote. für
das Fach Mäthemati[
4auptäschlich auf den
Ubungs- und Anwen-
dungsbereich beziehen,
kann doch wohl noch '

nicht alles sein. In der ele-

Gebiet die intimsten
Kenner des Schuleesche-
hens, die Schulbuöhver-
lage, nicht schon auf brei-

fr?täf" 
engagiert

getragen, von der Sorge
um die Auswirkungeä der
Lo^mputertechnologie
auf das Sozialverhalten
der jungen Generation.
Auch die Befürworter
der Neuen Technologie
an unseren Schulen räu-
men ein, daß eine kriti-
sche Auseinandersetzung
mit diesem Unterrichts--
$edium notwendig ist.
ttennoch muß die Frage
erlau-bt sein, ob der geiell-
schaftswissdnschaftliche
Unterricht die phantasti-
schen Möglichkeiten die-
ses Mediums ungenutzt
lassen kann, Ich glaube
nein! Geborenen Skep-
tikern sei ggsagt, daß ge-
rade in Fächern wie
Sozialwissenchaft, Poli-
tik oder auch Geschichte
vielfältige Nutzanwendun-
gen möglich sind. Ich den-
ke da an Wahlhochrech-
nungen (das Beispiel ei-

stehenden Nachfrage ab.
Die bisher aufgezeilten
rerspektiven waren lern-
softwarebezogen in dem
Sinne, daß sie sich auf
An-wendungen im Unter-
richt selbst bezosen.
Wie steht es nunirm Lern-
oder auch Tr_ainingspro-
giamme für den Häusee-
brauch, speziell für di-e
bald 200O00 CpC-User?
Der in Großbritannien
anhaltende Boom im Lern-
softw_arebereich hat deut--
sche Lande noch nicht 

-

oder nur in geringem Um-
fäng erreich_t. Die Frage
nach dem ,,W_a_rum., li"egt
wohl in dem Umstand -
begründet, daß man den

SPRACHLICHER
BEREICH

Vokabellernprogram me,
Grammatiknachhilfen
und Rechtschreibtrainer
sind nicht selten kaufent-
scheidend für die An-
schaffung eines Heim-
computers. Das breiter
werdende Angebot und
die wachsende Qualität
dieser Programme lassen
aber auch einen unter-
richtlichen Einsatz sinn-
voll erscheinen.
Die Grenzen des Einsatz-
gebietes ergeben sich im
Untemicht von selbst, al-
lein aus der Tatsache,
daß Sprache in erster
I:inie gesprochene Spra-
che ist, und da muß der
stumme Trainingspartner
passen. Selbst eine Laut-
schriftangabe. z.B. im
Englischeh, ist wegen der
vielen Son<ierzeicfien auf
einem Rechner nur schwer
zu realisiere4. Was bleibt,
reduziert sich auf einen
notwendigen, aber oft als
sehr stupide empfundenen
,,Wörter- und Strukturen-
drill", der durch das Me-
diüm Computer und ei-
nen sinnvollen Dialog mit
dem Programm (Fehler-
analyse, Hilfestellungen
usw.) neue Motivationen
fördern kann.
Was mir in allen Fächern
für die CPCs im Aueen-
blick zu fehlen sche-int, ist
ein umfassendes Tutor-
konzept, eine Programm-
sammlung mit etwa fol-
genden Titeln: .,Grund-
yjss-en Chemie, Physik,
Mathematik etö. oäer

LERNSOFTWARE FÜR
DEN HEIMANWENDER

mentaren Geometrie z.B.
bietet es sich doch gera-
4gZU u^r, Konstruktionen,
Abläufe in der Bewegungs-
geometrie (Abbildungen)
oder a_uch dlie Erstellüng'
komplexer Figuren auf-
dem Computer zu erzeu-
gen. Dabei scheint mir
der Einblick des Schülers
in die Unterrichtsinhalte
ebenso wichtie. wie seine
Einsicht in diäigeschrei-
bung und Entwicklung
des Programms selbst.
In diesem Zusammen-
hang sind die Autoren-
systeme, die die Erstel-
lung individuell angepafJ-
ter Lernsoftwar eim-ög,
lichen, von besonderer
Bedeutung. Unverständ-
lich, daß sich auf diesem

auch ,,Interpunktion
Ieicht- genaöht'.. Entspre-
chende Buchtitel sind'
seit langer Zeit mit ge-
sicherten Auflagen äuf
dem Markt. -
Viel Kritik gegen den Ein-
satz der ,,Neuen Medien..
im Schulunterricht kam
aus den Reihen der Sozial-
wissenschaftler im Bil-
dungsbereich. Jene war-
nenden Stimmen waren

GESELLSCHAFTS.
wlqs_ENSCHAFTLTCHER
BEREICH

' nes Bremerhavener Gvm-
nasiums erregte 1983-
Auf'sehen), anschauliche
Darstellungen volks-
wirtschaftlicher Modelle
(Beispiel: Simulation des
Geldumlaufs) oder auch
die.Verdeutlichung ge-
schichtlicher Zusairmen-
hänge anhand eines plan-
spiels. Denn, was kann
eine bessere Einsicht in
die Zusammenhänge er-
zeugen,als z.B. die Mög-
lichkeit, an einem Cori-
puter (entsprechende
Softw.are üorausgesetzt)
Auswirkungen von weit-
reichenden politischen
Entscheidurigen direkt
zu erfahren und entspre-
chende Alternätiven zu
erproben? Derartige Si-
g.lulati_onen in Form von
lextadventures. die
die relevanten liistori-
schen Eckdaten enthal-
ten, sind z.B. in Eneland
bereits in den Softüare-
bibliotheken der Schulen
zu finden. Wie die weitere
Fntwicklung bei uns ver-
läuft, so der SoftwareV€r-
antwortliche eines Sroßen
deutschen Schulbuöhver-
lages (auf Anfrage), hängt
ntcnt zuletzt von der be-

Schneider CPC vielerorts
noch nicht als ..Lernma-
schine" entdeckt hat oder
ihn als solche nicht akzeo-
tieren will. Die Nachfragö,
das ist sicher, bestimmt-
schließlich das Angebot.
Leergef'egt ist der Markt
für -die_CPCs allerdings
nicht. Ernstzunehmende
Angebote an Lernsoft-
ware findet man zu den
sogenannten Hauptfächern
mittlerweile in ausrei-
chendem Maße. Das reicht
von Vokab-ellernprogram-
men über Gramriati[- und
Rechentrainer bis zu an-
spruchsvollen Mathema-
tik-Packs oder auch Recht-
schreibeübungspaketen.
Qualitative Untärschiede
zwischen den einzelnen
Anbietern machen es
aber nicht unbedingt
leicht, Programme Zu fin-
den, die den eigenen
Wihrschen entsprechend
und zudem noch eine
pädagogisch sinnvolle
Konzeption aufzuweisen
haben. Kaum ein Anwen-
der hat selbst die Möglich-
keiten und SachkennTnis-
se, geeignete Software
praktisch zu vergleichen.
Wer nicht gerade auf einen
sachkompetenten Lehrer
zurückgreifen kann und
allen, die sich gerne erst
informieren, bevor sie et-
was kaufen, denen seien
die Lernsoftwaretests in
Schneider aktiv empfoh-
len.
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ESISTDA:DASEndlich ist das Handbuch
zum Basic 2 des Schnei-
der PC da. Wer sich
darüber wundert, daß
hiezu eine Buchbespre-
chung stattfindet, dem
sei verraten, daß dieies
Manual extra gekauft
werden muß und nicht
dem PC, bzw, der Soft-
ware, beiliegt. Die Zeiten
scheinen vorbei zu sein
in denen es zur voll-
ständigen Lieferung ge-

hörte, daß ein Pro-
gramm (nichts anderes ist
der Basic-lnterpreter)
auch ordentlich doku-
mentiert werden mußte.
Aber dies sind Marketing-
methoden. Hier soll es
um die Frage, gehen ob
sich der Kauf des
Manuals lohnt oder ob
man nicht lieber ein paar
Mark drauflegen sollte
und sich gleich ein Lehr-
buch kauft.

Eine Kleinigkeit fällt so-
fort jedem auf, der ein-
mal ein Manual zum CPC
in der Hand hatte. Wie
schon beim Handbuch
zum PC hat man sich zu
durchgehenden Seiten-
zahlen entschlossen. Und
der guten Nachrichten
sind noch mehr. Das In-
haltsverzeichnis versucht
den Text in drei Teile
mit jeweils mehreren

Ein ltVunder ist geschehen:

Seitenzahlen im Schnei'
der Handbuch

Kapiteün einzuteilen und
bietet als letzten Ab.
schnitt sogar einen ver-
nünftigen Index. Man
kann nunmehr ein Stich-
wort suchen und auf der
entsprechenden Seite
nachlesen. Ironischerwei-
se muß man derlei Luxus
bei Schneider feiern, galt
es doch bisher, sich an
die eigenwillige Bintei.

lung ausschließlich in
Kapitel zu gewöhnen.

Neben positiven
S elb s tverständlichkeiten
aber auch eine haarige
Kritik. Kaum ist das
Handbuch ausgepackt,fal-
len dem Käufer satte 17
Korrekturenseiten in die
Hand, nur notdürftig mit
einer Heftklammer zv-
sammengehalten. Um un-
nötise Fehler zu vermei-
den," sollte man sich die
Seiten im Buch einmal
ankreuzen, damit man
später noch weiß: ,,Da
war doch noch was...".

Die sonstige Aufma-
chung des Buches ist nor-
mal, bzw. entspricht dem
Standard. Die 360 Seiten

keine ,rersten Schritte" in
der Programmiersprache
unternommen haben, als
auch an die Erfahreneren.
Da es sich zwar nicht um
eine neue Sprache, aber
doch um einen neuen
Dialekt und Interpreter
handelt, sollte man sich
den ersten Teil, der als
Binleitung gedacht ist
nicht ersparen. Es gelingt
hier ttotz aller Kürze
einen Uberblick über die
Möglichkeiten von Basic
2 zu geben. Sogar eiriige
Ubungsbefehle sind mit-
geliefert.

Ernst wird es dann im
Teil II, den Grundzügen
des Programmierens. Das
Kapitel sei insbesondere

dings_neue Wege zu'ge-
hen. So beginnfder Text
wie bei jedem anderen
Basic-Kurs mit,,Print..."
und stellt auch Aufgaben
zu den jeweiligen tät<tio-
nen. Das Thema hätte
sicherlich nicht so trok-
ken werden müssen, aber
andererseits sorgen einige
Beispiele für die nötige
Kurzweil. Lobenswert iit
es, daJ3 auch der struktu.
rierten Programmierung
einige Seiten gewidmei
werden. Basic 2 bietet in
dieser Beziehung ja viel
Komfort und man sollte
sich von Anfang'an daran
gewöhnen, die Programme
übersichtlich zu gestalten.

Recht geschickt lassen
die Autoren dann den
Stoff in Teil III schwieri-
ger werden, auch hier
wieder unter besonderer
Berücksichtigung der Pro-
grammstruktur. Genauer
geht man auch auf Varia-
ble, arithmetische Aus-
drücke und String-Opera-
toren ein. Im wesentli-
chen wird hier der erste
Teil wiederholt, das gilt
auch für die Ausgabe von
Text und Grafik, jedoch
ist der Text erläuternder
und umfangreicher. Auch
die Beispielprogramme
sind dem Wissen ange-
paßt und haben mehr
Umfang. Am Bnde dieses
Kapitels darf man schon
von sich behaupten, mit
seinem Basic-Interpreter
umgehen zu können.

Leckerbissen des Basic 2
Direktzugriffs- und
Schlüsseldateien

Die letzten Feinheiten
des Locomotiv-Basics
sind im Teil IV beschrie-
ben, und diese Seiten
wenden sich auch direkt
an den. Fortgeschrittenen,
bzw. an jene, die bis sich
hierhin - durchgearbeitet
haben. Es geht um die
Direktzugriffsdateien mit
all ihren Eigenheiten und

haben das Format des den Einsteigern empfoh-
PC Handbuches, sind len,' die noch nie mit
aber mit einem Plastik (irgendeinem) Basic ztt
Spiralband . gebunden. tun hatten. Auf die Schil-
Zum Arbeiten ist dies derung des umfangrei-
praktischer und die chen Befetrlssatzeq kam
Lebenserwartung di.irfte es den Autoren nicht an.
entsprechend höher sein. Vielmehr wurde versucht
Basic 2 wendet sich so- ein gefälliges T,ehrbuch
wohl anall jene;dienoch zu schaffen, ohne aller-
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um die Schlüsseldateien.
Gerade in diesen Ab'
schnitten erweisen sich
die Beispielsprogriunme
als äußerst brauchbar, da
nicht jeder gewohnt ist
solche Dateitypen unter
Basic ztt erstellen.
Schließlich ist der Fehler'
behandlung ist ein relativ
kutzes, aber ausreichen'
des Kapitel gewidmet,
ebenso wie der Erläute-
nrng von Mehrbenutzer-
svstemen.' Zu Luter Letzt finden
sich 5-verschiedene An-
hänge, die aber teilweise
besser hätten ausfallen
können und für die man
sich einige Seiten mehr
Umfans wünscht. Trotz'
dem s;fiel die übersicht'
üche äufteilung, die das
Nachschlagen - leicht
macht. Eine Ordnungs'
liebe, die man bei Schnei-
der-Manuals nicht ge'
wohnt ist und die deshalb
hier positiv hervorgeho'
ben werden kann.

Ruhe verwendet, wihe
sicher auch der unsinnige
Satz sestrichen worden in
dem "es so schön heißt:
,rWartungs- und Service-
arbeiten müssen von
Schneider-autorisierten
H?indlern durchgefi,ihrt

werden". Vielleicht soll
dies aber auch bedeuten'
daß der Händler nunmehr
als kleinen Service die
Druckfehler korrigiert.

Soaß beiseitC. das
Hanäbuch zum Basic 2
ist sicherlich die 59,-

ffi
DM wert, die dafür ver-
langt werden. In dieser
Preislage mag es andere
Bücher zum gleichen
Thema
ebenso

lich.

ob sie

, ist

aber
wie

frag-

Fazit Kein Manual, son'
dern Lehrbuch

Das Handbuch Basic 2 ist
sicher nicht das Optimum
dessen, was man von
einem Lehrbuch zu einer
Programmiersprache er'
wanten kann, dazu ist der
Text etwas zu trocken.
Das Thema ist jedoch er-
schöpfend ausgearbeitet.
Lobönswert sind die vie-
len Beispiele, die - ein'
mal abgetippt eine
nützliche Programm'
bilbiothek ausmachen.
Sie sind für individuelle
Bedürfnisse leicht abzu'
äindern.

Die Korrekturblätter
sind iedoch Anlaß ztrt
Kritik". Scheinbar war bei
Andruck nicht genug Zeit
das Korrekturlesen abzu'
warten und man reichte
das Ergebnis dieser Ar-
beit lieber nach. Hätte
mzur dazu etwas mehr

An dieser -Stelle unser
Bezugsq uel len nachweis
(in älphabetischer Rei'
henfolge). Nachdem er
in der letzten Ausgabe
zwar angekündigt, aber
nicht gedruckt wurde,
ist er diesmal etwas län'
ger geworden. wir wol'
l-en hier keine Gratiswer'
bung - es finden sich
auch die Vertreiber iener
Soft' und Hardware, die
bei uns nicht auf Gegen'
liebe stieß machen,
aber ein Testbericht ist
völlig sinnlos, wenn wir
nicht auch mitteilen, wo
das Besprochene zu be'
ziehen ist. Leider können
nicht alle Händler berück'
sichtigt werden, die die
Ware 

-im 
Sortiment füh'

ren.

Aliens (3/87)
Hacker II (6/87)

ACTIVISION Deut-
land GmbH
Postfach 760680
2000 Hamburg

WARLORD (SPEZIAL
2187',
MURDER ON THE
ATLANTTC (6/87
HrvE (6/87)
ARIOLASOFT GMBH
POSTFACII 1350
4830 Gütersloh

Data Becker Führer

- cPc (5187)
Profipainter $1871
Dat'a Becker
Merowingerstr. 30
4000 Düsseldorf

Schneider CPC-Star'
Texter (3/87)
SYBEX-Verlag GmbH
Vogelsanger Weg 111
4000 Dtisseldorf 30
CopyMan (6/87)
Data Berger
Im Lichtenfelde 76
4790 Paderbom

Zorgos (Spezial 2187,

Deltacom Hard- u.
Softwarevertrieb
Postfach 14 12 66
4100 Duisburg

CPC LEARN - Ma-
schinensprache (5/87)
CPC-Maöro Assembler
(6/87)
Holtkötter Versand
Albert-Schweitzev
Rins 9
200ö Hamburg 70

Comouter-Abenteuer
Das Adventurebuch
zum CPC

Hüthig Verlag
rsBN 3-7785-L235-8

Quadjet 9000/Colour-
printer
INTERPLAN - Muhlert
Nymphenburger Str. 134
8000 München 19

Europa Lernsoftware
(51871

Miller GmbH
Vertrieb nrrr über'
Händler
Discoverv plus
Maxam-dp^rom Assembler
(3/87)
PR8-Soft
Erbachshof I
8J02 Eisingen

Gauntlet (41871
Infiltrator (5187)
Tar4an(späzid 21871
Breakthru (Spezial

^?r?.l}"tu 
(6/87)

Bis Trouble in Little
Ch"ina (6/87)
RUSTMARE GmbH
An der Gümpgesbrücke
24
4044((aarct2

Disc-Para (3/87)
Supercopy 51871

TECHNISCTIES BÜRO
I. Hochholzer
Erhard Prunnerstr. I
8062 Markt Indersdorf

Disc-Para (3/87)
Vittdi & Strauss
Kurt-schumacher-Str. 84
6750 Kaiserslautern

PC Festplatte (3/87)
It's a Kriockout (3/87)
Rock'n Wrestle (3/87)
Galvan (51871
Infiltrator (51871
Tarzan (Spezial2/87)

VORTEX
Versandservice
Falterstr. 51-53
7101 Flein

Hitachi - Selbstbau-
zubehör (5/87)
Völkner Elektronik
Postfach 53 20
3300 Braunschweig
und
Woltermann Elektronik
3414 Hardegsen

Sunercopv ß1871
Miiage Iilasei (6j'87)

WEESKE
Potsdamer Str. 10
7150 Backnang
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TEST

GPG.MAGRO
ASSElÜlBLER

Zwei wesentliche Faktoren führten zum Test des cPC-Macroassemblers
der Firma Holtkötter. Zum einen läuft in Schneider aktiv ein Maschinen-
sprache-Kurs, der großen Anklang findet. Wir wiesen zu Beginn darauf
hin, daß zwar viel vom Maxam (Eprom)-Assembler die Rede sein wird,
iedoch sei iedes andere, einigermaßen leistungsfähiges Programm ebenso
zu nutzen. Viele fragten nach einem entsprechenden Bericht: Hier ist er.

werden. Durch die unübliche Spei-
9heru1g - das Betriebssystem wird
ja nicht in Anspruch geirommen -muß man Systemdisketten und
Screen-Disketten streng auseinan-
derhalten. Die Programmtexte
(wohlgemerkt nicht dai fertig as-
semblierte Programm) können nur
von einer dieser ,,Spezial" Daten-
träger eingelesen wCrden, da bei
einer frisch formatierten Diskette
alle Screens mit einem Initiali-

Wir stellten in der vergangenen
Ausgabe den Lernkurs zum Thema
Maschinensprache vor, der aus der
gleichen Softwareschmiede stammt.
Dabei deckten wir einige Mängel
auf, die nur deshalb zu vertreten

lich kann der Verlag nicht wis-
sen, welcher Computer letztlich
benutzt wird. Auf der B-Seite
kommen einige Beispielprogramme
sowie ein kleiner, abär ausbau-
fähiger Basiccompiler hinzu. Dann
jedoch kann es losgehen, entspre-
chend dem Handbuch nach Auf-
ruf der Tastaturbelegung und dem

jeweiligen GOM-FiIe für den jewei-
ligen Rechnertyp.

Editor: Extrem leistungsfähig
mit angenehmen Eigenheiten

blättern. Diese Verwaltung dient
jedoch nicht nur der Bequemlich-
keit. Mit Hilfe einer Kopier-Op-
tion können größere Programmq
umgeordnet werden, um Platz für
neue Seiten zu schaffen oder um
Duplikate anzulegen.

Ein Nachteil dieser Bildschirmsei-
ten soll jedoch nicht verschwiegen
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weren, weil die Programmierer auf Bereits bei CpC-Learn konnten dieiht"L professionell,elen , Magroal- F;;t;;i.;-ih; vorliebe zur
sembler verwiesen. 147"1 fsleils et- Sprache Forth nicht verleugnen
was in dieMaschinensprache.hinein- uia auctr bei,Maäo* fi"a.""si"ü
gerochen |a!te, der schreckte w.ohl deutliche Hinweise. für faufer,
halptsäcllich, yo; dem Preis z1yü9k äi" sich mit dem UU""gr-.aitti
rlns n?gte gtelch nach clem Nach- in die Maschinensprache eingearbei-
folqeli hier ist.er' , tet haben, ist dids sicherliÄ nütz-

Geliefert wird der Macroassemb- 1iÄ, aber äuch At" urra.r.r, werdenler in der üblichen, luxuriösen ,"t 
""U 

die Verwandschaft schätzen
Buchhülle zusammen, mit einem hrr..r, bi"t"t ,i. ao"n erhebliche
ausführlichen Handbug[. De1geg9l- Värt.ile.
ySfige Preis. von 138,- ftir die E;;ü; positiver punkt ist die
Diskettenversion ist zwar ,an der fro-gra*-ier*äliung 

-des 
Editors.

oberen Grenze, kö1nte P"t_q:- e, ü"t"rtiiti ia"g.d programmtex-
rechtfertigt s_eir1, weln {a1,,Pro- t il ;"tdu""iä .S1..ä.,r-, ulro
gramm den Leistungsbeschreibun- gilaschir;s"ü*. yä. dieser Seiten
gen entspricht. u-iugi ä" tgytä 

-.rrrd *i.d ohrr.
Benutzung des Betriebssystems auf

Betrieb unter CP/M für die Diskätte abgespeiihert. Die
alle cPCs und den Jovce , , fitt""#t"1";'";;;t1,"-%"TH'T:;
Der CPC-Macroassembler arbeitet Diskettenkapazität. Innerhalb einer
unter CPIM und wurde gleich in Seite kann- dann jedoch editiert
zwei Versionen geliefert. Eine da- werden, als hätte man ein Text-
von gilt für den CPC, 464, die an- verarbeitungssystem vor sich. Die
dere läuft auf den Rechnertypen Kursorbewegungen werden dabei
66416128 und sogar auf dem in Verbindung mit der Ctrl-
Joyce. Derartige Vielfalt setzt na- Taste gesteuert, eine von Word-
türlich eine jeweils andere Tasten- Star hel bekannte und gewohnte
definition voraus, die der Benut- Programmbedienung. Zuf Verbin-
zer erst einmal selbst installie- dung zwischen den einzelnen
ren bzw. aufrufen muß. Schließ- Screens läßt sich vor- oder zurück-

Feinheiten durch Labels und
Macros

Strukturierte Programm ierun g

und Bottom-Up Struktur

sierungsmuster beschrieben werden.
Mit Ausnahme einiger anschlie-

ßend besprochenen Funktionen
hält sich der Assembler an die
übliche Syntax. Er erlaubt Kom-
mentare hinter den Befehlen (ord-
nungsgemäß durch Semikolon abge-
trennt) und verarbeitet selbstver-
ständlich namentlich gekennzeich-
nete Unterprogramme. Mit letzte-
rem, den sogenannten ,rl,abelst'
ist der erste Schritt zur struktu-
rierten Programmierung getan. Aber
hier bietet ,,lVlacro" mehr.

Ffu das erste Screen jedes Pro-
grammtextes wird ein Programm-
kopf verlangt. Wie logisch dieser
aufgebaut ist und wie sehr er die
Arbeit erleichtert, zeigt folgendes
Beispiel:

.PROGRAMM DEMO

.SCR 100 d.Interprogramm
(Screen 100)

.SCR 30 ;Hauptprogramm
(Screen'30)^ '

.END
Wenn man gewohnt ist, in einem
Programmkopf lediglich die Unter'
programme aufzurufen, dann
spriöht man auch von einer Bot-
tom-Up Struktur des Programmes.
An siöh wäre dies noch nichts
besonderes, aber bei ,Macro" kann
ieder Screen einzeln assembliert
"und getestet werden. Selbst den



TEST

rechtzukornfilen.

etwas für den net.

mög- er

Programmhandhabung
9 Seiten in Anspruch,
den Großteil der Käufer

dies wohl die wichtigsten Seiten
dürften. Geradezu winzig (eine
dreiviertel Seite) fällt in diesem
Teil die Beschreibung der Assem-
blierung aus und es hilft auch nicht,
wenn iran die 2 Seiten der auf'-

schenbuchformat recht umfang-
Einbandreich und sowohl von

und Dru

sich der Autor nicht zwischen

entscheiden können.

ehlercodes hinzurech-selisteten F
äet. Mehr und Grundlegenderes
gibt es dann zum Thema Struk-
tunerung ztJ lesen, wobei man-

um
des

deln soll.
wirkt sich

fertigen Maschinencode kann man
dann noch einbinden.

sowie der der Startadresse an'

fli {'-rq+i:+. >i F- ; {*,i ,.^; I ir ,..,,o-l.-i.-ri-ä'..:::-.:...t:r-.::
. f.l:.:-:tr.1f

'' J

rufe sind gestattet. Wegel der
verwirrenden MOgtichkeiten ist die'
ser Bereich der Assemblerprogram'

Ab
ckqualität her ausgezeich-
er es scheint, als hättemierung sicher nur

fortseschrittenen
mud j"do"h positiv

Programmierer,
vermerkt wer- Programm-Manual und Lehrbuch

Compilerbau - Spezialgebiet nimmt nur

von cPc MACRo obwohl für

den.
Die

Bei einfacher Makrodefinition
denkt man natürlich auch bald
schon an den Bau eines eigenen
Compilers.
zur Pflicht

Nicht, daß dies hier
wird, aber die Grund'

voraussetzungen sind
Theoretisch muß man
wünschte Routine,

ja gegeben.
nur die ge-
etwa den

PRINT-Befehl, in eine Definition
oacken und schon ist der Com'
iriler fertis. Schwieriskeiten wären
irier arithäetische Aüsdrücke, also

die ,,Macro" einen eigenen Parsel
vorschläst. Es handelt sich dabei
wiederuä um die ,,Umgekehrt
polnische Notation" (Postfixnota-
iion), die bereits aus dem CPC-
Leain Assembler bekannt ist. Wer

Das eieentliche Assemblieren ist
äußerst "beqrl"tn. Man ruft nur
vom Hauptäenue die OPtion auf
und gibt lenes Screen an, in dem
der P"rogrämmkopf verzeichnet ist.
Alles andere erledigt das Programm.
Fehlerfreie Texte (wann gibt es

die schon mal?) werden rasch
übersetzt und mit Länge des Codes

ches wohl überblättert werden
wird. Beim Anwender von ,Ma-
cro" darf einiges vorausgesetzt

sich bei dem
mathematische Formeln machen, für werden, zumal es

Programm ja
nelle Version

die professio-
CPC-Learn han-

gegeben. Das Programm kann
äti COU-natei abgespeichert

Am unangenehmsten
allerdings das fehlende
verzeichnis aus. Platz

da.nn
wer-

den.
Stichwort-
dazu wäre

also damit in die MaschinensPra' vorhanden gewesen' wenn
darauf verzichtet hätte den Quell-

man

che einstieg, wird sich nicht schwer-
tun, ansonsten ist ein wenig Ubung code des Tiny-BASIC ComPilers

vonnöten, um mit der SYntax zu' zu drucken.

Wichtiger
halten bei
stoppt das
elne von
kennzahlen
Zeilennummer aus. Die Anzahl

ist jedoch das Ver'
Fehlermeldungen. Hier

Programm und grbt
69 mOglichen Fehler-
und die betreffende

der Fehlermeldungen sagt schon
einiges darüber aüs, wie einfach
das Entwanzen der Quelltexte wird.
Zudem meldet sich mit dem näch-

Es gibt gerade in der Maschinen-
spraihe häufig wiederkehrende Be-

fehlsfolgen, die man gerne nur
einmal -definieren möchte, soge-

Zum Programm wird als Extra
ein BASIC 

-Compiler mitgeliefert,
der für einfache Zwecke ausge'
richtet ist. Mit dem Assembler

Fazit cPc-11"4AcR0,
ein echter Profi

Am Macroassembler von Holtkötter
ei der

iedoch ohne weiteres
di.sen mehr und mehr

entstand übrigens b
Datentechnik ist

zubauen und auf die eigenen
haften Zeile. Diese Fehlerkorrek- Bedi.irfnisse zuzuschneiden. In der
tur bietet der CPC ansonsten nicht
einmal unter BASIC.

Wie der Name schon verspricht:
Makrodefinition

rst allerdings auch nur als gefälli'
übungszweckege Beigabe und für

gedacht.

vorliesenden Version sollte sich
a[erdlngs niemand allzu großen
Hoffnungen hingeben. Der TilY--
BASIC "Compilei (Winzig-BASIC)
verdient seinen Namen zu recht'

mehr zu verbessern. Einige seiner
Optionen, bzw. die Makrodefini-
tiön, zielen genau auf d,ie-GruPPe
der fortgeschrittenen MC-Progr4m-
mierer. äie mit diesem Programm
sicherlich auch ihre helle Freude

sten Tastendruck noch der Editor ist es

und der Kursor ist in der fehler' lich, aus-

Das Handbuch:
Ausführlich an der falschen Stelle

Programm
Handbuch gab

RVS nichts

haben werden. Aber auch dem-

inoffiziellen Normen. Einige Ab-
etwa

nicht
Nut-

ienigen, der nur über einige Grund-
techäiken dieser Sprache beherrscht
kann ,rMacro" weiterhelfen, denn
die Bedienung ist einfach und
hält sich im fresentlichen an die

nannte Makros. Diese Makros wer-
äen allerdings bei jedem E.t".hlt-
aufruf neu ässembliert und nicht
äi*u *i. ein UnterProglar4m mit
einem CALL angeiPrungen' Der
sroße Vorteil ist die Parameter-
fibersube, wovon beim vorliegenden
Proöamm 10 möglich sind' Ztt-
deri konnen bereiti definierte Ma-
i*oi in neuen Definitionen be'
nut"t werden und rekursive Auf-

So sehr wir vom

weichunsen zum üblichen,
die Screän-Verwaltung, sind
etwa hinderlich, sondern von
zen.

Einziger SchwachPunkt - dies
muß noch einmal gesagt werden -
ist das allzu schleöhte Handbuch,

ange-

tan waren, das
wie schon bei CPC Learn

den dicksten AnsatzPunkt zur Kri-
tik und das in noch
Ausmaß. Dabei fehlt es

größerem
bei Holt- dem wohl von Seiten der Ent'

kötter nicht an wickler nicht viel Bedeutung bei'
denn das Buch ist
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gutem Willen,
mit dem Ta- gemessen wurde.
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GBASE.DATENBANl(
FUTT DEN PG I=II2
Dateiverwaltungen gehören zu den bemerkbar. Von der Grundkonfi-
wichtigsten Aufgaben eines Arbeits- guratior.r mit l1rl einer Disketten-
compuleri. Oei,Frogiämme 

-A;äir 
station ist gärulich abzuraten.

gibt es viele. Wir testeten für Sie auf
dem Schneider PC das neue GBase
von SPl.

Einfache lnstallation
auf Harddisc

Ausrnahl der Fetdart und -Typen als
Beispiel für die Menueführung mit der
Maus

Jeder Erstbenutzer wird nach
dem Programmstart eine Datei an-
legen müssen. Hierzu wird eine
(von mehreren möglichen!) Bild-
schirmmasken aufgebaut. Mit der
eigentlichen Datei hat dies noch
nichts zu tun, denn hier wird nur
die Eingabe- und Ausgabeform der
Daten festgelegt. Der Vorgang ist
dank der Maus so einfach wie
nur eben möglich. Man stelle
sich ein leeres weißes Blatt Panier
vor, auf das man die Titel jödes
Datenfeldes eintragt. Das Feld
selbst erhält einen Rahmen, in
dem während des Aufbaus die
Zeichenanzahl zu sehen ist.

Diese Angaben - Anzahl und
Größe der Felder - sind normaler-
weise verbindlich, aber da man
sich ja noch im Planungsstadium
der Datei befindet, neigt man zu
Fehlern. Man vergißt zum Beispiel
bei einer Adreßdatei das Feld
,,Telefon" oder wählt ganz einfach
die Zeichenlänge des Namensfeldes
zu gering. Bei GBase spielen derlei
Irrtümer keine Rolle. Sämtliche
Felder können auf dem Bildschirm
verschoben werden, bis eine über-
sichtliche Darstellungsform erreicht
ist. Die jeweilige Größe kann
geändert werden, ebenso wie der
Titel des Feldes. Wem der Platz
einer Bildschirmseite nicht aus-
reicht, der kann ein zweites Fen-
ster eröffnen. Die Bequemlichkeit
und die Präsentation des Daten-
satzes lassen schnell den üblichen
Aufwand zu Maskenerstellung ver-
gessen und man fragt nach den
Leistungen.

Zu jedem Datenfeld sind mehrere
Parameter rriöglich, welche die spä-
tere Eingabe- oder Suchfunktionen

Auf der CeBit in Hannover wurde
das jüngste Produkt der Firma
SPI eiftig bestaunt. GBase lief
in einer Testversion und überzeugte
die Besucher durch seine einfache
Bedienung unter GEM. Die Be-
quemlichkeiten, die die Mausbe-
nutzung bei einer Datei mit sich
bringen kann, sind zwar nichts
Neues, jedoch handelte es sich
beim vorgestellten Produkt um
eine relationelle Datenbank, die
sowohl für allereinfachste Zwecke
als bis hin zum professionellen
Bereich Nutzen bi{ngen sollte.
Als wir Mitte April das Programm
zum Testen bekamen, waren wir
natürlich gespannt. Vorerst handel-
te es sich bei den zwei Disketten
um eine Vorabversion fiedenfalls
formulierte SPI in diesem Sinne),
und das Handbuch lag nur ils
Referenzmanual vor uäd sollte
noch Korrektur gelesen werden,
Bei Erscheinen dieser Ausgabe
dürften jedoch die Arbeiten ab-
geschlossen und GBase im Handel
sein, geplant ist der Auslieferungs-
termin Ende April/Anfang Mai.

Das Besondere an dieser neuen
Dateivenvaltung ist die Einbindung
in die GEM-Umgebung. Es wird
unter anderem die Grafikfiihigkeit
des Desktops genutzt und nati.ir-
lich die damit verbundene ein-
feche Bedienung mit der Maus.
Dabei hängt die Speicherkapazität
für Daten im wäsentlicheh nur
vom vorhandenen Datenträger ab.
Anwender eines großen ,,Kartei-
kastens" sollten also eine Fest-
platte bevorzugen. Abgesehen von
der maximalen DateigrOfe macht
sich bereits die GEM-Handhabung
bei zwei Laufwerken unangenehri

Gehen wir aber einmal von der
Harddisc aus, dann ist als erstes
das Programm hierzu zu installie-
ren. GBase macht es da dem An-
wender einfach, Nach Anklicken
des Installationsprograrnmes arbei-
tet dieses selbständig und fordert
lediglich einmal zuin Disketten-
wechsel auf. Die ganze Prozedur
daqe{ jedoch ungävtihnlich lange
und kann ängstliche Gemüter um
die Festplatte bangen lassen. Einiee
Bildsc_hirmmeldungen zu den geraäe
ausgeftihrten Arbeiten wären sicher-
lich angebracht. Irgendwann einmal
befindet sich das ProBrramm (samt
Beispielsdatei und "Hilfstelten)
dann im GEMMAPPSOrdner und
kann von dort aus aufgerufen
werden. Dateien, die erstellt werden
können natürlich in jeden belie-
bigen Ordner abgelegt werden,
hierzu reicht die Kenntnis des
GEM-Desktops aus.

Etwas komplizierter gestaltet
sich die Arbeit dann mit zwei
Laufwerken, was nicht unbedingt
Schuld des Softwareverlages ist.
Es beginnt halt schon mit dem
umstlindlichen Laden von GEM
und endet erst dann mit der An-
lage einer separaten Datendiskette.

Anlegen einer Datei mit
Fenstertechnik und Mausbedienung,-

GEMüblich präsentiert sich die
Datenbank nach dem Einladen mit
einer oberen Menuezeile, in der
die Pull Down Menues aktiviert
werden können und maximal zwei
Fenster. Eines davon trägt den
Titel ,$Ieuabfrage" und dient dem
Dialog mit dem Datenbanksystem,
ein anderes, darunterliegendes bein-
haltet die Daten, Beide Windows
werden erst später relevant, sind
aber stets zu sehen.
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erleichtern oder die nur zur bes-
seren Optik beitragen. Ausgewählt
werden 

-diese in einem Unterme'
nue durch Maussteuenrng und An'
klicken der gewünschten Op!io-n.
Einiee Standardbelegungen sind da-
bei -schon hervorgehoben, können
aber eeändert weiden. Wie üblich
sctrlieöt iedoch die Anwatrl be'
itimtttt"r 

-Befehle 
andere aus (etwa

die Formeleingabe bei T.I!gtl)'
welche dann aulch nicht angeklickt
werden können und deshalb in

TEST

Datentabellen und
Dialog im GEM-Fenster

Letztlich geht es um die Eingabe
von Daten und dazu ist bei GBase
der zweite Dateityp nötig, die
Datenbank. Sie enth?ilt die eigent'
lichen Adressen (um bei unserem
Beisniel zu bleiben). Damit ist
mari dann schon inittendrin in
der Dateibearbeitung und hier geht
es um die beiden Fenster, dem
Neuabfrase- und dem Datenfenster.
Das Neuabfragefenster verwirrt den
Anfänser wahrscheinlich noch am
meisteä. Aile Optionen können hier
mit der Tastatui eingegeben werden
und es scheint sor als verlange
GBase auch diese Texteingaben,
denn ständis blinkt darin der Text'
kursor. Wef jedoch weiterhin die

cherzustellen, daß die neue Daten'
bank auch alle gewünschten Feder
enth?ilt. Ein eigener Programmteil
ist die Pflege einer Datei, wobei
die gesamte Datenbank nur als
Tabel-le ausgegeben ist und nur
editiert weräeh kann, auf Neu'
einträge muß dabei allerdings ver'
zichtet werden.

Nach der Übernahme des Systemdatums
Zugang zur Datenbank

einer Schattenschrift dargestellt
werden.

Zrx Dateihandhabung gehören
die Festlegung als Schlüsselfeld
(oder Primärschlüsselfeld), der Feld-
ivp (Text, Datum, Nummer, Ja/
triäin-Fets oder Dezimulruhl). die
Formelzuweisung und die Eingabe-
bedingungen (Pflicht, Ubernahme,
übers ringen). Das Datum kann
dabei- selbstverständlich auch vom
Betriebssystem i.ibernommen wer-
den, so daß für diese Eintragung
keine weitere Arbeit entsteht. Nicht
unbedingt notwendig, aber . dafür
sehr reüvoll, sind äie grafischen
Gestaltung;smöglichkeiten einer
GBase Bildschirmmaske. Der Text
der Datenfelder kann links' oder
rechtsiustiert werden, oder er wird
zentriärt untergebncht. Als Schrift'
Wpen stehen Fett- und Schräg-
söhritt zur Verfügung, wobei je.
weils unterstreichen möglich ist.

Die fertige Bildschirmmaske ist,
wie bereits-enu?ihnt, nur eine von
mehreren möglichen. Fehler lassen
sich direkt in dieser ,farameter.
datei" ändern, wenn man es nicht
vorzieht, eine zweite aufzubauen
und die Anzahl oder Größe der
Felder zu ändern. Somit ist auch
ztL erklären, warum die vorein-
sestellte Datenanzatrl bei 25 Sät-
Zern besteht. Diese Zahl kann
iederzeit, ist das Konzept des
-r{nwenders erst einmal ausgereift,
erhöht werden.

Pull Down Menues aktivieft und die
entsorechenden Befehle in den Pull
Down Menues anklickt, wird sehr
bald feststellen,. daß es sich dabei
nur um eine schriftliche Bestätigotg
dieser Optionen handelt. Ledigli_ch
einiee Piarameter, etwa bei der
Suc[e die jeweilige Zeichenfolge,
sind dann von Hand einzugeben.
Im GBase Konzept hat die Maus'
bedienung prinzipiell Vorrang.

Sind Sereits 
-Daten vorhanden

werden diese in einer Reportform
im unteren Fenster aufgelistet.
Wie immer bei GEM liegt dieses
Fenster nur als Ratrmen über der
Datentabelle und kann verschoben
werden, falls dies notwendig ist
Dazu benutzt man die entspre'
chenden Symbole des Windows, wie
man ei bereits vom Desktop her
gewohnt ist. Aktiviert man dann
öinen Datensatz, so wird ein zweites
Fenster aufgebaut und mit Hilfe
der Bildschiimmaske kann editiert
werden. Den ge?inderten Datensatz
sollte man dann mit der Funktions'
taste F10 auf dem Datenträger
fixieren. Mit dieser Maske läuft
natürlich auch der Eingabemodus
ab, der dann beendet wird, wenn
das Datenfenster angeklickt wird.
Bereits während dieser Eingabe wer'
den die gewünschten Parameter
berücksichtist.

Das Svstä dieser veränderbaren
Bildschirmmasken macht es auch
möglich, in eine bestehende Datei
die-Daten aus einer anderen hin'
zuzulesen. Und obwohl alles rei-
bungslos verläuft, bietet GBase eine
aufg-efeilte Prüfroutine an, um si
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Abfrage und Suchbedingungen
Leicht zu handhaben

Die Oualität ieder Datenbank steht
und Jallt mi]t den Suchbedingun-
gen und deren Verknüpfungen, und
spätestens hier sollte die deutsche
Benutzerfühmng von GBase loben'
de Erwähnung finden. Dem An'
wender dürfte erst hier auffallen,
daf3 er bereits bisher mit einer
Abfrageform gearbeitet hat, näm'
lich der ,rVON:Dateiname" Ab'
frage, deren Ergebnis eben eine
komplette Datei ist. Zum geziel-
ten -Suchen kann diese Abfrage
noch durch mehrere, verknüpfte
Feldnamen ergänzt werden, denen
dann mit dem Zusatz ,,WOBEI"
eine Bedingung angehängt wird.
Diese Bedingung kann sich auch
auf ein Feld beziehen, welches
nicht ausgegeben werden soll. Ein
nicht ganz selbstverständlicher Vor'
teil. Die eigentlichen Bedingungen
dagegen entiprechen dem (wohlsor'
tierten) Standard. Da gtbt es

,rgrößertt und rrkleiner"r rrgößer
gleich" und ,,kleiner gleich",
,gleich" und rrungleich"r rrnicht",
,rin"r rrähnlich" 

-und 
schließlich

,,wie". Verknüpft werden die Be'
dingungen walilweise mit ,rrund"
odei ,roder". Auch diq auf diese
Weise selektierten Daten können
gleich sortiert werden. Setzt man
äie Suchfunktionen innerhalb eines
Reports ein, dann können die
her:aussefilterten Daten auf Dis'
kette öder Drucker abgeleitet wer'
den.

Fih Zahlenfelder steht eine be-
sondere Option bereit, die Kurz'
analvse. Öhne eine Formel zv
konJtruieren, kann neben der Sum'
me aller Einträge in einem aqsge'

-wählten Feld auch der niedrigste
und höchste Eintrag gesucht wer-
den und es werdeh der Mittel'
wert und die Standardabweichung
berechnet.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 95

':r-'rlr
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WIR PROG]IAMIÜIIETIEN
IN IÜIASCHINENSPRAGHE

Was das Programm
BASFIRM - so hatten
wir eine kleine Maschi-
nenroutine in der letzten
Ausgabe getauft - tut,
können Sie sich mit den
kleinen Basicdemonstra-
tionsprogrammen vorher
(vor den Erkläirungen)
nun einmal ansehen. Sie
brauchen diese nur abzu-
schreiben und laufen zu
lassen, denn diese kleinen
Programme befinden sich
nicht auf unseren Soft-
b x-Disketten/-Kassetten :

Vorher aber müssen
Sie das Programm BAS-
FIRMJTEX (Bild 1) lau-
fen lassen und dann erst
eines der in den Bildern
2 bis 4 enthaltenen.

Nun zu den Erklärun-
gen des ' Programmes
BASFIRM. Wie wir Ihnen
schgn mitgeteilt hatten,
dient dieses Programm
dazu, die Firmware-Rou-
tinen (Firmjumps) auch
von Basic aus aufrufen zu
können. Sie brauchen
lediglich die Parameter
für den Akku und fi.ir die
Register zu übergeben.

Grundlagen für diese
Routine

Die Reihenfolge der
Parameter konnten Sie
ebenfalls dem letzten
Heft entnehmen.DamitSie
sich diese Folge besser'merken können, habe ich
die Routine so aufgebaut,
daß die Ubergabereihen-
folge alphabetisch zu er-
folgen hat. Nach dem
Aufruf des Programmes
mit Call &A000 haben
die Parameter fi,ir A, BC,
DE, HL und dann die
Routine die Sie aufrufen
wollen, zu folgen.

' BASF I RI.I. HEX
l'lEl'lORY 8.9FFFlfü=nFehler ln Zeile n

a=&AAA6: e=&AOlC r zb=1999: e=e*1
FOR t =a TO eIREAD dt
lF LEFTS(d3,1)=r!r THEN flag =1lF (flag AND ps()VAL(d$)) THEN 230
IF (flag AND l=e) THEN END
IF flag=A THEN 2gg
t=l-t zzb=zb+Ltps=A !dg=nn tflag = g
GOTO 22s
dg=rgr16i rPOKE l, VAL(d$)
ps=ps+VAL (d$ )
lFt(eTHENNEXTt
PRINT f$;zb+1 rEND

einigen Routinen in den
Registern verschiedene
Werte zu übergeben sind,
bzw. die Antwgrten auf
verschiedene Einsprünqein
den Registern stehen ünd
der Basicprogrammierer
diese Werte nicht ausle.
sbn kann. .Während das
Programm BASFIRM
zwat den Aufruf von
Firmware-Routinin er.
laubt, ist es bisher nicht
möglich, Werte, die nach
Abschluß der Firmware-
Routine in den Registern
stehen, abzuholen.

Auch für Basicprogram.
mierer nutzbar

Mit dem in Bild 5 zu
sehenden Maschinenpro-
gramm känn aber nun
jeder Basicprogrammierer
nicht nur die Firm-
ware-Einsprünge ausnut-
zen und auch die erfor.
derlichen Parameter mit.
geben, sondern auch Wer.
te, die nach dem Aufruf
in den versöhiedenen Re'
gistern stehenr,,abholen,,.

Wir haben diese Rou.
tine FJUMP (Kurzform
von Firmware-Jump =
Firmware-Sprung) ge.
nannt. Diese Routine
wird als RSX-Befehl ein.
gebunden.

Beschreibung des Assem.
blerprogrammes

Ganz oben stehen kurze
Hinweise über den Pro.
grammhamen, den Sinn
usw. Danach steht die Be.
merkung, daß Festlegun
gen und Definitionen-fol-
gen. Darunter wird dem
Label LOGEXT der Wert
&BCDf zugewiesen. An
Adresse &BCDI ist. der
Firmware-Einsprung zum
Einbinden eines externen

tüg
llg
r2g
t3s
t40
L5g
t6a
t7a
LAA
t90
2Ag
2Lg
229
239
2ögg DATA
2AgL DATA
2Sg2 DATA
2Sg3 DATA

ED,53
6,8t92
DD,46
gSrcD

, tA, Ag, DD, 66, gSrDDrAg4td
, DD, 56 , 95 , DD, 5E, 04, &,A2e7
, 97 , DD, 48, g8, DD, 7E r &O3b6
,4D, BC, C9,&02a7

Bild 1: Das Ladeprogramm BASFIRM.HEX brlngtdasMaschl-
nenprogramm in die richtigen Speicherstellen und prüft
auf grobe Fehler in den Datazeilen.

TFfr
Lta
t2a
t3g
t4g
tsg
L6g
t7g
LAA
L9A
2s6
2Lg
22A
239
249
25ü
269

'l,lack I erl
t

I'1EMORY &7FFF
t a=AKKU bc=BC-Registertde=DE-Reglster hl = HL-Registei
!

a=O : bc=&1FF : de=&2O5 r h I =&AAF
e i nsprunladr =&BC4D
t
tAuf ruf der Routlne SCR Hl,, ROLL
FORi=TTOLOg
bc=&1FF
CALL &AöAA, a,bc, de, h l, elnsprungadr
bc=A
f

CALL &ASO0ra, bc, de, hl, einsprungadr
NEXT I

Bild 2: Das Programm bringt die Bildschirmdarstellung söhön
zum zittern.

Bei CALL-Aufrufen kön-
nen insgesamt 32 Pan-
meter mitgegeben wer-
den. Alle Parameter kön.
nen dann IX-indiziert ab-
geholt,werden. An später
folgenden Beispielen kön-
nen Sie sehen, wie die
Parameter für diese Regi-
ster übernommen wer-
den.

Das Firmware-Handbuch
z\ den Schneider-Com-
putern ist zwat eine_
Fundgrube an guten und
hilfreichen Einsprung-
adressen für Maschinen-
programmierer, aber
Basicprogrammierer kön-
nen nur wenig damit an-
fngen. Der Grund ist
darin zu sehen, daß bei
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Befehls (KL-LOG-
EXT). Durch AnsPrung
diesei Adresse können
RSXen (also Befehlser'
weiterunsin) in den Be'
fehlssatz"'eingebunden
werden.

Zw Einbindung wer'
den sanz bestimmte For-
deruäsen eestellt. Im BC-
Resist"er räuß der Zeiger
auf der Sprungtabelle
stehen. Im Hl'Register
wird ein Zeiser auf einen
4 Byte laneä RAIvI'SPei-
chei gefoäert, den äer
CPC für die Erweiterun'
qen benutzen darf. Dieser
ieil steht unter der Be'
merkuns RSXen einbin'
den. Nath den schon ge'
ruurnten Wertübergaben
in das BC- und HLRegi'
ster wird die Routine
LOGEXT aufgerufen und
das Proeramm kehrt zu
Basic zulrück. Dieser Vor'
sans wird als Initialsi'
ärnE bezeichnet, deshalb
deriabelname ,JNIT".

Danach finden Sie im
Asgemblerlisting Daten
zur Verwaltung der RSX'
en. Beim Label JTABLE
(Iumptable = SPrungta'
Sellef steht NAIvITAB.
Der Adreßwert von
NAMTAB wird vom
Assembler automatisch
zugewiesen. P.t Assem'
blcmrocrammierer
braticht-sich darum nicht
zu kümmern. . Danach
steht der Befehl JP
F.ILJMP (SPringe nach
fiUMP). Auch dieser
ÄareC*ert wird vorn
Assembler selbst einge'
fügt. Danach folgt dann
diö Namenstabelle (NAM-
TAB). Alle RSX'Befehls'
wortä müssen in Groß'
buchstaben geschrieben
s€h, und beim letzten
Buchstaben muß als
Endekennzeichen noch
&80 (Dezimal f 28)
addiert 

-werden. 
Folgen

weitere RSX'Befehls'
ruunen' so gilt dies alles
auch für diese. Das Ende
der Tabelle muß mit
einer Null gekerurzeich'
net werden. 

-Unmittelbar

Bild 3: Nur ein paar Wero geändert und rdron erght rich sin
andercr Efid(t'

SERIE

t l,Iack I e12

ME},IORY &7FFFta=AKKU bc=BC-RegtEter
tde=DE-Reglster hl = HL-Reglster

a=O : bc=&lFF : de=&2OS : h I =&AOF
elnspnungadr=&BCSO

lAuf ruf den Routlne SCR Ht', RoLL
FORt=LTOLA
bc=&2O39
CALL &ASAA, arbc, de, h l, etirsPrungadn

?"='
CALL &AO0A ratbc, de, hl' elnsprungadn
NEXT I

' D I REGTTIRY
I

ME}IORY &7FFFta=AKKU bc=BC-Regtster
tde=DE-Register hl = HL-Reglster
I

a=6: bce&tFF I de=&8AAA zhl=&'AOF
e tnsprungadr=&BC9B
t
tAufruf der Routlne SCR Ht, ROLL
FORI=lTOlO
bc=&2439
9ALL &AÜAA, arbc, der h l, elnsprungadr
bc=O
't

CALL &A0AA, arbc, de, hl e etnsprungadr
NEXT T

mit dem Programm BAS'
FIRM, nur daß die
Maschinenroutine dies'
mal mittels RSX-Befehl
aufsenrfen werden kann.
Der" zweite Teil dient da-
zvr die Register-Inhalte
nach der Programrnaus'
führung in den Speicher'
stellen- ab &a046 abza'
lesen."Da nicht ieder einen
Assembler beäitzt, haben
wir in Bild 6 ein entsPre'
chendes Ladeprogramm
abgedruckt, mit welchem
dei Maschinencode in die
entsorechenden Speicher'
ste[än seschriebeh wird.
Nach d"er Initialisierung
durch CALL &A000
steht die RSX-Erweite'
runs FILJIvIP zvr Ver'
füsüns. 

-Der Aufruf zur
niäUiäaung darf nur ein'

Ladeprogramm statt
Asembler

mal erfolsen. ansonsten
verweisert" 

-der 
CPC

ireendüann plötzlich den
DTenst. An einem BeisPiel
wollen wir aufzeigen, wie
diese Routine nun von
Basic aus benutzt werden
kann. Siehe hierzu Bild 7.

Das Procramm in Bild
7 holt die Werte für
SPEED KEY ab und gibt
sie auf dem Bildschirm
aus. Die Registerinhalte
wurden nach dem eigent'
lichen Programmaufruf in
dafür resörvierten SPei'
cherstellen abgelegt und
können von Basic aus
ausselesen werden. Wo
äi-' Wertablage beginnt
und an welcher Position
die Inhalte für die Regi-
ster stehen, ergibt sich
aus der alphabetischen
Reihenfolge.- Die SPei'
cherstelle, an welcher der
erste Wärt steht, ist
&A046.

Diese Adresse habe ich
im Programm FJDEMO
der Varlablen SA (Start'
adresse äur Abholung der
Wertel zuqeordnet. Da

$;,$',5tr;ffiäT'il"iä rr

'tgg
trg
L2A
t3s
L4g
tag
t6'ü
L7g
tag
794
2sg
2ta
225
234
249
254
269

LEE
tLa
L2s
t3g
L4A
L5g
t6g
t7g
taa
t9a
2Ag
2ts
22s
239
245
2AS
269

Bild 4: Der gleic-hen Maschinenroutine andere Werte üb9rge

ben üttd es erfolgt die Ausgabe des lnhaltsverzeichnis
set der Did(ette oder Kasette.

daran anschließend folgt
die Zuweisung der 4
Bytes zur Verwaltung
(KnnNnl defs 4).' Beim Label FJUMP
beginnt das eigentliche
Prösramm. Der letzte
Parämeter, der beim Auf'
ruf überseben wurde
steht im Dl-Register und
ist die Einspnrngadresse
der Firmware-Routine,
die ausseführt werden
soll. Sie" wird deshalb
gleich in die beiden SPei'
öhemlätzc hinter dem
Irbäl EINSPR geladen.

Dadurch wird bei Aus'
fiihruns der Routine
beim iabel EINSP ein
CALL Firmware'Routine
durcheeführt. Die ande'
ren räiteeeebenen Para-
meter wärd'en nach dieser
Aktion in die Register
HL,. DE, BC und A ge'
laden. Nach diesen
Ooerationen stehen alle
mitsesebenen Werte so in
den"desistern, wie sie be-
nötiet üerden. Das ist der
erstä Teil des Program'
mes. Bis hierhin isf alles
auch in etwa identisch
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ir EasirAufrul von Flrrrare-Sprunlen. Dle Pamreter rerden r

il ln der lelhenfolge lllu, 80,llE,H[,Elnsprunj uetergeben. I
ir Dle :uruectlegebemn legisterlnlulte loennen dutch PlIl( |
il Yon B$tc rus abjetrajt rerden. I
illlllllllllllrllllttllltlllltlltllllllllttllllltllllllttlltll

;Festlegungen und hf lultlonen

t
m8E nu $cDr

N,' Urnt 0m un

;SIen elnblnden

t

IOO'FJUTP.HEX
65O a=EAOOO: e=OAO4?: zb-I OOO: e:e+ I
660 FOF i -o TO g;BEAD d$;rF LEFT$(d$rl)
-'E' THEN flag -l
6?0 IF (flag AND ps<>VAL(d$)) rUEn PHINT
'Fehler in Zeile 'zb+l:END
680 IF ( flag AND i=e) THEN END
690 IF flag THEN i-i-l:zb-zb+lrps-O:d$-'
-:flag = O:GOTO ?3O
?O0 dg='E'+d$:POKE irVAL(d$) :ps=ps+VAL(d
s):
?3O IF i < e TI{EN NEXT i
lool DATA ol,oArAor2l, lSrAorcDrDl,Eo31F
loo2 DATA gCrC9rOFrAOrC3, l9rAOr46rEO3F6
loo3 DATA 44r55, 4D, OO, OO, OO, OO, OO, eOIBC
1OO4 DATA OOrEDr53r33rAOrDDr66rO3rEO359
loo5 DATA DDr6Er02rDDr56rOSrDDrSErAO3C(I
l006 DATA 04rDD r46 tO?, DDr4Er06rDDrEO33C
looT DATA ?Er(l8rCD, OOrOOrFSrEDr43rAO3?8
loo8 DATA 48rAOrEDr53r4ArAO, 22 r4C.EO38O
loo9 DATA AOrEt r22 t46tAOrC9rOOrOOreO3S2

Bild 6: Ladeprogramm für FJUMp

SERIE

üfl,tttr
rrrS 2r t5 tl
ttft o Dl Bc

Ifl9 €

bc,lTß|tr
hl,NEltE
UIGEII

IilT td

td

all
ret

;Zelger aul Sprurltabel le

;Zelger auf lllllsspelchr
iEelehle einbiden

iluectgprunl -) Saslc

;hten rur Ueraltung der l5len

IF
G3

t6
DI

n
0ff0

ilil
irrc
lrr
Ifl3
t'll
nt5

I

ttrg
lilD
tfr2t
N?J

rü6
ll29
tf2c
NE

F3h
ld
td

td

FP
td

ret
tFl defg

Dn dels

Dtr dels

llE dels

end

Itu o
ß3 (flnt
lls t5
lls E]l318ü
ttil D53rAr
NlE NNM
tt{t Et

Nn na8l't
tfis ß
tt{8 (ilr2)

Nt$ l$r2l
Nl,. ltfiz'
NlC t nzl
M[ ilt{E)

E$t33ü tJn?
DDSß
D0ffn
DD56ß
00 5E tt
DD 16 tt
DDI[ft
DDNß

;tJtl?
;Tahllemnde

;llll an Uerdltung

;lF lert rul Stecl

;BC-lnlult -)hr
illE-lnlult -)der

;lü.'lnhlt -hlr

ill-Uert holen

iud ln llerler

;zuruecl -) Easlc

lott
I ro
7zfJ
130
t40
lso
16(r
l7g
t80
t90
200
2lo

Ich hoffe diese Anga-
ben reichen für Sie aus.
Am besten ändern Sie die
Programme 2bis4derart
ab, daß Sie in Verbin-
dung mit FJUMP arbei-
ten und dann sollten Sie
(falls Sie das Firmware-
Handbuch haben) versu-
chen, ein wenig mit dem
Programm . FJUMP ar
experlmentreren.

Der Remkiller

Wie im letzten Heft ver-
sprochen, nun ein kleines
Utility, also ein kleines
nützliches Anwendungs-
programm. Viele Pro-
grzunme, die später ver-
ändert werden sollen,

t
t9 tt
il55tD

JTßIE defu

lp
MllTlE delr

delb

delb

lElE dels

unß
FJIIO
rutlf
rPr16l

a,
I

ld (splunjl,& ;Elnrpruqrdrerrerrhr
ld i, ( lrrl3l il[.-hrt
ld l,(lrrf2l ihler
ld d,(lrr6l ;DE-hrt
ld e,(hfll) ;bler
ld b,llrrfll iB0-krt
ld c,{trrl6) ;bler
ld r,llrrßl ilnlult &g ltlu hlen

'FJ-DEIO / SPEED KEY-lerte holeq

IETCIBY E3FFF
'a=AKKU bc=BC-Fegister
'de-IlE-ßsgister hl - HL-Fegister
a-o: bc=o: de-o: hl-o: sa-EAo46
e i n s prun gadre s se-EBB42

I FJUIP, a, bc, de, hl, einsprungad'resse
h=PEEK( sö+?) : l=PEEK( sa+6)
PBfNT'gtortverzoegerung: -h
PBINT'fliederholungeperiode: -l

Bild 7: Demonstrationsprogramm zur Abholung der Werte für
SPEEK KEY

;llle Prruter glnd nrn vorhruhl
ElllSPt delb td ;Code luer hll
SPllilG defg 2 illler :teht ldregsr

werden mit entsprechend
vielen Bemerkungen
(REMarks) versehin.
Auch bei Programmver-
öffentlichungen sind zum
Zwecke der Erklärungen
sehr häufig viele Bemer-
kungen enthalten.

Diese Zeilen nehmen
aber Platz im Speicher
des CPC und auch auf
den Disketten weg. Will
oder muß man - aus
Kapazitätsgri.inden
diese Zeilen entfernen,
dann wäre es oft sehr
mifüsam, es von Hand
selbst zu tun. Ein kleines
Maschinenprogramm er-
ledigt dies in Windeseile
für uns.

Bevor ein solches Pro-
gramm aber geschrieben

el
(hrhbc
lder I, de

(hh),hl

ht
(ah),hl

2

2

2

2

Bild 5: Assemblerlisting: FJUM!

schieht, sind die Wert fol-
gendermaßen abgelegt:
SA+0= F SA+1 =A
SA+2 =g SA+3 =B
SA+4=E SA+5=D
sA+6=L SA+7 -H

Wollen Sie den Inhalt
des Doppelregisters DE
haben, so muß die
Abfrage lauten:
DE=PEEK(SA+5;*256*
PEEK(SA+4).
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SERIE

tOA ' REI'IKILL fuer CPC 6'64/At2A
65O a=&A AAA t e=&AABB z zb=tAAO z e=e+ t
660 FOR I =a TO eIREAD df;lF LEFTT(di'l)
=r&i THEN f lag =1
67A IF (flag AND ps()VAL(dt)) THEN PRINT
iFehler ln Zetle nzb+t:END
680 tF (flag AND lee) THEN END

690 tF f la8 THEN t=t'-t s zb=zb+ \cps=A ldl=i
i:flag = AzGOTO 73A
7OA di=a&r|+dllPOKE I'VAL(dt) rps=ps+VAL(d
3) r
7gO lF I ( e THEN NEXT t
lggL DATA glrg,-, Aa,?1,93' AgrCSrDlr&0393
tggz DATA BC, C9, OF, Ag,C3, t7, AA r5.2t&A4gÜ

45r4D) 48,49
64, AEr 23,22
AE)22r89, AA
2A,88, AO, DD
garEDr 43,8D
8F, Ag, ED,58
a4rFErcs, CA
AAr22r8B, AA

werden kann, muß man schon arbeiten können.
bestimmte Dinse über die Deshalb finden Sie die
CPCs wissen. 

-Als erstes beiden Lade'Programme
ist zu erwähnen, daß bei als Hexlader in Bild I
den CPCs ein frisch ge' und 9. Vergessen Sie

ladenes Prosramm andön nicht, vor dem Lauf des
im Speichei steht als ei' Hexlader-Programmes
nes. äas schon einmal ge' MEMORY &9FFF einzu'
iauf." ist. Alle CPCs vär' geben und nach dem feh'
änd"m beim Programm' Ierfreien Lauf mit CALL
lauf die Prosramäe, um &A000 die Initialisierung
noch schnelier bei der durchzuführen. Außer'
iro*"**utsftihrune zu dem sollten Sie auch
r"inl als sie es ohiehin daran denken, daß das

schon sind. Das bedeutet: Programm, aus dem die
Ein Programm, aus wel' Bemerkungszeilen ent'
chem die-REM-Zeilenent' fernt werden sollen, noch
fernt werden sllen, darf nicht gelaufen sein darf.
noch nicht ,g€laufen" Der Äufruf zur Entfer'
seinl Weiterhin muß man nung ist:
wissen, daß sich der CPC ,,seikrechter Strich"
464 von seinen beiden REMKILL
Brüdern etwas unterschei'
det. Deshalb sibt es zwei Entfernt werden nur die
Versionen dei RrM-Ent: Zeilent bei denen REM
ferners, eine fär den CPIC unmittelbar auf die Zei'
464 üd eines ftir den lennummer folgt. Andere
CPC 664/6f28. Zeilen mit REM bleiben

Aus Piatzgränden kön' erhalten. Dadurch kön'
nen wir dai Assembler' nen REIlI-Zeilen, die im
listine erst im nächsten Programm erhalten blei'
tteft-abdrucken. Deshalb ben sollen, a.usgespart

folst auch erst in diesem werden. Zeilen mit dem
daüh die senauere Be' Hochkomma anstelle von
schreibuns.- Trotzdem REM werden ebenfalls
sollen Sie-aber zumindest nicht entfernt.
-i;-- d; Programmen (LM)

,4C)CC,
,BB) Ag''
,2A, BB,
,46rgl ,
, AO' ED,
,88, Agl
,55, AO,
,3Ar 8D,
, Ag r2A)trlt DATA ga,c8,c3,lE

, AO TED'52,
, AE, ED,58,

5Br 8D
24,66
52r22
58,8B
BAr22
6A, AE

taaS
tgs4
tasS
tga6
tagT
tgga
tga9
lota

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

ag)2Ar&s264
2Ar6€, &SgL2
Ag, DD, &9428
DD,48, &4344
4Ar22, &S386
DD,78, &O4FD
2Ar 8F, &943.F
AA,FET&A452
66, AE, &A3A7
22r89reg45F
8,F, Ag, &0455

IAt2
tatS
lot4
lats
tot6
latT

ED'
AA,
ED,
ED'
EDt
22,

,9t I Ag, 2A,8,F, Ag' &g3EB
, Ag, ED, 48, gl ) Ag, ao4Dc
, 66, AE, 2216,8, AE|&ALAB
, 22, 6C rAE, C3, 4C, &O3'8E

tgtS DATA Agrloa|a'
BiH 8: REMKILL filrCPC öeryetzg (Ldeprognamml.

laa ,REllK464
65O a=&A OAA ze-&AA88: zb= lggg 2s=e+l
660 FOR'l =a TO e:READ dictF LEFTT(d',1)
=n&i THEN flag a1
6?A lF (ftag ÄHO ps()VAL(dt), THEN PRINT
iFehler tn Zel le 'izb+l 

aEND

680 lF (tlag AND l=e) THEN END

690 tF f lag THEN l=l-.1 '21=21+t:ps=O:dl=ii:flag - AIGOTO 734
?AA dl=r&ü+dirpOKE IrVAL(da) lps=pa+VAL(d
3):
?3A IF I ( E THEN NEXT I
tgat DATA O!, AA, AA rzt,93t Ag rC3' Dl, &9994
taaz DATA BC, Cg, OF, AA ) C3, L7, Ag r?2, !q!a_g_
lagS DATA 45, 4D, 48, 49r ACrCe, OA )2A,&4264
lagt DATA 8t, AE, 2i3,-22,89,Agr 2A' 83' &O34C
LAAS DATA AE)22r89, AO,2A' 8B' Ag' DD, &4428
tos6 DATA 2Ar88, AArDD,46,At'DD' 4E' &O3A4
lag? DATA AA rED,43, 8D, AO' ED' 4A122'&0386
tgae DATA 8F, AO, ED, 58, 8B' AO, DD' 7E' &g4FD
tggs DATA A4rFErCs, CA, 55' Ag' 2A' 8F' &O43F
ßLa DATA .Agr22r8.B, Agr SA' 8D' AO' FE' &A452
1O1t DATA AgrC8rC3, 18, AAr2A' 83, AE, &9344
lalz DATA ED,58, 8.D, Ag, ED, 52' 22r8.9r&945F
1gt3 DATA. Ag r2|r83, AE, ED,58' 8F, AO' &9472
tgt4 DATA ED, 5.2r22,9L, Agr2ArBF, Agr&g3EB
to15 DATA EDr58, EBrAgrED, 48' 9L, AAtA04DC
tgl6 DATA ED,BA, 22, 8.3, AE, 22, 8,5' AE, &9445
191? DATA 22,A?, AEr22,89rAE'C3, 4Cr&g3BF
LALA. DATA AO, &0AAA

Bild 9: REMKIILER in der Venion für den CFC 464 alr Hex'
lader.

ttJährlich werden
in der BundesrePublik
Gä; 4o(X)O behinderte
odervon Behinderung

bedrohte Kinder
geboren.tt

RiteSüssmuth'
Bundesministedn für Jugeno, familie,Frauen und Gesundheit

240
Behindertenhille-

Aktion Sorgen-
kind spenden.

Nur für den Fall,
daB Sieiemand

fragt, warum Sie
fürdie Deutsche

das Konto der
Hiffe, bei allen
Postämtem,
Banken und
Sparkassen
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SERVICE

TURBO.PASGAL.
DAS
PASGAL
DER
SUPERLATIl'E
Basic ist nicht gerade die schnellste Computersprache, dafür aber leicht zu
erlernen. Wer mit seinem CPC professioneller arbeiten will, kommt um
eine schnellere Hochsprache nicht herum. Eine davon ist Pascal, die wieder-
um noch schneller mit Turbo wird. Wir testeten für Sie daher Turbo-Pascal,

Uber fast keine Programmierspra- Schneider-Grafikroutinen. Das
che ist in letzter Zeit soviel geredet Handbuch geht ausführlich auf die
worden wie über Turbo Pascal. Struktur von Pascal sowie in einem
Unter Schneider-Freaks hat es sich gesonderten Abschnitt auf spezielle
inzwischen herumgesprochen, daß l,Eigenarten" unter CP/M .iä. Vor-
,,Turbo" - wie Pascal-Kenner ver- kenntnisse sollte man allerdings
einfachend sagen - auch für die schon besitzen, denn es ist kein
CPCs erhiiltlich istundderenGrafik- Lehrbuch. Für diesen Zweck näm-
eigenschaften voll unterstützt. Und lich gibt es ein weiteres Software-
das zu einem beinahe sagenhaften Paket, den Turbo Tutor. (Wobei
Preis: Unverbindliche Preisempfeh- allerdings gesagt werden muß, daß
lung des deutschen Turbo-Lizenz- man Pascal auch auf andere Weise
inhaber-s Heimsoeth Software ist lernen kann.) Für erfahrene Anwen-
DM 250,- inklusive Grafikerweite- der präsentiert sich das Handbuch
rung. Was also ist dran an Turbo, als sehr aufschlußreich, ordentlich
daß es so viele Anwender gefunden gegliedert und in einer leicht ver-
hat? ständlichen Sprache abgefaßt.

U mfangreiches Handbuch
Anders dagegen die Ergänzung zu

den Grafikroutinen. Jede Prozedur
ist nur durch ein paar Worte erläu-
tert, und allzu oft findet man lapi-
dare Hinw'eise auf das BASIC-
Handbuch. Die Routinen sind zwar
in der Tat identisch; wer sich je-
doch zuvor nicht mit dem CPC-
BASIC befaßt hat, empfindet das

Raubkopien sind unrentabel

Studium zweier Handbücher zur
gleichen Zeit doch als sehr lästig.
An einer Stelle im Addendum hat
sich sogar ein Fehler eingeschlichen,
der Anfängern erhebliche Schwie-
rigkeiten bereiten dürfte. (Siehe
den Artikel ,,Fehler in Turbo-
Graphix" in dieser Ausgabe!)

Als nächstes also erst einmal
Diskette eingelegt und eine Siche-
rungskopie gezogen. Zur Freude des
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Benutzers gelingt das ohne Kom-
plikationen - was mit ein Grund
dafür ist, daß sich von Turbo Pascal
bereits zahlreiche Raubkopien im
Umlauf befinden. Jedoch sind der
ohnehin niedrige Preis und die aus-
führliche Dokumentation, bei der
Fotokopieren fast unrentabel wird,
ein Hindernis für die Cracker.

Nach getaner Arbeit der erste
Test des Editors. Er ist Wordstar-
kompatibel und vollständig auf den
CPC integriert worden. Wer noch
nie auf einem PC unter Wordstar
gearbeitet hat, muß sich erst ein-

Kein Diskettenwechsel -
Systemabsturz

Zunächst drängt sich ein nahe-
liegender Verdacht auf. Nachdem
Turbo Pascal 1985 zum ,,Software-
Ereignis des Jahres" ernannt wor-
den war, wurde ein ziemlich hefti-
ger Reklamerummel betrieben.
Auch in manchen Fachzeitschriften
wurde es aufs Höchste gelobt. Was
man von solchen ,rTests" halten soll
und kann, dürfte inzwischen klar
sein. Nicht selten steckt hinter ei-
nem Testergebnis lediglich ein po-
tenter Anzeigenkunde. Um Turbo
objektiv beurteilen zu können, gab
es also nur eins: kaufen und testen.

Der optische Bindruck des Pakets
war durchaus positiv. Neben der
Diskette fand sich darin ein fast
400-seitiges,,Compilerhandbuch"
sowie ein kleines Addendum überdie

mal an die Tastaturbelegung ge-
wöhnen, obwohl die Cursortasten
des CPC weitgehend benutzer-
freundlich umdefiniert wurden. So
z.B. die Taste ,,Pfeil nach oben":
allein gedrückt bewegt sie den Cur-
sor in die nächste Zeile, mit CTRL
wird eine Seite vorgeblättert, und
mit SEIFT springt man ans Text-
ende. Analoges gilt für die drei rest-
lichen Pfeiltasten. Diese Belegung
plus DEL zum Löschen von Zei-
chen genügt für die ersten Experi-
mentel die übrigen Tasten (mit so
nützlichen Funktionen wie etwa
Block kopieren oder Textbaustein
von Datei einlesen) lernt man mit
der Zeit kennen.

Auf eine Eigenart von CP/M wird
in einem Beiblatt hingewiesen. Bei
Diskettenwechsel ist es nötig, das
Laufwerk neu anzumelden, da das
System sonst beim ersten Schreib-
versuch abstürzt. Man ist dennoch
geneigt, es zu vergessen. Der Autor
hat bei dieser Gelegenheit sein
erstes Turbo-Programm elegant
vernichtet. Ein Trost für Vergeß-
liche: Spätestens nach einem knap'
pen Dulzend vergebens eingetipp-
ter Procramme ist Ihr Gedächtnis
wenigstäs in dieser Hinsicht fit!

Etwas enttäuschend wirkt die
Meldung des freien Speicherplatzes
auf dem Bildschirm: knapp 8
KBytes! Trotzdem können Sie län'
gerä Programme schreiben. Turbo'
Pascal känn nämlich auch auf ein
COM-File compilieren. Das Pro-
gramm wird dann unter CP/M
äusgeführt und - wenn Sie es mit
dem RUN-Befehl gestartet haben -lädt nach Beendigung automatisch
Turbo nach. Wenn Ihnen dann der
Speicherplatz immer noch nicht



ei Bedarf werden und
)nsten keinen
ehmen - oder

rsreicht, können Sie OverlaYs
ruen. Das sind Prozeduren, die

SERVICE

mische Datenstrukturen sind in
Turbo zut zu beherrschen.

Die "Kompatibilität der Daten'
tvDen erleichtert die Arbeit unter
t'ürbo Pascal. So ist es durchaus
nicht selbstverständlich, daß ein
StrinE der Länse eins und eine Zei'
chenüariable äinander zuweisbar
sind, oder daß eine Variable aus
dem Bereich 0..255 (ftir den Turbo
das reservierte Wort BYTE kennt)
einer INTEGER-Variablen zugewie'
sen werden kann.

Wer im System selbst arbeiten
will, wird die INLINE-Prozedur
(direkte Speicherbelegung) sowie
äie verschieäenen Kommunikations'
möslichkeiten mit dem Betriebs-
ryriä- schätzen lernen. Sogar auf
die I/0-Ports der Z 80 CPU kann
zuseäiffen werden. Dateien kön'
nei "nicht nur durch READ und
WRITE, sondern auch durch low-
level-Prozeduren bearbeiter werden,
die Ihnen jedes Byte offenlegen. So

Im Grafikhandbuch zur CPC-Ver-
sion von Turbo Pascal hat sich ein
böser Fehler eingeschlichen. Bei der
Brklärung der Prozedur ,Battern"
heißt es dort auf Seite 25:

,,Das Muster ist eine 8x8-Matrix,
die durch den EingabeParameter
,pmüster' definiert wird. Dieser
ist vom TYP
array (.0..7.) of byte

Wie siCh durch Lektüre des Quell-
textes der Grafikroutinen ergab, ist
diese Aussage falsch. Richtig müßte
sie lauten:

,,Das Muster ist eine 8x8-Matrix,
die durch einen EingabeParame'
ter vom TYP Bmuster' definiert
wird. Dieier hat die Struktur
Ebenso ist das auf derselben Sei'

te vorqestellte BeisPiel in Turbo
überhaüpt nicht lauffähig. Es müßte
lauten:

Lines: pmuster = ('fi44,fi88'$11,
$22,8[+, $88, ff11, $22)
2ur Verdeutlichung: Der TYP

..omuster" wird in den Grafikrou-
iih.tt ,n Turbo Pascal ats ARRAY
(.0..?.) OF BYTE definiert' Jeder
üom denutzer derart definierte TYP
anderen Namens oder die direkte
Ansabe der Struktur (wie in dem
Beiiniel) wird nicht als Parameter
zu,,patiern" akzePtiert.
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ist Turbo Pascal ein nach allen Sei-
teri offenes System.

Die anfängliche Einschätzung
dieser Programmiersprache hat sich
nach einerä gründlichen Test also -
sottlob - als falsch erwiesen. Tur-
6o Pascal hat ohne Zweifcl das Prä-
dikat ,sehr empfehlenswert" ver'
dient. Und um-allen Noch-Nicht-
Pascal-Freaks einen Vorgeschmack
zu geben, sei zum Schluß das oben
angöftihrte Beispiel fortgesetzt:

VAR
i: INTEGER:

BBGIN
REPEAT

FORi:=1TO15DO
BEGIN

WRITELN (, Die AmPel
ist', wort [ampelPhaselil]) ;
DELAY (1000)

END
UNTIL FALSE

END' 
(Alwin Ertt)

Obwohl man dem Grafik-Hand'
buch ansieht, daß es in aller Eile
zusammenqestellt wurde, möchte
man den "Herstellern doch raten,
demnächst ihre eigenen BeisPiele
wenisstens zu testön. Dann hätte
diesei auffüllige Fehler nämlich 

-

ohne Weiteres- vermieden werden
können. Gerade bei einem anson'
sten weitgehend ausgereifte-r-r Sy'
stem sind -solche Schwachstellen in
der Dokumentation ein unnötiges
Argernis' 

(Atwin Ertl)

Dazu ein Nachtrag: Als Zeit-
schrift, die mit den Erfahrungen
von Lesern anderen Lesern helfen
will, fühlt sich Schneider-aktiv ver-
ofliähtet. auf solche Schwachstel'
f"n ttinrtiweisen. Sollten Sie also ein
sänsises Software-Produkt für einen
SiEääiaer-Computer besitzen und
dort Fehler in 

-der 
Dokurnentation

und/oder Benutzerführung festge-
stelit haben, so teilen Sie uns diese
bitte mit. Wenn Sie außerdem einen

ein-
nur
an-

tz weg-
nur so-

t aber
wenn

lel, wie die größte
ur benötigen würde. Es
och weiter. Dann

Beispielprogramms

er Speicher ein Programm trotz
lverlav-Technik nicht mehr fassen
rürde,'können Sie auf Chain-Datei-
n ausweichen. Chain'Files sind
'urbo-Programme'ohne,,Runtime
,ibrarv". äie nur von anderen Pro'
rum-.tt aus aufgerufen werden
:önnen. Ein Progrämm mit einem
lesamtumfang v:on f00 K und
nehr ist daduilh problemlos zlurea-
isieren.

Was aber kann Turbo Pascal ei-

rentlich? Es ist iedenfalls eine ganze
llense. so daß hier nur das Wichtig-
rte äuiseführt werden soll. Da ist
zum eiäen die Möglichkeit, untYPi-
iierte Parameter zü verwenden. Sie
.st iedoch nur für erfahrene Pro-
naämierer von Nutzen. Der Ein'
iatz nicht tvpisierter Files kann
rchon eher riril vorkommen, z.B.
um nachzuprüfen, ob eine Datei
(beliebigen'Typt) überhaupt vor-
handen ist.

FE}ILEIIIN DER

Als Nächstes sind die tYPisierten
Konstanten zu nennen. Durch sie

wird es möglich, z.B. ein ArraY
komplett vorzubelegen, 

'sogar mit
selbsl definierten TyPen. Hierzu
ein Beispiel:

PROöRAM turbotest;
TYPE

farbe = (rot, oranger gelb,
' gün);

zeit= 1..15;
CONST

ampelphase = ARRAY (zeit)
OF farbe
= (rot, rot, rot, rot, rott
orange' orange' grün' grün'
grün, grün, grün, gelb, gelb'
gelb);
frori = ARRAY (farbe) OF
string (6)
= (rröt', ,oranget, rgelbt,
,grünt);

An 
.äiesem 

BeisPiel ist auch zu
erkennen, daß der TYP STRING in
Turbo implementiert ist. Zahlreiche
Funktionän unterstützen dabei die
Arbeit mit diesem TYP. Auch Re-

cords mit Variantenteil und dYna-

haben, so

fassen Sie Ihre
in einem kleinen Artikel zusammen'
Dadurch profitieren nicht nur Sie

von Ihreri Brkenntnissen, sondern
auch andere. Und das übliche Ho'
norar ist Ihnen ebenfalls sicher!
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Dieses Nachfolgespiel von Hacker ist zwar schon seit einiger Zeit auf dem
Markt. Aber Schneider aktiv bringt den Bericht üQer dieses Spiel dafür um
so auslührlicher. Es muß ia nicht immer nur das Neueste sein und gute
Spiele für den CPC sind ia sowieso zeitlos.

Welt vor dem sicheren Untergang
bewahren.

Um den Panzerschrank zu öff-
nen, benötigen Sie das richtige Paß-
wort. Teile dieses Codes werden
sinnigerweise in vier verschiedenen
Aktenschränken aufbewahrt. Sie
müssen die drei MRU's in dem geg-
nerischeri Militärkomplex so fdrn-
steuern, daß Sie sich die vier Code-
teile besorgen können, um damit
den Panzerschrank öffnen zu kön-
nen. Einer der Aktenschr?inke läßt
sich mit dem Code ,,RED 7" öff-
nen, die anderen Codes zum ,,Knak-
ken" der Aktenschränke müssen Sie
selbst herausfinden. Ater mit Ihrem
Hacker-Instinkt und viel Glück wird
es schon klappen.

Während Sie die MRU's durch
den russischen Militiükomplex fern-
steuern, müssen Sie nattirlich damit
rechnen, dafS auch die Sowjets ihre
Station streng bewachen. Sobald
Ihre MRU's entdeckt werden, tritt
die gegnerische Abwehr auf den
PIan und will Ihre Fernsteuerein-
heiten vernichten. Also, geben Sie
acht auf die Abwehragenten.

II

Und gut ist dieses Spiel schon,
denn abgesehen von einer ideen-
reichen Story weist dieses Spiel
augh eine ausgezeichnete Cräfik
aut.

Auttqg per DFü: Eingreifen ins
Ost/tVest-Poker

Während Sie als Hacker versuchen,
in eine Mailbox einzudringen - ob-
wohl man so etwas nicht tut - um
dort Ihr Unwesen zu treiben, wird
die Ubertragung plötzlich unter-
brochen. Mia Ihren Versuchen ha-
ben Sie Ihre besonderen FähiEkei-
ten unter'Beweis gestellt Und gänau
diese werden dringind benötigi.- Auf Ihrem Monitor erscheint ein
Hilferuf der amerikanischen Regie-
rung, die Sie bittetr lhr sanzes H-ak-
ker-Wissen zur Rettung der west-
lichen Welt eiirzusetzen. Nach der
ersten Uberr.aschung geht es dann
los.

Die russische Regierung will, wie
soll es auch anders sein, die Verant-
wortlichen im Weißen Haus in Was-
hington sttirzen. Die Russen haben
dazu unter strenser Geheimhaltuns
einen Plan gefaßtl den sie schriftlicfi
festgehalten haben.

Die einzigen Kopien dieses Planes
befinden sich in binem streng ge-
sicherten Geheimstützpunkt in3ibi-
rien, im Gefrierschrairk der russi-
schen Nation. Wenn der CIA'eine
Kopie der Papiere in seinem Besitz
hätte, könnte er verhindern, daß
dieser teuflische Plan ErfolE hätte.
oder könnte es zumindest" n"rsrr-
chen.

Den amerikanischen Top-Agen-
ten ist es in einer Geheimaküon
nun gelungen, drei neuentwickelte
Fernsteuereinheiten, sogenannte
MRU's (Mobile Remonte U"nits: Be-
wegliche Ferneinheiten) in den rus-
sischen Geheimstützpunkt einzu-
schleusen. Sie können diese MRU's
kontrollieren und müssen versuchen,
aus einem Tresor eine dieser Kooien
zu stehlen und damit die westliche

Das Spiel: Videoüberwachung und
Fernlenkung

Nach dem Laden fragt der @C
nach einem Code. Wissen Sie ihn,
so wird sofort das eigentliche Spiel
gestaxtet. Da es keine große Hilfe
darstellt, sei die Zahlenkombination
hier verraten: ,,00987": Sollten Sie
diese Ziffern nicht richtig eingeben,
sondern andere, läuft erst die Vor-
geschichte ab, die Sie aber nicht
überspringen sollten, denn sie ist
ganz nett anzusehen. Innerhalb die-
ser Vorgeschichte müssen Sie sich
einem Test unterziehen, ob Sie über-
haupt geeignet sind, die MRU's zu
kontrollieren. Um die MRU's fern-
zusteuern, steht Ihnen ein neuent-
wickeltes Steuergerät zur Verfügung.
Dieses Kontrollgerät heißt Multi-
Funktions-Schalt-Matrix, kurz
MFSM.
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Innerhalb dieses Testes sollen Sie

dieses MFSM genauer kennenlernen'
Dazu sind die Ein'und Ausgänge zu
definieren.

Dieses MFSM-Gerät ist schon ein
fantastisches Gerät. Uber Tausende
von Kilometern ist Ihr CPC über die
ClA-Zentrale und mittels mehrerer
im Orbit kreisender Satelliten mit
diesem Fernsteuerkontrollgerät ver-
bunden. Und damit haben Sie dann
direkten Kontakt mit den MRU's,
die Sie im fernen Sibirien kontrol'
lieren. Es ist also sehr wichtig, sich
mit dem MFSM'Gerät zu befassen'

und

.,

lhre Waffen: Der Verstand
das MFSIt"tl'Gerät

Die Zentraleinheit des MFSM be'
steht aus vier Monitoren und den
dazueehörieen Kontrollelementen'
Oiit." Kont"rollelemente wählen Sie
tnit d.* Iovstick an. Durch Drük'
ken d.s Fäuärknopfes ,,klicken" Sie

äann den ieweilieän Schalter an und
haben daäit IhräWahl bestätigt.

Zu diesen Kontrollelementen ge'

hört die ,,SELECf"'Taste. Mit Hit'
ie ai.ser 

-Taste 
können Sie sich ei'

nen der vier Monitore auswählen'
Näin a"t Auswahl b-esteht nun die
Möslichkeit, auf den jeweiligen Mo'
iritör eines der Eingabegeräte zu
schalten. Zu den Eingabegeräten ge'
hören Live'Kameras, die Ihnen ver-
schiedene Bildausschnitte der zu
überwachenden Gebiete zeigen kön'
nen sowie Videorecorder. Sie haben
damit die Möslichkeit, aus 38 ver'
r"hi.d.tt.tt Überwachungsbildern
die für Sie in Augenblick wichtigsn
gila.t einzublendln. Durch Anklik'
t.tt d"t Plus'fi\{inus'Tasten treffen
Sie die Auswähl aus diesen 38 Ka'
nälen.-- 

Haben Sie dann einen Bildschirnl
u"teä*ählt, so muß dann, wie- bei
;inä; Monitor üblich, eventuell der
Bildfane nachgeregelt werden' Da'
zu klic"ken Siö dia V'HOLD'Taste
ä" ""a regeln dann den nildfalS
-it ftitt" dTeser Taste solange nach,
bis der Bildfang richtig arbeitet und
Sie ein normal--es Bild auf dem je'
weilisen Monitor sehen.

Ist" der Bildfang in Ord-nung'.se'
hen Sie auf dem ängewählten Bild-
rCttitttt einen Ausschnitt des Miütar-

Komrolle über
4 Kameras mit
Videorecorder

Vorbereitung
mit Gebäude-
plan
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Bitte lesen Sie weiter auf Seite 94
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GRAFTKBUGH
Dieses Buch erhebt, laut
Vorwort der Verfasser,
den Anspruch, ein Stan-
dardwerk in Sachen
Schneider-CPC4rafik
zu sein. Wenn man die
knapp 600 Seiten
durchliest und Schritt
für Schritt durcharbei-
tet, stellt man doch
auch einige Lücken fest.
So werden in der ersten
Hälfte des Buches zwar
ausführlich die draw-
ptöi- ü'iä i"öu.-ti äiäüte
erläutert, jedoch die
drawr-, plotr- und
mover-Befehle sucht
man dort vergebens. Die
werden erst ganz hinten
im Anhang kurz er-
wähnt. Wenn schon, ge-
rade in den ersten Kapi-
teln, so großer Wert auf
einen langsamen, aber
vollständigen Einstieg in
die CPC4rafik-Befehle
und Grafik-Möglichkei-
ten gelegt wird, so hät-
ten diese Befehle auch
dort erläutert gehört.
Doch nun zum lnhalt.
In den ersten Kapiteln
wird der aufmerksame
Leser langsam, ganz lang-
sam, an die Grafikfähig-
keit der CPC's herange-
führt. Viele Beispiele
uhd viele Demo-Listings
erläutern die in denje-
weiligen Kapiteln behan-
delten Themen. Da.
kommt auch ein Anfän-
ger mit.
Begonnen wird mit dem
Zeichnen der ersten
Punkte, Striche und geo-
metrischen Formen. Der
Zeichensatz und der Um-
gang mit ihm wird aus-
führlich dargestellt. Be-
sonderer Wert wurde von
den Autoren auch auf
die Darstellung von mathe-
matischen Funktionen
und Diagrammen gelegt.
Wer da noch lernen will,
hier kann er es.
Ein besonderes Kapitel
widmet sich den Darstel-
lungsmöglichkeiten der
3-D-Vektorgrafik. Der
Unterschied zwischen der
Parallel- und der Zentral-
projektion in der Vektor-
grafik wird ausführlich
und auch für Anfänger

durchaus verständlich
darsestellt. Aber nicht
nur-für Anfänger ist das
Buch brauchbar, auch
Freaks können durchaüs
noch vieles lernen, oder
besser als bisher begrei-
fen. Dies gilt besonders
für dle beiden letzten
Kapitel, die sich mit der
CPC-Maschinenprogram-
mierung und mit der
GSX-Systemerweiterung
befassen. Da schlägt

auch das Herz der ,,alten
Hasen" höher. Aber auch
ftir die Bastler ist etwas
dabei: Ein ,,Lightpen"
zum Selberbauen. Alles
in allem: Wer Neuling ist
und in die Grafik beim
,,Schneider" einsteigen
und nicht nur bei den
Anf?ingen stehen bleiben
will; der sollte sich dieses
Buch kaufen oder schen-
ken lassen. Den CPC'lern,
die sich schon in Basic

auskennen und sich auch
schon mal etwas mit
der Grafikfähigkeit ih-
res Computers beschäf-
tigt haben, kann ich ei-
gentlich nur empfehlen,
zumindest die ersten Sei-
ten im ,,Eilschritt" zu
lesen. Für die wird es ei-
gentlich erst so in der
Mitte des Buches inter-
essant.

(Manfted Eibisch)
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MEINUNG

DATENSGHlrÜTZ"
Falle Daten über meine
Rechnerkonfiguration.
Durchaus denkbar wäire
auch. daß ein Demonstra-
lionsbroeramm während
Oes Laufes sich Plötzlich
- so sanz nebenbei - von
meinär seit elniger Zeit in'
itallierten Harddisc Da-

troller aufgetreten ist.
Nun wäre ich ja gezwun-
Len. mein MassensPei-
öheimedium zur RePa-
ratur zu geben. Die Ser-
vicestelldwärde nun den
elektrischen Fehler be-

weigert
Dienst,
nischer Defekt im Con-

schicke ich plötz-
lich in

muß dieser einmal seine
nicht mehr funktionie-
rende Harddisc
fatur einsenden

zur RePa-
und bei

Harddiscs zu zertrüm'

olötzlich ihren
weil ein elektro-

zuholen. Der EmPfänger
ihrer Disketten (wenn
Sie solche weitergeben)
kommt also, wenn Sie das
nicht bedacht haben, ohne

- oder Daten-Programm
files.leicht wieder zurück-

eigenes Zutvn in den Be-
sitz von Daten, die Sie
ihm eigentlich gar nicht
geben wollten,
ten Sie das File

sonst hät-
wahr-

zeitschrift Demonstra'

hatte und was mir sonst
noch geboten wtirde.
Interessant an diesert

ten oder Programme
-.stiehlt". Ja es wäre z.B.
äüätr mogtich, ROM-Routi
nen und Steckkarten'
Betriebssysteme auf die
Demodiskette zu über-
tragen. Dabei brauchen
bei einer Massenversen-
duns nicht einmal alle
Deri'o-Disketten PräPa'
riert zu sein, einige we-
nige genügen unter Um'
ständ'en. äamit fremdes
Know-how ,,auf Reisen
seht". Was ich als Vor-
iichtsmaßnahme emPfeh'
le. wollen Sie wissen?
Nün. kleben Sie bei De'
mon'strationsdisketten
erst einmal den Schreib'

wenn Sie Disketten wei-
tergeben..

2. Datenweitergabe über
Demo-Disketten_

scheinlich gar nicht ge-
löscht. Bedenken Sie dies,

Es ist erst ein Paar Mona'
te her. da ..flatterten"
mir dürch-eine ComPuter-

tionsprogramme auf Dis-
kette-n ins Haus. Neugie-
rig wie ich bin, wollte ich
natürlich wissen, wer mü
zwei Disketten deschenkt

schutz. bevor Sie sie ins
Laufwärk legen und for-
matieren Sie sie neu, be'
vor Sie sie wieder an den
Absender zurückschik-

Demoprogrammen war
die Aufforderung, diese
Disketten zurückZuschik'
ken- damit diese dann
(ko6tenlos) gegen ein Pro'
dramm im Wert von
igg.- DM ausgetauscht
weröen könnten. Eigent-

durch die Gegend!
Aber eieentliöh bin ich
vielleicf,t noch gar nicht
so schlimm dran wie ei-
ner der so geschmähten
Raubkopieier, der seine
Harddisö von einer Firma
6eiog, die nicht n-ur Hard-
ware anbietet und repa-
riert. sondern auch Soft-
ware verkauft. Vielleicht

ken. dann haben Sie zu-
minäest eine gewisse
Sicherheit gegenüber
.Datenklaü-Disketten".

Dieser Punkt ist meines
Wissens überhauPt noch
nicht in dieser Tragweite
- wie ich sie nun schrei-

3. Datentransfer durch
defekte Harddisc

1. Unwissentliche V[eiter'
oabe von Daten und
Frogrammen über eigene
Disketten abonniert hat. so ein

..Soundsoviel-DM-Ding"
6ekommt. Andererseits

ten, an die der

in erster Linie gar nicht
denkt.

lich ist es aber doch gar
nicht so normal, daß eine
Firma freiwillig soviel
Geld verschenkt, damit
ieder PC-Besitzer, der
äine bestimmte Zeitschrift

werden aber Millionenbe-
träge in die Werbung ge-
steckt!

kommen mir nun aber
doch Bedenken. Nicht
daß ich dieser Firma nun
etwas unterstellen möchte,

be - veröffentlicht wor-
den. Eine Harddisc ist ja
ein fantastischer Massen-

Gedanken darüber ma-

der Reparatur stellt die
Firma 

-vielleicht fest,
daß sich auf der Diskette
eines ihrer Programme be-
findet. ohne daß es an
den Räparatureinsender
verkaufl wurde. Kennen

Diskettenfiles werden
äüiCtr normale Löschbe-
fehle nicht wirklich ge'
ioiötrt. sonaern es'wird
nui 0er Dateinamenein-
trae und die durch das
Filö belegten Sektoren
wieOer freigegeben.-Mit'
tels direkter Zugrift'e
i<onnen diese Daten aber
selesen werden und es

EiUiiuch die Möglichkeit,
Eäiosctrte Files wieder als

Eütug tu deklarieren. So-
fficönach einem Lösch'
liefän. der ja eigentlich
keiner-ist, noch nicht
wieder auf eine Diskette
ge-Jctuieten wurde, sind

speicher. aber sehr teuer
und deswegen wird man
sie kaum wegwerten'
wenn sie defekt gewor'
den ist. Bei schadhaften
Disketten fackele ich

che? Nun. auf meiner
Ftätte sinä Daten, die ich
unsern an andere weiter'
ge6en will. Zu{q BeisPiel
inein nächstes Buch, Pri-
vate Daten verschiedener
A"rt. fertigö und halbfer'
tiee Artikel. usw. Ange'
nömmen. nieine Hard-
disc bzw. Drivecard, ver'

Nun ia. was soll's, warum
solltö ibh diese Disketten
nicht zurückschicken und
dafür so ein SuPergeschenk
erhalten? Im Nächhinein

meist nicht lange! Aber
bei einer Harddisk?
Warum ich mir eigentlich

Sie die Folgen? lch
auch nicht!
Viäiteictrt steigt demnächst
ia der Umsatz von Vor-
ichlaghämmern, die ein-
zie und alleine dem
Züecke dienen sollen,

aber die Möglichkeit
hätte ia bestehen kön-
nen- daß mit diesen Dis-
ketden bei mir Daten
.^abseholt" hätten werden
üonäen. Im einfachsten

87

mern?
Sie sehen. Datenschutz ist
ein Them'a. das nicht
oberflächlibh abgetan
werden kann. Ein Paar
öäääntcen sollte man sich
schon auch darüber ma-
chen. LM



SERIE

Pascal ist einer der schönsted Programmiersprachen,
die es gibt. Leicht verständlich, in der Programm.

ausführung schneller als Basic und - wenn man groß.
zügig ist - an einen Standard angelehnt. lnzwischen

hat die Sprache viele Freunde gewonnen und
Schneider aktiv trug dem mit einem, mittlerweile

abgeschlossenen, Pascalkurs Rechnung. Damals legten
wir einen der ersten lnterpreter für den GPC zugrunde,

das HiSoft-Programm. Es zeigten sich allerdingi
auch schnell die Nachteile, die das Produkt des eng.
lischen Softwarehauses aufzubieten hatte. Da man
mit einigen Kniffen aber die Hürden umgehen oder

beseitigen kann, bringen wir nuh als Nachtrag noch ein
paar diverse Hilfen. Wie die Titdlzeile verrät, geht

es heute um den Soun{ am GPC.

HiSoft bietet die Möglich- ren getrennt einspeichern
keit, die Firmware-Rou- und mit der $F0ption
tinen der CPCs zu benut- ' in Ihre Programme einbin-
zen. Ihnen zu demon- den. Für das heutige Pro-
strieren, wie Sie diese Rou- gramm sähe dies ,5o aus:

fil"n,tff*!iue^t1q9t1en p r80.r80.music.conKonnen. ßr eln Anre€en p ZtO.,ZZO.music.typder Reihe ,,HiSoft er- X;+X''"äX':
weitert". Züm zweite-n p 27o,90o,music'prc

soll all denjenigen unter Das Einbinden liefe wie
Ihnen ein wenft unter {o-lilgQ:. - -.
die Arme gegriffen wer- PROGRAMM
den. die eerade erst mit meinprogramm;
der Pascal-Programmie- CONST
rung begonnei haben --($E 

music .con) .

undsicfr'er die eine oder TYPE
andere nützliche Routine ($F music .typ)
entdecken werden. ($F music .prc)

DIE NOTATION
REGELUNG IN PASCAL

Wenn in den Programmen
Firmware-Routinen ver-
wendet werden, so ist im
USER-Befehl die Adres-
se für den CPC 464
angegeben. Eine Kom-
mentarklammer dahinter
enthält die vollständige
Bezeichnung der Routi-
ne, so daß die Besitzer
anderer Schneider-Gerä-
te ohne Probleme aus
den entsprechenden Hand-
büchern die benötigte
Adresse ermitteln kön-
nen.

Wenn kein,Sternchen an-
getroffen wurde. wird der
Ton anschließend eespielt.
Nach einiger Zeit iltirften
Sie sich an die im Grunde
recht komfortable Nota-
tion ftir die Töne gewöhnt
haben. Sicherlich verspü-
ren Sie dann keine Lust
mehr, bei einzelnen Tö-
nen noch mit der umständ-
lichen SOUND-Prozedur
zu arbeiten. Unsere play-
Routine soll daher durih
eine Prozedur ,,note" fiir :

einzelne Töne ergänzt
werden. Das ist jedoch
weiter kein Problem
oenn oäiärei1eiäiän
lange String muß ledig-
lich mit Sternchen aufge-
füllt und an play übergg-
ben werden - so einfach
ist das!
Nach dieser kleinen ,,Auf-
wärm-Runde" geht 6S in
der nächsten Aüsgabe
auch schon ans ,,Einge-
machte". Dort wollen
wir versuchen, ob man
nicht auch in Pascal ei-
nen SYMBOL-Befehl reali. -,
sieren kann.

Hlsolif-
PASGAL

die eine einstimmige Melo-
die bis zu l0 Tönen spie-
len kann. Da Pascal keine
Datenlisten zuläßt, kön-
nen so einfacher Melo- ,'
dien erzeugt werden, als
durch eine Abfolge von
SOUND-Anweisungen.
Zunächst aber sollten wir
uns wiederum auf eine
Notation einigen.
Ein Ton umfaßt drei wich-
tige Informationen: Zum
ersten, welcher Ton in
der Tonleiter denn gemeint
sei; dann, in welcher Ok-
tave er gespielt werden
soll; und schließlich, wie
lange er erklingen soll.
Die Tonleiter ist dabei
schnell durch jeweils ein
Zeichen dargestellt, wenn
wir für die Halbtöne
Kleinbuchstaben benut-
zen:

C-c-D -c-E-F-f-G-g-A-a-H

Bei den Oktaven halten
wir uns an das Basic-Hand-
buch zum CPC; für die
ngeativen Werte kann
man ja die Zeichen be-
nutzen,deren ASCII-Wer-
te direkt unter dem der
Null liegen. Damit erhal-
ten wir, vom tiefsten
Baß bis zum höchsten
Sopran:

l-o-r-2-
3 -4
Zur Verdeutlichung:
Die Sonderzeichen sind
Minus, Punkt und Schräg-
strich.
Notenwerte sind zugelas-
sen von Zweiunddreißig-
stel bis zu Ganzen, jeweils
durch den Anfangsbuch-
staben gekennzeichnet.
Für punktierte Noten soll-
ten wieder Kleinbuchsta-
ben verwendet werden.
Z-z -S -s-A-a-V-v-H-h4-g
Ein Cis in der zweitenOk-
tave, Länge eine Achtel-
note, würde also wie
folgt geschrieben werden:
c2A
Eine Zeichenkette, die
zehn Noten enthält, muß
- nach unseren Vorüber-
legungen - drpißig Zei-
chen lang sein. Für den
Fall, daß weniger als zehn
Töne gespiel't werden sol-
len, sei die Kombination3'***(' als Kennung für
,,kein Ton" reseryiert.

In unser Frogramrn soll
noch eine Kcinstante
,,Zeitfaktor" eingebaut
werden, durch die sich
das Tempo der Melodie
legulieren läßt. Die play-
Prozedur dtirfte nun
leicht verständlich sein.
In der ersten CASE-Ver-
zweigung wird die zu je- ;

dem Ton gehörige Fre-
quenzperiode in der
Grundoktave gesucht. Da-
nach wird aus dem zwei-
ten Zeichen die Oktave
ermittelt und die Fre- :

quenz entsprechend oft
verdoppelt bzw. halbiert; -

Hierauf folgt erneut ein
CASE-Befehl. der die
Zeiten für den Notenwert
ermittelt. Das anschlie-
ßende IF addiert dazu
noch einmal die Hälfte,
wenn es sich um eine
punktierte Note handelt.
Um zu akzeptablen Zei-
ten für Sound zu kommen.
erfolgt noch eine Multi-
plikation mit dem öben
erwähnten Zeitfaktor.
Dabei wifd der Zeitvcrlust
auch in den benötigten
Integer umgewandelt.

FI RMWARE-ROUTINEN

Die Frogramme, die Sie in
Zukunft hier vorfinden
werden, verwenden eine
einheitliche Notation,
die Sie kennen sollten.
Globale Variablen werdön
für die vorgestellte Proze-
duren unter der angege-
benen Bezeichnung benö-
tigt, sofern nicht ein
Kommentar ,,(nur für
Demo)" dahinter ange-
geben ist. Das Hauptpro-
gramm dient nur als klei-
ne Demonstration; die
Prozeduren sollen Sie
auch in eigenen Program-
men verwenden. Dazu
können Sie die CONST-,
TYPE- und VARDekla-
rationen (falls vorhanden)
jeweils ohne die Einlei-
tung sowie die Prozedu-

VORÜBERLEGUNGEN
SCHREIBWEISE
DER NOTEN

Damit wäre zum Allgemei-
nen genug gesagt. Heute
s<ill - gewissermaßen zum
,,Aufwärmgn" = eine Pro-
zedut geschrieben werden,
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LISTING
lg'
30
&
70
ßa
tlttu
tag

t*
r*
rt
r*
t*
t*
r*

Zrltplrn
Eln Frogrrnn rur Unlrubl-

und Lrhngrngrplrnung
von .llrnnrn E,J. Anndt

furn
Behnrldrr. ektlv
c?c 6aqt6t2B

:PRINTrllel r I
$99 itovE gT4rSEgiDRAl' E74,t:ltovE E4g,35e
:PRINTrJunrl
69g ilovE {l{,38t!DRAU 4t{ft!}t0vE E7?rEJ6
:PRINTtJul r I
619 lt0vE 4t{rEg6:DRAH 43rt,l:ilovE {t9retre
!PRINTrAugr I
629 ilovE 493f38giDRA$t {?3ft:}toVE 4!?,gtt
!PRINTr6rpr I
639 il0vE u33f38g!DRA$ 53ef tlitovE 4p8,Ett
:PRINTt0Ltt I
64e ilovE t7ef EBerDRAT t7?rttil0vE t8B,8tt
!PRINTTNovT I
639 ltovE 6t2)SBAzDRAl' 6t2,t!ilovE 

',?7tEJü!PRlNTrDrz r I
669 TAOOFF
679 '
öfrM ttfl* Etngebr Unlrubrzrlt *l*
699 |
7gg LOCATE trlllilPUTtUnlrub von 3 .r
urt
7Le k-ü
729 LOCATE üttililPUTrr rlulr
739 LOCATE 24fl:INPUTT. bll, Irult
740 LOCATE E{f t:PRIilTr. r
7!g L0CATE 3!r I ! ll,lPUTr r; ucil
769 LoCATE ESrtlPRtNTr. K
onrrktun ) 'r
7?0 lF umr2 AlrlD urtrZ9 THEiI nrrl
7Bg tF uen-2 AND urtrZ9 THEtrl nr?
7?E lF umr2 AilD urtrZ9 THEiI urtrZ8
g0g lF ucn-Z AND urtrZ9 THEiI urtr2B
Bt6 ai-INKEYI!IF al-r' THEN Bl0
g2ß ff aiIlr^r THEN L0CATE I,t
BEg IF ilJI.II THEiI FRINT'

8ry
8Ug
86ü
874
BBO
e9g
wg

I

tal
lF alrr^r THEN G0T0 68,
cosuB l87g
IF KrI THEN COTO 68'
lrl
606U8 ?99! '**t Belkrn t**
L0CATE l,t!PRINT.

t4e'
Tle CLEAR!PAFER E!FEiI T:EORDER I
l6t G08UB Zl$gtf**t Tltrl ***
t7, B08UB ??,?fi'il** HC - Routlnr t**
t8, !t0DE z
l9g PRlNTrPlrn von Dlrkcttr leden, 

'!(r!PRII{Te0, FRlllTrlbrprlchlnn du tu mrtrllrnrn
Flrnr )Z(r:PRINT

Ztt PRINTrwrltu
}RETUR}I(

ee6 FRtllT!lilPUTrElngrbr ! rlr
2E 0t{ e 00T0 lÖT0tlTggtäff,
z4e Eolo 26g
2!t ERA8E nrn:i
z6e cL8
27e ilovE lr3B.0:DRAI' 6{t,38e
zeg ,
290 '*********t{*tt*
Ege t* Elngrbrtrtl *
ELg '
EZA I

3E tti* lrlenrn/Lrhrgrng/Rru ***
Eqg I
9le lilPUTrlllrvlrlr Nrnlnr I nrnzrhl
36t DIll nrnrl(nanzahl I
37e FOR lrl T0 nrnzahl
g8o LoCATE t,3+t
39t PRltlT llr. l{ffi1! rr
4gt LINE INPUT nanetltl
4tt lF nrnrlllfrrar THEiI ß0T0 ZUe
{2e ilEXT
4?e r-lle:y.9l0!pt!nre
440 CLE
4!t FOR lrr T0 nrnzehl
46e L0CATE lr!+l:PRINT nantl(ll
479 |
4Bg '*t* ilonrtstebcllc zelchnrn lt*
4tg I

lg0 TAE
Itt itovE trSBelDRAlt 64gf 3Be
szo ilovE tr334!DRAlt 6491334
136 itovE t4e .?SgtDRAt{ l4e, t
!49 üovE IEgtgSgiDRAt'l lBg,t:it0vE l{!r3tt
!PRINTrJrnr I
lig irovE 216133g!DRAU 2t6,t!;t0VE tSJrSJe
!PRINTtFrbrt
36t itovE 2u6rgee!DRAi, 2t6,t!ilovE zat.Efl
3PRlNTrllrr.l
17, tlOVE 29lr38g:DRAt', 291,tlil0VE 2titf glt
3PRlll?'Apnr;
3gt ltovE SetrSBeiDRAI, E35f t3it0vE wirEw

9rs NEXT t'
920 al=INKEYtIIF al=rr TllEil 929
?Eg lF att='dr THEiI CALL ]fiOgtl '*t* Aufru
f HC-Routlnr *t*
?4A # elr'rr lHEil f54g!r*lt Eehnrlbrn *
**
9lg IF at-rrr THEII $AVE bildtrbf4?lSZrt6
382
?69 lF lirrsr THEil e0T0 tt
?74 BOTO ?2e
?Es '
9ge'
16gg '!* Zrlchnrn drr Belkrnr *
tot0 '

/*5
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LISTING
16?;g I

1030 PRlllT
lg4g I

lgEO '*tt Unrechnrn dm Urleubrzrlt t**
tg6g'
tgTg lF um:l THEN xrx
ßEA # uam-Z THEN xrx+46
lg9g lF umr3 THEN xrx+76
llgg lF uamr4 THEN x-x+ll5
ttlg lF umr3 THEN xrx+155
tt2g IF umr6 THEN xrx+194
ItSg IF uanrT THEN xrr+234
tl4g lF uan-8 THEN xsx+274
tt5g lF uan=9 THEI{ x-x+313
t16, IF uanrt0 THEN rrx+353
lLTg lF uanrll THEN xrx+392
lfgg lF uan-12 THEN xrx+432
tt9g G0suB l3trg:'*l* Tagcsdlf{cnenz ***
l20e uatruat*l. 3! ult-uet*l. 3
t2tg !l0UE x+uetry!DRAtrl c*nctr y!ilOVE x+ue
try+2:DRAü| c+uct, y+2! il0VE x+uetrt-2: DRAiI
c+uet, y-2

t?29 lF uan+Z AND n.t THEN uat'29*1.3
tUgg IF ucm-Z AND nr2 THEN uetr29*1.3
t24g uatruat/ l. 3! uet-uet/t. 3
l25g TA0

il0VE x+ (uat*t. 3, -32ry+6: PRINT urtl
il0VE c+ luct*t.3,,y+6:FRINT uetf
TAGOFF
yry-16!nrO
uetreS uanreS urtrfii urnre
rrl4e
c-Aidr,e
RETURN

t

'* Berrehnung dßr Tegudl{f*enz *
t
t

drt4e
IF uemcl THEN c-d
IF uen=Z THEN cgd+49
lF uem-3 THEN c=d+76
IF urn={ THEN crd+lt3
IF uem-S THEII csd+135
IF uen=6 THEN cgd+194
IF uem=7 THEN c;d+234
IF uem=8 THEN c=d+274
IF uene9 THEN c=d+313
IF uen-lä THEII c-d+3$3
IF uenrtl THEN crd+392
IF uen=12 THEN c=d+432
RETURN
t

'* Bcschrlftung dcr Tebellr *
t

KEY DEF lrtrg
KEY tlEF ?'tltg

KEY DEF BrtrE
KEY ttEF gr t, t l
cuRsoR t
at-INKEYi
TF dFT^,' THEN CURSOR E
lF elrr^r THEN 60T0 929
PRINT aII
GoTO t63g
t

'***t******t***
'* Plen ladrn *r*t**t***tttt**
t

cLs
INPUT'Bezelchnung ! rfbtldt
LoAtt bt tdr
B0T0 920
t
t

'* Bezelchnung run Abrpelchrr.n t
t
t

cLs
INPUTrBczclchnung run Abrprlchenn l.'
B Zclchcnl ! tfbtldt
cls 

i

BOT9 27s

,ffi
'* Elngebcprur+uif"i - '

'ffi
t

IF urt(t 0R uet )gr THEN ß0SUE 2g7g
IF urt(t 0R urt )gt THEN G08UB 2g7e
tF uern(t 0R urn )12 THEiI 006U8 2O7t

L6gg
t6tg
t62g
l63g
l64s
ß',a
t66s
l67g
t68g
L69g
DAg
17Lü
t72g
tTgg
t74s
lTjg
v6e
t770
t78ü
t79g
ßgg
t8r0
t82g
tBsg
IlläXr
tB4g
t€5s
l86g
1876
lEBs
tB9g
9Ag
l9te
l??g
t9ts

126g
l27g
t28g
t2?s
ßge
tStt
l32g
t330
ß4e
t33e
tg6s
tgTg
tSBg
tg?g
l4sg
14tg
l42g
l43g
t44g
t45g
l46g
t47g
t48g
ß94
tügs
lüls
lüzg
It3g
tl4s
ltso
l',6g
t3.76
ttBg
lJ'.6

tP4A ff ucm(l 0R ucn )f? THEN BOSUB 2g7t

l9lg lF umrZ AND uet )?? THEN COSUB 297
g
L96g lF uenr2 AND uot )2? THEN 00SUB ?97
g
l97g lF uam-{ ANll uet )Ae THEI{ 60SUB 207
g
tgBe IF utnr4 AND uct )gg THEN ß0SUB 2gz
g
l?99 lF uan=6 AND uat )gg THEN G0EUB 207 '

g
?ggü lF uen=6 AND uct )3, THEN ß0SUB 297
g
2A$' IF uen-9 AND uet )gg THEl,l GOSUB 297
g
2g?g ,F uem=9 AND uet )gg THEN B0SUB 207
g
?OEg lF uanrll AND uet )30 THEiI GOSUB 2g
7g
2g4g lF uemlllt ANII urt )30 THEN B0SUB 2e
7A
2g!'g RETURN
2g6g '
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ANz;E:IGENSEIlr'ICE
Die große Börse lfi ieden Zweck in SCHNEIDER AKTIV. Kostenlos lfi Privat-lnsersnten. Spottbillig lür gcweüliche Anbieter. Ein'

11if6ord; aussctineiden, lotokopieren o.ä.,auslüllen und ab die Post - Freimachen nicht yergessen!--.UnPlt Adresse steht

;rii;m b;upon, äuinso o'ie preisä tür geweibtiche Anbieter! Achtung! Wir weisen.ausdrücklich daraul hin, daB wir oflensicht'
pctr gowei5tiähehnzeigen nicht kostenloi veröftentlichen und uqs ie_dweden Abdruck koslenloser Anzeigen vorbehalten müsson'

h1.iäaüilä;wenn dären tnhatt gegen geltendes Recht verstößt. nivAe Chitlreanzeigen werdendcht aulgenommen. Für Pri'
yaanüistir: äwa bis zu acht Zeitän-ä 2ö Anschläge. Für gewerbliche Anbieter: 5 DM p.mm. bei beliebiger Göße.

II

I IIII II
II

II

SCHNEIDER AKTIV
ANZEIGENABTLG
POSTFACH 1161
D.8IO44 U NTERSCH LEISSH EI M

Name

Vorna

Straße/Hausnr.
PlJ,lOtl

DAS SOIUDERANGEBOT
PRIr'ATE ](LEI NAN Z;EIGEN

STNDKOSTENLOS

Itas bietet lhnen ab solort SGHNEIDER AKIIU: KLEINAN'

ZEIGEN SIND KOSTENLOS FÜR PRIVATANBIETER! SU.

chen Sie etwas, haben Sie etwas zu velkauten, zu tau'
schbn, wollen Sie einen Glub gründen? Coupon auslüllen,

aul Postkarte kleben oder in Briefumschlag stecken und

abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Heft

nicht zerschneiden, können Sie den Goupon auch fotoko'

oieren. 0der eintach den Anzeigentext uns s0 schicken,

äd Postkaile oder im Brief. Aber bitte mit Druckbuchsta'

ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telefonnum-

mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit'

ten werden.
AGHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!

lMr veröflentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserentgn

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Millimeter

DM 5,00 plus Mehnrertsteuer!
wii 

-üärsänOen für Frivat-lnserenten (eine Beleg'

Exemplare!

DIE II{SERNON FT NICHT VOM HEFTKAUF ABH,INGIG!

Ghitfre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns

vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonsti-
ge Gebde verstoßen, abzulehnen! *
Anzeigenabdruck in der Reihenfolge ihres Eingangs, kein

Rechtsanspruch auf den Abdruck'in der nächsten Ausga'
be!
Wir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-

kreis des Heftes - Gomputer - gehören, nur insoweit

zu berücksichtigen, wie es der Umlang des kostenlosen

Anzeigenteils zuläßt.
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NUTZEN SIE UITSE]IEI{ BEQUEUEN POSTSEI|I'TTCE

Finden Sie lhre SCIINEIDER AKTIV nicht am Kiosk?
Weil sie schon ausverkault ist? 0der ,,lhr" Kiosk
nicht belielert wurde? Kein Problem! Für ganze 60
DM lielern wir lhnen per Post 2wöll Helte ins Haus
(Aushnd S0 DM). Enlach den Bestüsclpin aus'
schneiden - lotokopieren oder abschreiben, in ei-
nen Brielumschlag und ab per Post (Achtung: Potto
nicht vergessen). SCHNEIDER AKTIV kommt dann
pünktlich ins Haus.

1(Otulturr
REGELtUlÄSSIG
-.' IHNEN
INSHAUS

GARANTIE!
Sie können diesen Abo-Auftrag bin-
nen einer Woche nach Eingang der
Abo-Bestätigung durch den Verhg
widerrulen - Postkerte genü9. An-
sonsten läult dieser Aultrag ieweils
lür zwöll Ausgaben, wenn ihm nicht
uier Wochen Yot Ablaul widerspro.
chen wird, weiter.

SGhneide

Das unabhängige Magazin
f ür Schneider- Computer

I

Iakr

t ABO.!SERl'ICE.J(AFITE
lch nehme zut Kenntnis,
daB die Belieferung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER AKTIV
ABO-SERVICE 6//87
POSTFACH 1161
D-8044
UNTERSGHLEISSHEIM

lllidasprudrsrccm habo hh Kenntn's gon0mmen.

Ja, ich möchte von lhrem Angebot Ausgaben an untenstehende An.
Gebrauch,mabhen. schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
Bitte senden Sie mh bis aul Widerrul vor Ablaul kündige, läuft diese
ab solort jeweils die nächsten zwöll Abmachung automatisch weiter.

Name
Vorname
Straße/Hausnr.
Plz,lürt 

,

lch bezahle:
tr per beiliegendem Venechnungsscheck

nkeinzug uon meinem Konto
bei
Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschrift
Von meinem

Unterschrilt
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PROGRAtUltulSERr'IGE
Hiemit bestelle ich in l(enntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Listings dieses Heftes aul

E Kassette (20 DM) n Diskette (30 DM)
tr Das Superangebot zu D[tl 30 tr zu DM 40
lch zahle: (Zutreffendes bite ankreuzen!)
per beigelügen Scheck ! Schein n

Gegen Bankabbuchung am
Meine Bank (mit 0rtsname)

Versandtag n

Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl (steht auf jedem Bankauszug)
Vorname - Nachname
Str./Nr. PLZlütl 6187

Verkaufsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nachnahme.
Umtausch bei Nichtfunktionieren.

Unterschrilt
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER AKTM
KASSETTENSERVICE 6'87
POSTFACH 1161
D.8044 UNTERSCH LEISSH EI M

\-o

LESERWEFIBEN LESER
GEII'INNEN SIE EIT{E COMPUTER.

UHR! Und zusätzlich eventuell
noch ein gro8es Gomputer-Buch.
Oder ein Paket'Disketten. ODER

AUGH EINEN GOMPUTER

ODER EINE DISKETTENSTATION!

Wie? Sie werben einen Abonnen-
ten. Dann haben Sie auf jeden Fall

schon die Gomputer-Uhr gewon-
nen. Zusätzlich verlosen wir unter
allen, die mitmachen, jeden Mo-
nat vier weitere wertvolle Preise;
Und alle sechs Monate gibt cs ei-
nen Hauptpreis unter allen Abo
Werbern zu gewinnen. Also: Mit-
machen. Mitgewinnen.

Jr, hh machs mit beim Abo-
Wettbowerb. lch habs

Herrn/Frau

Straße/Hausnr.

Pl-Z,l0tl -

ah neuen Abonnenton lilr SGHllEl.
DER AKTllt gpwoüen.

ller neue Abonnent war bisher
noch nicht Bezieher dieser Zeit-
schrift.
Als Prämie erhalte ich nach Ein-
gang des Abo-Entgeltes auf jeden

Falleine Gomputer-Uhr, wie abge-
bildet, und nehme zusätzlich noch
an der Verlosung des Monäts so-
wie der halbjährlichen Hauptprei;
se teil. Mir ist bekannt, daß der
Rechtsweg ausgeschlossen ist.
Meinen Preis senden Sie an

Name

Straße/Hsnr.

Pl-z,IOil

(Bitte ausschneiden und zusam-
men mit der Abo-Bestellkarte links
einsenden!) 6187
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LISTING
2g7g 't{+ UP Nrurlngrbr ***
wgg I

2g?g LocATE I,l!PRINTT

ZLAü kl.l
2TTE RETURN
2L2g'
2t3g '****t******t*
2L4g t* Tltelbtld t
2150 it**t*******t*
2L6g '
zLTg ngDE g
zlBe HoVE t r I ! DRAI, 639r l: LRAIJ 6391 399! llR
Ah, t r 3t9: t RAl, t, I
2190 L0CATE 5, 3: PRINTTZeI tplanr
2ZE6 LOCATE S, 4! PRINTT_I
22tg LOCATE ?tB:PRINTIUrlaubs -r
222e LOCATE 3, t0!PRlNTrLehrgangs -r
2239 L0CATE 4, tztPRINTrBclcgungrplanungr

2249 LOCATE 2, t9sPRINT CHRit t6{t ! L0CATE
3r 2l ! PRINT rtlerncr E. J, Arndt
225' RETURN
226g I
2279 'Z28g'* Handcopynoutlne *
229e 'ffi
ailgg I
23t' RESTORE 2389
23?ß P=lgggg! ilEllg*Y P-t
2339 n=P
234e READ et
23lg IF rlrrE0Fr THEiI RETURN
2g6t P0KE nrVAL('&'+all ;pltl
2E7g BOTO 2E4g
ZEBI IIATA fc, gr?|3rblf csSrZB,7rltr4r28rg
.ft171ce ,32,29, br, cd, d8, bb, r5, dl, cd, dJl b

be r!, dSr 2l tt tA t2? r?e 1bc1 2l t 6 tA t2212e 1be 1

2Lr2rgr??r2asbrrBer29, bt, f r1O12Br341f t14
,?:8tL2
2E9g DATA 6, 6,?tt2rsbrlddr{rre,7l, ddrAg
tZErLgllTrisrS,28, lc
Z4gü DATA dd, 6t1e1dd,66, tlddlJr,
s 3; cd, d2r bbr dd,6rr.l, dd,66,5, dd 1!r
6rT rcd rcf , bb, cd, d8, bb, rd, I31 lgs be
be, cd, d5, bbr 23, cd, !3, lg, bcl 22, 12,
Ircdl cf , bb, dl srli cd, d2rbb
24tg DATA 6, Lg.?l lesbrl rrl1771231t0,fc,r1
I lgf Zb, r5,2rr Zr1brr 29, r3, E0r?rcbl d6s Zb, r
? | lg r{ 6, r l, 6, Lg r2l, f , br I c!, 2a, r?e rbr, 29, r
3,3t,2, cb, cl,2b, r3, 10, f 61rt 16rlgr2l, f s br
s lls Zrl2r, br,2?1r3, Egr?rcbs c6p Zb, r3, lO, f
6r rl
?479 DATA 2t t0r0tr$rdlr6rErddrZlrZ0rbl,
cl, d3f rS, ed I f gr bb, dd,7l I t, dd, ZOl r,l l dt l cl
r l3s lel rf
2439 DATA 2trOrrtlZ, ??tBetbrl2llcdl 1r122
1 32, bc, 2t I bbr cA r22 1341 br, 21, cd, Zt 12?136,
br' 2l, bd r 38,22,38, brl 2l, f5, ZBr ZZr Be, brr Z

I, cdl 2bt?Zr3cl br, 2l, bdr e912?r 3r, br,Zrs 16
, bd r cbr I e 122r2r, bll 9rs cf r 3?, 2d, br
2449 DATA 2rrt8rbrl22tlclbrlldeSb, lrlbr
r bTr rd r J2t24 lrr br
2430 DATA A rg rg rg r0 | A tg rg tg rg tg tg rg re re,
l8r 6f 61 91 cd; 30, br, de
2469 DATA 2r, lerbrrZZrl4rbclrbl2ertcrbr
r e5r cd r f g, bb, dl 17r1 b7 tTbrZg1c, f r, {, 3tf Br
f r1 2s 281 r138, br l8r Ef Ed | 26, bc I cd l2rlr bc e cd
1 261 bcs 2?r2t1br,2r, l?s brl rdl 5b1 14, br, b7,
rdr12,2b, cbl TcrZBrZt
2479 DATA ltr+8r+fr2a, lcrbc, l?r22, lcrbe
1211 tls br, 19, ?,ZrLtrbrr Zb, cbrTerc0
2489 DATA 6rlbrcdrS0rbr, dgt6t4ercdrggrb
r, 61 12, cdr 30s bll 6r d r cdr 3örbrr 181 82s lB, c3
Z4?g DATA 23,7crb7 126rgtZArit7d1ltfiAfi
8r?r2e rggr !4r 7d, cbl 3f r 83f 8lr !f , 7d, cb, 3f ,
cbr 3f, cbr 3f, rd,4b, ll, br, I t??t l{rbr,32, t6
rbc
25gg DATA 6, lbrcdrSg,bcrd9r6rlarcdrSOrbe
; 431 cd I 36; br,; 421 cd I 30, b-r I lB, 3l
2 lg DATA dl,l3rSr,6r3?r?c1br33r12Brbr1
47 rcd' 30, brl 3rr'?9, br, {7, cd, 3Op brl c I, 101 2
6, 3a, 2? rbtr,4? rcdI 3eIbrl cl, 16,I{12r, 2e, bc
t cd tBg tbc r221trl brl 2l, läf br; 351 ZBf 9l
?n?g DATA lt räürbtr61tl1cJ,3r15r32r?crbr
t6r?rc!r Zl te ,gtZZr?9rbt, lrr 4f , dS,2a, lc, b
tr 7c, b7 ,7d r Ze, 2r, br,2e 3l; f r I 4, 30, a, |t t?t
2et66r3Br 62, te, Zf I lE, tf
?!l$g DATA cdr2drbrllf 1rbs?r,2r;Zcs 16128
s [3, ?r, 29 rcbrJ7 rZBr4; cb, c61cb, cr, 161 3128
r 3r 2d, cb, c6, cbl crl rbl dJl ll rgrl9lTc116r BB

,?rf E,lt .be .E7t 19,dt
?Jqg DATA cdrZdrbrr!f , rb, 7tr7sräcra6l28
I [312r;29, ebr 57,28r'4f cb, cl, cb, d6, 16r 3128

tBOtSr ll rbt,37;19, dt
25$g DATA lBr4,l8,le, lBrZdrcd,2d,brlJf ,
tb,7cr 2s12c116,2Br 131Zrs 2P1cbl I71?8,41cb
I dll cbl 161 161 3r ZBr lr 2d r cb; dll cbr 16r rb; d!
tLlrgrlBrTc116,38,2g,3, ll .bgrETt 19, dl
?JAg DATA cdrZdlbrl Jf ,rbr7tr?e12es r6sZB
1 l3r Ecr 29r cbr 37 r28r4r cb, 16, cb' rcr c6s 31 28
r5,2drcb,16, cb, rl,eb,18, m, EOF2rddf16

,6fddf!
1221Lr'1
berd[1c
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LISTING

SYMBO
l4l87l

L GENERATOR
VERBESSERUNG:

Das Programm ist in der
abgedruckten Form nicht
zum CPC 664 und CPC
6128 kompatibel. Es han-
delt sich vör allen Dingen
um Systemadressen und
Vekbren. die bei den
neueren Schneider-Rech-
nern verschoben sind.
Durch Abänderung fol-
gender Zeilenläßt sich
dieses Manko aber behe-
ben.Im Ladeprogramm:
Allgpmein:
Durch einen Renumber
müssen die Parameter'n Zeile 60 geändert wer-
den, da sonst eine falsche
Zeile ausgegeben wird:
60 CLS:PRINT "Check-
sum Error inZerle";
70+07&10)t "! !!":sToP
Das lcon wird in denZei-
len I100 bis 1120 als ,

CHR$(234) geprinted.
Das Zeichen läßt sich
nach Bedarfanpassen.
Michael Folz.
Sipplinged

DIAGRAlÜllÜl
Was nutzen die schönsten Zahlenkolonnen. wenn
man nicht schnell einen Überblick zu den Werten be.
kommen kann. Ein Bild sagt nun einmal mehr als
tausend Worte, oder auch tausend Zahlen (um das
Sorichwort einmal abzuwandeln). Dies mae sich
aüch Günter Schmidt gedacht haben, der füiSchnei.
der aktiv das Kassenbuch zur Belegabrechnung pro-
grammierte. Sein Programm,,Balken-Linien-
Torten-Grafik" ist allerdings nicht nur in Verbindung
mit dem erstgenannten Listing funktionsfähigr son- -

dern gilt als eigenständiges Programm.

So schnell ging es noch
nie und dafür sind wir
Michael Folz, dem Autor
des Programmes, beson-
ders dankbar und es
freut uns, daß der Sym-
bolgenerator nunmehr
auf allen drei CPC-Rech-
nern lliuft. Folz bezieht
sich auch auf Fehler, die
durch sich durch Unge-
nauigkeiten bei der Be-
schreibung eingeschlichen
haben. Diese Fehler gehen
natitrlich in erster Linie
auf unsere Kappe, je-
doch möchten wü noch
einmal darum bitten, eine
möglichst genaue Anlei-
tung oder Programmbe-
schrcibung mitzuliefern.
l. Kompatiblität:

I BE r **13r$t3t3t${tt$tf {r{t{f *ttt*{..t+{f {.lTt&lf t+{f t3t$ls
2 REI Aenderungen fuer Symbol-
3 BEI Generator'
4 RET

153 '

20 LOCATE 3'25:PBINT .EBC SytBOL GE
IIEBATOR ( Cl 1986 ESCape t . ... . ..; :
POKE EE??er79:pOKE EAE6O,EFg;pOKE E
AE6l , EA6: IEtORy ASFFF: OpEN0UT- ! dummy':IEtoRy HfIEI-t :GIO6EOUT:GoguE 40
: RUN' I symbol . OO I -
30 PRINT TAB (Ur "; :x=PEEK(EB"g6)+z
56*PEEK( EE?3?l :y=PEEKI EB?g4l *B: rb6l.-O TO 6: FOß - 5= I Ttt LEN( a$) I z:ASCI f
fDffa$rJ,ll)*A:FOB k=? TO O:STEp -l
: PFINT CHH$( I ?5{t( ( PEEK( x-y+z+ I ) AND(2-k), l(2'k) l+32) ; :NEXT:pRtttt .'; :
IIEXT : PHrNT: PRINT TABI U) " ; : NEXT : BET
uRt{
l20 DATA cgrddr6erOOrddr66 ,O1 rZZr316
, b?, 3e , ff, 32, 35, b?, 3c, O?b4
l30 IIATA fSrcdrsdrbb, 3erOgrcdrsarbb
, f l, 3c, 20, f3, af , 32, gS, Ogbg
t4O DATA b7re9r2l rBOrc6, I I rOOra6r06
, O8, c5, e5, la r?? ro,6., O6, OSee
I 5O ' *:rfl.:f {-lT*ltlt{Tt$tt:$lf ttttt+t$t&tT{f {+t&t+t3Jßr*tf

15t ' Aenderungen im Hauptprogrömm
t52 ' in Zei,le l2O

Das Programm stellt die Werte der Monate Januar
bis Dezember eines Jai'ues in einer dreidimensionalen
Grafik dar. Nach dem Start des Programmes erfolgt
eine kurze Erklärung und es wird auf die Eingabe-
des Namens der Grafik, des Jahres und der Ober-
grenee der Werte gewagtet. Aus den bekannten
12 Werten der einzelnen Monate wird der höchste .

als ObergrenZe genommen. Als erstes werden die Bal-
ken dargestellt. Die Kopfzeile ist gleichzeitig Einga-
be- und Menüzeile. Nach jeder der zwölf Eingaben
werden die dazugehörigen Balken gezeichnet. Danach
kann die Grafik abgespeichert oder ausgedruckt wer-
den, oder es geht weiter zur Liniengrafik. Die Werte
werden dabei übernommen und die Linien gezeich-
net.Wie bei der Balkengrafik dient die Kopfzeile als
Menüzeile.
Zuletzt kann eine Tortengrafik angefordert werden.
Hierbei ist etwas Geduld erforderlich, da der Kreis
sehr langsam gezeichnet wird (STEP O.2). Zwar ware
ein schnellerer Ablauf möglich, jedoch würde dann
der Kreisrand nicht durchgezeichnet werden. Auf ei-
nen RSX-Befehl (CIRCLE) wurde aus Kompatibili-
tätsgränden zum CPC 6128 veruichtet.
Beim Absoeichern der Bilder werden vom Namender
Grafik die jeweiliben ersten drei Buchstaben über-
nommen. Die letzten zweiZiffern des Jahres werden
der Abkürzung angefügt. BeiqpleJ :- "feslbild I 987 *
wird zum Speichernamen "TES87-TO.DIN* bei der
Tortenerafik. zu "TES87:LI.BIN" bei der Linien-
erärifünd zü "TES87-BÄ.BIN" beim Balkendia-
foamm. Um den jeweiligen Bildschirm auszqdrucken,
inuß vor Beginn äer Ar6eit eine Hardcopy-Routine
eingeladen werden

ü.{+{+{f{tt+tctß {T{stE

154 FOB i=O TO 3: CALL a I , a6, +iltEBOO
:IIEX,T:POKE eB?35rO:FOB l.=O TO ?:pOK
E a8+irO:NEXT
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LISTING
39O LOCATE 7?'2:PHINT grenze
4OO OHIGIN |O'312:FOB i-t TO 600 ST
EP 4:ilOVE Or'Z:DRAil Ir-Z:IOVE OrO:D
FAt irO:NEXT
4lO z=O
42O t =====> IEBTE EINGEBEN <-=====
43O PAPEA#Z tO:PEN#2, t :CLS#Z
44O num=num+l
4SO IF nutn=t3 THEI{ 9lO ' -----> EAL
KENGRAPHIK ENDE <
460 LOCATE#2,4,1 zPRINT#2" Eingabe
Ionat :'; num:LOCATE#?r25r I : fNPUT#2re
ingabe
4?O IF eingabe>grenze THEil GOSUB OO

O : LOGATE #2 r 24 r l : PRfilT#Z,'ELngabefeh
lert t':FOH i=l TO l0tt0:NEXT:LIICATE#
2124, l:PRINT#?'' ':G
oTo 460
48O ausgabe=( eingabel$z?Ol I grenze
49o wert( num) =ausgabe : ein( num) =eing
abe
FOO I -=Js=) BALKEN ZEICHNEN <====-
5lO z=z+l:IF z<2 THEN 53O
52O n=n+48:v=v+l
53O OBIGIN S+nr2O
54O FOB i=l TO ausgabe ETEP 2'2
55O ilOVE tO'i:DBAT 40'irl:DRAH sO'h
+i
560 IOVE SOri:PLOT 40'i'O
5?O NEXT
igo onfefil l5+n,zo+L:IOVE OrO:OBAil
lOrh, l:DRAI 40'h
59O TAG
600 IF v<>l THEN 620
6lO ORIGIN t0+n'35O:PRINT el'ngabe; :

GoTO 630
620 OHIGIN lO+n,335:PBINT eingabe; :
v=O
630 TAGOFF
640 GOSUB BOO
650 FOR L=l TO IO:LOCATE#2,23+i,l:P
RINT#Z,- ';:NEXT
660 GOTO 440
6?0 , =====;r- BAHIEN <=====
680 OBTGTN O,O
59O DBAil O,3?9:DBAI 639r3?9:DBAil 63
9rO:DRAW OrO
?oo 0BTGIN 2,2
?lO DBAil O,3?s:DBAlf 6351S?S:DRAil 63
5rO:DRAW OrO
?2O OFIGIN 4,4
?3O DRAI O,3?i:DFAf, 631'3'?TzDBAW 63
IrO:DRAil OrO
?4O LOCATE Iztl:PBfNT CHR$( l5O);:FO
H i-t To 56:PHINT CHn$( t54);;HEXT:P
RINT CHR$( 156)
?sO LOCATE 12t2:PRTNT C'Hn$( t49);:FO
R i-l TO 56:PBINT ' ';:NEXT:PRINT C

Hn$( r4e)
?60 LOCATE 12,3:PBTNT CHB$( 147);:FO

r "*;*;F,*'r{t*.F+ Jt.Fl+,*t*l&ltl&t+.t+tt ttlttf {$r+{Tt3l&tf l*lt
, *gALKEN-L I N TEN-TORTEN-DIAGRATT*

3 ''* voN t*

4 'T" GUENTHER SCHTIDT 13

5 '{. FUER lt
6 '*I SCHNEIDEB AKTIV I$

? '* cPc 46,416641612A {t
B' l$ltlr{s{ß**l}l+l+tttt lt{s lßl+ ls{$ l+ltllltltltl+ltl}lTltl${i
lO OPENOUT -dummy'
20 TETORY HITET-I
30 CLOSEOUT
40,
50,
60'
?O IODE 2:INK O'O:INK I'26:BOßDEB O

BO DIt rert( 12) :OII ein( 12)
gO , =====2r üINDOil BESTIIIE|I 3=====
tOO TINDOI#l 12r?9r25, 25: PAPEB#1, t :P
EN# | , O: GLS# I
I l O HINDOU#2, l3' 68' 2 rZzPAPER#2r O : PE
N#2, t
t20 GosuB 680
130 PBINT#Z,- ==> BALKEN/I-INIEN/TOF
TEN-GBAPHfK <==>( c) GS. l9B? 13===' :

t40 Go6uB 820
lso GosuB 800
t6O , ===-=) DATEN EINCEBEN <=====
l?O LOCATE 4,21:PRINT CHn$(241i' NA
nE DEB GRAPHfK : ';CHB$(24,
l8O LOCATE 4,22:PRINT CHB$( 241 i' JA
HR : -;CHB$(24,
l9O LOCATE 4,23:PRfNT CHR$(24ti' OB
EFGRENZE : ';CHH$(24,
z0tl LOCATE 26,21:fNPUT name$
2lO LOCATE 26,22:INPUT 5ahr$
22O LOCATE 26'23:INPUT grenze
23O LOCATE#1'3O' I :PRfNTfl r' E N T E

Ri
240 GOSUE 80t]
25O CALL ABBO6:trLS:CLS#l
260 h=8:EOSUB 680
2?O , =====;> IONATE AUSBEBEN <=====
2BO FOR i=l TO 12
29fJ z=z+l
3Oo BEAD a$
31O TF z<2 THEN LOCATE#! ,2r1=PRINT
#lra$:GOTO 33O
32O LOCATE#f i*6-4, I :PRINT#|,a$
33O NEXT
34O LOCATE ?4,25:PRINT Jahr$
35O IF l=l THEN RETURN
360 | =====> SKALA <:=====
3?O FOR i=2 TO 19::LOGATE ?8'25-i:F
BINT CHBS( 157) :NEXT:LOCATE 78,242PF
INT CHR$( 153):LOGATE ?8'5:PBTNT GHR

$( 149):LOCATE ?8,4:PRINT CHn$( 149):
LOCATE ?8,3:PBfNT CUn$( 2 O)
3BO FOR i=l TO tg STEP 3:LOCATE ??'
25-i:PRINT CHR$( 154) :NEXT
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B i-l TO 56:PHINT CHBS( 154);:NEXT:P
RrNT CHB$( 153)
??O PBINT#?r- E=====:===> BALKEN-BR
APHIK <=-=E=d-->(c) GS. 1O.86 q==='

"8O 
BETURN

?9O | -====> PIEPS <====:
EOO EOUND t, t99' 14r?:EOUND 2r2OOr14
, ?: RETUBN
BtO t =-===) TEXT <-=E=E
82O LOCATE 415:PRINT'Dieses Program
m stellt die Üerte der lonate I - |
2 in Forn von '
83O LOCATE 14,?:PRINT i ';CHB$(24r;iBALKEN LTNIE
R T E ';cHR$(24)

E4O LOCATE 4r9:PRlNT'dreidimensiona
I dar.Die Obergrenze der Üerte muss
vorher eingegeben'

85O LOCATE 4, I t:PBINT'werden.Oabei
sollte die Obergrenze >: dem hoechs
ten Einzelwert sein.-
860 LOCATE 4r l3:FFINT'Xeiter werden
der ';cHB$( 241 i- NAIE ';CHR$( 241 i'
der Graphth und da's ';CHR$(24);' J

AHB -; CllB$( 24, ; ' f uer äie'
8?O LOCATE 4, 15:PHINT-Ausgabe des B
ildschirmes auf den Drucker benoeti
gt .'
BBO LOCATE 4,t?:PBINT CHR$(24)i' HA
BDCOPY-ANPASSUNG';GHR$(241 i- in Ze
ile 94O,l38O und 1720.'
89O BETURN
9OO t =====) TENUE <=====
9lO CLS#2 : PRINTlff2, " ; CHB$( 24) ;'
A';CHB$( 24) i'=Abspeichern';CHR$(2
4) ;' H';CHR$( 241 i'=HardcoPy -;CHR$
(24) ;' N '; CHB$( 24, ; '=ileustart '; CH

R$( 24) ;' ü';CHB$( 24, ;--Ueiter'
92O aID=INKEY$: IF ö$-" THEN 92O
9gO fF a$-.ö' THEN CLS#2:LOGATE#2r4
, t :PRINT#2rnane$;'';JahrS:ab$=1EP:
T0( name$, 3) : Ja0-RfcHTS( 5ähr$ r 2) : zue
at z$-r-gA' : ab sptD=abl+Ja$+zu sat zf : SA
VE absp$rbr49l52' t6303:GOSUB 8OO:GO
TO 9lO
94O IF a!D=-h' THEN'CLS#2:LOCATE#2'4
, I :PHINT#Zrname$;' -; Jahr0:l G0PY:G
OSUE 8OO:GOTO 9lO
95O IF a$-'nr THEN GOSUB 8OO:BUN
960 IF ä$-'r' THEN 99O
9?O GOTO 9lO
g8o DATA JANTFEBTTARTAPBTTAT, JUN, JU
LTAUB, EEP, OKT, NOV, DEZ
99O ' ===-=;r LINfENGRAPHIK <===-=
IOOO GLS:CLS#I : l=l :RESTORE:GOSUB 8O
OjGOSUB 68O:GOSUB 28O
lOlO FBINT#2r'====-=-===E> LINIEN-G
BAPHIK <=--=-===>( c) BS. t O. g6 3==-='
tOzO ORIGIN |O'312:FOR i=l TO 600 S
TEP 4:IOVE Or-2:DRAÜ I'-Z:IOVE O'O:

i, O: NEXT| --==-> RASTER (-==-ir
0RTGIN OrO
FOR z=l TO 13
FOR i-l TO 630 ETEP 30
ORIGIN lOrz*24:DBAil irO
NEXT: NEXT
LocATE ??.?L:PBTNT CHBS( t45)
Fön r=e rö at:LocATE ??r2g-LzP
CHB$( l4e) :NEXT
LOCAIE ?? ,3: PBINT Cl{B$( 24O) : LO
?2r2:PBINT grenze
ORIGIN OrO:n-O
FOR z-l TO 13;n-n+48
FOB i=l TO 33O STEP 30
OBIGIN n-48, tO:DRAÜ Ori'
NEXT: NEXT| ===-=) LINIEN ZEICHNEN (====

DßAf,
ro30
to40
t o50
r060
to?o
to80
to90
I too
BINT
tlto
CATE
t 120
I 130
I t40
I 150
I 160
I t?o

t t80 z-O:n=48:v=O
t tgO FOR x=t TO 5 STEP I
t2OO OBIGIN (n-2O)-x,2O-x
t2tO IOVE Orwert( 1)
l22O FOB i=t TO 12
l23O DRAU 1 i*n) -nrwert( i)
124tJ NEXT
t250 NEXT
t26o FoB i=t To l2
I2?O TAG
l28O v=v+l:n=n+48
t29O IF v<>l THEN l3l0
l3OO ORIGIN n-9t 

'335:PRINT 
ein( t) ; :

GOTO t320
l3lO ORIGIN n-9t,35O:PRINT ein( i) ;:
u=O
I32O TAGOFF 

:t330 NEXT
l34O t =====; IENUE <=====
t35o pRrNT#z,CHR$( 241 i' A';CHB$(24
) ;'=Abspel.chern '; cHRi( 24, 3- H '; GH

n$( 24) ;'=Hardcopy ';CH!$( 241 ;-. N ';
cl{R$( 24t i '=Neustart '; cHR$( 24) ;' Ü
'; CHR$( 24) i '=tel'ier-
l360 a$=INKEY$:IF a$=" THEN 136o
l3?O IF a$='6r THEN cLS#z:LOCÄTE#z,
4, I :PBINT#2rname$;' -;Jahr$:ab$=LE
FT0( name$, 3) : Ja$-BIGHTI( Jahr3 r ?) : zu
sat.z$=r-LI' : absp$=ab$+JaS+zusatzS : S
AVE absptrbr49l52, 16383:8OSUB 8OO:G
oTo t350
l38O IF a$='6r THEN CLS#2:.LOGATE#2'
4, t :PRINT#2rname$;''; Jahr$:l COPY:
COSUB 8OO:GOTO l35O
t39O IF o$--nr THEN GOSUE 8OO:RUN
l4OO fF o$o'vr THEttl l43O
t4to Goro 1360
l42O' =----,) TOBTENGRAPHIK <-'---
l43O FOR i.l TO l2:einsun:einsum+ei
n( t) :NEXT
l44O IIIDE Z:RESTORE
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t45O trNDol#3 r3r2g r5 r2l
1460 [INDOil#2' l3' 68 12 r2:PAPEB#2, O:P
EN#2, I : GLS#Z
14?g GOSUB 8OO:GOEUB 680
l48O PRINT#zr'-==-=--=E--> TOBTEN-G
RApHfK <--r'=--->(c) G8. 1O.86 (===i
t490 G0EUB t?60
|SOO FOR i=l TO 12
lStO krel.s=( ein( i){3360) /eingum
tSZO kr=hr+kreis
t53O FOB hu=O TO krais
tS4O x-t8O*COE( kr+90)
l55O y-6O*8IN( hr+9O)
t56O IOVE ,(rV
T5?O NEXT
t56O IF kr>-2?O THEltl t6OO
l59O IF kr>=90 THEN ORAI rrY-8OrO
1600 PLOT OrO, l:DFAI x'Y
t6to GosuB 1860
1620 | rc-n=) AUEGAEE DER IOIIATE UN

D |ERT€ <--==r
l53O READ a$
t640 LocATE#3,2, 1+i:PßINT#3röll' r
'; eln( 1)
l650 NEXT:b=O
l660 LOCATE#3 12 tt+z: PBfNT#3,'SUI' ; -
r t;einsum

t6?O I =-===) IENUE <=-=-=
l680 PAPEB#2, t :PEN#2, O:CLS#2
l690 PRINT#2,' A' ;CHB$( 24) ir=AbsP
eichern';CHH$(24) ;' H';CHFS( 241 ;'
=Hardcopy';CHRO(24) ;- N';CHBO(24)
;'=Neuslirt';GHR$(ec) ;' E -;CHR$(2
4) ;'=ENDE i
1?OO a$=INKEY0:IF aS=" THEiI l?OO
t?lO. IF a$=i5' THEN CLS#2:LOCATE#2r
4, t : PRINT#2 r name$ ; 

." 
; Jahr$ : ab$-LE

Fi0( nane$r3) :JaS=RIGHT$( Sahr$r2) :zu
satz$-r-TO' : abspO=ab$+5a$+zusatz$ :S
AVE absp$rbr49t52' 16383:GOSUB 8OO:G
oTo t690
l?29 IF a$=-6' THEN trL8,#2:LOGATE#2r
4, I :PRINT#2rnane$;'';Jahr$:l COPY:
BOSUB 8OO:GOTO 1690
l?3O IF a$=-n' THEN GOSUB 6OO:BUN
1?4O IF af=rs' THEN 0ALL O

t?50 G0TO 1700
l?60 DEG:ORIGfN 4OO'2lO
l??O FCIR i-O TO 360 STEP O.2
t?8o xl=t8o*cos( i+go)
1?9O yl=6O*SIX1 1+9O)
|EOO PLOT xl ryl
t8to TF i>z?tt THEN 1830
l82O fF i>gO THEN DRAU xt,Vt:DFAI x
l ryl-8O
teso NEXT
t84O PAPER#3' I : FEtrlf3' O : CL6#3
I85O BETURN
1860 r -=:=) BESCHRfFTUNG IO]{4TE I
-ll 1=-=--

16?0 PRIilT GHBS(Z3r)+GHRO( l) ; ''---'

t86O IF kr<90 THEN IOVE x-ZD,Y+ZO:T
AG: PRII{T i; : TAGOFF
l89O IF kr>90 AND krcfS0 THEN IOVE
x-lO, V-95: TAG :PBINT i; :TAGOFF
tgoo IF kr-90 THEil IOVE x-?Ory+lO:T
AG:PRINT 1;:TAGOFF
tgto IF hritBo AND kr<2?o THEI{ IOUE
x-2Ory-lO5:TAG:PRIIT t ; :TAGOFF

t92O fF hr=l80 THEN IOVE x-2fJry-l05
:TAG:PRINT i;:TAGOFF
l93O IF kr>-2?O THEII IOVE x+l0ry+2tl
: TAG: PRII{T i; : TAGOFF
t94o pgrrttT CHBf( 23) +GHBI( O) ; '-----

I95O RETURN

\,

Widerstände und nun erst ein-

gxamm zur Bestimmung des Widerstandscodes.

Programmbeschreibung:

WIDERSTANDS.

r\

Mit diesem Programm kann man die Werte verschiede'
ner Widerstände bestimmen. Zur Auswahl stehen
Metallfilm (l% -2% Toleranz) und Kohleschichtwi-
derstände (5%-lO%-2OVo). Die Eingabe der Farbrin-
ge erfolgt ririt Zahlen (braunll ,rotJ2, q-sw.). Die to-
l-eranzwErte werden auf drei Kdmmastellen gerundet
ausgegeben. Weiterhin steht noch die internationale
Farbcbde-Tabelle zur Verfügung.
Bei Kohleschichtwiderständen ist der vierte Farbring
für die Toleranz. Hier sind nur Werte von l0 (5%),
ll (lOVo\ und l2 QOVoI zulässig. Bei Metallfilmwider-
Jtäriäön lttt der ftürfte Farbrin{mit den-Wertgn I (lVo)
und 2 tfVo\.Ene Aussabe derWerte auf den Drucker
ist bei äies'em Programm der Einfachheit halber nicht ll
vorgeseh€n, kannäber problemlos eingebaut werden. ',
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LISTING
to
20
30
40
50
60
?o
80
250
260
2?O
2EO
290
300
3ro

a

trIDERSTANDSCODE
voN

IICHAEL TIETJEN
FUER

SCHNEIDER AKTIV
cPc 46,416,6,416128

22
t22
4
.22

+- 17
58O PBTNT' ROT

2 *lo'2
+- 2x

690 PRINT' OBANGE
*t o^3

{t{f*ttltr}
{$

{t
It
*
It
*

2,*
.*
t;*
, iI'
.*
,ü.

oo

3
= ooo

?oo t GELB

?IO PRINT. GBUET{

:
?2O PBTNT. BLAU

6

*to'4 4
oooo

5
*lO'5 = OO OOO

6
*10^6 = OOO OOO

NT

:
PRI

:IODE 2
' TINDOUDEFINITIONEN

urNDou# 1 ,l ,2
UINDOil#2,22,
f,rNDO|#3 r1r?
ürNDOUf4,60,

Or5'
50,5
9,l,
79,5

32O trNDot#s r7 r?9r23r25
33O PAPER#I 

' 
t:PEN|f,l 

'O34O PAPEA#4, l:PEN#4'O
350 GOTO I 160
360 )

3?O 'UNTEHPROGBAII . ASKUERZUNGEN

620 CLS
630 PHTNT.
ONALER FARBCODE

Irl o'9

t*lo'-l

+- tor
?8O PBINT- OHNE

Ir l o'-2

FARBE

+;- zfJr
?9O PLOT lr36O:DRAt 630'36tl
8OO PLOT l'33O:DRAI 6301330
8lO PLOT IrIOO:DRAü l1360
82O PLOT I?Or1OO:DBAü l2O,360
83O PLOT ?zOrlOO:DBAf, 22O'360
84O PLOT 32OrlOO:OFAf, 32Or360
B5O PLOT 5OO, I OO: DRAil StlO 

' 
360

860 PLOT 630, IOO:DRAil 6301360
E?O PLOT IrIOO:DRAtr 630'lOO
88O PBINT:PBfNT'B E.I E P I E L
690 PRINT'----------:----
9OO PLOT ??O,8O:DRAX 32O'BO
gto DRAtr 32O,5O
92O DRAH 22Or5O
93O DRAf, 22tJ16tJ
94O PLOT ?}Or8O:DBAU 23Or5O
95O PLOT 234r8O:DRAlf 234'50
960 PLOT 276,8O:DRAH 2?6t5O
97O PLOT 244r8O:DRAtr 244'Stl
98O PLOT 24l3,8O:DBAil 248,50
99O PLOT 258r8O:DRAt 258r5O
IOOO PLOT 262rBO:DRAU 262r5fJ
lOtO PLOT 2?2r8O:DRAil 2?2r5,O
rO2O PLOT 22O,65:DBA[ l?tl,65
Itl3O PLOT 32Or65:DRAf, 3?O'65
lO4O LOCATE 29,23:PBINT'1 2 3 4

?3O PHINT'
?

VIOLETT
*lo'?

?
o ooo ooo

?4O PRINT' GRAU
I

I
*t o'8

380 ',

390 CLS#I
4OO PRrNT#lr-
4to PBrNT#l r'
42O PRrl{T#1,-
43O PRINT#I,.
44O PRrNT#!,'
45O PRrNT#7,'
460 PBINTIilI ,.
4?O PRrNTfl,'
48O PRrNr#1,'
ttgo PBrNT#1,'
5OO PRrNT#|,'
sto PRrNT#1,-
52O PBINTIilI ,'
53O PRrNT#t
54O PRrNT#l r'
55O PHrNT#l,'GO
560 PHrNT#t,'Sr
5?O PHINT#I,.O.
58O HETURN
s90 '
600 'UNTERPBOGR
ODE
610 '

7stt

?60

??(t

PBINT' TEISS
I

PHINT' GTILD

+- 5I
PBTNT'SILBEB

9
SCHtrABZ = O r
BRAUN = I -
ROT = l;
OBANGE = 3 -
GELB = 4;
GRUEN = $ '
BLAU = 6n '

VIOLETT = 7 '
GRAU = 8!
IEISS = 9 '
GOLD = lO I
SILBER = tl '
o.ANBABE = l2 i

TOLEBANZEN i
LD ( lo)= 5r'
LBEB (ll)=lO*'
ANGABE( 12)=2o7-

TNTERNATI
FUER trTDERSTAENDE

AII.TABELLE f. FARBC

64tl
650

660

67o'

PBINT
PBINT' BEDEUTUNG I.ZIFFEB

z.ZTFFER ZAHL DEB NULLEN
TOLEBANZ
PhINT:PRTNT' SCHTABZ Ooo
PRTNT'BBAUN I
| *l0'l = Q
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IOSO LOCATE 49 r?O:PHINT'I-GELB
tögo LocATE 49 rel :PBTNT-2-vroLETT
to?o L0GATE 49 r2?;PRINT'3-HOT
lOEO LOCATE 49 r?g:PBINT'4=SILBEB
1O9O LOCATE 59ree:PRfNT'- 47OO OHn

= 4r? KOHn
t IOö PBINT:PRTNT:PRTNT.

;;;; ;,-;; r,zo,üFÄI'8'älIo' 
rAsrE >

ItzO CALL ABBO6:GOTO 132fJ
tl30' ,

t I4O ,EIITILEITUNG UND NENUE
I t50 '
t t60 cl-s
tt?O LOCATE l, t :PBINT ETBING$(60r'*
')
I I80 PRINT'

EINLETTUNG
t I90 PBINT.

'200 
;;;;;;;;-----:-

itio PFIIT' srE KoENNEN zurgc
HEN ZUEI ABTEN OER TIOEßSTAiIDEBEETI
NIUNB ÜAEHLEN
1220 PRINT
itäö PBrNr' l.rETALLFrLIürDEB
STAND z.KOHLESC}I

ICHTTIDEHSTAND
I24O PRINT
i äsö PRrNr- srE ul{rERscHErDEN'-sicn zwrscHEr DEB ANZAHL DER FAB
gBINBE UND DER
t260 PRTNT
üiö Pnrrtr ToLEBANZtrERTE'IEI
iEn-srexr rHNEN ErNE TASELLE DER r
riinuerroNALEN
t28O PBINT
12gO PRINT' FAHBCODE FUEB lI
DERSTAENDE BEREIT.DIE TOLERANZTERT
E IEBDEN AUF 3
I3OO PRINT
I3tO PBINT. NACHKOIIASTELLEN
GEFUNDET.
132fJ PBINT : PRfNT : PBINT
I33O PRINT'

trETTEB IIT < TASTE >

I34O PBINT'

l35O LOCATE 1 r24:PRINT STBING$(8Or'
{$')
1360 GALL ABBO6
1370 CLS
l38O LOCATE 24,3:PRINT'* IETALLFILI
trTDERSrAND (l)r$
l39O LOCATE 24t6:PBINT'* KOHLEECI{IC
HTÜTDERSTAND( 2l r$

l4OO LOCATE 2419:PFINT'* TABELLE FU
ERFARB''DE (g)*
t4l0 LOCATE 24r12:PBINT'* ZURUECK Z
URETNLETTIJNG(+)*

7420 LOCATE 24,14:
l43O LOCATE 29' lE:PRINT'* fHRE ilAHL
( 1121314, *

t44O A$-INKEYS:IF A$<'l' OR A$>'4'
THEN I43O
r4so oN VAL(A$) GOTO t49Ot224fJ,62tJl
350
1460 '
I4?O'BERECHNUNE IETALLFTLT
t480 '
l49O CLE : CLA#Z:GL6#3:GLS#S
t500 GosuB 390
tsto PBrNT#3r' r
ETALLFILITIDERETAND( lI oder 2f TOLE
RANZ)
l52O PRfNT#3" E

E = = == === -=r-t - t =g=--lt- t!3- = a==le= ==

t 53O PBrl{T#3, STBTNG$( ?9, a--)
t54O PnrilT#z,'rHRE ErllGABEl{ ErTTE:
t55O PBI]{T#2', i-----;
I560 PRINT#z
157lJ
1580
t590
t600
tSto
r620

PBrNT#2r'l .FABBRTNG
PRrNT#z, '2. FARBRTNG
PBrNT#2, '3. FARBRTNG
PRINT#z, .4..FABBBIilG
PBINT#z, .5. FABBBING
LOCATE 34'8:INPUT': E

,8:PRINT

2
, 9: PRII{T

,D
,lO:PRII{

1630 IF E >9 THEN LOCATE 34
STRINB$( 2fJ,321 :GOTO 1620

t64O LOCATE 34'g:IllPUT':',
1650 TF Z >9 THEN LOCATE 34
STRING$( 20 t32, :GOTO t64O

1660 LOCATE 34'IO:INPUT': '
16?0 IF D >9 THEN LOCATE 34
T STRING*( 2O,32) :GOTO 1660
t680 LOCATE 34'll:INPUT'! 'rU
t69O rF V>l I THEN LOCATE 34' t l:PBII{
T' STBING$( 20,32) :GOTO t68O
l?OO LOCATE 34r12:INPUT'i 'rF
r?to rF F<l oF F>2 THEN LOCATE 34' I
2:PBINT 6TnfNG$( 20'32) :GOTO l?OO
l?2o üf=E* I OO+Z* tO+D*l
l?3O UE=tI*lOn
I?4O fF V=tO THEN üE-(E*lOO+Z*lO+D*
l) *to'-t
t?SO IF V-tt THEN üE=(E*lOO+Z*lO+D*
l) *to'-2 -

l?60 PRINT#2:PBINT#2
1??O PBINT#z,'DER TIDERSTANO HAT 'U
SING'###### . ### oHl- ;tE
I?8O PRINT#z
t?go PRrNT#zr' t,u
SING'###### . ### KoHt' ittEl l ooo
rEoo PRrNT#2
t6lo PBrNT#zr- -'u
sINc'### ### . ### IroHI- ;ÜlEl I o0o/ t ooo
1820 '
t83O'BEBECHNUNG TOLEBANZ
1840 '

i

a

I

i

,
i
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to50
ra60
t8?o
roBo
rE90
t900
tgro

CLE#4
PnIllT#4
PRINT#4r' TOLERANZÜERTE
PRTNT#4,'
PBINT#4
IF F-2 THEN 2O4O
PHINT#4,' rrr +tl T0LERANZ

I E38 FBISI#f ; üs r-iö;rrrrri lr--Ii - -onr
;ÜEllOO*lOl
t94O pRrNT#4rUErNG'tItifr#.##t KoHr'
iuEl lOoo/ tOO*lOl
i gso pRrNT#4, UErNG'# ###f# .ff{ tsul'
;sE I I oOO/ I Ooo/ I oo*t O I
t960 Pßrt{T#4, ETRTNGS( 20r'_-)
r9?o PRrNT#4
t98O PBINT#4'' lrT -tl ToLEBAilZ
l99o PBINTIr4,I
2OOO pBrNT#4rUErilG't'.t##x.### oHl'
;ÜlEl tOOr$99
äoro pBrNT#4,ugrng'fil#*# -il#t KoHr'
;uEl tOOo/ t oO*99
Lozo pBrNT#4, ugrilG'#t##f# - *#; rollr'
; IE/ t oOO/ I OoO/ I OO*99
2030 GOTO 2l?o
2O4O PBrt{T#4" 111 +21 TOLERANZ

2050 PRrNT#4,-
äooo PBrNTr4,usrne'##{*# -*fr# oHr'
;lEl I OO*l 02
äoio pnrxr#4, uBrNB'###### - f,## KoHrr
;UEIIOOO/tOOrrlttz
äosb pBrxr#4,usrnc'#*###fr -#fi# rollr'
;r;El I ooo/ I Ooo/ I oo*t02
äogo PRrNT#4rsrnrNcs( 2or'--)
2roo PRrNTt4
2tto PFrNTt4,' IIT -2r TOLEBANZ
212fJ PRINT#4'' :-------
2r30 pBrNT#4,UsrNc'ttil*il#.,r# oHl'
)UEl t OO*98
2140 pRrNT#4, UsrNc-t#il#il#.r## KoHI,
;UEl IOOO/ lOOr198
2rso pBrNT#4, usrNB'tfr#*tr.*Ü# roHI'
;uElloOO/looo/lOO*98
2160 ' '

2l?o PRrNT#5, STRTNG$(.?9 r'_'f
2t8O PBrNT#sr- NOdH ErilE ErN
GABE (J/N)? < EI|TEH >

E
2t9O AS=fNKEY$:IF A$=" THEN 21gO
22OO IF AE='.|' OB A$='J- TI{EN CLS#2

:GLS#4:CLS#S:GOTO t54O ELSE l3?O
22lO '
222fJ'BERECHNUNG KO}ILESCHICHT
22gO
2?40 GLE : CLA#2: GLS#3: CLE#S
225,fJ GOSUB 39(l
226,fJ PHrilT#3,- KOHLEsC
|{ICHTüTDEBSTAND( 5f , lOf oder 20* TOL
EBANZ)
22?O PRIttlT#3r'

22AO PBrNT#3, BTBrNG3[. ZS r'-')
229fJ PRI:NT#Zr'fHRE ETNGABE Bf,TTE:
23OO PßIilT#zrr------
23rO PBrNT#2
232fJ PBrNT#2,'I.FARBBTNE I
2330 PnrilT#zr'2. FARBRTNG
234fJ PBfilT#z 

"3. 
FARBRING '

2350 PRrNT#zr'4.FARBRrilG r
2360 LOCATE 34,8: IIIPUT' 3 ' , E
23?O IF E>9 THEI{ LOCATE .34TQ:PFfilT
STBING$( 2o,32t :GOTO 2360
2380 LOCATE 34r9:INPUT'i 

"Z2390 lF Z>9 THEN LOCATE 34r9:PßIl{T
STRING$( zfJ,32) :GOTO 23EO
24OO LOCATE 34rlO:fNPUT'i 'rD
24lO IF D>ll THEN LOCATE 34rIO:PBIN
T STBING0(2O,32) zGOTO 24OO
242fJ LOCATE 34rtl:INPUT': 'rU
243fJ rF V<tO OF V>tz THEI{ LOCATE 34
, t t :PBTNT STBfNB$( ZO' 32) :GOTO 242lJ
2440 üü=E*|O+Z*1
2450 f,E=II*IO'O
246;1 IF D=tO THEN üE-(E*tO+Z*ll*lO'
-l
24?O IF D=tt THEN tE=(E{f lO+Z*t)*lo'
-2
24ao PBINT#2:PBINT#2
249tJ pRrNT#z,'DEB TTDERSTAND HAT 'U
SING'###### - ### oHt' irE
zsoo PHrNT#2
25lO PRINT#Z'' . ='U
slilG'###### . ### KoHr' ; üE/ I ooo
252fJ PBrNT#2
2530 PBINT#2,' ='U
sINc'### ### . ### tout' ; tlE/ t ooo/ I ooo

2540 '
2550'BEBECHNUNG'TOLERANZ( -5f l+-lfJ]ß
I +-2fJ71
2560 '
257fJ CLS#4
2580 PBrilT#4
2590 PRrNT#4r' TOLERANZtrERTE
2600 PnrNT#4r'
26rO PRINT#4
2620 IF V=l I THEN 27?O
2630 IF V=12 THEN 29OO
264lJ PBrNT#4,- 111 +51 TOLERANZ
2650 PBrNT#4,'
2660 pRrNT#4,USrNG'######.##t oHr'
iuEl IOO*lOs
26?0 pBrNT#4, Usrl{G'#fl#fr## - ### KOHI'
iuEl loOO/ loo*tOs
2680 PBrNT#4,UgrNG'######.##I r/OHl'
;uEl loo0/ loo0/ IOO*tos
2690 PBrNT#4,STFING$( 2O, ---)
27o,fJ PRrNT#4
2?Ig PBIilT#4,' TIT -5T TOLEBANZ
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2850 PRrilr#4,
2860 PRrl{T#4,
]uEl loo*9o
Zazo PRrNT#4,

2?2O PRINT#4 ra ----------------
2?go pRrNT#4,UErNG-###### -### oHI'
'ruEl loo*95
Lzqo pRrNT#4, uErNG'###### . ### KoHr'
;uEl IOOO/ loo*gs
ä;ab pnrNr#4, uErNG'## #### - ### roHr
zttEl IOOO/ IOOO/ lOO|T9S

BE1A F8I$tf839 .tt +ror T'LERANZ
2?AO PBrNT#4r- --------
z?so pBrNT#4,UsrNc't######.### oHr?
;XEl tOO*11O
äaoo pRrNT#4,uErNB'######.### KoHr
; lrE/ I ooo/ I o0*t I o
äsro pRrNT#4,usrne-###### -#f# roHr-
;trEy''IOOO l lOOOl ttl0rsl lO
äazo PnrNT#4, ETBTNGS( 29 r'-')
2830 PRINT#4
2A4g PFINT#4,. IIT -IOT TOLEBANZ

usrNB'######.### oHl'

UErNG'######.### KoHr,
;ttElIOOO/lOO*9o
äseb pnrNr#4,uErNB'###### -### roHr
;ÜiEl rOOo/ loo0/ lOo*9o
2890 GOTO 3030
äööö FRrxr#c,' rrr +2oz ToLEFANZ
29to PRrNT#4r' ----:---
ägzo pnrNr#4;usrNc'######'### oHr'
iÜEl IOO*t 20.
äöäö pnrNr#4,usrNg'###fr## -### KoHr
TuEt loo0/ I oO*t 20
äe4ö pnrfur#a,usrxc'###### -##il loHl'
;uEl lOoO/ I ooo/ tOo*l ztr
ägso pBrNT#4,srnrNc$( 20,'-')
2960 PRINT#4
zg?tr PBrt{Tf4,' rrT -2or T0LEBANZ
e98O PRrt{Tf4,'
2e90 pRrNT#4,USrNG'#####fl .#f,# oHr'
;UEl IOO*8O
äooo pRrNT#4, usrt{G'#f ####.### KgHr'
;uEl toOO/ tOo*8O
ioro pBrNT#4,usrrlc'######.### roHr'
;uEl tOoo/ lOoO/ loo*80
3020
3O3O PBrNT#5, grRrNG$(?9,'_')
3O4O PBrNT#sr' NOCI{ ErNE EIN
GABE (J/N)? < ENTEB >

E
3O5O A$=INKEY$:IF A$=" THEN 3O5O
3060 IF A5='.1' OR A$=-J' THEN CLS#Z
:CLS#4:CLS#S:GOTO 229fJ ELSE 13?O

TltülE
Musikfans. die mit einem Kassettenrekorder arbeiten,
werden siih schon oft geärgert haben, wenn das Band
äütm inäinäAurnanine Zu Ende eäht. Das Zahl-
werk nutzt da gar nichts, denn durch die unterschied-
lichen Spulengiößen ergibt sich eine sc.hlrer abzu-
sctratzeriOe Rästzeit. Aütor Andreas Uhl entwickelte
hierftir ein Listing, welches aus dem einmal justierten
Zählwerk die exalite Zeit berechnet, in der das Band
noch zu bespielen ist.

Programmbesch reibung:

Das Programm "Tape-Time" ermittelt anhand eines
6eliebigän Zählwerkstandes sowohl die schon abgelau-
fene aß auch die noch verbleibende Restzeit einer :

Musikkassette. Dies ist vor allem dann volr Nutzen,
*inn itie eufnahmezeit der Kassette zu Ende geht
und man sich fragt, ob noch ein Litird auf die Kassette
oaßt.
[,tif Aiesem Programm ist es nun möglich, für jeden
Kassettenrekoräer eine Liste der Zählwerkstände und
dei dazusehörieen Restzeit zu erstellen. Dazu benö-
tiet das Ploeraöm lediglich die Angabe der Kassetten'
lääge und zivei Meßweite, die wie folgt ermittelt wer'
den müssen:
l. Kassette zurücksPulen
2. Zählwerkstand aüf Null stellen
3. Kassette starten "PlaY"
 . Z-ilriwerkstand nachäenau l0 Minuten Spielzeit

notieren
5. näöh weiteren l0 Minuten (insgesamt 20 Minuten)

wieder den Zählwerkstand notieren
6. Kassettenlänge notieren (2.B. 60, 90 oder 120)
Diese Justierun[ muß für einen Kassettent-yp ryttir-
lich nur einmallemacht werden, nimmt also nicht so:
iielzeit und Milhe in Anspruch, wie man nach dem
eben Gelesenen denkt.

Nach dem Startvon "Tape-Time" sollten erst einmal
die Meßwerte unter Menüpunkt 4 eingegeben werden.
Danach kann man sich eine Liste auf den Drucker
oOei auf Cen Bildschirm ausgeben lassen. Da das Pro-
säÄm mit deln Anwender-im Dialog arbeitet, dürf'
Ten weiter keine großen Probleme auftreten.
iiiieiläoööti noclfr einmal darauf hingewiesen, daß {ie
ermittälten Werte nur für eine Kassettenlänge zutret-
fen. Unterschiedliche Spulengrößen können nicht ein-
fach aufgerechnet werden.
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lo.
LISTING

39O LOCATE 26'B;PBINT'2 >
e auf Bildschirm-
4OO LOCATE 26, lO:PHINT'3 ---> Tabel
le auf Druckert l

4lO LOCATE 261 12:PRINT'4 ---> Neue
Iesswerte eingeben'
42O LOCATE 26r2O:PRINT'Bitte waehle
n Sie ....'
4gg z$=INKEY$:fF zf="THEN 43O
44O fF z$<>'l'AND zS<>'2'AND z0<>'3
'AND z$<>'4'THEN 43O
45O fF z0='Z'THEN druck-2:GOTO 62O
460 fF z$--3'THEt{ druch-8:GOTO 640
4?O IF ZS='4'THEN 260
4BO .
4go '.*.*,* EINEN UEFT BERECHNEN *rT{ß

500- '
5tO CL6:LOCATE 26t3:PBINT CHRO( 241-

Einen tert berechnen -CHB$(2
4'
52O LOCATE 20r6:INPUT'Bitte den Zae
hluerksstand eingeben : -12
53tt GOSUB 830
54O CLS:LOCATE 25r5:PRINT'Kassetten
type : G';c
55O LOCATE 25r?:PBINT'Zaehlrerkstan
d z -iz
560 LOCATE 25r9:PßIilT'Epielzeit

:'; :PBfNT USING'##-;tb; :PRINT'
ml.n.' ; :PRINT USING'##';t; :PHINT

t sgc. t
5?O LOCATE 25, ll :PRfNT'Festspielzei
t : ';:PFfNT USING'##'lrtb;:PFINTi min.';':PBINT USINE'##'irt; :PRI
NTt sec.'
58O LOCATE 2?123:PFINT'Ueiter nit T
astendruch-: CALL egEl8: GIITO 37O
590 .
600 ':r'F'* Tabelte 6OüOHL auf DBUCKER
als auch auf Bildsshism *{t* :

610 '
620 CLS:LOCATE 23,3:PRINT CHn$( 24t-

Tabelle auf Bildschirm 'CHB$(24)
630 GOTO 65('
640 CLS:LOCA,TE 25,3:PBINT CHB$( 241'

Tabelle auf Drucher 'CHR$(24)
650 LOCATE 217:INPUT'Bis zu welchem
Zaehlwerhstand soll die Liste gehe

n ! trn
660 LOCATE 219:INPUT'Helche Zaehlwe
rkschrittweite wl.rd gewuenscht (z.B
.5):'rp
6?0 fF druck=8 THEN PBINT#8r' Zaehl
werkstand ZeLt
BestzeLt' Kassettentype: C';c:

GOTO ?tO
680 UINDO,U #1,1,80, t, l:PAPEB fiI 11:.P
EN#|, O :CLS#I :PBINT# l r' Zaehlwerhsta
nd Zett Festze
it KassettentYPe: C-;c

20
30
40
50
60
70

.*

.*
r*.
.*
t;*

.*

TAPE-TITE
voN

ANDREAS UHL
FUEB

SGHNEIDER AKTIV
cPc 46416641 6128

{t
IT

*
*
{$

IT

80, ,
loo ,*{tlt' TITELBILD {t*{t
Iro IoDE 2
tzO LOCATE 32'3:PßINT'T A P E - T I
I. E.

t30 LocATE 35
t40 LocATE 35
I5O OBTGIN I,
16O h-4

5:PBfNT'(c) 1986 by'
6:PBINT'Andreas Uhl'
:DEG:GOTO l80

l?O FOR grad-f TO 360 BTEP h:PLOT r
*COS( grad) , r*SIN( grad) : NEXT grad: OB

IGII{ Irt:BETUFN
t8o PLOI l?Ot tlo:DRAI l?o, 2?o:DRA
t 460' 2?OzDBAf 460' tt0_
tgO PLOT 22O, llO:DRAt e3O' |SO:PLO
T 4t0r lIO:DRAÜ 4OO' |SO:DFAI 236t
l5O:PLOT l?O' I lO:DRAÜ 46tlt I lO
2OO ORIGIN 29O' 188:DFAIR 52'O:DBAUB

Or20:DRAUR -52rO:DRAIB Or -2O
2lÖ r=16:ORIGIN 25O't98:GOSUB l6O:r
-16:OBfGIN 38Or lgSrGOSUB l60
22O ORIGIil 244 r121zr=5:k=lO:GOSUB t
?O:OFIGfN 382' l2l :r=5:GOSUB l?O:ORI
BIN 2?5, 125:r=5:GOSUB TTOzORIGI!{ 35
51125:r=5:GOSUB l?O
eäo rrrc t,26,3:FoB T=l ro. zooo:t{EXT
: INK I ,26
24O LOCATE 2?r24:PBINT'Taste drueck
gn ...-
zso CALL aBBlE:GoTd q?O
260 .
27O '{0n* |ERTE EINGEBEN n
{$tt
280 .
29O CLS:LOCATE 3,3:PBINT'Bitte gebe
n Sie nun f hre lesswerte el.n t'
3OO LOCATE 315:INPUT'Zaehlwerkstan
I nach lO Hl.nuten ! 'r'x
3lO LOCATE 3r?:INPUT'Zaehlwerhstan
d nach 2O linuten i 'ry
329 IF Y(=x THEN PBINT CHß$(71''- FA.
LSCHE EfilGABE':FOB t=l TO ZOOO:NEXT
:BOTO 29O
33O LOCATE 3r9:fNPUT 'Laenge der Ka
ssette (6Or9O o.a.) !'rG
340 .
35O 'nnn IENUE tT

t+tt

360
37O CLE:LOCATE 33r3:PRTNT CHn$( 2+l-

r E N U E 'Ct{R$(24)
3OO LOCATE 26'6:PRINT'! >
üert berechnen'

,
tt
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71O FOB z=O TO n ETEp p
?2O m=m+l
?30 GosuB 830
?4O IF druch-g THEN ?60
?5O IF n=2O_THEN pRfNT CHBS(?):LOGA

ift 3&ftt€äTJ, äf$j,"t 31. ii"i;;;;;?6s pnrNr#drl:li1riif,ö; ##fr#-;z; :pHrilT#druck, spAcEi( 1P--r;
?7O pnfNT#druck 

r USIilö'###,; tb; : pFfNT#druch,'nin. ;; ---- ""o
?EO pBfNT#druch 

, U6fNG'# #. it ; : pRIl{T#druckr- sec. t.
79O pRfNT#druch, USfNG.###. ;rtb; I pFf
NT#druckr. nin. ';
qOO PRrNT#drI9k, USING'##.; rr; : pBrNT
fdruck r. ssc.'.
8IO NEXT
A2O LOCATE Z?r23:pRfilT-Ieiter arl,t Tastendrucki : GALL 0EBIO:m=l :GOTO g?O

, 9?9 :=q! tQ*y-Zo*x, l(( r-y)nx*y)I
!4O U=1 (2fJ-y^p*al lyl
85O f,-( 2'2t+a) +( z*b)
86O tb-fNT( t) :tc=t-tb:t=fNT( tc*6g)
8?O fF t=O THEN rtü=c/2-tb:rt=O:GOT
o 890
88O rtb= c.l?-tb-l :rt=6g-t
8ep HETURN

690 trfNDtrU #2, I,BO, }rZ4:CLA#Z
?OO m-l

DAS SUPER ANGEBOTI

DTETÜFrTUIE
r'ONHANOT

,?'iJ,üi"':bl:ff :?f l,-f*ttrif.ä:f ö#,[H'#älsi,,.

i3#ffiff;ffiffiäilTäffihiffi#$'-t<ommt vom Schneid

von

+

TOPGAMES
tif,'.8:f f .T;.",t8,...tihtl* .22 PM_(r.!, Rafftes,
Aurion 2, Tnnis). Info:
Kay Schwettmann, Steuben_
str. 6,4990 Lübbecke.
Tel.0574l/t686
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It
It:
It
{t
t$

*

I
2
3
4
5
6
?
I

.*
,*
,:*
t:*

.*
...*

, **tt*lf ***lt{t**lt{***lf ltlt**ltlt*{+{l{*{r** 42fJ
44A TF hn(zlrzeig(zt))=O OB zeig(zl
)=O THEN PRINT CHB$(?);:GOTO 42O
45O LOCATE ?r23:PRfNT z1
460 LOCATE 2,24:PRINT'NAGH:'
4?O hS=INKEY$:IF h$-" THEN 4?O
48O zZ-VAL( h$) :IF z2<l OR z2>3 THEN

42fJ
49O IF z?=zt THEN 39O
5OO IF hn(z2rzeig( z?)l <hn(zlrzelg(z
f)) AND zeig( zZ)<>O THEN PRINT GHnf
C?l i:GoTo 39o
5ro GoEUB s?q
52O fF hn(zielranz)-l THEN l4OO
s30 GoTo 390
540 '
55O ' Zuega setzen
s60
5?O PEN 2zzetg(z2l-zeig(z2l +1'
58o hn( z?rzel.g(z?ll =hn( zl , zeLg( zl) I
59O LOCATE posi( zl) -1191( hn( zl rzeig(
zlil 12, ,7?-zeLg( zl)
600 PBINT SPACET( leer( hn( zt rzeig( zl
t)));
610 iocATE posi( zi rl?-zeigtzl):PEN

t:PRINT CHn$( 149) :PEl{ 2
62O hn( z1 ,zet.g( zl) ) =Q
63O zeig( zl) =zelg( zl)-l
640 PBrNr CHn$(22)CHR$( l)
650 LOCATE posl( z2l ,l?-zeLg( z2l ..'
6.60 PBINT hn$( hn( z2 ,zelg(z?ll)
6?0 PRrilT CHB$(22)CHBO(O)
58O zug=zug+l :LOGATE 34r24:PBINT US
I,NG't##f#' ; zug; : PEl{ I
690 BETUBN
?oo
?1O ' Aufbau Grundstellung
?20 '
?3O t=anz
?4O PEN 2
?so PRrNT CHB$(22)CHB$( t)
?60 FOR l.=l TO tO
??o hn( 2, i) =t
?8O LOCATE zfJr1?-7:PRINT hn$(t)
?gO t-t-l
8OO IF t<O THEN t=O
8to NEXL i
620 DII zeig( 3) 

' 
Post( 3)

83O zeig:( I ) =O 
= 
zeig(Z) -anz z zeig( 3) =O

84O posi( t) =8: posi[ 2l =2O: posi( 3) -32
850 PRrNT CHn$(22)CHn$(O)
860 LOCATE B' |8:PRINT-| 2

3'
B?O PEN I
88O RETUBN
890
9OO ' Erklaerung
gto '
92O LOCATE S,Z:PBINT'T U E R I E

VON HANOI.

TUEFIE VON HANOI
voN

ITCHAEL KOETHE
FUER

SCHNEIDEH AKTIV
cPc 464166416124

, **t+*ttttlt'tt*ll{t{tl'*{t{tlt*****l}*ll**ltlßl$
to roDE'l
20 cosuB 920
gO fNf 3'3:INK zrl|E:INK O'O:BORDER
o
40 DII hn( 3' lO)
45 GOEUB lO40
50 IODE T

60 üINDOÜ#! r2t39, l r3:PAPEF#I r I :GL6f
l:PEN|l r3
?O LOCATE|!r0r2:PBINTillr'T U E R I
E VOl{ HANOI':PEN#IrO
80 LOCATE 2r|?:PFINT STßIilG$( 38'2OB
)
90 FOB i-6 TO 16
IOO FOR x-8 TO 32 STEP 12
tlO LOCATE x,l:FBINT CHR$(149)
l2O .NEXT r, i
l3O LOCATE Ir t9:PBlNT'tievl'ele 6teL
ne ( 3-tO)'
ico-LocAiE t8,2o:PFrl{T'o - lo'
iso ts=rrKEvlarF hg-'r rHEN l5o
i;ö ii hlD='oi TI{EN anz=to:Goro l8o
iäO in.=ASC(hlt-48:IF anz<3 OR anz>
9 THEltl tsO
t8O IF anz=O TI{EN anz=t0
i öö r-ocnre I , t e : PRrl{T sPAcE$( 8ol ;
200 GosuB ?30
2lO LOCATE 2'22:PBINT'Io sollen dLe
Stel.ne aufgebaut rerden'

22O h$=INKEYI
23O IF hg='1' OH h$='3' THEN 25O
240 BOTO 220
25O ziel=VAL( hS)
260 PEN 2
2?O LOCATE 2,22: PFrt'lT SPACE0( 39) ;
28O LOCATE l 

'S:PRINT 
zlel$

29O LOCATE I , t5: PBINT USINB'#'; zl'el
3OO FOR l=l TO anz
3lO zönz-zönz*2+l

333 15il rE ?4,23: PBrNr 'r'zugzahr : ' '
USfilG'#####' izanz
34O LOCATE 3Or24:PBINT'Zugz'
35O PEN T

360 '
3?O ' Spiel
380 '
39O LOCATE 2,23:PßINT' '
4OO LOCATE 2,24:PRINT' I
4tO LOCATE 2123:PBiNT'VON:'
42O h$-INKEYO:IF h$=" THEN 42O
43O zl-VAL(h$):IF ztcl OB zl>3 THEN
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LISTING
93O LOCATE lrE;PBfNT- ZieL des 6P

iels ist BEr eoentliche Eteine
von der mittleren Btange a

uf'eine vorher angegebene Etonge
zu Packen.'

94O PBINT' Dobei ist es nicht moe

alich. einen grossen Stein auf
-eLneir klelne4 zu Plazleren'eäiöfärt--wäiden hann ml't 3 -
lO'Steinen.'

95ti PFINT' oia lindestzuganzahl
rird öngege- ben.'
960 PBfNT' Gezogen rird durch Ein
gobe der Je- reiligen Ziffer
der Stangen auf dem Zehnerbl

ocht
9?O PRIilf' Bei Fehleingabe der e
rsten Stange Stange el'n zreite'smal eingeben.-
99O LOCATE 

- l5' 25 : PHINT'>>TASTE<<'
IOOO CALL OBBTO:BETUBI{
tolo '
tOzO ' 2uweieungen
to30 '
lo4o sYrgol 24Or? r7ti)t5r l5' t5r t5'7'

louo sYrBoL z4t ,224,z4o,z4o,z4o rlzqo
,24O1224rt
iooo 

- 
EyrBoL 242 re55' 255' 255' 255'255

,255r255r0iöto'svreou 249,'126' 255' 255' 255' 255

,255, l26rO
ioao 

- syrÄoL 244, l2?,zss' 255, 255' 255
,255 ,12? ,o
iogo'syröoL 24s 125,4,255, 255' 255'255
,255,254, O
i too olr hn$( to) ,leer( to)
I I lO FOR i=l TO tO
l12O BEAD v
I l3O IF v=-l THEN I 160
I l4O hnl( i) =hn$( t) +CHH$( v)
I t50 GOTO I 120
I t60 NEXT I
717At FOR i=l TO lO
I tBO BEAD a
I l90 leer[ i) =a
1200 NEXT
l2tO z$='ZIELFELD'
l22O FOB i=l TO I
t ZgO ziel$=zietg+IlDg( z$ r i, l ) +CHR

$( to) +cHn$( 8)
124fJ NEXT
125,tJ BETURN
t26O DATA 243r-l
72O DATA Er24g 1242)241 r-l
t28O DATA f,1244r242r245r-l
l29O DATA 8, 8, 24O )242 124212421241 r-
I
I 3OO DATA 8, E, 244 1242 ]242 1242 124fi r-
I

lSto DATA B, E, 6 r24O 1242 1242 1242 1242
12421241r-l
l32O DATA 8, 8, 8 1244 1242 1242 1242,242
r242r245r-l
t33O DATA 8, 8, 8, 8, 24O 1242 1242 1242r2
42 1242 1242 1242 r24 l, - |
l34O DATA 8, 8r8, 8, 244 1242 1242 r242r2
42 | 242 | 242 1242 1245, - |
t 35O DATA 8, 8, 8, 8, 8 r24O 1242 1242 1242
, 242 1242, 242, 242, 242 1242 1241, - |
igeo DATA l r31315r5r? r? 19r9, I I
t3?o '
|SBO ' Ende
1390 '
t4OO üINDOI I 

'40 r2Or25:CLS
l4lO PFlNT-benoetigte Zuege:';zug
l42O PFINT'moegliche lindestzugzahl
: t; zanz
t4äo PFINT:PBIl{T-Noch einmal ( J/N)'
l44O h9-INKEY0:IF ht}--' THEN l44O
l45O IF UPPEB$(h3)-'J' THEN BUN 30
t46O IODE 2:E1lO

SGHRIFT

Um dieses Programm nutzen zu können, benötigt
man einen Epson.FX-80-kompatiblen Drucker, der
folgende Escape-Codes versteht :

ESC L nl n2:. Bit Image Mode - doppelte Dichte
ESC j n: ' Druck ftir Papiertransbört rUck-

wärts (notwendig für den Doppel-
druck bei der Easy Write-Drucker-
routine ).

Um die Schrift komfortabel zu gestalten wurde das
Programm für eine 8-Bit-Druckerschnittstelle ge-
schrieben, die wohl fast jeder CPC-User in seinem
Computer eingebaut hat, um die unvorteilhafte ?-Bit-
Konslruktion von Amstrad zu umgehen. Sollte dies
bei lhnen nicht der Fall sein, kann das kleine Kabel
ja noch auf die in mehreren Zeitungen veröffent-
lichte Art und Weise nachträglich eingelötet werden.
Damit die altdeutsche Schrift in jedem Programm
sinnvoll verwendbar ist, wurde sie als RSX-Befehls-
erweiterung konzipiert. Ein Zusatzlisting arbeitet

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 70

Es gibt bei einem Matrixdrucker rtur weni-ge-Möglich'
keiten. einen Textteil besonders hervorzuheben. Die
meiste'n Geräte begnügen sich mit Unterstreichungen,
Schräeschrift odei veigrößerten Buchstaben. Fär den
normälen Brief mag diäs in Verbindung mit der NLQ-
Option ausreichenfein Briefkopf oder eine Einladung
sollte jedoch eine bessere optische Wirkung haben.
Unser Autor Armin Kreutz entwickelte ein Programm,
das den altdeutschen Zeichensatz zu Papier bringt.
Um den praktischen Nutzen zu beweisen, paßte er die'
ses Usting gleich an das Textverarbeitungsp_ro_gramm
Easy Writeän, welches in unserer Ausgäbe 2_187 er
schien. Zur Entstehung und Bedienung des hogram'
mes der Autor selbst:
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It
l$
t+
ts
{f

t
z
3
4
5
6
I
I

LISTING
l9o DATA 6,4112fJ, O, O, O, O,
o, o, ?4, 12, 32, 96, t92r1921129r1
28, 1046
2OO DATA 192r1l1rl19, 96, 641128'-
o, o, o, o, o, o, ?5, | 1, 3O,

3?; "i?i ros,zo', r4s ,1?s,, r'r, r'o, rs
6,192, 96, O, O, O, O, O, O,
o, 1442

22O DATA ?6, l0r 28, 6211tl3,195,12
g,128,12Ar12fJ12O8 r112, O, O, O,
o, l306

23O DATA O, O, O, O, ??, t6, 4
8,12O'2OO, 96, 63, 95,1261192, 96,
63, I 194
24O DATA 95r12f'112fJ, 96, 63, 31 ,
O, O, 

"A; 
tl, 48rl2O'2OO, 96, 63t

,
,*
,{,
.*
t*

r*.
.*
a

ALTDEUTEtrHE ECHRTFT
voN

ABTIN KREUTZ
FUEH

SGHNEIDEB AKTIV
cPc 464

IO IEIOBY E95FF
ll RESTORE ?O:sumne=O:FOR adr=38400
TO 42336:READ obJ:POKE adr'obJ

20 sumne=Eumme+obJ :GosuB 40: NEXT :GO
suB 50
30 IF fehler<>O THEN PRINT 'Es sind
' ; fehler; 'Fehler aufgetreten . ' : PRIN
f :enO ELSE GLS:PRINT'ok.' :GALL EA54
6: END
40 IF ((adr-38400) IOD t6)<>t5 THEN

RETURN
50 READ ver:IF sumne<>ver THEN fehl
er=fehlei+l : zadr=PEEK( 8AE2E) +PEEK( E

Äezrt*256:PFINT'sunmenfehler r1 Ze
lIe' ; PEEK( zadr) +PEEK( zadr+ I ) 11256

60 sumne=O:BETURN
?o DATA 32, 8r' O, O, O, O, O

,orororororotorot
o, 40
gÖ oara o, o, o, o, 65, 12t 32
, 961192r1921225112?, 63, O, O, 6
3, lI}6?
90 DATA 12?112f', O, O, O, O, O

, o, 66, 12, 32, 64, 79, 8OrlO3, ?
g, ?7o
loo DATA 15,2, 5O, 98, 68rlO?, 5?,
o, o, o, o, o, o, 6?, t3, 3l t
63, ?06
I t o DATA 96, I 92j 125t ,792 1222 1239 ,
6, 961192, 961128, O, .O, O, O

9
t

o, 1678
tzo DATA 68, 12, 64r2B?r255r192)25
5, 193, 194, 199, t94.22er127, 63, O,
o, 2251

t3o DATA O, O, O, O,69, 13, 3
I, 63, 96, ?9, 3l , 64, l2? r194, 198, I
to, to?5
l4o DATA t 18, tOO, 64, O, O, O,
o, o, ?o, 13, 32r1121216r2OO,128,I
28, I l8l
l5o DATA 193, 9? 11 I I, I 19, 99, 66112
g, o, o, o, o, o, ?1, 13, 15,
3t, 943
t6o DATA 48, 96, 64, 641255, 6,A, ?
6r212r22llr199r12f', O, O, O, O,
o, 1438

t?o DATA ?2, 14, 2, 7, 15, o, 3
I, 63, 96,193,1951227, 99, 99, 97 r1
28, 1338
lgo nATA O, O, O, O, 73, 12, 3
2, 96,192r1921128, 126,192r1 I I, I 19,
96, 1371

95, 1252
25O DATA 12f,1192, 96, 63,
o, o, o, o, o, o, ?9
31, 644
260 DATA 48, 95,1921255,
2r192, 96, 63, 31 , O, O

o, 148,4
2?O DATA 8O, 12, 4f', 64,

3 t
I

t
3

t255

o,
t l5t

t
64; te

o,o

48, 96, 192, 1 2f'r 192r 12?,
t.t60

32,
62,

2BO DATA O, O, O, O, Bl, 13,
5, 31, 48, 96rt92r255r255, 64r192,
92, 1434
2go DATA 96, 63, 31, O, O, O, '

o, o, 8,2i 13, 32r172r216,136,128,
64, 973
3OO DATA 36, t02r19?r1O4r 4

o, 83, 12, 3t,
7?O

DATA 96, 1 92 r 7 31 r 193, 1 93 1225 , g)

?, 99,194,129, O; Or Or Or Ot
o, t549

32O DATA 84, 12, 32r112r216, t36r12
8, 192 ,111 r12?. 96r. 96, 64 r12fJ, O,
o, t534

33O DATA O, O, O, O, 85, lO, 6
4r728r12?, 63, O, O, O, 63r1.2?,
0, 66,?

34O DATA O, O, O, O, O, O,
o, o,, 86, 12, 48,l20r2OO, 96, 63,
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LISTING
rl9o DATA 24, 16, 3?, O,
o, o, 70, 13, or.86, 6O,
2, 347

t20o DATA 31 3t?27 1246,
o, o, o, o, o, o, ?1,

24O, lO23
1210 DATA 48, 24, 24, I,
B,24,4f312241192, O,, O,
o, fJ62

1220 DATA ?2, 14, B,24Ar2
48r216,24r24O, O, 3., 6,

o, l8l9
l23O DATA O, O, O, O,
96124fJ1144, 24, 8, 12, 12,
112, 965
124:E DATA O, O, O, O,
o, o, ?4, 12r 24, 60, 36,
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t25O DATA 3122?,24?, 28,

1390 DATA O, [t,
o, o,86, 12, O,
8, 4O2

t4oo DATA 8., I,
o, o, o, o, o,
f6, 52?

t4to DATA 56,
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o, lo48
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24r2O8, 24, 12,
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12fJ, 669
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o, 665
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o, 906
IBBO DATA O, O, O, Orl24, 612
4O, 16, B, 561240, 192) Or Or O,

o, 8,g2
l89O DATA O, O, O, O, 9r. O,
o, o, t25, 6r_ or24E, l6'- 32124f',
t6, 69t

lgoo DATA O, O, O, O, O, Ot
o, o, o, o, o, [01126., Ir O,

255, 389
tgto DATA 3, 33, 65, tA2,142, 4,
o, o, o, o, o, o, o, or o,
o, 429

t92O DATA 34, 4, O, O, O, O,
o, o, o, o, o, o, o, o, o,
o, 38

l93O DATA O, O, O, .O, 39, 2,
o, o, o, o, o, o, o, o, ot
o, 4l

l94O DATA O, O, O, O, O, O,
o, o, 4o, 6, Ar224) t6, I, Ot
o, 294

l95O DATA O, O, O, O, O, O,
o, o, o, o, o, o, 41, 6, ot

B,
960

55
DATA 24
Or Ot

32A
DATA 45
or ot

o
o,
o, 52

I98O DATA
o, 16,152,
o, 247

58, 5,

,,
,
o

o,
o

l6t
o,

6,
o

t

t

oo,
I,

o,
6,

o,
o

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,o,

I,
o,

t

I

o,
o,

o,
o; o,
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LISTING
lggo DATA O, O, O, O, O,
o, o, 59, 5, O, 18,156, 16,
o, 254

eooo DATA O, O, O, O, 0,
o, o, o, o, o, o, 43, 7,
o, 50

2OlO DAIA 0,192, O, O, O'
o, o, o, o, o, or or ot
o, 192

2q2it DATA 42, ?, o, 64,12f,,
26, 64, O, o, o, o, or ot

o, 433
2O3O DATA O, O, O, O, 6t 'o,128 t126, 128 r12f', t28, Or O'

o, 7o8
?o4t DATA O, Or O' O' O'
o; o, 48, lOrl29 12241224rl12,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

2t90

22ofJ
0,
o,

221fJ
o,
o,

222tJ

225,fl
o,
o,

226fJ
o,
o,

22?O
o,
o,

22gO
o,

DATA
or ot

o
DATA
Or Ot

o
DATA
or ot

o
DATA
O, Ot

o
DATA
or ot

o
DATA
o, ot

o
DATA
or ot

o'
DATA
or ot

o
DATA
or ot

o
DATA
or ot

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
0,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
ll'

o,
o,

o,
o,

or ot
or' ot

o,
o,

o,
o,o

o,
o,

o,
0,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
.o,o

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,

o,
o,o

o,
o,

o, o, o,
o, o, o,

o, o, o, o,o, o, o, o,

o,
o,

Or Ot
or ot

o,

o,
o,

o'l
o,

223fJ
o,
o,

224fJ

?,
o,

o,
0,

o,
o,

o,
o,

o,
o,o,

o,

o,
o,

o,
o,

24, 826
2O5O DATA 24, 56,224r
orororororo

o, o, o,
,49, 4, o,

o,
56t

I,
o,

?,1
.o,

o,
B,

0,
32'.

29o124f3,
rOrO,

o,
o, t

o, 35?
206ö DATA ?.4f'r240, o' o, o' o'
o, o, o, Ö, or or or or ot
o, 488

z}?it DATA 5O, I, 8, 24 | l2o 
' 
2oo 

' 
I

44, t36, B, t6, o, or or or ot
o, ?14

2O8ö DATA O, o, o, o' 5t, lo,
64,l60, 48, 24, 8, I, l6r l?6 1224r
1f,2, 98t
2Ogö DATA o, o, o, o' o' o,
o, o, 52, I, t28 rl2A,l28r 128 r124,

248, 949
2too DATA 24f3,72f3,128 , O' O' O'

or
,

o,
o,

o,
0,

o,
o,

o,
,

o,

,2
o,

o, 53, I,
2, 41 24r24O

o,

I
o

I

o,

t
o

o, o, o,
o, 566

211fJ DATA I
24, O, O,

o, 496
rororo,

2l2O DATA 54, 9r12fJ1224, 48,
8, 8, 56 r 240 1224, O, O, O,
o, loo?

2l3O DATA O, O, O, O, 55,
12 124f, )24f3 r 192, O, O, O, O,

o, 862
214|0 DATA O, O, O, O, O,
o, o,56, 9r224r24fJ, 16, 8,
24, 584

2t5O DATA 24Or224' O, O, O,
o, o, o, o, o, o, 5?, I,
16, 5?8

216fl OATA 136,136,136, t36
49, o, o, o, o, o,

o, lo4o

o'o
22gO DATA O, O, O, O, O, O,o, o, o, o, o, o, o, 'o, o,

oro
23OO DATA O, O, O, O, O, O,
o, o, o, 0, o, o, o, o, o,
or o

2310 DATA O, 4r12O, t66, ?8, O,
3, 27, 65, 8r. 4, 2?, ?6, ?9, O,
l, 657

2320 DATA ,1Or ?1, 3,3r724r156, 77,
2O, O, 14, 0, 25rl24r25,4rl6412OO,
126, l33B
2330 DATA l'84, 321247 , 14,255 ,2O1 |
33, O, O, 34, 4,164r235, 7Or12O,
5O,1643

2340 DATA tr164, 35, 94, 35, E6r2
35, 1?, O, O, 34, 2116,4, 43, 35,
126, 1tJ71
2350 DATA 19? 12291205, 7?, 164 rl2112
54r255, 32, 35, 35,126, 42, 4.164,
22, l9O2

2360 DATA O, 95, 25, 34, 4116'412
25, 193, 76122l', 42r. 4116,4r23? | 9f ,

4, 1526
23?g DATA 164, 25, 22, O, 58, lrl
64, 95, 25, 34, 4r164120lr245, 62,

t, 1265
2380 DATA 5O, O, 164 ,241, 241224,
35, ?0, 35r1261254112tJ, 56, llrl9?,
245, 1860

t

,
o

21?O DATA O, O, O, O, O, O,o, o, o, o, or. o; o, o, o,o'o
21gO DATA O, O, O, O, O, O,
o, o, 0, o, o, o, o, o, o,
OrO
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LISTING
23oO DATA t, fJ1246., 62, g2r2g?r1
21 1241, 193r245r2O5, 46, l89, 56r251,
eos, 233rJ
2400 DATA 49, l8gr24l r2O5, 46, l8g,
56feEt,eo5, 49r 1E9r t9?, l, ofe46t
62, 21?5

2416 DATA Or2g? r l2l , t93, l6r21O'
62, Or2O5, 461189, 561251r2O5, 49,

o5, 38,164, 58, O,164 , 25'4, l, 4O,
9O, 1497

243A DATA 58, 5,164 125,4, 5, 48,
93, 42, 4,164, 34, 13,164, 33, 6,
164, 1241
244rJ DATA 2O5, 32r165, 33, l0r16,412
o5, 32,165, 33r236, t49, 34, 19,164'
2O5, t85l
2450 DATA 254, t64, 33,12411561 34'
t9rl64, 33, l5rl64r2O5, 32rl65r 33t
to, t605

2466 DATA t54r205, 32,165,205 r254r7
64, 33, l5rl64r2O5, 32r165'20lr 42,

2, 2O4A
2476 DATA 164, 58, I,164, ?1, 43' t
9?, 35, I 26r229r2O5, 17, 164 r121 1254'
255, 2104
24AO DATA 32, 3,2O5r118,164,225r1
93, 16r23?r2Ol,62, ?r2o,5r 9OrIfJ?,
2O1, 2146
24gO DATA ?O, 35, t26,254,128, 56,
Itrlg?r245, l, fJ1246, 62, 32123?,
121 , 1fJ21
25OO DATA 241,t93,2O5, 46,189, 56,2
5l,2O5, 49r-t69 r19?, l, O.246, 62,

o, 2t30
25l O DATA 23? , t 2l , 1 93, 16 r22O r2fJl ,
I, ?9, 165, 33, 90, 165, 195r2O9, 186,
84, 2197

2520 DATA t65,19517??, t64, 68, 82,
85, 6? r2B3r fJt25.2, 166, 79, 165, O,

0, t868
253tt DATA O, O

l'
2t*
3 '.*
4 t*
5 'fr;
6r*
? t*
8 '*

tTttl*tT,*ltlTtt
ALTDEUTSCHE SCHRTFT

NIT EASY TBITE DBUCKEN
voN

ARTIN KREUTZEB
FUER

SCHNETDEB AKTIV
cPc 464

{*
{t
t+

tf
{+

tf
:r

9 rt&t+lsltltlT{flf{flf{+tf{+

IO TETORY 9999
ztl IODE Z:LOCATE lO,lO:INPUT 'Geben
Sie den Namen des Textes eLn: 'rDö

me$
30 LOAD name$, 1OOOO
40 LOCATE tO, lO:PRINT'SoIl der Text
mit Fettdruck geschrieben werden (
Jlnl ?-
5O q$:1PKEY$:fF q$=" THEN 50
60 IF UPPEB$( q$) <>'J' Tl{ElI doppel=O
ELSE doppel=-l

?O flag=l:adr=IOOOO
80 WHILE NOT flag
90 FOR a=ädr TO adr+59
IOO zeile$=zeile$+CHB$( PEEK( a) )
I IO NEXT
l2O IF rNSTR( zeileg,CHR$( t63) ) <>O T
HEN flag:-1:GOTO l60
125 fF llID$(.zeile$,LEN( zeile$) , l) =C
HR$( 32) THEN zeileg:LEFT$( zeileg,( L
EN( zeile$)-l)) :IF LEN( zeile$) <>O TH
EN 125
126 rF LEN(zeile$)=O THEN PRINT#6rC
HR$('lo) ;cHR$( lo) ; :GoTo lso
t30 I DHUCKrEzeile$
t4O IF doppel THEN PRINT#8,CHB$(2?)
;'J' ; CHR$( 48) ; : I DRUCK,?zeiteg
l50 zeile$=" : ädr=ödr+6g
160 ÜEND
I?O END

Bedienungsanleitung:

Fortsetzung aon Seite 63

Tips zum Abtippen:

mit dem Textprogramm Easy Write zusammen, wel-
ches in Schneider aktiv 2187 abgedruckt war.
Dabei wird jeder Text, der ohne die Sonderfunktio-
nen (Unterstreichen, Fettdruck, usw.) geschrieben
und der mit dem Pfundzeichen (als Markierung
des Textendes) abgespeichert würde, in altdeulscher
Schrift ausgegeben.

Wenn Sie die Befehlserweiterung mit Hilfe des Basic-
Laders installiert haben, können Sie den neuen Befehl
wie einen PRINT #8-Befehl verwenden. Der zu druk-
kende Text muß sich in einer Stringvariable befinden,
so daß der Befehl nun folgendes Format hat:
IDRUCK,@a$
Der Befehl überprüft auch, ob die Zeichen überhaupt
vorhanden sind und der String die maximale Länge
von 1280 Pixel nicht überschreitet. Ist ein derartiger
Fehler vorhanden. dann meldet Sich der CPC mit dem
Warnsignal -CHR$(7) - und ignoriert den eingegebe-
nen String.
Die Anleitung für die Druckerroutine, die mit Easy
Write arbeitet, erklärt sich fast von selbst. Wenn Sie ei-
nen Text in der oben erläuterten Form mit dem Text-
programm geladen haben, können Sie noch zwischen
Normal- oder Doppeldruck wählen und den Text aus-
drucken lassen.
Mit Hilfe dieser Anleitung dürfte es nun niemand
mehr schwer fallen, mit der altdeutschen Schrift zu
arbeiten und einige Texte nun in einer besonders ge-
fälligen Form auf das Papier zu bringen.

Tippen Sie den Basic-I-ader der Befehlserweiteruns
ab und speichern Sie ihn dann auf Ihrem Diskettei-
oder Kassettenlaufwerk. Erst nach dem Abspeichern
sollten Sie-testen-, -ob Sie alles richtig abgetipl:pt ha-
ben, da es bei_Fehlern im dbgetipptön Piogramm
sonst eventuell zu einem Systemabsturz kommen
könnte. Das bereits eingegebene Programm wäre da-
mit verloren.
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*Xt* JAmräR l9A7 *** *** JtLr ls7 ***
MilTAE DIEIFTAS IIIIIIflICII D{lIffiNST FREITIS SilSTAT STTTIS ilNTffi IIIETSTAS ilIIT$M DllilTERSI TREITA6 SilFIT8 SffiTT8 ,

231 123{5
9t0u6l89l0ll12
t6 t7 l8 t3 l{ t5 16 l7 l8 t9
232t25202122232125fr
30 31 27 28 29 30 3l

l. lleujahr 6. llciligc drei l(omigr

*** FEBRT AR r9g7 *** *** AUGUST 19A7 ***
üolfitt DtElßIA8 itlllfitst tllr*EngT fnElrffi sAffiIr6 snHIffi ttHIAs DIEilSIA6 llnImCH 0lllSEnST fRElTf,S SfllsTt8 $ffin8

s
t2
l9
26

l$
I

t5
22
29

7
t{
2l
28

6$
l3
20
2l

{56
lt 12 13
l8 19 20
ät 26 2l

l{. Urhatinrtrg

Über Sinn' und Nutzen eines Kalenders muß man
*** IIAERZ lgwohl nichts schreiben. Jeder benötigt ihn, ohne daß

--;*---- --------darüber viel worte zu verlieren wären. Lassen wir also
ilHfffi Dl[lSItt itfmil Dlffißsllieber Rudolf Bodinger mit seiner Programmbeschrei- llmE[Sf fRElItS Stü$If8 S0nt$

bung zu Worte kommen
3

2 3ll llr 5 besch

987 ***
FnEIIAS S[6TA8 Sün$

l9a7 ***
rf,trilE sfltsll8 slüTAo
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{
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0

l5
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6
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26

I
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5
t3
20
27

3
l0
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2$
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l6
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6ll
13 tt
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5
12
l9
26 tt

{
It
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25 lt
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l6
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t
I
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BER lflBT ***

5
t2
l9
26

l. llrifrirrhg 10. ltuttrrtrg 28. Ciristi llinelfrhrt

*** Jlrhtr t9a7 **t rcß* ITEZEfiEER 1947 ***
il0ffit8, DrEtsTAS itrilmt umE$T rßEnffi silsTt8 stHtTt6 fiHIAE DtEtsItS iltTTrllcll UIüERSI 

'REITIS 
SAll9Tt6 $nrA6

orhriligrn
n,

2. Allrrsuhn 18. 0us und Bcttrg
Totrasmteg äl. l;Advcnt
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LISTING
to
12
14
t6
IB
20
22
24
26
30
32
34
36
38
40
42
ru
44
46
4g
ge
50
n
52

,
'* ITIERWAEHRENDER KALENDEB 13

'* voN {+

.* RUDOLF BODINGEB I$

'* FUER t+

'* SCHNEIDER AKTTV *
'{' trPC 46416641612t, {&

, .*.t!'F*'f 'Ft+lt{+l&ltltlt:*ltl+l+l*ltl*lt'*l*l+lSlt{t{tltlT

'Variab lenli ste
'a( t) =Anzahl der Tage Je lonat
'b$= Ionat und Jahr
'd$=Druckabfrage
'mrJ=Datum (Ionat, Jahr)
' J I -J4:Jahre sberechnung
'J$=Druckabfrage fuer Jahresausd

ck
'm$=tonot sname
'mmrqrql ry:ZaEhler fuer Tabs
'osg-P"t""- bzv. denkwuerdige Ta

'-s-Anzahl der Tage des Jeweilige
Ionat s

't=Gesamtzahl der Tage ab Jahres
datum-l8OO bzw. -l9OO
54 't2:Daten zur Bestimmung von Ost
ern
56'text$:;eiert$+feiertt$ (Stringl
aenge der Feiertage Je Zeile)
58 'w-TaE 'am fonatsersten
60 'w$=Tagesname
62'
70 'Oie uebrigen Variablen zur Best
immung der Feiertage sind
72 'öus den Namen der Feiertage ers
ichtlich. .
?4 '2.8.: fa=Tag, fam:Ionat fuer Fa
stnacht
?6 'kar=Karfreitag, karm:tonat in d
em Karfreitag faellt.
?8'
80'Zur Beachtung: Kalenderausgabe
ohne Feiertage ab IBOO bis 2tt99
A2'Kalenderausgabe mit Feiertagen
ab l9OO-2O99
84 'Nach Kalenderausgabe eine Taste
druecken um zur Neueingabe zuruech

zukehren
86 'Ein Jahresausdruck passt auf ei
ne DfN A4 Seite. Nachdem die .ersten

sechs
88 'Honate gedruckt sind, haelt der
Drucker um die Seite an den Anfang

"ä'::;::ln'r'. 
Anschliessend eine ra

ste druecken um Druchausgabe fortzu
se t zep
92',
94 'Zeilen mit Druckanweisungen sin
d mit '###' (Doppelkreuzen) versehe

n
96 'um dos auffinden der Zeilen bei
'OrucheranpasEung zu srleichtern.
98''r*'F'*'*'* Programmbild {+lsls{+{+lt

IOO BORDER IO:IODE I
1 I O WINDOn#1 ,4 r3? ,4 r22
leO TAG:FOR i-B TO 40 ETEP 32:IOVE
i, i :DRAHR O'399-i*2r1 :DBAWB 639-i*2
.ö. t :DBAHR o, -399+i*2, 1:DRAUR -639+
i*2,O,1:NEXTaTAGOFF
l30 INK OrO:PAPER#1 ,1:PEN#l 'O:CLS#lt4O LOCATE 2,2:PHINT STBING$(38,'n'
)
l5tl FOR i=3 TO 23:LOCATE 2,i:PHINT'
*' : NEXT
t 60 FtlR i-3 TO 23: LOCATE 39 

' 
i : PßINT

;;;'$ältr z,z4: PRrNr srnrN'$( 38,'t*
-)
l?5 TAG:IOVE 160' t4B:DBATF O, IOO,O:
DRAWB 3OO' 0rtl: DBATR O' -ltl0r O:DRAilR
-3OO, O, O
teo fnöoFF : LocATE#l,lo, 9 : PRrNT#l r'r.
mmerwaehrender'
185 LOCATE#I, tO' I l:FBINT#I,'K A L E

NDER'
l9O FOB I= t TO 3OOO : NEXT\: f NK I 126 rz
:FOR I=l TO 3OOO:NEXT:INK l 126
ZOO,.**.r.r*.* Kalenderprogramm {tlt{ttflt{*
ztO CLEAB:IODE l:DII a( 12) ,m$( 12)
22O trINDOt#l .4r37 14r22:PAPEB#I 'O:PEN#1, t:CLS#l
23O LOCATE#I 16r4:PBINT#I r'Senn Ausg
abe auf Drucker'
24O LOCATE#1, 6, 6 : PBINT#l r'erwuensch
t, Drucker klar"
25O LOCATE#I,5r8:PBINT#|, -möchen un
d Taste J dguckenr'
29O LOCATE#1r9, tO: PFINT#1, -andernfa
lls Taste n.'
2?O d$=1NKEY$:IF d$<>'J'AND d$<>'n'
THEN 2?O
28d'rF d$<>'J'THEN 33O
29O PBINT#A,CHR$( 2") ; 'A'; CHB$( 5) ; ]

########## Zeilenvorschub
295 WrDTH 132
3OO LOCATE#1r9, l4:PRINT#t r--Jahresau
sdruck? Jln- !

3lO J$=fNKEV$:IF J$<>'J'AND J$<>'n'
THEN 31O
32O ' ,F'*'l1'lf'F'*.ltlllf *r*Jtlt Da t ume i n gab e '*{+r*
r+.F l+lr*r+{+tß.t+{t*-rlt.*{s
33O CLS#|
34O LOCATE#1 16,4:PBINT#1,-Geben Sie
das Datum ein !': IF J$='J-THEN m=1 :

coTo 380
35O L'OCATE#1, 6, tO :PBfNT#1, -fonat'
360 LOCATE#I, 12, 1O : INPUT#I'm
3?O IF m>12 OB m<=O THEN GOSUE 1l2O
:GOSUB I l3O:GLS#l :GOTO 34O

72



3BO LOCATE#1,6, 12: PRINT#1, -Jahr'
39O LOCATE#I ,12, l2: fNPUT#l r J
4OO rF J<l8oo oR J>2O99 THEN GOSUB

I l20:GO$UB I l40:LOCATE#l t72, l2:PRIN
T# | , SPC( 6) : GOTO 38tt '

4lO J4=J-l9OO: J=J-IBOO
42o rF J/4=J\4 AND J/loo<>J\1Oo Tll
EN J3=4 ELSE J3=5
43O IF J=ZOO THEN J3:4
44O IODE 2:PAPEB O:PEN l:PAPEB#I'l:
PEN#l,O:a( 1)=31
45O ri J3=4 THEN a( 2) =29 ELSE a( 2) =
28,nr***n wenn SchaltJahr dann Feb.=
29 T. l?ltlt
46O a( 3) =31 :a( 4) =3O:a( 5) =31 :a( 6) =3O
:a(?) =31:a( B) =31:a( 9) =3O:a( tO) -31:a
( l1)=3o:a( t21=31
4?O FOR i=l TO m:IF icm THEN s=s+a(
i)
48O IF i=m THEN 5OO
49O NEXT
SOO z=a( i),{tt$ttl}lslt,*ltltl&{t{tltj$l$ gesUchte
r IOnOt l++t+**'*l+lt{tl+l+
slO J=J-l : Jl=J\4-J\ loO: J2=5-J! :1"1.
Anzahl- der- SchaltJahre=J\4-J\ I OO *lt
t$

52O t=t+Jl*366+J2*365+s'53O fF J=199 THEN t=t+l'nr** Das Jah
r zCIOO ( lEOO+199+l) ist SchaltJahr
l+{+l+

54O w=t+l-t fNT( tl?r*?l
55O LOCATE 2,2:PRIilT STHINB$(?8rCHR
$(22711
560 LOCATE 2,24:PBINT STRING$(78'CH
B$( 22?) )
5?O FOR f=2 TO Z3:LOCATE 2rf zPßINT
cHn$( 2.2?l : NEXT
58O FOB f=2 TO 23:LO0ATE ?9If:PBINT

cHB$( 22?) : NEXT
sgO LOCATE 3r6:PRINT 6TRINC$(?6r154
)
600 IF J4>=0 THEN GOSUB I l9O rn** B
erechnung der Feiertags l$'*lt
6to BESTORE I t?O
620 FOR k=t.T0 6:FEAD. m$(k):NEXT
63O k=m:m$:n$( k)
64:0 trrNDOW#t t4.??, 315
65O b$=ir+nr+ '+m$+' -+STR$( J+ t 80 I ) +'

i*lf tti
66o o=( 

"4-|,LEN( 
bg) ) I l2zo3=( 39-( LEil(

b$)))/2
6?0 CLS#1 :LOCATE#1,or2: PBINT#l'b$: I
F d$<>'J'THEN ?2O
680 PRINT#B'8HF$(Z?l+-E izIF m<=6 T
HEN PBINT#8,TAB(o3)bS ELSE PRINT#8'
TAB( o3+4o) b$ '########## cHR$(271 +'E
':Doppeldruck konn entfallen
690 pitrNT#8 rCHn$( 2?, +'F' i '.#########
f Doppeldruck öus
?OO PßrNT#6rCHR$( 15) ; :PBINT#S'TAB( q

?+3) STRING$( 6l , '*') '########## Eomp
rimierten Druck einschalten und unt
erstrei chen
?äO HEETOHE I l6O:q-B;ql-2+q2
?3O FOB i-l TO ?:FEAD w$(i)
?4O' LOGATE 4r?iPBINT w$(i)
?5O tr o$='j;tuEtt PRINT#8,TAB(ql)w$
( i) ; '#il######## Avsdruck sochentage
?6O q=q+lO:q1=ql+9
??O NEXT
igo t.ocnrE 3,9 : PHrNT srRrNG$( ?6,1s4
)
ZgO ff d$='J'THEN 'PRINT#8'TAB( q2+21
STRING$( 6l 

"-') 
'########## unterstr

eichen
BOO mm=S : y-t g : q=gtt+( w*lO) z q1=22+q2'+
(w*9):fF q>?O THEN q=q-?O
8tO IF q1>q2+63 THEN ql=ql-63
B2O FOR i-t TO 2
B3O IF J4>=O THEN GOSUB tSoO
B4O IF äs$<>"THEN LOCATE q-lr-y:PRI
nr-cnn$( zit ;r'; :PBINT UsrNG'##'; i;
:PRTNT ' ';cHn$tzc) ELSE LOCATE q'y
:PBINT USING'##';i
B5O rF d$<>'J'THEN 9OO

ö; i; oJ$.r;'rHElt PBrNT#g,TAB(qll9
ittte'##-; i; : PBINT#8, ' '*'ri; : GOTO 9OO

'########
säö" Fliixi*e, rAB( q I ) usrNe'##- ;i; '###
#######
9OO IF os$=r.'1"EN 95O
gtO text$=text$+' '+os$:IF LEN(

text$) >=6t THEN 93O
öäO ilf"rt$=9"1"rt*+sTH$( 11 +" i+os

$+' ':osg=":GOTO 95O
ögO feiertl$=feiertl$+STR$( i)+"'+
os$+t t:o59=t'
94O IF i=z THEN 97O
95O c=q+l0:ql=ql+9:IF q>?O AND NOT

i=z THEN q=l0 :y=y+z: q l=q2+4:mm-mm* I
960 NEXT
9?O IF d$<>'J'Tl{EN 99O
98O IF mm<11 THEN PBINT#8;66-66*l:G
oTo e8o'########## vT setzen
99o rF feiert$-"THEN loSO
IOOO o-( 8o-( LEN( feiert$) )) l2:LOCATE

o r22:PBTNT CHB$( 241 ;feiert$;CHR$( 2
4)
lOlO o!=( 62-(LEN(feiert$)r, l2:IF d$
=TJiTHEN PRfNT#8, TAB( j11 +q2) feiert$ :

mm=mm+ I ',##########
lo2o rF feiertl$="1*tn loso
tp30 o=( 8O*( LEN( feiert t$) ) ) I2zLOCAT
E or23:PHINT CHR$( 241 ifeiertl$;CHR$
c24,
lO4O ol=( 62-CLEN(fel.ertl$))) lZIIF d

$=-J'THEN PBfNT#8' TAB( ol+q2) feiert I
S: mm=mm+ 1 '#########fr
ioso IF d$='5'ANo mnc14 THEN PRINT# -^
8 : mm=mm* t : GOTO I O5O '########## UT s il,
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LISTING
etzen
t060 feLert$=-':feier-tl$=- :terttD='

to?o rF J$<>'J'THEN t I lO
IOBO IF m>=6 AND J$=rJrTHElrl q2=68:q
1=2
tOgO IF n=6 AND X$-.J.THEN LOCATE 3
Or25:PRfNT'eine Taste druechen' ;CAL
L EEEO6
t I OO CLS : m=m+ I : J=5+ I : s=O: t=O: z=O: IF
n< 13 THEI{ 4?O

I I t O LOCATE 30, 25: PRf NT'el.ne Taste
druechen':CALL EBBO6:GOTO 21O (

t t20 PRINTfI,CHR0(?) :LOCATE#I13, t6i
PRfNT#lr-Eingabe falsch! Neue Einga
be t': BETURN
I l30 LOCATE#I ,?r78:PBfNT#l ,'Jahr ha
t nur t2 lonctel':GOTO llSO
t l40 LOCATE#t,4, l8:PBINT#l r'Nur l80
O bts 2099 zulaessig':RETURN
tl5tt FOB x=l TO 2OOO:NEXT:RETURN
I t60 DATA IONTAG,OrENSfAGrrrrrUocl{,
DONNEFET, FREITAG, EAilETAG, EOI{NTA6
t t?o DATA JANUAB,FEBRUAR,TAERZ,APBT
L , rAr , JUNr , JULI , AUGUST , SEPTETBER, OK
TOBER, NOVEIBEB, DEZEIBER
llEO '{ß.*{*l$lt{* Berechnung der von Ost
ern bestimmten Feiertagg {&l+{tlt**
I I9O RESTORE. I?BO
l2OO FOB b=O TO 298:READ t2
t2t0 IF b=J4 THEI! l23o
122rJ NEXT
t23O os=t2 : hi=os-Z2 : pf=os:12 :fro=os
- I : osn=3 : him-S : pfm=S : from=S
124fJ fF os>31 THEI{ os=os-3|:osm=4
l25O osi=os+l :osim=osm:IF osi>31 TH
EN osi=l:osim=4
126tJ IF hi>31 THEN hi=hi-3|:him=6
12?O fF -pf>31 THEN pf=pf -31:pfm-6
1280 fF fro>31 THEN fro=fro-3|:from
=fi
l29tl pfi=pf+l :pfim-pfm:IF pfi>31 TH
EN pfi:l:pfim=6
l3OO gru=os-3:grum=osm:IF gru<=0 TH
EN grum=osm- t : gru=[ 3l+os) -3
t3lO har=os-2:karm=osm:IF kar<-O TH
EN harm=osm-l:kar=( 3t+os) -2
t32O fa=os:fam=osm:FOR b=l TO 4?'**
Itl*l*{* Anzahl d.er Tage von Fasch.-ost
61.n l*lt'Fltlt
l33O fa=fa-l:IF facl AND fam=4 THEN
fa=31:fam=3:GOTO t35O

1340 IF fa<l AND fam=3 THEN fa=a(2)
: fam=2
t350 NEXT
t 360 as=fa* I : asm=fam: IF as>a( 2) THEN
as+l:asm:fam*t

13?g nut:( l?-wl +?:mum=S:IF mut>t4 T
HEN mut=mut-?
l3EO IF m<'t I THEN RETURN

l39O fF m-12 THEN t46O
l4OO ö=6:bu-16:FOR b-I TO 7
l4l0 IF a-w THEN l44O
142fJ oEö-t:bu-bu+t
t430 NEXT
144O tos=bu+4: tom=l t :bum=l I : IF ;tos+
?<-3O THEN' ad=tosr?:adm-bum
1450 GOTO 1480
1460 adl=(5-r) +ZtrzIF adl.>24 THEN ad
L=adi-?
14?O adma= I 2 : ade=a di-?: öda=ade -? zIF
ada>? TI{EN ad=ada-?

I48O RETURN
t49O'*l${++l+l3lt{t{ttf{t{+ltlf{t** Feiertage 13

It{c
|SOO IF i=t AND m=l THEN os$=rP",rt"
hr-: RETURN
lSlO tf i=6 AND m-l THEN osg=r;-;"1tt
ge drei Koenige':BETURN
iszo IF i:fa AND m=fam THEN os$=.'g:"
stnacht' : RETURN
ISZS IF L=14 AND m=2 THEN os$=ry-t"
ntLnstag-: BETURN
t53O IF l=as AND m=asm THEN os$=r6"
chermittwoch-: RETURN
t54O IF i=gru AND m=grum THEN o5$=r
Gruendonnerstag' : RETURN
l55O IF i=kar AND m=karm THEN os$=-
Karfreitag': RETURN
1560 fF i:os AND m=osm THEN os$=egt
tersonntag' : RETURN
ts?O fF i=osi AND m=osim THEN os$=r
Ostermontag' : RETURN
t58O IF i=mut AND m=mum THEN os$=rg
uttertag': BETUHN
l59O fF i=l'AND m=5 THEN os$='1.1t"
iertag' : RETURN
1600 fF i=hl. ANO m=him THEN os$=rg6
risti Himmelfahrt' : RETUBN
1610 IF i-pf AND m=pfm THEN os$=o;rg
ingstsonntag' : BETURN
t62O IF i=pfi AND m:pfim THEN os$-rr
Pf ingstriontag' : BETURil
1630 IF i-fro AND m=from THEN og$=r
Fronleichnam-: RETURN
1640 IF i=1? AND m=6 AND J>l6O THEN
os$=rg"=etzlichen Feiertag- : RETURN

1650 IF i=l AND m=ll THEN os$=.'61.t"
rheiligen' : BETURN
1660 fF i=2 ANO m=.lt THEN os$=r61t"
rseelen' : BETURN
16?0 fF i=bu AND m=ll THEN os$=rgu"
und Bettag':BETURN

t68tl IF i=tos AND.m=tom THEN os$=r1
otensontög' : RETURN
t69O IF i=ad AND m=adm THEN os$=r1.
Adverrt' : RETURN
t?.OO IF i=ada AND m=adma THEN os$=..
2. Advent' : RETUAN
t?t0 IF i=ade AND m=adma THEN os$=r
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3.Advent':BETURN
l72O TF L=adi AND m=adma THEI* tr6$=r
4.Advent':BETURN
l?3O IF 7=24 AND m=12 THEN'os$='Hei
liger Abend':RETURN
l?4O tF i=25 ANO m=12 THEN os$=-1 'r
eihnachtstag' : RETUFN
t?s0 IF i=26 AND m=12 THEN os$=''2'g
eihnacht stag' : BETURN
t?6O IF .i=31 AND m=12 THEN os$=ngi1
vester' : RETURN
I??O BETUBN
1?BO DATA 46r38r30r43r34r54r46'31'5
o, 42 r2?' r4?, 38, 23, 43, 35, 54r 39r 3l r 5l t
35 t2?
t?9O DATA 4?,32,rSl r43'35'48'39'3t'5
I , 36 ,2? ,4? ,92 r52 ,43 ,2f3, 48 , 40 ,24 ,44,
36r56
l Eoo DATA 4CI ,32 r52 t3? ,28 ,48 rGfJ '25 r44, 36, 49, 41 r32 r52 r3? r29, 48, 33' 53' 45t
29,49
taio DATA 41 126r45rg? rzgr42r33'53'4
5, 30 r4g r4l r e6, 46, 3?, 50r 42r 34r 53r 3Bt
30,50
l6ä0 DATA 34,26,46r31,5O,42,34,47,3
8, 30r43, 35, 54r46, 3t, 51 r42 12? r4? r39,
23r44
tEao DATA 35r55r39r31 r51 r36 r27 r47,3
2 r52, 43, 35, 48, 40, 31, 51, 361 28 14? r32,
52 r44
l84O DATA 26 r4f'r40r25 r44136156r41'3
2 r52 rg? r29, 48, 40, 25, 45, 36, 49, 4l r 33t

6, 46 ,g? ,29 r42 r34, 53, 45, 30,5[l .41 ,26,
46r38
l860 DATA 50 r42r34r54r38, 30r50, 35r2
6 r46, 3l r5l r42 r34 r47 r39, 30r43, 35 r55t
46r31
1f,7rj DATA 5t,43

SPRINGER
Daß die einfachsten Spielideen oftmals die besten
sind, beweist Michael KOttre mit seinem Piogramm
,,Springer". Wie der Name schon sagt, beruht das
Prinzip auf dem Zugverlauf der Springer-Figur aus
dem Sthachspiel. Lassen Sie sich von dem.un\orn-pli-
zierten Regeln und dem leichten Verlauf des Spiels
zu Beginn nicht täuschen. Sehr schlrell wird sich Ihre
Springerfigur in einer ausweglosen Situation be-
finden.
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LISTING
I
2
3
4
5
6
?
I

t

'r* SPBINGER l$
,*. voN t+

O* N.KOETHE *
,.* FUER {t

,* ECI{NEITIEB AKTIV {T

,* cPc 46416,6416128 r$

, tl**{r**{3{tlTltlsl+lt'ls{f {tltl+ lt{+{t{s18{t{+lt{ß{f {tl*{t

NEXT
ende=O
LOCATE t,25:PRrilT SPACE$( gg) ;
a=l
FOF y=4 19 19 8TEP 2
FOR x=2 TO 17 STEP 2
IF a tOD 2=O THEI{ PEN 3 ELSE PE

LOCATE ,( r V
PBINT bf$;

4OO a=a+l
4IO NEXT
42O IF a IOD 2=O THEN a=l ELSE a=2
430 tttExT
44O PEN T

45CI TAG
460 IOVE 25)?6:PBINT'A B C D E F G

H.;
47O x=6
48O FOB i=338 TO 88 6TEP-32
49O IOVE 280,1.
5OO PBINT x;
5lO r=x-l
52O NEXT
53O PEN I
54O FOR x=2 TO 9
55O FOR y=2 TO 9
56O feld( xry) =l
5?O NEXT yrx
58O TAGOFF
59O LOCATE 2,Z4:PBINT'DEIO ( J/N)';
6OO h$=tlPPEB$( II{KEYS) : IF htD='.|' THE
N l?o0 EL$E IF hg='1" THEN 610 EL$E

600
610 LOCATE Z,24:PBINTi ';
620 LOCATE 2,1:PEIltlT sP$
630 '.
6,40 ' ANFANGSFSFELD
650 'geo r-ocere t,25:PRTNT'Anfangsfeld:'
,
6?O hS=INKEY$:IF h$=" THEN 670
66O endl-ASG(h$l:fF endl<9t THEN en
dl=endl-64 ELSE end!=endl-96
690 IF endtcl OB endl>8 THEN PRINT
cHRSt ?, i rGoTo 6?0
?Oo LOCATE t6,25:PRfilT UPPEB$( h$l ;
?lO hI$=INKEYS:IF hlg=" THEN 71tr
?2O endZ=VAL(ht$) :fF endZ<l' OR end2
>8 THEN PRINT CHB$(?litEoTO ?lO
?3O I-OCATE 1?,29:PR'INT end2;
?4tl PEN O:LOCATE 2r1=PRINT spiel$:P
Et{ I
?50 GOSUB lslo
?60 LOEATE l'25:PRINT 5PACE$(t2);

"?o '
"6A ' 

ETNGABE
?90 '
BOO LOCATE I ,25: PBII{T USING'## - u 'rz
ug+ I ; : PRINT-Feld : ' ;
BIO h$:1NKEY$:IF h$=" THEN 8tO
82O endl=ASG(hS):IF endl<gl THEN en
dl=endl -64 ELSE endl=endt-96
83O IF endlcl OB endl>8 THEN PRINT
DHB$[ ?l j zGoTo BlO
84O T OCATE 16, 25: PRrl{T UPPEB$( h$) ;
85O h|$=INKEY$:IF hl$=" THEN 85O
86O end2=UAL(htl):IF end2<l OR endZ
>E THEN PRINT CHRS(?}IIGOTO EsO
8?O I-OCATE l?r25-:PRINT endZ;

rtt$tf{f

IO TODE I
2Q rrNDof#1, 33, 38r4, l9
30 INK 2'18:INK 3,12
40 DII färd( I I' lll,speicher[6412)
SO l=2:FOB- x-l TO 8:raag(x)-1.'1=l+2
: NETT
6O i-t6:FOF x=l TO 8:senk(xl=i:i=i-
2: NEXT
?1, . ++ Springer ++
BO GYrEOt 

-z4| 
roror Sr?, t3t 3t r2315

90 EYrgoL 242;OrO, lg2 )224 r24O,24Or2
40 r24O
toö svrgoL 243, l rl ,3r7 ' 

3'?'o'o
i i o svrg oL z44 rz4o t224 r24o r24a;24o ,
24BrOrO
12O- '- ++ gPielfetd ++
t3o SYTBOL 25512551255, 255'255' 255'
255r255,255
t4o ' ++ betr. Feld ++
tso SYTBOL 2451255 112t'-, 12'', 12f', 128,
te8rl26,lza
t 60 

- 
sYrBoL 246,255, t , t , I , t , I , | , t

t?o sYrBoL 24? rlzB, 128 , l2g ) 128 t 128 )
12't r 128, 255
lgo sYrBoL 248, I, I, t, l, l, l, I r255
l9O ' ++ StrLngzuweieung ++
2OO spl.et$=STRINC|( 2,255) +STRINB$( 2

, 8) +Cltns( I o) +srRrl{E$( 2, 2551
ät O sp0=cHR$( 241) +CllBS( 2421+STBING$
( 2, 8) +CHR$( I O) +CHF$( 243) +CHF$( 2441
azö bf$=cHn$( a4s) +cHRS( 240l- +srnrNc$
( 2,S) +CHB$( lOl +cHB$(24"' +Cl{R$[ 248'

23O LOCATE 14,1:PBINT'SPRINGERTOUR'
24O PLOT 12r354'2:DBA[ 12192
25O PLOT 12,354:DBAI 2?41354
260 PLOT 12t92:DRAt 2?4192
2"O PLOT 2741354:DRAÜ 2?4r92
28O zug=O
29O FOB i=l TO 64
3tl0 speicher( ir l) -Or speicher( ir 2l :O

3ro
32fJ
330
340
350
360
3?O
1{2
380
390
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LISTING
880 GOIO 1s2s
890 GOSUB lslo
9OO IF zug:64 THEN 97O
9lo Go6uB 142fI
9?O IF €nde=l THEil 97O
930 GOTO 800
940 '
95O ' Ende
960 '
9?O IF zug<64 THEiI lOlO
ööö lbcÄrE l'2s:PnlnT'GratulLere -
Geschafft'
99O FOB za=l TO 4OOO:NEIT
looo Goro lo3tt
lOtO LOCATE l tz5:PBINT'Leider nicht
geschafft';

fdzo FoF za=l To 4ooo:NEXT
rögo cLs#l :LocATE 1,25:Pnrilr SPAcES

t äSl ; :Uocere l rzi:PFlilT'Ausdruch (J
/tf)'i
tO4O hi=INKEYtD
|OSO IF hg='rn' TI{EN lO9O
1060 fF h$='J' THEN |OSO
to?o Goro lo40
lo8ll GosUB tl70
iööö locnre l,2s:PRTNT'lrloch alnnal
( J/N)'
I tOO h$=IllKEY$
lllO IF hE=-t' THEI{ CLS:END
t l2O IF h3='5' THEltl RUN

ll30 Goro ltoo
ll40 '
I|SO' Ausdruch
I160 '
ll"O FOB i=l TO zug
llSO PRIilT#l'USI]{G'##-';li
I l90 PRINT#1, CHRSI speicher( tr t)+64
I;USING-f isPeLcher( L'2) ;
räoo rr i/13<>i\13 THEI{ l24o
l2lO PRrNTfl :PRfNT#1,' TASTE';
l22!t h$=IlrlKEYS:IF hS=" THEII l22O
723fJ CLS#I
724tJ NEXT
l25O PBINT#I :PRINT#| 

" 
TASTET;

1260 h0:INKEY$:fF hlD=" THEII 1260
l2"o GLS#I
I28O RETURN
729fJ '
l3OO'Ueberpruefung richtige Eingab
e

i#3 ,or^r, 1G ,2s: PBrNr' ' r
t33O -IF feld(endl+l rend2+l) <>l TI{EN
PBINT CHR$( ?,', ZBOTO 60CI

lg40 IF endl=anfl-l AND (end2=anf2-
A OR end2=anfg+Zl THEN 89O
l3SO IF endt=anft+l ANp tend2-anf2-
Z gA.ändp=anf 2+21 .THEN 89O
l960'IF endl=anfl-2 AND (epd2=anfZ-
I OR endp:anfz+I, THEN 89O

t3?O IF endl=anft+P AND (end2-anfZ-
I OF end2=anfz+I, THEN 89O
l38o PRINT CHn$(7li?B0TO BOo
1390
t4OO 'UeberPr. ob ueitere Zuege moe
gl ich
r4to
l42O IF feld(anfl,anf2-l)=f OB feld

,( anf t , anf2+3) =l THEII l4?O
l43O IF feld(anfl+2ranf2-f)=t OF fe
ld( anf l+2r anf2+3) =l THEN l4O
l44O IF feld(anf,l-tranf2)=l OB feld
( anf l+3r anfZ) =l TtlEl{ l47O
l45O IF feld(anfl-lranf2+Z)=l OB fe
Id( anfl+3ranf2+2)=1 THEN l4?O
1460 ende=l
14?O BETURN
148tl '
t490 'zuEBE SETZEII
t500 .
lSlO LOCATE t6'25:Pf,INT' ';
t52O zug=zug+l
l53o PHII{T#f ,U$filG'tt. 'izug; : PBfNT
f l, UPPEBS( h3) ; USING'#' ; end2;
t54O IF (anfl IOD 2-O At{D anfz IOO
2=O) OB tanfl IOD 2=l AND anf2 IOD
2=11 TI{EN PEN 3 EL8E PE}l 2
l55O IF zug=l THEN l58O
l560 LOCATE waag( anfl) r senk( anf2)

ls?o PRrilT cHB$(221 0HRS( l) sp$cHn$( 2
2) cHB$( o)
lSAO anf l=end I : anf2=end2
l59O feld( anf lJ l,an?2+ll -2
l600 speicher( zug, l) -anf t ; sPeicher(
zugt2) =anfZ
l6io IF (anfl toD 2=O AND anfz IOD
2=O) On tanft IOD 2=l AND_anfA IOD
2-ll THEN PEl{ 3 ELSE PEN 2
16;2t| LOGATE uäag( anfl) rsenh( anf2l :P
RINT spiel$:PEll O

t630 ubcers raag(anfl) r senh( anfZl
t640 PRINT cHBl( 221 cHn$( !) splcHBS( 2
?) cHR$( o)
t 650 PEltl t
1660 RETURil
t6?o '
t68tl ' DEIO
1690 '
l?OO LOCATE L.}4:PBINT' "
t?to PEN#I ,O
1?2O BETTOFE lB3O:BEAD vv$
l?3O FOR i=t TO 126 STEP 2
1?4g endI-VAL( IID$( vulri, l) ) :end2=U
AL( fID$( vv$' i+l , ll I
t?SO hS=CHR$(endl+64)'
1?60 GOSUB lSlO
1?"O FOF za=l TO 4OO:NEXT za
1?so NEXT i
l?9O FOB za=l TO ZOOO:NE)(T
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LISTING
1800 cLs#l
t8to PEN#|,I
lB20 GOTO 280
tg30 DATA' I t23t 52?4A6?AA?6,A4?25132
t 3e5 1?3A577fJ86?48e6 I 536546345536446
3477 1 334 t 628 173E5?75fJ37 I 826 t 4??4335
5684456654?563? t 5231 1?'2.41 6284?6EB?'

, :*'*'*+r*;tr'* {*'*i*:*ltl+'*'t*:F+t:Flt'F*rF**lSltl+l* {3.1t

'.F HEX-BIN-DEZ_trANDLER 'IT

,*. voN l$
,* TANFFED HALLHUBER I$
,.E FUER 

'$,I!' SCHNEIDER AKTIV {S

'*' cPc 464166416128 r$

r.|F;!F.r*'.*'F 'l+ {S'Flf l+lt:*:*'lSlt l*l+lt

tO CLEAR:ilODE, l:ON ERROR GOTO 74O
20 PFINT CHn$(24):PRINT'** HEX - gI
N - DEZ ' trANDLER bY H.I. '**':PRINT

CHn$( 24) =PRTNT30 PRINT:PRINT- >

I bis 65535 <':PFfNT:PRfNT
40 EVERY 5,2 GOSUB ?2O
50 PRfNT:PBfNT:PRINT:PRINT'In Helch
er IODE soll gearbeitet werden?':'PB
rNT: PRII{T, CHF$( 24) +'( 1 lzl'+cHR$( 24)
:CALL EBBO6:rF INKEY(64)=1O) THEN m
o=l ELSE mo:2
60 ilODE(mo):PRINTT'Nur I Zahl umwön
deln oder Tabelle?'+GHR$( 24r+'( 7lT
) '.+cun$( ?4) t CALL EBBO6: IF rNKEY( 64)
:O THEN 49O ELSE ?O
70 CLS: Ha$=$gp$( 24) +r'*'r'* Ausgabe in
Tabellenform ***i+CHB$( 24) :PBINT. w

a$: PFINT: PRINT
BO PBINT'Eingabe in DEZ oder HEX od
er BIN':PRINT:PRfNT'Taste ( . D oder
H oder B ) druecken':CALL EBBO6:.IF
INKEY( 6t1 =g THEN tzO
90 fF fNKEY(44)=6 THEN 24O
IOO IF. rNKEY(54)=O THEN 36O
I to GoTo ?o
t 20 f ODE ( mo) : PHf NT wa$: PRINT: PB.INT'l30 INPUT'Etartzahl (DEZ) -';start
l40 PRIN,T: PBINT
l50 INPUT'Endzahl -(DEZ) =' ';endza
hl
I60 PRINT
170 PBfNT'Ausgabe auf dem Printer?
( J/n)':CALL EBBO3:CALL EBBO6:IF INK
EY(45)=O THEN ausg=' ELSE ausg=O
t80 FOR i=start TO endzdhl
I90 PRINT
2oo PBINT#( ausg),i,HEx$( i)'gIN$[ i)
2lO FOR t=l TO 4OO:NEXT
22O NEXT
23O PBINT:PBINT'treiter = .eine Taste
druechen':GALL EBBO3:GALL EEBO6:trL

S:GOTO lO
24O llODE (mo) :PBINT wa$:PRINT:PHINT
25O INPUT'startzahl IHEX) <2.8. ?66

arthex$)
260 PBrNT:PRINT
2"O fNPUT"Endzahl (HEX) <z-B- 799
> ='rendzahlhex$:endzahlhex=VAL('8
'-rendzahlhex$)
28O PBINT

I
2
3
4
5
6
7
I

,

HE)X-BIN-
DE:Z.WANDLER
Schneider aktiv startete im Heft 3 187

ist die

die neue Serie
für die CPC-

che Erleichterung für derartige Um- und Rückwand-
lungen bringt das Progtramm von Manfred Hallhuber.

Programmbeschreibung:
Bequeme Eingabe der Werte

Zuerst wird nach dem gewünschten Bildschirmmodus
gÖfragt. Die.Eingabe wurde dabei jedoch wegen der
besseren Ubersichtlichkeit auf Modus I und Modus 2
begrenzt.
Anschließend können Sie die Zahlen tnDEZ-, HEX=
oder auch in BINAR-Form eingeben. Das Proirämm
.wandelt jedoch nicht nur eine Zahlin die gewilrschte
andere Darstellungsart um, sondern es besteht auch
noch die Möglichkeit, durchdie Eingabe einer ,,Siart-
zahl" und einer ,,Endzlrhl" eine Tabelle zu ersiellen,
in der immer alle drei Darstellungsarten verwendet
werden. Deshalb werden Sie vom Programm auch
noch gefragt, ob nur eine Zahl umzuwandeln ist
oder ob eine Tabelle gewtinscht wird. Die Ausgabe
dieser Tabelle kann im Zahlenbereich von I bis 65553
erfolgen.
Um die richtige Verarbeitung durch das Schneider-
Bet4ebssystem zu gewährleisten, müßten eigentlich
die HEX-Zahlen bei der Eingabe mit dem Sönderzei-
chen "&" oder "&H" bzw. äie.Binär-Zahlenmit dem
Sonderzeichen "&X" gekennzeichnet werden. Dieses
Programm ergänztjedoch von sich aus die eingegebö-
nen Zahlen um diese Sonderzeichen, so daß sibh die
Zahleneingabe für den Benutzer wes'entlich verein-
facht.
Die Ausgabe dgr Tabelle erfolgt auf Wunsch natürlich
auch auf dem Printer.

ITIIT
SGHNETDER

AKTIr'
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29O PFINT'Ausgabe auf dem Printer?
( J/n)':CALL EBBO6:rF INKEY(45)*O TH
EN ausg-6 ELSE ausg=O
3OO FOB i-starthex TO endzohlhex
3IO PRINT
32o PRINT#( ausg) 

'sTB$( 
i) 

'HEx$( 
i) '8IN$( i)

33O FOF t=t TO 4OO:NEXT
34O NEXT
35O PRINT:PRllrlT-tel.ter = eine Taste
druecken':CALL EBBO6:CLS:BOTO tO

360 IODE (mo) ;PRINT wa$:PRfNT:PFINT
3?O PBrNT:PRINT
38O INPUT'Etartzahl (BIN) <2.8. olt
> -'rstartbinS:startbin=VAl( IEX'+s
tartbin$)
39O PRIilT:PBfNT
4OO fNPUT'Endzahf (BIN) (2.8. lOl

X'+endzahlbin0)
4IO PRINT
42O .PRINT'Ausgabe auf denr Printer?
( J/n)':GALL EEBO6:rF INKEV( S)=O TH

Elrl ousg-8 ELSE ausg=O
43O FOR L:startbin TO endzahlbin
44O PRTNT
4sO PBrNT#( ausg) 

'BIN$( 
i) 

'HEX$( 
i) 

'87
B$( r)
460 FOF t=|. TO 4OO:NEXT
4?O NEXT
48O PRINT:PFINT'lel'ter = elne Taste
druecken':CALL EBBO6:CLS:GOTO tO :

49O IODE( mo) : PBINT CHn$( 24) +'Einzel
eLngabe Ln DEZ oder HEX oder BIN'+C.
HB$( 241 zPBINT
'5oO PFINT:PBINT'TasIe ( D oder H od
er B ) druecken':CALL EBBO6:IF INKE
Y(6t)=O THEiI 54O
5lO IF INKEY(44)=O THEN 60tl
52O fF INKEY(S4)=[I THEN 66tl
530 GOTO 490
54O IODE (no)
55O PRINT:PRINT CHBS(24)+in**{t DEZ
_Zahl {rtß**r+cHR$(24)
560 PBfilT:PFfNT:INPUT'Zahl (DEZ) =
t, zä
57O PRINT:PRfNT za,HEX$( za) rBfN$( ?ö
)
58O PBINT
59O PBINT'Eine Taste oder kleLne EN
TER druecken':CaUU EBBO3:CALL EBBO6
:IF fNKEY(6)=O THEN tO ELSE 560
600 IODE (mo)
610 PBINT Cl{H$( 24) +i**** HEX-Zahl
****'+cHR$( 24)

620 PRfNT;PRINT:INPUTiZohl (Hex) <z
.8. ?6,6> - -rzahex$
63O zahex-VAL('E'+zahex$)
640 PRINT HEX$( zahex) ,STRS( zahex) rB
IN$( zahex)

650 PRINT:PßINT'Eine Taste oder hle
ine ENTEB druechen'3CALL EBB06:fF I
NKEY(6)=O THEN lO ELSE 62tl
660 ItlDE (mo)
6?0 PRINT CHBS(24)+'**** BIN-Zahl
r+{+*rrr+cHR$( P4)
680 PRINT:IittPUT 'ZahI (BIN) <2.8.'l
Ol > ,= t, zgbin$
690 zabin_VAL( rgxi+zabin$)
?OO PBINT:PBINT BIN$( zabin),HEX$( za
bin),STR$( zabin)
?lO PRINT:PRfNT'Elne Taste oder hte
ine ENTER druecken-:CALL EBBO6:IF I
NKEY( 6) =O TI{EN lO ELSE 58O
?2o lF rNKEY (6) = O THEN lO
?3O RETUBN
?40 cLs
?5O FOB i=l TO 20

"60 
PRIiIT'Itl Falsche Eingabe ll!'

??O PRIltlT CHRS( ?)
?8O NEXT
?90 GOTO lO
8OO END

Verkaufe CPC-612d, GT65 u.
4 Disk., 2 Mon. alt, Gar., da
keine Lust mehr. CPC höch-
stens 34 Std, gelaufen.
Preis 650 DM. Eine wirkliche
Gelegqnheit. Herbert Herring,
Nr.55,3139 Gr.4usborn

Wegen Umstellung zu verk.:
Fib CPC 464: Texpack,
Turbo-Adress, Top-Datei,
Vereinsverw. je 55 DM.
Fih Joyce: Tasword, Faktura,
Fibu-King, Window-Karse,
Business-Pack, je 65 DM.
Bessler, Tel. 06195/61 I I 7
nach 19 hTauschc Software f. CPC 464

auf l(ass. od. Disk. Listen an
!91s1en Keller, Füllankamp 6,
4300 Essen 14

Astronomie-CPC aur
entwicklung zu verk.

Verk. gebr. orig. Software:
Oh Mummy, Harrier Attack,
Kung Fu, Punchy, zus. 25
DM; Databox 9 DM; Data-
base 20 DM; Zorro 20 DM;
Boulder Dash 20 DM;
3-D-Boxing 20 DM; Terra-
mzuter 50 DM; Screenplay
50 DM. T. 030/4159090,
Th. Elge

Suche Tcxtverarb. Software
,,Iillordstar" f. CPC 6f 2E.
Tel. 0637 2 12710, Hrn. Hansr
verl., abends ab 20 lJhr
TeI.06386/4845

Suche Farbmon. zum CPC
464. Biete Grünmon. GT64
u. Ausgleich. Tel. 089/
4317285, So.-Do. ab 18 h
(nach Thomas fragen)

*** TAUSCHE ***
CPC-Spiele u. A:rwendungen.
Schickt Eure Listen an:
Lars-Peter Kuhr, Kaiser-Hein-
richstr. 7,8354 Metten l,
100 % Antwortl!t

Eigen-
Inhalt:

Ephemerioen, julian. Datum,
Messier-Objekte, Studnenwin-
kel etc. f. 40 DM. Bruno
Weber, Tannenstr. 9,
Ch-82f 2 Neuhausen

C-16 mit Zubehör, Tausche
gg. Hard- u. Software f.
Schneider 6128, z.B. CTM
644, FD.l, Dnrcker, Data-
phon,
Suche

etc.
f.

meinen CPC u. Spiele. Kon-
takt: A.Z. Duda, Barbarossa-
ring 32, 6750 Kaiserslautern,
T.063r/40656, Sa./So.

Tausche:
GAG (orig.) auf Disklt Gg.
10. Leere 3-Zoll-Disk. od.
bar!! Tel. 0262416216

Okimate 20 bietet seine Dien-
ste an: Drei Farb-Hardcopies
auf Folie f. 10 DM. firorgten
Elge, Steinkirchener Str. 14,
I Berlin 26, T. 030/4f 59090

Verkaufe f. CPC T\rrbo Pascal
u. Tasword-Textverarb.
Tel. O7b2215581

Achtung, ehemalige Zlf.BI-
Userl Suche dringend RAM-
Erw. (f 6K aufwärts) f. ZX8l.
Angebote bitte an: A. Rohr-
bacher, Winzerstr. 19,
7859 Efringen-Kirchen
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](OPIERSGHIJT1Z
ISTFÜRDEN
IUTIIIAGE T]UIAGE]I
EINF]IEtÜlDWOrlT

Problem? Wie dem auch
sei, unser ,rMirage Ima-
ger" beharrte auf einen
CPC 464 als Partner.

Kopierer ,,lauert " im
Hintergrund

Das flache Gehäuse bietet
an der Vorder- und Rück-
seite je eine Steckerleiste
als Verbindung. Die Vor-
derseite wird statt des
Diskettencontrollers am
Keyboard eingesteckt,
der Controller wandert
statt dessen an die Rück.
seite des ,rlmagers". Im
Prinzip ist dies der
ganze Anschluß, der zu
bewerkstelligen ist. Aller-
dings muß man sich des
richtigen Sitzes der
Steckverbindungen verge-
wissern, ansonsten bleibt
die Diskette unbeachtet,
schlimmer noch, es wird
hierzu keine Fehlermel-

ausgegeben. Aber
die Pla-
tinenkon waren ja
schon immer eine

Jenes Spiel, das kopiert
und trotzdem nur vom
rechtmäßigen Besitzer be-
nutzt werden kann, ist
allerdings noch nicht er,
funden und es schaut so
aus, als müsse man noch
eine Weile darauf warten.
Mittlerweile haben sich
Hardwarehersteller in die
Diskussion eingeschaltet.
Es geht um Geräte, die
den gesamten Speicherbe-
reich kopieren können,
unabhängig von der Art
der Software und der
gerade ablaufenden Rou-
tine. Der Mirage Imager

übersetzt: Ebenbild
einer Spiegelung - ist ein
solche Mischung aus
Soft- und Hardware.

Anschlußprobleme oder
Unklarheiten beim Hand-
buch?

Geliefert wird der Mirage
Imager als Aufsteck-
modul in der gleichen
Farbe wie der CPC. Die
Verpackung kommt
direkt aus England der
Heimat aller CPC's, und

und RUN sorgen für die
Abspeicherung, das
Laden und das Starten
der Programme. Im be-
schriebenen Stadium der
- also mit einem einge-
lesenen Spiel - ist aller-
dings nur die Funktion
SAVE wichtig. Nach der
Auswahl durch den An-
fangsbuchstaben und der
Bestätigung durch Enter
wird nach dem Pro-
grammnamen gefragt.
Hierbei können nicht
mehr als acht Zeichen
verwendet werden, die
Extension ,,IMG" wird
automatisch hinzugefügt.
Ist eine Diskettenstation
angeschlossen, kann man
das Laufwerk auswählen
(A oder B) und selbstver-
ständlich auch auf Kas-
sette abspeichern. Wählt
man den Rekorder zum
Abspeichern, dann hat
man die Wahl zwischen
den beiden Baudraten
des CPC (langsam und
schnell) sowie einem
Speedloader, der den ra-
santen Titel Turbo trägt.
Letzteres ist eigentlich
empfehlenswert. Immer-
hin handelt es sich bei

so verspricht denn auch
die Aufschrift: ,,FOR
THE AMSTRAD CPC
464 664 6128". Vom
deutschen Vertreiber, der
Firma Weeske ist ein ...
beigefügt. Nein, kein
Handbuch, sondern ein
Handzettel, welcher auf 4
Seiten im Format Ab
Unklarheiten aufwirft.
Da ist unter anderem
die Rede vom CPC 6128,
dessen zweite Speicher-
bank genutzt werden
kann und, sogar, daß seine
Enter-Taste Return ge-
nannt wird, findet sich in
einem Nebensatz. Dies
mag ja alles richtig sein,
aber das Originalgerät,
welches wir aus der Origi-
nalverpackung entnah-
men, ließ sich nur am
464 nutzen Schuld daran
ist alleine schon der
Unterschied der Steckver-
bindungen zwischen bei-
den Rechnern. Hat das
bei Weeske niemand ge-
wußt oder gibt es irgend-
wo einen Adapter und
man hat einen Universal-
zettel gedruckt? Aber
warum ist dann nirgend-
wo ein Hinweis auf dieses

lmmer noch im Rahmen unserer Diskussion um den
Ko_pierschutz, der gerade die Spiele am häriästen
trifft, wollen wir helte_ eine akzöptable Lösuntvä;:
stellen, mit der sowohl Softrruaieverlage aiJ-aui-h
l(äufer zufrieden se!l können. Eigenilich isi länur das Recht des Kunden zu wafiren, der säiiö
S.oftwqre gerne mit einer Sicherheitskopiä öOär i fei
ein schnelleres Laufwerk benutzten wili. D;mgege;:
über steht aber der berechtigte Anspruch dd F;ö.
grammierers, der seine Urh-eberreclite nicht aui.
reichend entlohnt sieht, wenn zuviele nauniopien
kursieren.

Sorge
undder 464-Benutzer

wurden nicht erst mit
dieser Kopierhilfe einge-
führt. Stimmt die Verbin-
dung, kann es losgehen.

Das Programm wird
wie gewohnt eingeladen.
Das heißt, daß auch vom
,,Mirage Imager" nichts
zu bemerken ist. Nicht
mal eine Bildschirmmel-
dung über das Vorhan-
densein des Gerätes. Erst
wenn das Programm im
Speicher ist, drückt man
auf den roten Knopfund
der.,,Bitfänger" gibt sich
zu erkennen. Die Betäti-
gung der Enter-Taste (ver-
gessen wir mal das Re-
turn des 6128) bringt ein
zweizeiliges Menue an
den oberen Rand des
Bildschirms uncl bittet
um Auswahl. Die ersten
drei Befehle dürften wohl
die wichtigsten sein, sind
sie doch der eigentliche
Grund fi.ir den Kauf des
Gerätes. LOAD, SAVE
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jedem Programm um ein
53 KByte großes File und
dazu braucht es Geduld.

Während dieses Dialo-
ges hat sich das Bild des
Spielprogrammes verzerrt
und zeigt falsche Farben.
Dies hat jedoch keinerlei
Bedeututgr .sondem liegt
nur an detni kurzfristigen
Eingreifen des rrlmagers".
Airch steht es in keinerlei
Zusammenhang mit dem
Menuepunkt INK,zudem
wir später noch kommen.

Auf Datenträger ge-
brachte Speicherauszüge
können später mit dem
LOAD-Befehl des Gerätes
eingelesen werden und
müssen dann mit RUN
gestartet werden. Die
,rRiesendateien" auf der
Diskette nutzen alleine
nichts, sie zu starten,
dazu bedarf es des Mirage
Imagers. Dies ist sicher-
lich auch der Grund,
warum Raubkopierer
nicht gerne zu derartiger
Hilfe greifen und warum
diese dann auch von Soft-
warefirmen stillschwei-
gend geduldet werden.
Auch wenn derjenige, der
eine fremde IMG-Kopie

Der Mirage lmager - Ein
unscheinbarer,,Kasten"

Dem Wunsch nach Si-
cherheitskopien fär eige-
ne Programme am eige-
$en Gerät kommt der
fmager geme nach. Ein-
schränkungen sind jedoch
zu machen. Es gibt auf
jeden Fall Schwierigkei-
ten, wenn Programme ko-
piert werden, die einige
Teile nachladen (etwa das
Spiel Gaunthlet). Hier
muß der Kopierer passen,

Einen zweiten Nachteil
fanden wir auf der Suche
nach der Lauffähigkeit
der kopierten Software
heraus. Wir gerieten an
unsere sogenannte rrVor-
tex-Station", ein CPC
464 mit Speichererweite-
rung und Doppellaufwerk
besagter Firma. Und hier
lief nichts mehr. Der
Imager ignorierte ttotz
aller Tricks das ange-
schlossene Laufwerk (wir
haben den Sitz der Kon-
takte natürlich überprüft)
und weigerte sich unter
bestimmten Umständen
sogar, das Programm von
der Kassette zu lesen.
Die sctrlechte Nachricht
ftir Vortex-User liest sich
im Beipackzettel so: ,r...
überprüft der Mirage
Imager alle vorhandenen
ROMs". Es scheipt, als sei
Vortex bei dieser Prüfung
durchgefallen.

Ansonsten sorgt das
Gerät frir einwandfreie
Sicherheitskopien, mit
denen der Ani,rrender kein
schlechtes Gewissen
haben muß. Und das ist
ja auch schon etwas.

Der Menuepunkt INK er-
laubt, die Farben eines
Spieles zu ändern. Für
die Besitzer eines Grün-
monitors kommt damit
endlich wieder Spielfreu'
de in Programme, bei
denen der Programmierer
die eingeschränkten
Fähigkeiten dieser Moni-
tore nicht beachtete.
Auch die Festlegung die-
ser Parameter geschieht
im Dialog-Verfahren.
Nach Auswatrl einer PEN-
Nummer kann man dieser
eine neue INK-Zatrl zu-
weisen.

Veränderungen am
Programm

Weniger zuverläßig ist
die Anderung der Adresse
für den Bildschirmspei-
cher und die Größenän-
derung des Bildes. Schuld
daran ist allerdings die
teilweise recht verzwickte
Programmiertechnik
kommerzieller Software.
Bei harmlosen Program-
men arbeitet der Mirage
Imager einwandfrei. Im-
merhin steht damit für
all jene, die ein wenig
experimentieren wollen
ein kleiner Spaß ins Haus.

Ausreichende Anzahl von
Fehlermeldungen

die laufende Funktion,
das Originalprogramm
bleibt jedoch erhalten
und die Option kann neu
gestartet werden.

Fazit Mit Einschränkun-
gen brauchbar und recht-
lich einwandfrei

erhäilt, über einen Imager
verfügt, ist die Lauffäihig-
keit der Software noch
längst nicht gewährlei-
stet. Unterschiede in den
ROM-Versionen der
CPC's und wohl auch in-
nerhalb der Imager Pro-
duktion sorgen für ausrei-
chende Inkompatibilität.
Es kann dies soll
nicht verschwiegen wer-
den - durchaus vorkom-
men, daß eine derartige,
Raubkopie doch einmal
funktioniert. Das große
Geschäft dürfte allerdings
aufgru4d der Ungewiß-
heit nicht zu machen
sein. Für die Hacker,
jene Programmschutz-
Entschlüßler mit Sports-
geist, ist der Reiz ohnehin
genommen.

Wichtig bei einem Ko-
pierprogramm sind abzu-
fangende Fehlermeldun-
gen. Wenn der ganze Vor- -
gang unterbrochen ist, nur
weil im entscheidenden
Augenblick des Abspei-
cherns festgestellt wurde,
daß die Diskette voll ist,
dann werden neue und
lange Ladezeiten zum
Argernis. Der Mirage
Imager hat dem gegen-
über vorgesorgt. Eine
recht umfangreiche Liste
für die meisten Bventuali-
täten unterbricht zwat
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*I;l:f tr"bi:'"'J,*,ii

lut EIIEN 
= r:d";11r.ffi;'i$ä:

auf dem Bildschirm oder
dem Drucker auszugeben.
Und zum Schluß üollen
wir noch die Ausgabe der
gesamten Liste auf dem
Drucker ermöglichen.
Schön ist es nitürlich,
wenn die Daten dann
auch sortiert ausgegeben
werden.

Programme
aufnehmen
Programme
löschen

in Datei

aus Datei

- Daten ?indern

- Programme suchen

- Programmliste aus-
drucken
Und damit das Datei-

pr^o^griunm ordnungsge-
m?iß verlassen weidin
kann:

- Ende der Bearbeituns
Alle diese Vorüberie-

gungen mässen abg-Viele alte Hasen der ,Programmierkunst" gingen
einen ganz e_infachen Lr,eg: Sie tippten Listin-gs äb,
machten natürlich auch Fehler und haben da-nn -
meist aus nlangel an Literatur - lange Zeit an der
Korrektur verbracht, dabei aber aüch aus ihren
Fehlern gelernt. ..Tatsächlich steckt im Abtippen
eln wesentlich größerer Lerneffekt als oftmah'üer-
mutet. Aber man muß ia nicht unbedingt Fehler
machen, um schlauer zu werden. Noch bösser ver.
meidet man den frustrierenden Syntax Error durch
btisen.

Für die Leser unserer
Zeitschrift, die bisher
noch nicht selbst pro-
gra^muriert haben, begn -
nen wir in diesem Heft
damit, an einem Beispiel-
programm zu zeigen, wie
man von den ersten Uber-
le.gungen zu einem ferti-
gen Listing kommt.

Da diese Beiträge für
öe Neueinsteiger gedacht
sind (Fortgeschrittene
.finden in Schneider aktiv
ja auch einen Assembler-
k.tt), werden wir uns auf
Basic beschränken und
versuchen, Sie Schritt für
Schritt an die Tricks und
Kniffs, die dabei zu be-
achten sind, heranzufiih-
ren.

tJas ist strukturiertes Pro-
grammieren?
Grundsätzliche überle-
gungen

was das Programm leisten
soll.

Zuerst muß natürlich'
die Eingabe der Pro-
grammtitel möglich sein.
Aber damit allein kann
man ja noch nicht viel
anfangen. Außerdem
.braucht man dann noch
die Möglichkeit, die
Diskette/Kassette, auf
der sich das jeweilige
Programm befindet, ein-
zugeben, den Namen des
jeweiligen Start-Files, die
Länge des gesamten Pro-
gramms sowie eventuelle .

Bemerkungen.
Aber nicht nur die Ein-

gabe soll möglich sein,
sondern auch das Lö-
schen. Denn wozu soll
man sich in der Datei
Programmangaben auf-
heben und sözusagen als
Müll mitschleppen, wenn
man das Programm selbst
nicht mehr benötigt und
schon gelöscht hat?

Ferner kann es sein,
daß einzelne Angaben zu.
Programmen geäindert
werden müssen, zum Bei-
spiel dann, wenn es auf
einen anderen Datenträ-
ger übertragen wird.

Wir wollen also ein Datei-
progriürm für ihre Soft-
ware-Sammlung schrei-
ben. Dazu jetzt einige
Vorgedankerf darübe"r,

Neuauflage für den CFC.
Schneider aktiu liefert. den
Basic{urc für,,Newconnf

Wir benötisen dabei
also folgende -Unterpro-
gramme:

schtrossen sein, bevor man
sich an seinen CPC setzt
und mit dem eigentlichen
Programmieren beginnt.
Denn wenn das Pro-
gramm fertig ist, bereitet
es manchmal doch erheb.
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liche Schwierigkeiten,
nachträglich noch etwas
einzubaüen. Da verliert
man dann leicht den
überblick.

Variable/Variab lennamen

ort{

Wozu man

Das tUlenue

So weit die Einleitung,
jetzt gehts aber wirklich
los mit dem Programmie-
ren. Wie Sie aus dem
Listing zu diesem Artikel
sehen, ist es diesmal nur
kurz. Aber es soll ja auch
nur der Beginn unseres
Gesamtprogramms sein.

Die Zeilen 10 bis 50
dienen nur dazu, den-
jenigen, der sich das
Listing ansieht, schon im
Kopf zu sagen, um wel-
ches Programm es sich
handelt. Diese Zetlen
haben keinen Einfluß auf
den Programmablauf.
Warum nicht? Weil hinter
jeder Zeilennummer das
'-Zeichen steht. Dieses
Zeichen sagt dem CPC,
daß er dem nachfolgen-

den Zeileninhalt keinerlei
Beachtung mehr zu
schenken braucht. Statt
des '-Zeichens könnten
wir auch REM schreiben.

Noch ein Satz zu den
Zeilennummern. Der
Computer arbeitet Zeile
fin Zerle ab, für ihn ist
es gleich, ob die Zeilen
im - Zehnerabstand be-
nummert sind oder in
einem anderen Abstand.
Manche Programmierer
arbeiten auch mit Einer-
oder Fünferschritten.
Aber der Zehnerabstand
hat sich bewährt, und
zwar deshalb, weil man
dann bei späteren Erwei-
terungen des Programmes
immer noch die Möglich-
keit hat, einige Zeilen
dazwischen zu setzen.

In Zetle 60 steht jetzt
der erste Befehl: MODE
2. Damit schalten wir den
Bildschirm auf 80 Zei-
chen pro Zeile um und
löschen gleichzeitig den
Bildschirm.

In Zeile 70 steht jetzt
für den Einsteiger ein
etwas eigenaftigef Befehl.
Diese Zeile hat folgenden
Sinn: Reservierung von 4
KByte Speicherplatz für
die Datenein- und -aus-
gabe mit Ihren Massen-
speicher (Diekette/Kas-
sette). Zwar geht Ihnen
dieser Speicherplatz tat-
sächlich verloren, ohne
den sogenannten
,rDummy-Befehl" kann
es jedoch dazu kommen,
dafS Sie Ihre Daten plötz-
lich nicht mehr abspei-
chern können.

Windows für die Ordnung
auf dem Monitor

Als nächster Schritt
wird ein bestimmter Bild-
schirmbereich als Fenster
definiert. Dieses Fenster
(window) hat in unserem
Fall folgende Dimensio-
nen:
linke Spalte = I
rechte Spalte = 80
obere Spalte = I
untere Spalte = 1

w
Sie können sich die

Window-Definition gaaz
einfach merken: window-
Nr., links, rechts, oben,
unten, Wozu braucht
man nun die Fenster? Sie
sind ganz praktisch zur
Aufteilung des Bild-
schirmes in verschiedene
Bereiche, die auch ge-
trennt angesprochen wer-
den können. So ist es
zum Beispiel möglich,
nur einen Teilbereichs
des Bildschirmes zu lö-
schen, in dem Sie mit
dem cls-Befehl nur das zu
löschende Window
ansprechen; also zum Bei-
soi6l:CLS#1(löscht
uiro t,rt den mit Window
1 definierten Teil des
Bildschirms).

In der nächsten Zeile
wird wieder Speicher'
olatz reserviert. Wir teilen
hem CPC mit, wie oft die
einzelnen Variablen
maximal mit Werten be'
legt werden sollen. Wir
haben hier vorgesehen,
daß insgesamt 200 ver-
schiedene Programmna-
men usw. verwaltet wer-
den können. Ialls Ihnen
dieser Platz nicht aus-
reicht, müßten Sie hier
größer dimensionieren,

Der Speicherplatz hat
seine Grenzen

aber Achtung: Der Ar-
beitsspeicher Ihres CPC's
ist begrenzt. Für den Fall,
das Sie mit einem größe-
ren DIM-Befehl an die
Speicherkapazität Ihres
Computers stoßen und
doch noch nicht Ihre ge-
samte Software haben
eingeben können, zeigen
wir Ihnen später auch
eine Möglichkeit auf.

Die nächsten Zeilen
sind nur für Farbmonitor-
besitzer wichtig. Mit dem
BORDBR-Befehl wird die
Randfarbe und mit dem
INK-Befehl die Hinter-
grundfarbe festgelegt. Wir
haben uns auf die Farbe
3 festgelegt, die aber von
Ihnen je nach Geschmack
geäindert werden kann.

Die enten Schritte:
Um welche Daten geht es

Weiter oben wurde be-
schreiben, welche Daten
wir benötigen. Als näch-
sten Schritt werden wir

dazu jetzt die Variablen-
namen festlegen. Grund-
sätzlich sollte man von
dem Variablennamen auf
den Inhalt dieser Varia-
blen schließen können.

Also legen wir fest:

nrrn hinter dem Varia-
blennamen das Dollar-
Zeichen? Ganz einfach,
damit teilen wir -dem
Computer mit, daß es sich
hier - nicht um Zalüen,
sondern um Buchstaben
handelt, die er sich unter
dem jeweiligen Variablen-
namen merken soll. Diese
Art Variablen nennt man
auch String-Variable.
. In unserem Programm
tauchen sie zwar nicht
auf, sollen aber nicht un-
erwähnt bleiben; die
Variablennamen für Zah-
len. Man unterscheidet ja
zwischen Real-(Komma-
zahlen) und Integerzah-
len (Ganzzahlen). Wäh-
rend erstere nur durch
einen Namen ohne jeden
Zusatz repräsentiert wer-
den, muß an Integerzah-
len ein Prozentzeichen
(name%) angehängt wer-
den.
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ln Zeile 120 wird ietzt
im Window f (Jietre
oben) eine Statuszeile
eingeblendet, die auch in
den Unterprogrammen
imrner wieder benutzt
wird. Damit sie sich bes-
ser von der übrigen Bild-
schirmdarstellung abhebt,
erscheint sie durch den
zusätzlichen CHRd(

zusätzlichen CHR$(2a)-
, Befehl invers, .das heißt,

die Farbe des Schreib-
stiftes und die Farbe des
Hintergrundes werden
vertauscht. Das Semiko-
lon am Zeilenende ver-
hindert einen Zeilenvor-
schub.

In den Zeilert 130 bis
180 wird das Menue
geschrieben, und zwar
nicht oben links auf dem
Bildschirm beginnend,
sondern an den mit den
LOCATE-Befetrlen defi-
nierten Stellen. Dieser
Befehl erwartet zwei An-
gaben, wobei die erste
Zahl dre.Spalten und die
zweite Zahl die Zeilen-

. nummer bedeutet. Und
genau um dieser Stelle
beginnt lhr CPC mit
dem Schreiben des Tex-
tes, der dem PRINT-Be-
fehl folgt.

Bildschirmaufteilung des
cPc

Jetzt war schon mehr-
mals von Zeilen und Spal-
ten die Rede. Ztr Er-
läuterung: Mit Spalten
meinen wir (und der
CPC) die senkrechten
Spalten, die in den drei
verschiedenen Modi's fol-
gende maximale Werte
annehmen können:
MODB0=20Spalten,
MODE 1=40Spalten,
MODE2=80Spalten.
Die Zählweise beginnt
dabei immer links.

Bei den Zerlen, flie in
jedem Modus immer bis
zu maximal 25 zu zäihlen
sind, wird oben begon-
nen. Die Zeile L befindet
sich also am oberen Bild-

I O, :F.*"r-*:*iF.f ***{+ttt}tSt+ttt*t$ttt$**tttttf ttt+{+{f
20 ';' PBOBRATTVEBUALTUNG I}
30 . x- FUER t&

40 r* CpC q6,4l664l6l?B Je*
5O' *;F.Fi*.r:*.*ltl+lC{S{+tt.t+{f lT*{f {**lf t?{t:**ttt***
60 toDE 2
?O OPENOUT'dummy' :tEIOHy HIIET-l :C
LOSEOUT
80 WTNDOU #trtr8orlrl
90 oII pn$(2oo) rfitng(ZOO) rortg(ZOO)' lae$( 2OO) rbem$( 2OO)
IOO BOHDEB 3
rtq INK O,3
l2O PRrNT #t, CHR$( 24) i r -

PBOGBAIT.VEBTALTUNG I HAUPTIENUE .'.
PRrilT #t,cHR$( Z4l i
l3O LOCATE 24'|O:PBINT'< I > progra
mme in Datei aufnehmen.
l4O LOCATE 24rll:PHINT-< Z >
mne aus Datei loeschen'
l5O LOCATE'24, 12:PRfNT'< 3 > Daten
oendern'
t6O LOCATE 24, t3:pBfNT.< 4 > progra
mme suchen'
t?O LOCATE e4, t4;pBINT'< S > progra
mm-Liste ausdrucken-
l8O LOCATE 24, !S:PBINT'< 6 > Ende d
er Bearbeitung'
19O LOCATE 32, t?:PRINT 'Ihre Uahli
2OO a$:1NKEY$:IF a$=i' THEN GOTO 20
o
Z.tO a:VAL(a$):trF a<t OR a>6 THEN ZO
o
22O ON a GOTO IOOOTZOOOT3OOOT4OOOT5
ooor6000,
IOOO 'hier beginnt spaeter das Unte
rprogrömm I
2OOO 'hier beginnt spaeter das Unte
rprogramm 2
3OOO 'hier beginnt spaeter das Unte
rprogramm 3
4OOO 'hier beginnt spaeter dae Unte
rprogramm 4
SOOO 'hier beginnt spaeter das Unte
rprogramm 5
6000 'hier beginnt spaeter d.as Unte
rprogramm 6
TOOO CI-S:GOTO l2O , ieile faellt Ep
aet,er weg

schirmrand, die Zerle 25
dagegen unten. Diese
Hinweise beziehen sich
aber ausschließlich auf
den sogenannten Schreib-
Modus, im Grafik-Modus
wird ganz anders gezählt.

Da wir uns aber mit unse-
rem Programm aus-
schließlich im Schreib-
modus befinden, soll der
Grafik-Bildschirm-Modus
hier außer Betracht blei-
ben.

Die Zeile 190 fordert
Sie nun auf, Ihre Wahl
zwischen den einzelnen
Menuepunkten zu tref-
fen. In Zeile 200 erfolgt
dann die Tastaturabfragä.
Die Taste, die Sie dann
drücken, wird in der
Hilfsvariablen a{ abgelegt.
Drücken Sie nun keine
Taste, so ist die Variable
a{ leer und es erfolgt
durch den Befehl GOTO
200 der Rücksprung zum
Zeilenanfang. Diese
Schleife wird nun so oft
durchlaufen, bis . eine
Taste gedrückt wird.

In der nächsten Zeile
wird nun nach dem
Drücken einer Taste der
Wert von ai über den
VAL-Befehl in die Zah-
lenvariable a umgewan-
delt und mit der Bedin-
gung a(l oder a)6 so
abgefragt, daß nur diese 6
Zalien als richtige Ein-
gabe gewertet werden.
Bei allen anderen Tasta-
tureingaben erfolgt der
Rücksprung ztlc Zeile 200
und die Tastaturabfrage
beginnt von neuem.

Fertig
Probel

für den ersten
auf

In der Zeile 220 ev
folgt nun durch den Be-
fehl ON a GOTO durch
Absprung zu der Zeile, an
der das jeweilige -Unter-

programrir später einmal
stehen wird.

Die Zeilen 1000 - 7000
werden später entfallen.
Wir haben sie hier nur
eingegeben, damit das
Programrn, falls Sie es
abgetippt und ausprobie-
ren wollen, nicht mit
einer READY-Meldung
abbricht.

So, dies war nun der
erste Teil. Für Freak's
sicherlich langweilig.
Aber_ dieser Beitrag ist ja
für die Neueinsteiger ge-
dacht.
0E)
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TTIE SOUND OF ilIUSIC
Synthesizer-Musik, mittlerweile ein weitverbreitetes

Hobby, ist in geringem Umfang auch mit dem
CPC möglich.Zwar kann er es nicht mit den Oualitä-

ten der Atari- oder Amiga-Coniputer aufnehmen,
doch dürfe manch einer staunen, was aus dem

,,Piepser" des Homecomputers alles herauszuholen ist.
Schneider aktiv-Autor Sascha Basler war der richtige
Mann,'um einmal all diese Fähigkeiten zu schildern.

Als Hobby-Musiker mit Tonstudio-Erfahrung kennt er
die Ansprüche moderner elektronischer Musik und

weiß den GPC daran zu messen. ln'loser Folge
berichtet er hier über das, was mit dem Schneider

.- Gomputer noch machbar ist.

\

L__.

Kanal B auf beide und
Kanal C auf den rechten
Lautsprecher gelegt wor-
den. Weiterhin besitzt
der Soundchip noch einen
Rauschgenerator, der al-
len drefKanälen einzeln
zusemischt werden kann.
Da-zu müssen natürlich die
erforderlichen Informatio-
nen. wie Tonhöhe, Laut-
stärke und der gewünschte
Kanal vorher an den
Soundchip weitergegeben
worden sein.

Wir haben oben gelernt,
daß Sound-Befehle in der
Regel nacheinander ausge-
ftihrt werden. Dieses ist
jedoch keine Bedingung.
Da der CPC auch noch
über zwei andere Modi
verfügt, ist es möglioh,
den CPC in den sogenann-
ten ,,Hold"-Mode zu set-
zen. Der Klang wird dann
nur gespeichert, aber
nicht ausgefüfut. Dieses ist
sehr bedeutend für Spiele-
programmierer, da man
den Klang zum Beispiel
beim Spiel an der Stelle
ertönen lassen kann, wenn
der Spieler die vorher fest-
gelegten Bedingungen er-
füllt hat. Da der Klang
ja bereits in der Warte-
schlange abgespeichert ist,
steht dieser sehr schnell
zur Verfügung und kann
durch das Kommando
RELEASE abgerufen
werden.

DAS KONZEPT DER
SOUNDSTEUERUNG

Diese Reihe wird sich so-
wohl mit den internen
als auch mit den externen
Möelichkeiten beschäfti-
een und soll lhnen neue
Kenntnisse über das Musi-
zieren mit dem ComPuter
vermitteln. In dieser Aus-
eabe werden wir uns mit
äer Hardware der CPC-
Computet' beschäftigen
und ällgemeine Informa-
tionen vermitteln.

Die Klangwiedergabe des
Schneiders ist sowohl
softwaregesteuert als
auch softwareorientiert.
Die Befehle werden da-
zu benutzt, Informatio-
nen an die Hardware-
Bausteine weiterzugeben,
die dann das ausführen,
was die Software befiehlt,
Der Kern des Sound-Be-
fehls sind drei Warte-
schlangen. Sie dienen als
Pufferspeicher für die
drei Kanäle. Jede der
Warteschlangen kann
höchstens vier Komman-
dos abspeichern. Das er-
ste, das'gerade bearbeitet
wird und drei weitere,
die auf die Bearbeitung
warten. Die Sound-An-
weisungen werden grund-
sätzlich nacheinander
behandelt. Der CPC
überorüft hundertmal in
der Sekunde. ob ein
Sound-Befehl abgeschlos-
sen ist oder eine Abände-
rung vorgenommen wer-
den muß.Ist ein Sound-
Befehl abgearbeitet,
wird er aus der Warte-
schlange entlassen und
es kann ein neuer Be-
fehl aufgenomnien wer-
den. Nun wird der zweite
Soundbefehl bearbeitet
usw. Da aber in jeder
Warteschlange Töne mit
unterschiedlicher Länge
sein können, ist es natür-
lich auch möglich, daß
Kanal C schon das dritte
Kommando behandelt,
während Kanal A noch
den ersten Sound-Befehl
bearbeitet.

FLUSH-MODE

RENDEZVOUS

Der zweite Modus ist die
Betriebsart FLUSH. Die-
ser Modus dient dazu, die
normale Reihenfolge der
Warteschlange abzuän-
dern, d.h., man kann
Sound-Kommandos mit
hiorität setzen. Dieses
kann den normalen Musik-
ablauf unterbrechen und
wird sofort ausgeftihrt.
Der neue Sound-Befehl
wird also praktisch an die
erste Stelle der Warte-
schlange gestellt, was be-
deutet, daß die restliche
Warteschlange gelöscht
wird.

Comouter werden in vie-
len Änwendungsgebieten
benötigt. Zum Beispiel
zum Entwerfen von Gra-
fiken, Texten usw.
Das /inwendungsgebiet
Musik wird jedoch mei-
stens vergessen. Beim
Schneider hat man in die-
sem Bereich interne und
auch externe Anwendungs-
möglichkeiten. Interne
Möslichkeiten sind inso-
fern vorhanden, daß man
Musik z.B. durch Basic
programmieren kann, die
äan-n allerdings nur durch
den Computer ausgegebgn
wird. Externe Möglichkei-
ten sind durch die soge-
nannte MlDl-Technologie
eeseben. MIDI steht fär
LMusic Instrument Digi-
t'al Interface" und ermög-
licht die Ansteuerung von
Svnthesizern und anderen
digitalen, MID l-fähieen
Instrumenten mit dem
Computer.

DIE HARDWARE

Der Schneider besitzt den
Soundchip AY 3-8912
von General Instruments,
mit dem er maximal drei
Töne aufverschiedenen
Kanälen ausgeben kann.
Dieser Vorgang läuft sYnl
chron ab. Die drei KanälÖ
sind so geschaltet, daß
die programmierte Musik
in Stereo ausgegeben wer-
den kann.

. Kanal A ist auf den linken,

Eine'weitere sehr inter-
essante Fähigkeit des
Schneiders ist es. verschie-
dene Klänge zu dynchro-
nisieren. Man kann also
die Ausführung einer Ton-
folee in einer Warteschlan-
ge Io lange aufhalten, bis
bei der nächsten Warte-
schlanse die erwünschten
Inforri'ationen zur Verfü-
euns stehen. Diesen Mo-
äusiennt man Rendez-
vous. Der Modus ermög-
licht einem praktisch das
mehrstimmige Spielen von
Musikstücken.
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Da das gesamte Soundkon-
zept ja auf der Stereopho-
nie basiert, ist es schlecht,
die Befehle, die wir in die-
ser und in den folgenden
Teilen'behandeln wer-
den, lediglich mit dem in-
ternen Lautsprecher aus-
zuprobieren.
Daher folgender Tip:
Schließen Sie den Com-
puter entweder an eine
Stereoanlage an oder be-
nutzen Sie einen stereo-
phonen Kopfhörer. Das
Anschließen des Compu-
ters an die Stereoanlage
ist denkbar einfach.
Sie brauchen lediglich
ein Kabel. das an dem ei-
nen Ende'einen Klinken-
und am anderen Ende
zwei Cinch-Stecker be-
sitzt (erhältlich in jedem
HiFi-Shop). Den Klin-
kenstecker schließt man
an die Buchse an, die
sich neben dem Joystick
Port befindet

CODE.BIT.BEDEUTUNG

l0
DAS SUPER ANGEBOT!

Unser Kassetten-Service räumt sein Lager!
Wir bieten an: Bunte Programm-Mischung beste-
hend aus drei oder fünf Kassetten unterschiedlichen
lnhalts mit Spielen, Utilities, Anwender-Program-
men. Nur solange Vorrat reicht.'Zu Super-Preisen:

Das Dreier-Paket für sage und schreibe DM 30,
das Fünferpaket für ganze 40 DM! Keine Rück-

nahme, keine Wunschzusammenstellung!
Benutzen Sie unseren Bestell.Coupon auf S. 49 des
Heftes, einfach ankreuzen, Geld, Scheck beifügen

oder Bankabbuchung. lst die Ware vergriffen,
wird der Scheck nicht eingelöst, beiliegendes

Barge ld zurückerstattet.

IUlit Schneiden aktiv
. sinclSieimm'en

A](TTI'I
DER SOUND-BEFEHL

Der Sound-Befehl verfügt
über sieben Parameter.
Das erste ist ein allgemei-
ner Steuerwert, das zwei-
te beinhaltet Angaben
zur Tonhöhe. Darauf
folgen Informationen
zur L?inge des Tones
und zur Grundlautstär-
ke, Mit den beiden fol-
genden Parametern ist es
möglich, die [^autstärke
und die Tonhöhe zu ver-
ändern, während der Be-
fehl ausgefi.ihrt wird. Das
letzte Parameter dient
schließlich dazu, den
Rauschgenerator dazuzu-
mischen. In diesem Teil
werden wir uns allerdings
lediglich mit den ersten
drei Parametern be-
schäftigen

PARAMETER 1

Das wichtigste Parameter
des Soundbefehls ist zwei-
fellos das Parameter l.
Es enthält Informatio-
nen über den anzusteuern-
den Kanal, über Rendez.
vous, Hold und Flush, die
in verschiedenen Bits ver-
schlüsselt. sind. Dazu fol-
gende Tabelle:

Sound wird nach
Kanal A (links)
gesendet
Sound wird nach
Kanal B (Mitte)
gesendet
Sound wird nach
Kanal C (rechts)
gesendet
Rendezvous mit
Kanal A
Rendezvous mit
Kanal B
Rendezvous mit
Kanal C
Hold
Flush

PARAMETER 2

PARAMETER 3

Das Parameter 2 gibt die
Tonhöhe an. Den Grund-
takt stellt die Frequenz
125000 Hertz dar. Aus
diesem Grundtakt lassen
sich alle Töne errechnen.
Da wir ja z.B. den Wert
fär das international ge-
normte A wissen,-nämlich
440 Hertz, brauchen wir
lediglich den Grundtakt
durch diesen Wert teilen
und erhalten den Wert,
den wir als zweites Para-
meter einsetzen müssen.
In diesem Fall284.
Wollen wir nun das A ei-
ne Oktave höher hören,
müssen wir den Wert
284 halbieren. Verdop- -
peln wir den Wert 284,
erreichen wir dementsfre-
chend das eine Oktave
tiefer liegende A. Weite-
re ![erte für die verschie-
denen Notenwerte finden
Sie aber auch im Hand-
buch (Anhang IV).

KL
FÜ

EINE TRICKS
R DIE GPCs

I .) Durch Zeichensatzän-
derungen ist oft der senk-
rechte Strich, also das
Kennzeichen für RSX-
Befehle, nicht mehr ver-
fügbar. Hat man vor der
Zeichensatz-Anderung
eine RSX geladen, kann
diese nicht mehr aufge-
rufen werden. Unter Um-
ständen kann dann folgen-
der Poke-Befehl helfen:
POKE &8500,124
Zwar erscheint dann u.U.
der Buchstabe ö, aber
dieser kann dann anstelle
des senkrechten Striches
benutzt werden.
2.) Bei manchen Program-
men erfolgt durch Call0,
die Beendigung. Dieser
Aufruf bewirkt einen
Warmstart des CPCs.
Wird vorher in die Spei-
cherstelle 0 der Wert
&C9 gePOKEt, welcher
der Maschinencode für
RETURN ist; dann wird
die Rücksetzung verhin-
dert.

BASIC.HANDBUCH
ERHALTLICH!

Lange von vielen PC-
Besitzern ersehnt, ist
es nun endlich erhält-
lich: Das Handbuch
zuBasic2 kann zum
Preis von ca. DM 40 -45 bezogen werden.
BezugsadresSe ist ent-
weder die Firma Schnei-
der selbst oder derje-
weilige Fachhändler.
Der Umfang des
Handbuches beträgt
ca. 360 Seiten und ent-
spricht im Format dem
PC-Handbuch. Aller-
dings sollte niemand
überrascht sein, daß
gleich 17 Seiten an
Korrekturen mitgelie-
fert werden. Dies ist
zwar ein Schönheits-
fehler, aber immer
noch besser,als wenn
man die Fehler nicht
mitgeteilt hätte. Nach-
dem dieses Handbuch
nun erschien, wird es
nicht lange dauern,
bis auch bei uns eini-
ge Basiclistings für
Basic2 erscheinen.

2tl,

42

83:

t6 4:

32 5:

64
28

6
7

Mit dem Parameter 3 wird
die Tonlänge angegeben.
Die Einheit beträgt hun-
dertstel Sekunden. Das
bedeutet, daß Sie 25 ein-
geben müqsen, wenn Sie
eine Viertel Note, 50
wenn Sie eine halbe Note
spielen wollen usw.
So weit, so gut. Das näch-
ste Mal werden wir das
erste Parameter noch
weiter vertiefen und
dann unsere neu erworbe-
nen Kenntnisse in einem
ersten praktischen Bei-
spiel anwenden.
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BORSE

Verkaufe orig. Fibustar-Plus
200,-, Privat 86 (Einkom-
mensteuer) 40,-; Lagerhal-
tung 25,-. Vorkasse, alle
Proä. auf 3". Ahmed Raafat,
Offärmannstr . 24,5L06
Roetgen

Verkaufe CPC 6128, Gr'tin-
mon., FIX-Vortex-FloPPY'
Recorder m. Kabel, Druk-
ker-Kabel. oris. Nevada-
COgot , nOfri Listing (i\d+f)
10 Leerdisk. 3". VB 1.200
DM. Tel. nach 18.30 Uhr:
0813r/93046

Verkaufe: A View.to a Kill
20,-; Fligght Path 737 15,-;
Harrier Attack 10,-; Mini
Office 15,-; CPC Intern.
9 186-1 187 u. 3/87 St. 4,-;
alle 20,-; Thorsten Drum-
hardt Oldentruper Str. 30'
4800 Bielefeld l, T.0521/
296465

Verkaufe CPC 6128' Color
Monitor, Joystick, 6 Disk.
(Spiele, Anwender), 35 CPC-
Magazine, Abdeckhaube, wg.
Systemwechsel zum Kom'
plett-Preis von nur 1.399'-.
Michael Schwarz, Ostertags-
stt. 45, 7250 Leonberg. Tel,
ab l9 Uhr: 07152145684

*** Hey lhr User (CPC
6128) *** Wo steckt Ihr
denn alle bloß? Suche **
Kontakte ** im Raum 8850
Donauwörtz u. 8870 Günz'
burs. Schreibt an Martin
Diri, Thamaschstr. 8, 885 I
Kaisheim

Suche dt. Anl. v. Silent Ser-
vice, Tel. 0794212769

Suche dringend Farbmoni-
tor in gutem Zustand für
CPC 464. Sauerland/Iser-
lohn, Tel. 0237ll3290b

** Schneider CPC + Musik
+ Midi ** Tausche Games gg.
Musik- und Midi-Software
Wer hat Erfahrung m. CPC,
Midi, Synthi (DW8000)?
Suche Sequenzer, Dumper,
Library, Sounds, Music Sy-
stem etc. Tel. 02206 I 6642

Verk. Compute mit 6/85-5/86
St. 1,50 DM; zus. l5 DM u.
CPC Schneider Intern. 9/86-
1/87 u.3/87 St. 4,-,alle
zus. 20,- DM (Topzustnd),
Thorsten Drumhardt, Olden-
truper str. 30,48 Bielefeld
I, Tel. 0521/296465

Tausche * Suche * Tausche
Habe sehr viel Software ttt
Habe Gabriele 9009 m.
Schnittstelle (IFD) zu verkau-
fen. VB od. Tausch gg.5ll4"
LW 720 KB fib 6128 Plus
Mehrpreis. Wilhelm Beese'
Baarstr. 27, 7 218 Trossingen,
T. 07425 777?

Wer kann mir Informatio-
nen bzw. PlN-Belegungsplan
f. 5.25"-Laufwerk v. Texas
Instruments Typ PHP 1250
zweckg Anschluß an CPC
6 I 2 8 geben? Hans-Joachim
Albus, Hintere Str. 14,7ll3
Neuenstein

*:r:* g6hnsid6r CpC 464
*** Suche Software aufTape
(Spiele; Anenderprog.) An-
gebote an: Uwe Hein, Sten-
nernstr. 5, 3559 Burgw.-
Bottendorf

Suche dt. Anl. f. Loclamith
bzw. wer kann mir Informa'
tionen geben, wie ich eine
Sicherheitskopie von header'
losen Programmen anfertigen
kann? Tel. 0794212769

LICHTGRIFFEL
mit Programm für CPC
464 oder CPC 6fl + CPC
6128 nur 49,- DM. Ver.
sand gegen Scheck/Nach-
n8hme. lnfo gratis!
Fa. Schißlbauer, Postfach
1171S, 8458 Sulzbach,
Tel. 0e6011q59? bis 21h

** Verkaufe für CPC i*
Jedes Spiel für 5 DM, Alles
orig. Spiele f. alle Schneider
m. Kass. Einfach Riesenliste
anfordern bei Frank Zanker,
Dreizisauerstr. 12 ,7 306
Denkendorf. Wer zuerst
kommt, spielt zuerst.

DISKETTEN m.6 av.
3U2",135 tpi DM 2,70
lDD;3 Ut' 1$ tpi DM 285
2DD;3" Maften-
diC(. DM 6'80
Allgpm. Ausfto-Agent
Ringstr. tO, D€057 Eching,
Tel; (F133/6116

Biete an: Soiele auf Disk.:
Werner, 5O'OCGGrand Prix,
Edenblues,ie 35 DM, Ping-
nonc ie 30 DM. Gs. V-Scheck
ä" Iitäus Kohn, Sa-lmstr.47,
4018
o2t7

Langenfeld/Rhld.
3/80588

Suche erfahrenen Schncider'
CPC-User, der mir beim Um-
sa,ns m. der FIoPPY DDI-I
beh-ilflich sein kann. Evtl.
auch zum Software jfausch.

Raum Moers, Neukirchen-
Vluyn. Stefan Tasch' 02845/
27996

Achtunc t!!
Suche CiPG-User zum Pro-
samm-Tausch. Bitte um Zu'
ändunc v. Listen. D. Kramer,
Eichenitr. 17, 3549 Volk-

For Sale: DK'Tronics Light-
Den m. ROM-Software 69
bvt. orig. Software auf Tape,
z.B. Intern. Karate, Nexus.-
biUis! Auch Tausch! (Suche
Profi Painter Disk.) D. Nik-
kel, Martinlutherstr, 7,
7830 Emmendingen

Baustatikprogramme f.
CPC664, l/a.2 Laufw.
Stabwerk, Durchlauftr?iger
u.a. Liste gg. Freiumschlag
v. Roland Maurer, Silcherrtr.
2,7168 Oberrot.
Tel. O79771653 ab 18 h

Suche fib @C 664: SP-Erw.,
Zweitfloppy, dBase, Multi-
plan, Wordstar. O4O 17 119927

nülrsen

Gratis-Info für CPC-Soft-
ware anfordern bei Friedrich
Neuper, Postf. 72, 8473
Pfreimd

Schüler m. knappem Geld-
beutel su. billige Software
f. CPC 6128. Su. auch evtl.
billigen Datenrec. (auch f.
CPC 6f28). Schickt Eure
Listen an: Christian Fischer,
BgmrBatzerStr. 15, 8968
Durach

Oris.-Software : Hexcnküche
20,4; Colossus Ch€sg 4.0
29,-; Mathe-Pack (Schuster
E.) 45,-; Turbo Esprit 25'-;
DK'Tronics Lightpen (nicht
gebr.) 50,- (m-. Söftware).
Bei: Reiner Klohn, Silcher'
str. 2, 7916 Leibi, Tel.
073O818229 Seialhilfeprcgtemme CPC

464 Vofiax 8,25".|nfo gsgen
Fruiumrchhgt
Hanr Drummer, Schlaifirau-
ron 72,8S51 WieronthoÜ

r CPC r Spiele./Anw.Softw.* PC r Ma*enroftur. dilt
ab 6Pgl Fa. RUEHL - toft
& hardwaru, Burgnr. 19d,
4150 Krcfeld 11

DISKETTEN
5U4", 48 tpi DM OB7, 2D
311t" 135 QiDM 2JO,1DD
3Ut',135tpiDM 2B5,2DD
3" Markendid(. DM 7,0O, 2CF
Allg. AuncAgsnt. Ringltr. 1O
D-S057 Eching, Tel.: 6133/
6116
rllltllrllltrttltrltlll

CPC : Orig. Bomb-Jack-Kass.
18,-;Joystick Competition
Pro 5000 m. Mikroschaltern
u. 2 Feuerknöpfen 25,-;
CPC4641664 Kass.,,The
Tales of the Arabian Nights"
18,-. Bei Nachnahme plus
2,50 DM. Klaus Lindner,
Weilerstr. 7, bSOg Bornheim
4, Tel. 0222717O40

Verkaufe FDI 3" Zweit-
floppy m. Abdeckhaube u.
70 cm Flachbandkabel f.
CPC 6128. Preis 300,- (6
Mon. alt). Tel. 0431/789379

** Biete an !! **
GAC-Graphik Adventure
Creator, Anl. deutsch' neu u.
unbenutzt 50,-DM, B.
Mäller, Tel. 06227 l5054l

Video-1000 Digitizer f. CPC
6128 gesucht. A, Ludwig'
Conollystr. 22, 8 München
40

MatheprogrErgänzung zum
Taschemechner Schneider
Int. 3/87 40,- incl. Disk.'
20,- ohne Disk. Verrech-
nungsscheck od. tlberweisung
an: Sven Hildebrandt, Zum
Katzenstein 33 n 342O Hen-
bergj*arz. T el. Ob 521 | 29 45

Verkaufe: SP-320K m. BOS
2.0 f.200 DM;dkTronik
Sprachausgabe f.50 DM.
Täusche: Spiele auf Disk.,
Tape (nur Orig.) z,B. Star-
glider, Elevator Action,
Alien 8, Batman. Karsten
Reimers, Postf. 140208,
2400 Lübeck 14

Fih Schneider PG 1512:
Biete Soiele u. Anwender-
prog. ,lB. Statistik, Graphik,
Schach usw. Kostenloses
Info bei: M. Lehmann, Mit-
telweg 1 1, 6000 Frankftrrt

Tausche Grünmon. GT 65 u.
MP 2 gg. Farbmon. CTM 644
(ewl. Aufzahlung)
T.0956r/37822

Suche Listing od. besp. Kass.
m. Roulette-Prog. (CPC 464).
Angebot an: Manfred Miet-
sche, Tel. 030/4553387 ab
20 Uhr

.T'T LOHN. UTTID EINKOhIMENSTEUER TTT
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BORSE

Achtung, Handwerker!
Er ist da, das kompl. (!)
Prog.-Paket f. denJoyce PCW
8512. Infos kostenlos von
Georg Huonker, Erlenbach-
hof , 7 463 Rosenfeld-Lei-
dringen

Suche zuverlässige Tausch-
partner (Disk,ffape) nur im
Bereich Mtinster. CPC-Li-
sten an: Stephan Eschen,
Beethovenstr . 42,4400
Mi.inster-Hiltrup, T. 02501 /
3639

Tausche Spiele:
Olympiade 86, Hard Hat
Mack, Kentilla, Don't Panic
gegen Winter Games (Epy*)
od. Daley Tompson Decath-
lon. Nur Tape. Meldet Euch
bei Markus Bollich, Wecking-
hauserweg 9, 47 82 Erwitte

Suche f. Schneider 6128 Soft-
ware f. Verinsführung, Mit-
gliederdatei, Beiträge,Einnah-
men/Ausg4ben, umfangriche
Druckerroutinen, Lastschrif-
ten, Uberweisungen usw.
'Herbert Vollmer, Bricciusstr.
22,7407 Rottenburg

cPc * cPc * cPc * cPc *
Tausche starke CPC-Games
auf Kass. u, Disk. 100 % Ant-
wort, Liten bitte an: Daniel
Hamers, Sinsheimerstr. 53,
6907 Nußloch

Verk. u, tausche orig. CPC
Software a. Tape 3" a.5.25".
Außerdem suche ich noch auf
Tape Thanatos, Cirtical Mass
u, Light Force. Preise von 5-
25 DM. Listen bei S. Sommer
22400 Lübeck, Lützowstr..
3A, od. anrufen, od. anrufen
Tel" O45Ll623V5O

Suche Plastikleerhüllen für
3-Zoll-Disk. Kaufe od. tau-

Verkaufe DR Draw für CPC
6128 od.Joyce PCW 8256
f. 120,-; Data Becker Masch,-
Sprache- u, Hardw.-Erw.-
Buch f. CPC 464 je 15,-;
Datamedia Focus 20,-; Ko-
pierprogramme Backup 3
20,-; Transm at 25 r-. Frense,
TeI.02381/464496Verkaufe- Schneider CPC 464

m. Grünmon., fast wie neu,
Preis VB 300 DM od. m.
Drucker NLQ 40f VB 750
EM. Holger Hipperling, Jä-
gerfeldweg 52, ^Iel. O40 |
76066L2

Tausche Chiller, Speedking
u, Kane orig. gg. vollst. orig.
Elite-Anl. (dt.). Su. Tausch-
partner.f. Spiele, Kass. u.
Disk, Liste senden an Oli-
ver Wagner, Mi.ihleqheide 49,
4790 Paderborn

* Top-Angebot f. CPC 464*
25 Spiele auf einer Kass. od,
Disk. (2.B. Q-Bert, Tower,
Alien Hunter) f, nur 25bzw.
33 DM.Info: T. 057411
I 686

Verk, orig. je einmal Prog.-
Generator 40,-; Schach-
spiel (Chess) 25,-; Copy
Master 25,-; Privat 86 (LSt.)
40,-; Kassenbuch 30,-.
Scheck, Vorkasse an Ahmed
Khairy, Bachstr. 28, 5100
Aalen

sche gg. Orig,-Softw. für
Schneider CPs. Angebote an:
Rolf Klein, Finsterheckstr.
22, 6580 Idar-Oberstein I

Der Wuppertaler Schneider-
Club sucht noch Mitglieder.
Interessenten bitte melden
bei: Axel Stuhlreiter, Im
Saalscheid 6, 56 Wuppertal
21, Tel. O2O214697352

Taus'che Software Disk f.
CPC 6128. Suche: Toma-
hawk, ACE, Winter.GAmes,
World Games u. sonst alle
Sportspiele, auch Kung Fu,
Karate. Hedwig Maik, 4250
Bottrop, T. O2O4512921

Fast geschenkt!
Verkaufe Software auf 3-
Zoll-Disk. : Prograunming
Language One, C-BASIC,
E-BASIC, ALGOL, LISP,
PROLOG, COBOL, FORTH,
PISTOL, Regular Expression
Compielr zu je 20,-, Tel.
o6o5t173745

Konverter. Info an: Günter
!!lbr9cht, Grembecker Weg
66a, 2410 Mölln

Basic-Compiler m. Fließkom-
maarithmetik, wie neu, nur
35 DM. Graphik-Mastet Zei-
chenprog.r,auch f. Farbaus-
drucke. Wie neu, nur 40 DM.
Tet.07191/58068

Verk. CPC 6128, Grtinmon.,
l12 Jatu alt, wg. System-
wechsel, Preis VB. Andreas
Ohse, Selztalstr. 798, 6507
Ingelheim

Schneider PC 1512 User-
Club! Monatl. Zeitschr.,
Software, Hilfestellung u.
viel mehr bietet unsertslub
allen 1 5 12-Besitzern. Info
von Rolf Knorre, Postf.
200102, 5600 Wuppertal 2

CPC 664 grün, GE-Thermo-
drucker, NLQ, sehr leise, l0
Disk. m. Softw., CP/M Com-
petition Pro Joystick, alles I
Jahr alt wg. Systemwechsel
zu verk. NP 1.400 DM, VB
950 DM. Angebote an F.
Klapper, Palmstr. l, 5630
Remscheid I

Privater Schneider-PC-l 5 12
Besitzer möchte gerne einen
Club gründen. T. 056f/
895548

Suche dt. Handbuch zum Star
NL-10 u. Schaltplan zum CPC
664. Paul K. Klimpel, Boden-
beckerstr. 33, 495 Minden

Spiel-Computer Sanwa yC
uc-l6 m. 2 Joyst., Adapter,
Datasette, Büchern, Spielen
(K), Basic-Kurs ist zu verk.
od. tauschen gg, Hard- u.
Software f. CPC 6128. Su.
Schulprog. f. Kl. l-5, Haupt-
schule. Anngebote senden
Sie an M. Duda, Barbarossa:
ring 3 2, 6 7 5 0 Kaiserslautern.

Suche f. CPC 6128 gutes An-
wenderprog., auch auf Disk.
3", f. Decodierung v. RTTY/
CW Signalen über RTTY/CW-

v1;;"r" Di-,t".'i;;;'-""r,.
synthesizer, 2 Lautsprecher,
dt. Anl., kaum gebr., VB 90
DM; Eprom-Erw, 4 freie
Steckplätze, kaum gebr.,
VB 90 DM (m. Betriebs-
ROM). Tel. 071 l/763900 ab

I' iI:iy-1"-'ji91--

Tausche Software nur 3"
Disk. z.B. Exploding Fist,
Murder on the Atlantic, Figh-
ter Pilot, Last V8; Space In-
vasion, Reversi usw. H.
Schwaz, Haeberlinstr, 5, 6
Frankfurt 50, 100 % A^t-
wort

Wahlweise CPC 6128 m.
Farbmon., 15 Mon. alt, VB
900 DM od. CPC 6128 m.
Grünmon., 4 Mon. alt, VB
700 DM. Tel. O44791L268

Verkaufe RAM-Chips,8
Stück -4164 - 150 Nano-
sekunden (2"8. um die Vor-
tex SP 64 aufzurüsten (128
KB) f.26,90 DM. Carsten
Kissel, Bahnstr.9, 6636 Uber-
herrn l, Tel. ab 18 Uhr:
06836/1 5 73

Sprachsynthesizer f. CPC
464 nur 55 DM. T. 07191/
58068

Vetkaufe Orig.-Software :
Space Invasion (Kass.) 15,-;
XARQ (Disk.) 25,-; Rescüe
on Fractalus (Kass.) 15,-;
Space Shuttle (Kass.) 15,-;
Ghostbusters (Disk.) 25,-;
Duesi-Vo kabel-Trainer (Kass.)
15,-. Alles incl. Handb. Mo.'
ab l8 Uhr, Basler 02501/
13873

* * * TopSoftware.ifausch
Tausche Spiele u, Anwend. f.
alle Schneider-Gomputer
Bitte, evtl. m. Liste, schribt
an Ralf Weinzierl, Braungar-
ten I,8354 Metten. 100 %
Antwort!t Auf geht's!

Verkaufe Orig.-Prog. : Profi-
Painter 49,-; Spindizzy
25,-; Happy Computei Le-
serservice Disk. l2/86 17,-;
per Nachnahme,08822/
6030 ab l8 Uhr

Suche für 464 Desert Rats.
Wolfram Lühning, Lesum-
Str. 4, 2810 Veräen Aller

Tausche orig. sowie selbster-
stellte Softwarc f . CPC 464,
Suche auch Basic-Bnch (Da-
ta Becker). Interessenteri mit
Liste an: Robert Theuer,
Lange Minte 28,2819
Morsum

Verk. f. 464166416128:
Data-B.-Buch,,Das ldeen-
buch" 25,-; Disk. orig.:
Rolropes, Rolspace, Harier,
Punchy 35,-; Disk: Tennis u.
Billard 20,-. An: Schöberl
Michael, Rotdornstr. 9, 8910
Landsberg a. Lech

Verk. CPC 6128 u, Wordstar,
I Mon. alt, 850 DM. Tel. ab
19 Uhr 02081854552

Suche f.6128: Vortex
Zweitlaufwerk, Digitizer,
Drucker. Tel. O 40 I 7 63827 9

Verkaufe per Nachnahme auf
Disk.: Profi Painter 45,-
Music-System 30,-; Ping
Pong, Yie Ar Kung Fu,
J_unlp Jet je 16,-" Alles Orig.
Suche AMX Pagemaker u,
.Tauschpartner (Disk,). Habe
etwa 70 Prog. Tel. O2lO5l
0359Biete CPC664 m. Farbmon.

u. Miragt Imager, Lightpen,
Cumana 5.25 Zweitlaufw.,'Dnrckerkabel, 

Maus u. Softw
f. nur 1"000 DM

Der Public Domain User
Club gibt an alle Interessier-
ten Software zum Preis von
15,-pro Disk. ab. Katalog-
disk. (400 Titel) ss" 12,-
Unkostenpeis von PDUG,
Postf. I I L8, 6464 Linsen-
gericht I

Spiel-Comp.-Sanwa; C-l 6 m.
2 Joy-Adapter, 1 Joy, Spiele,
Bücher, Datas. u. Zeitschr.
zu verkaufen od. tauschen gg.
Hardware u. Spiele f. CPC
6128 (auf Disk.). Wenn Du
Col.-Mon., Drucker, Data-
phon... hast, willst Du sie tau-
schen? Tel. 0631/40656
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FW'S
GEISTIGE
ERGÜSSE
zutn
NUTZUND
FRO]tltÜtEN
ALLER
USETT

Vom WHO (World Health 0ber-
motzl wurde F.W. für seine Akti-
vitäten im KGB, dem Kampfbund
gegen die Bildungslücke, mit dem
Volksschulabschluß ehrenhalber
ausgezeichnet. Auf diese Weise an'
gespornt, entstand eine neue Lek-
tion für unsere,EH SCH0N ALLES
WISSER'. Es geht um die Geschich'
te, Kultur und Faszination der ero-
tischen Auswirkung von:

TASTATU R - SONDERZEICHEII

definiert von F.W.

Wenn Sie, verehrte Leser, glau-
ben, ich erkläre Ihnen hier das
Alphabet oder gar den Umgang mit
Zahlen, dann haben Sie sich ge-
schnitten. Aus diesem Grunde heißt
die Tastatur eines Computers ja
auch B enutzerschnittstelle.

Nein, ich will Ihnen vielmehr
etwas ztJr Bntstehungsgeschichte
einiger Zeichen verraten, deren Be-
deutung Ihnen bisher noch im
Dunkeln verborgen (Sich Borgen
bringt Sorgen)blieb.

Am aufregensten und unergründ-
lichsten ist das @, im Volksmund
auch, wenn überhaupt, Klammer-
affe genannt. Das Zeichen ent-
stammt der Mythologie der Kelten.

SATIRE

Diese Kelten galten in der Antike
als die Erfinder des Verkehrszei-
chens, worüber sie vor Stolz derar-
tig ausflippten, daß sie gar nicht
mehr aufhören wollten, Verkehrs-
zeichen zu erfinden. So etwas fifür-
te natürlich zum totalen Chaos.

Es gab Hinweisschilder (Ei gugge
ma da), Warnschilder (Hier kocht
der Chef) und schließlich Verbots-
schilder (Plündern und Vergewalti-
gen unter 18 verboten). Das Chaos
verwirrte nicht nur die Kelten
selbst, sondern auch die Invasoren,
die zur Ankurbelung des Fremden-
verkehrs dringend benötigt wurden.

Die Kelten trieben dem Unter-
gang des Reiches entgegen, als ihr
Kaiser, Wutzebär der Grübler, noch
einmal versuchte, das Steuer herum-
zureißen. Er ersetzte alle Schilder
durch ein einziges, eben dem @.
Dieses Universalersatzschild sollte
soviel bedeuten wie ,,Paß halt auf".

Trotzdem, es war zu spät. Der an
sich glänzende Einfall wurde von
der Bevölkerung nicht akzeptiert.
Die Kelten fielen dem Vergessen an-
.heim, geblieben ist der Nachwelt
nur der Klammeraffe.

,r#", a;uch bekannt als das Kreuz
des Listings, ist dagegen aus der
Neuzeit. Zusammen mit der Schreib-
maschine erfand Isidor Ausgefuchst
den Computer. Da die Elektrizitat
noch nicht bekannt war, legte er
ihn erst einmal beiseite und widme-
te sich seiner Frau.

Später wurde jedoch schnell klar,
daß ein Verfahren entwickelt wer-
den mußte, um vorhandene Kilo-
watze und öhmchen rechtzeitig zu
erkennen, schließlich sollte der
Computer mal eingesetzt werden.
Das ,,ff"-Zeichen fand zu diesem
Zweck seinen Platz auf derTastatur.
Man nannte es liebevoll STREAI\tI,
was übersetzt etwa STROI\'I be-
deutet, auf den alle sehnsüchtig
warteten.

Tippt man heute dieses Zeiclr'en
und es erscheint auf dem Bild-
schirm, dann ist mit Sicherheit
Strom in der Leitung. Bleibt der
Monitor dagegen dunkel, fehlt der
für die Programmierung unendlich
wichtige Strom.

Etwas diffuser und nicht so ein-
fach zu erklären ist das ,,fi",
(STRING). Hier hilft der Blick in
die jüngere Vergangenheit. Ameri-
ka, damals ein junges, gerade eben
entdecktes armes Land, benötigte
dringend Geld. In aller Eile, bevor
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ihnen die Japaner zuvorkamen, er-
fanden sie den Dollar mit dem Zei-
chen ,,9" (Beachten Sie bitte, daß
es sich um zwei senkrechte Striche
handelt).

Die Hektik ließ den Staatschef
Washington (auch Erfinder der
,,Wash and Wear Jeans") jedoch ver-
gessen, daß die Bevölkerung_ng:h
zu arm war, um sich einen Dollar
leisten zur können. Kurzfristig
wurde deshalb der halbe Dollar ,,$"
(nur ein senkrechter Strich) einge-
fi.ihrt.

Bis heute ist der ganze Dollar
immer wertloser geworden, wäh-
rend der halbe Dollar, der String,
als Computersonderzeichen sein
karges Leben fristet. Auch hier er-
gibt er keinen Sinn, aber er wird,
gerade von deutschen Programmie-
rern, aus sentimentaler Treue gegen-
über unserem Bündnispartner ein-
gesetzt.

DIE WAHRHEIT ÜBER MERLIN

Um Geld geht es auch beim näch-
sten Zeichen, dem ,,€", allerdings
muß zur Erläuterung tiefer in die
Geschichtskiste gegriffen werden.
Bis ins Mittelalter Englands (und
damit ist nicht der ZX 79 gemeint)
reicht die Tradition dieses Zeichens.

Merlin, von Beruf Zauberer, war
damals naturwissenschaftlicher Be-
rater der Lancelot & Co. Gang, der
Regierungspartei Englands. An sich
war es ein Bombeniob, um den ihn
viele beneideten, die nicht wußten,
wie lausig die Bezahlung war. Außer
seiner Unki.indbarkeit im Beamten-
status gab ihm King Arthur, Ober-
vorsteher der Gang, keinen Pfennig.
Das hätte sowieso nichts einge-
bracht, denn die Landeswährunq
war ja kiloweise Pfunde.

Statt dessen gab es haufenweise
Versprechungen: ,rWenn erst mal
alle Feinde eins auf den Nüschel
bekommen haben ..." oder noch
absurder: ,rWenn erst mal der hei-
lige Gral gefunden ist ..."

Kurz und gut, von leeren Ver-
sprechungen konnte Merlin nicht
leben, er besann sich auf seine
Zauberkräfte. Hinter die Summe
seiner Honorarforderungen krikelte
er ein magisches Zeichen, eben das

Ääf 'ää"i,"i T, äl'f;llä;,5*'g rr



SATIRE

Hokuspokus nicht rein, erklärte
das Zeichen für staatlich geprüf-
ten Firlefanz und entließ Merlin.

Die englische Herkunft des
Schneider CPC sorgte auch dafür,
daß das ,,ß"-Zeichen nicht auf der
Tastatur zu finden ist, denn es ist
rein deutscher Natur. Vom BASIC
her ist es jedoch so leicht zu defi-
nieren, daß es hier ausführlich ab-
gehandelt werden sollte.

Das Licht der Welt erblickte das

,,ß" am 23.9.17 vor Christus auf
einer Sauftour Gerolds des Ge-
witzten. Met-selig, im Kreise seiner
Kumpels und zu fortgeschrittener
Stunde - setzte dieser Gerold dem
Buchstaben ,,p" einen Bierbauch
an, es entstand ein ,rßt'.

An diesem Abend lachte sich der
Stammtisch zwar scheckig, aber am
nächsten Morgen wieder ernüchtert
erkannte er, daß man ein ,rp" schon
hatte und es ohne Bierbauch bes-
ser arrssah. Beschämt verkaufte man
das ,,ß" an das Fürstentum Monaco,
das schon immer eine Vorliebe für
Kuriositäten hatte. Jahre später
kaufte es der MusikerJohannes (Jo-
schi) Brahms zurück und setzte es
in einer seiner Kompositionen als
Note ein. Die Welturauffifürung
wurde zum Fiasko, daß ,,ß" wurde
geächtet.

Johann Wolfgangvon Goethe (der
mit der Flöte), ein Shooting-Star
der Belletristik, kümmerte sich wie-
der darum. Dem jungen Schriftstel-
ler kam das ,rß" gerade recht als
Lückenbüßer. Hier mal eins, da mal
eines, so gewannen Goethes Ergüsse
an Eigenständigkeit und eroberten
die Bestsellerlisten. Das schon im-
mer schlechte TV-Programm unter-
stützte diesen Trend.

Mit Goethe feierte auch das ,,ß"
Triumphe. Beide sind dem deut-
schen Volk (ungeteilt) unvergessen.
Dem Nachahmungstrieb der User,
hinter dem sich Verehrung fi.ir den
Meister verbirgt, ist es zu verdan-
ken, daß auf deutschem Boden kein
Textverarbeitungsprogramm an
Umsatz gewinnt, das dem deutschen
,,ß" nicht die gebührende Referenz
erweist.

Andererseits weiß noch kein Aas,
was das Zeichen zu bedeuten hat.

Soweit die erste Lektion der Son-
derzeichen. Im nächsten Teil des
Kurses befassen wir uns näher mit
dem Paamngsverhalten der Zeichen
,,(" und ,,)". Geht es? Und wenn
ja, warum nicht?

Sie haben es gelesen, es geht um
den neuesten Arcade-Kniiller na-
mens ,Arkanoid von der Firma
Rushware, die das Risiko einer
,,Oldie"-Auffrischung auf sich ge-
nommen hat und damit sicherlich
Erfolg haben wird. Dabei fängt
es gar nicht so gut an, weil zu die-
sem inhaltlich doch recht einfachen
Spiel mtihsam eine Geschichte ge-
zimmert wurde, die bestenfalls
falsche Erwartungen weckt. Aber
sie ist gottlob kurz genug, um dem
Testbericht vorangestellt zu wer-
den.
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Zu einer unbekannten Zeit wurde
das Mutterschiff Arkanoid zerstört,
wobei nur das kleine Raumschiff
,,Vau" entkommen konnte. Sie
sind nunmehr der Lenker des

Raumschiff in Nöten

,,Vau" und sollten versuchen, aus
der Leere, die Sie umgibt, zu ent-
kommen. Dabei darf es allerdings
nicht stören, daß sich diese Leere
als Mauersteine darstellen, die -zu Beginn des Spieles - bedroh-
lich über Ihnen schweben. Fangen
Sie einfach an.
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wenn uns vor wenigen wochen noch iemand erzährt hätte, daß wir - bei
all den- Supe.rspielen, die wir in der Redaktion haben - gebannt voi
einer N_euauflage des bekannten ,,wall-Breaker" sitzen, wii hätten ihn
für verrückt erklärt. Aber es ist nun mal so. pikanterweise besuchen uni
auch Kollegen der commodore-welt, die zwar mit dem Amiga den En-

geg_ebenermaßen) Supergrafik-Computer haben, mangels Arkanoid-
software bisher iedoch ihr Geld an Arcade-Automateh verputverten.
wir hätten uns sch0n ein stattliches zubrot verdient, könnteri wir Ein-
trittsgeld verlangen. Noch eine warnung sei dem Test vorangestellt:
Dieses Spiel macht süchtig.



Das Spiel: Steineklopfen
mit dem Laser

Erinnern Sie sich an die Anfangs-
zeiten der Computerspiele und
speziell des,,Wallbreakers"? Genau
däs gleiche Prinzip herrscht bei
Arkanoid vor. Am unteren Bild-
schirmrand bewegen Sie einen
kleinen Schläger hin und hert
mit dem Sie einen Ball wie bei
einem Tennisspiel nach oben be-
fördern können. Ihre vordringlich-
ste Aufgabe ist es dabei, d.l
Ball nicht zu verfehlen und damit
die Spielrunde zu beenden. Tref-
fen S1e richtig, dann schlägt die
runde Kugel bei Arkanoid
,rStrahl" genannt aus einer
über Ihnen schwebenden Mauer
einen oder mehrere Steine heraus,
fi.ir die es je nach Farbe Punkte
gibt. Der BaIl kommt zurück,
muß wieder getroffen werden usw.
usw. Befürchten Sie Langeweile?
Nicht bei Arkanoid!

Nach den ersten paar Steinen
lösen sich aus dem Gemäuer so-
genannte Energiekapseln. Sie
schauen aus wie zu kurz geratene
Zigarren, die langsam um sich
selbst rotieren, während Sie herab-
schweben. Dabei geben Sie einen
Buchstaben preis, der etwas über
den Verwendungszweck verrät. Die
Energiekapseln entpuppen sich
nämlich als brauchbare Hilfe, sofern
Sie eine davon mit dem Schläger
erwischen. Entweder wird der
Schläger (Pardon: das Raunschiff
,,Vau") breiter und die Strahlen
sind leichtet zlr treffen, oder der
ganze Spielablauf wird etwas lang-
samer, was in der üblichen Hek-
tik geradezu ztr einer Erholung
werden kann. Andere ,,Zigarren"
verdreifachen den BaIl und damit
die Durchschlagskraft oder verge-
ben großztigig ein Extraleben. Mit
ztr den besten Kraftpillen, die
man erwischen kann, gehören jene,
die die Tür zum nächsten Raum
öffnen (normalerweise muß man
hierzu die ganze Mauer beseitigen)
und den Schläger in eine Laser-
kanone umwandeln, wobei der
BaIl aber weiterhin im Spiel bleibt
und zurückseschlasen werden muß.
Ein bißchän Voisicht ist dabei
schon nötig. Hat man seinen
Tennissctrläger in die wirkungs-
vollere Laserkanone verwandelt,
dann sollte man sich hüten, wieder

TEST

eine simplere Kraftpille zu berüh-
ren, die einem nun das ,,Festkle-
ben" des Balles am Schläger bie-
tet. Derln dann wandelt sich der
,,Ballermann" wieder in jenen simp-
len Strich.

Mit dem,,Laserkanonentennis-
schläger" ist es dann auch etwas
einfacher, die oberste, letzte Reihe
der Mauer zu durchdringen. Denn
hier muß jeder Stein mehrmals
getroffen werden, bevor er sich
auflöst. Argerlicherweise wird
durch diese Lücke aber auch der
Weg frei für die Außerirdischen,
die in etwa das Aussehen eines
Sahnetörtchens haben. Entspre-
chend diesem Aussehen sind sie
dann auch gar nicht so böse,
behindern aber das Spiel ungemein,
weil der Ball unter bestimmten
Umständen von ihnen abprallt.
Zerstören kann man die Stören-
friede, indem man sie mit dem
Schläger erwischt oder wenn der
BaIl von oben auf sie trifft. Schafft
man €S, alle Steine abzuräumen,
oder erwischt man vorher die
richtige Kraftpille, dann wird der
Weg frei in den nächsten, anders
gestalteten Raum.

Aufgewärmtes schmeckt
manchmal sogar besser

Natürlich ist die Idee nicht neu.
Man muß aber auch einmal davon
Abstand nehmen, stets etwas Sen-
sationelles zu erwarten. Es soll
ja noch Leute geben, die ein Spiel
dieser Art noch nicht besitzen
und auch für alle anderen wurde
mit Arkanoid die beste Version
veröffentlicht.

Auffallend ist zuerst einmal die
gute Grafik. Dies betrifft im we-
sentlichen das Tempo, in dem das
garlze Spiel abläuft. Dabei sind
ja mehrere Objekte in Bewegung:
der Schläger, die Bälle, eventuell
eine sich drehende Kraftpille und
ständig die Außerirdischen am
oberen Bildrand. Jedes der Sprites
läuft dabei ruckfrei und schnell
über den Bildschirm. Daß derlei
Spiele sehr bunt sind, mtißte
eigentlich nicht extra erwähnt wer-
den, es soll jedoch darauf hinge-
wiesen werden, daß die Farben
,,augenfreundlich" gewählt sind.

Der Sound orientiert sich arr
der Arcade-Geräuschkulisse und be-
steht demzufolge aus elektroni-

91

schen Tönen, aus denen man
nach einer Weile doch jene aku-
stischen Signale heraushören kann,
auf die man zu reagieren hat.
Viel Melodie darf dabei natürlich
nicht erwartet werden. Im Vor-
spann und während des Haupt-
menues bewiesen die Programmie-
rer allerdings, daß sie auch so et-
was wie Musik hinbekommen. Die-
ser Vorspann ist übrigens deshalb
so bemeikenswert, weil hier mit
den einfachsten Mitteln (Lauf-
schrift vor Stemenhintergrund) Ein-
drucksvolles gelang. Was den sau-
beren Ablauf der Bewegung an-
geht, kann man sich hier schon
einmal auf das Spiel einstimmen.
Ansonsten stört die ziemlich lange
Zwischenmusik eher, da wohl je-
dem die Pause zu lang wird.

Jedes Geschicklichkeitsspiel steht
oder fällt mit der Joysticksteu-
erung. Hier kann dem Programm
nichts Nachteiliges nachgesagt wer-
den. So hektisch auch das Spiel
geriet, immer war die Lenkung
des Schlägers präzise.

Fazit: Ein ,,Wallbreaker", wie er
besser nicht zu programmieren ist

Normalerweise ergänzen wir unser
Fazit eigentlich um den Hinweis
der Käufergruppe, was aus dem
Satz ,,Für Liebhaber des Genres
..." hervorgehen soll. Diesmal müs-
sen wir ausdrücklich darauf hin-
weisen, daß wir uns mit der Zu-
sammenfassung an alle richten,
die überhaupt einen CPC besitzen.
Liebhaber von Geschicklichkeits-
spielen werden um Arkanoid gar
nicht herumkommen, es gehört
schlicht und einfach in jede Soft-
waresammlung. Allen anderen, die
einen Joystick eher mißtrauisch
beäugen, sollten sich doch we-
nigstens einmal 10 Minuten an
dieses Spiel setzen. Danach wer-
den sie vielleicht über den ,,Wall-
breaker-Oldie" vergessen, daß sie
mit dem Computer eigentlich arbei-
ten wollten. Für Arkanoid gtlt
also unsere uneingeschränktes Ur-
teil: Sehr empfehlenswert.

übrigens sind vielleicht einige
gut informierte Kreise davon ver-
unsichert, daß die Commodore
C64 Version einen Programmfeh-
ler aufweist (bis zu 87 unverdien-
te Extraleben). Die Schneider-
Version allerdings ist fehlerfrei.



BIENEN?
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vul'quollen, jede s Insekt so groß
wie ein Omnibus, und sie machten
keinen friedlichen Eindruck.

Für Myrtle bestand kein Zweifel,
die Welt war in Gefahr. Und sie war
die erste, die davon wußte. Sie ging
zrim Telefon, um die Behörden zu
alarmieren. Es war 20.47 Uhr und
zur Evakuierung ihres Heimatortes
war kaum noch Zeit.

Die Behörden hatten nur eine
Möglichkeit. Einer der Mutigsten
mußte in diesen Bienenstock-vor-
dringen und die ,,Königin" vernich-
ten. Als Fahrzeug für diese Aktion
stand ein neuentwickeltes Super-
gelährt zur Verfügung, das S.E.A.
Mk:. Diese Neuentwicklung trug
den Spitznamen ,,Grashüpfei,,, dä
es wegen sginer besonderen Sprung-
und Druckfähigkeit berühmt fewoi-den war. Dieser Grashüpfei war
zrrm Einsatz in einer feindlichen
Umgebung entwickelt worden und
mußte jetzt seinen ersten Einsatz
absolvieren.

Und der Pilot dieses supermoder-
,nen. Fahrzeugs sind S I E (wie üb-
lich). Natürlich wird es keine Spa-
zierfahrt und Sie müssen bei Ihräm
Einsatz einige überlebenswichtige
Punkte beachten, aber - als erfah-
rener Krisenmanager, der Sie dank
der Spielprogrammierer schon sein
dürften - fällt Ihnen dies sicherlich
nicht schwer.

Energie: Gratis, aber nur mit
Schwierigkeiten zu erhalten

Der Grashüpfer bezieht seine Ener-
gie aus ,,Pylons", die sich im Inne-
ren des Bienenkorbes befinden und
die Sie aufnehmen müssen. Denn
ohne Energie kommen Sie nicht
weit. Als Erklärung muß dies erst
einmal reichen, denn es konnte
nicht ermittelt werden, was in
diesen Pylons ist und womit somit
das schicke Gefährt angetrieben
wird.

Die Energie verringert sich, ie
schneller Sie sich fortbewegen und
je mehr Sie an Ausrüstung in Ihrem
Fahrzeug bei sich haben. Haben Sie
keine Energie mehr, so ist Ihre Mis-
sion beendet und die Menschheit
nicht mehr zu retten.
Das Schiff wird automatisch die
Gänge im Innern des Bienenkorbes
entlangfahren. Nur bei Abzweigun-
gen müssen Sie sich entscheiden
und zwar reaktionsschnell.

Manövrierung: Durch extreme
G eländegängi gkeit erschwert

Es werden viele Hindernisse auf
Sie zukommen, so zum Beispiel
Dornen, Stacheln und Spinnweben
aus rostfreiem Stahl. Und da muß
sich dann Ihr Fahrzeug bewähren,
indem Sie es hüpfen, kriechen oder
schießen lassen. Manche der Waben-
gänge sind mit Sperrgattem verse-
hen, die Sie nur mit dem richtigen
Schlüssel öffnen können.

Hive (der Bienenstock) bietet gute Vektor-
grafik und schnelle Bewegung.

Verrückte Geschichten waren schon immer die Vorliebe der Engländer.
Dies brachte ihnen unter anderem den amüsierten Voruvurf ein, ei-n wenig
,.spleenig" zu sein. Wenn es jedoch darum geht, ein relativ einfaches Spiel
für die Phantasie des Käufers ein wenig aufzubereiten, dann sind solche
Erzählungen gerade richtig. Vorweg also das wundersame Erlebnis von
Fräulein Myrtle Rowbotton.

Seit Myrtle Rowbottt-rrr wcgcn des
Krieges aus London nach Upper
Slaughter evakuiert worden war,
hatte sich ein Wunsch in ihrem Herz
festgesetzt: Sie wollte in dreser
liebenswerten Umgebung ihren
Ruhestand verbringen, denn 34 Jah-
re harter Arbeit hinterlassen eben
ihre Spuren: Sie war erschöpft und
brauchte deshalb Ruhe und ihren
Tee.

Am Freitag, dem 13. Mai 1988,
sollte dieser Frieden unsanft zer-
stört werden.

Vor dem Abendessen überquerte
Myrtle den englischen und somit
kurzgeschnittenen Rasen und ging
zu ihrem Bienenhaus. Gerade das
Beobachten der Millionen von Bie-
nen verlieh ihr die notwendige

Die Vorgeschichte: Typisch für
einen Freitag, den 13.

Ruhe. Aber heute schien etwas
verändert zu sein. Sie wußte nicht
warum und wieso, aber irgendwie
hatte sie den Eindruck, daß der
Himmel sich verdunkele. Doch das
konnte nicht sein, denn zur Abend-
dämmerung war es noch viel zu
früh.

Als sie ihren Blick zum Himmel
richtete, wurde ihr Gesicht bleich,
denn oberhalb ihres Gartens schweb-
te ein unheimliches Gebilde. Und
dieses Gebilde sah aus wie ein rie-
siger Bienenkorb, der fast den gan-
zen Himmel ausfüllte und aus einer
anderen Dimension z\ kommen
schien.
Der Bienenkorb wurde größer, als
er den Boden berührte. Myrtle rann-
te, so schnell es ihre Beine erlaubten,
zurück in ihr Wohnhaus und schloß
sämtliche Türen und Fenster. In
den Feldern stand der metallen aus-
sehende Bienenstock, aus dem plötz-
lich mit einem lauten Knall Insek-
ten aus den vielen Ausgängen her-
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Sie sind mit drei Leuchtbomben be-
waffnet, die Sie überall abfeuern
können, um sich in den verschlunge-
nen Gängen zurechtzufinden. Dabei
entdecken Sie vielleicht auch die im
garrzer' Bienenkorb versteckten,
zahlreichen Gegenstände , die Sie
bei Bedarf aufnehmen können und
Ihrer Ausrüstung hinzufügen kön-
nen. Dabei müssen Sie allerdings ein
wenig vorausdenken, denn nicht al-
les, was Ihnen unnütz erscheint, ist
wirklich wertlos.

Manche Ausrüstungsgegenstände
arbeiten automatisch, andere müs-
sen ausgelöst werden, das schwieri
ge ist nur, daß Sie so etwas selbst
herausfinden müssen.

Beachten Sie aber folgendes: Sie
können von Ihrer Ausrüstung im-
mer nur einen Gegenstand benut-
zen. Wenn Sie zum Beispiel einen
Schlüssel benutzen, um ein Tor
zu öffnen, können Sie nicht gleich-
zeitig schießen.

Der Feind: Die Maschinen der
Bienen

Die Feinde, die sich Ihnen entge-
genstellen, werden immer zahlrei-
cher und stärker, ie tiefer Sie in den
Bienenstock vordiingen. Dafür müs-
sen Sie natürlich gerüstet sein. Er-
wischt Sie ein Wärter, und davon
gibt es einige, so finden Sie sich au-
tomatisch in einem Verlies in der
ersten Ebene, aus dem Sie nur her-
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auskommen, wenn Sie sich vorher
aus der Ebene Zwei einen speziellen
Schlüssel mitgenommen haben.

Wenn Ihnen alles mal zu viel
wird (kann in der Hektik dieses
Spieles schon mal passieren), dann
haben Sie immer noch die Möglich-
keit, das Spiel abzubrechen und
beim Neubeginn den alten Spiel-
stand einzugeben, indem Sie in den
,,Code-Display" den erforderlichen
Code hineinschreiben.

Programmgestaltung: Dreidi men-
sionale Bewegung in Vektorgrafik

So sehr einen auch die Geschichte
und die damit verbundenen techni-
schen Einzelheiten anregen werden,
in erster Linie kommt es immer
noch darauf an, was die Program-
mierer aus dieser Idee gemacht ha-
be.

Etwa ein Drittel des Bildschirmes
nimmt die Anzeigentafel ein. Hier
sind alle wichtigen (und weniger
wichtige) Daten angegeben, etwa
ein Waffenschaubild oder die Anzei-
ge der LebensenergSe. Zur Orientie-
rung oder zur Warnung wird mitge-
teilt, ob man eine Kreuzung hinter
sich hat oder ob man von einer
Biene angegriffen wird. Behält man
dieses Amaturenbrett des Grashüp-
fers im Auge, dann ist es leichter,
sich in dem Bienenstock zurechtzu-
finden. Die Kontrolle der Anzeigen
fällt jedoch nicht immer leicht, da
sich im Aktionsfenster eben doch
recht viel tut.

Dieser Bildschirmteil ist - um
bei der Geschichte zu bleiben - das
Fenster nach draußen. Vielleicht
mag bei einigen Käufern Enttäu-
schung angesichts der Vektorgrafik
aufkommen. Dies heißt, die Gänge
werden nur als Kreise dargestellt,
die nach und nach größer werden
und so einen räumlichen Eindruck
vermitteln. Die Gegner, die es zu
bekämpfen gilt, oder die Gegenstän-
de, die man aufsammeln kann, sind
ebenfalls nur mit ein paar Strichen
symbolisiert. Nach der Einleitung
und der detaillierten Schilderunl
der Situation erwartet manch einer
sicherlich eine bessere Grafik und
denen gilt dieser Hinweis.

Wer seinen CPC schon etwas län-
ger hat, der wird wissen, daß mehr
an Tempo nicht aus dem Prozes-
sor Z 80 herauszuholen ist. Noch
vor kurzer Zeit feiette man mit dem
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Weltraumspiel,,Elite" den gleichen
grafischen Ablauf als das Beste
(Machbare) für den Schneider CPC.
Man darf also ruhig gnädig sein
und die Leistungen der Program-
mierer anerkennen, die es geschafft
haben, ein recht schnelles-Spiel zu
entwickeln, bei dem nach einer Wei-
le tatsächlich ein dreidimensionales
,,Feeling" aufkommt.

Der Sound dagegen fällt in keiner
Weise aus dem Rahmen. Die Hetz-
jagd durch den Bienenstock wird
durch passende Geräusche unter-
malt, die sowohl die Geschwindig-
keit des Fahrzeuges signalisieren als
auch Treffer anzeigen.

Die Steuerung per Joystick ist
leichtgängig, verschiedene Tätigkei
ten machen jedoch die Tastatur
notwendig. Es ist also nicht mög-
lich, sich entspannt zurückzuleh-
nen, um es den Bienen ,rmal zu
zeigen". Für die Schwierigkeits-
grade darf man dagegen selbst sor-
gen, indem man die Geschwindig-
keit seinem Reaktionsvermögen an-
paßt.

Fazit: Spaß und Spielwert für alle

Daß man Action am einfachsten
produziert, indem man den Spieler
schießen läßt, ist klar. Bei ,,Hive"
erübrigt sich jedoch der moralische
Zeigefinger. Die Geschichte sorgt
für Realitätsferne und das Gesche-
hen auf dem Bildschirm ist sehr ab-
strakt. Man wird mit solchen Pro-
grammen keine Aggressionen er-
zeugen und den Scharfschützen
unter den Joysticklenkern kann das
Spiel mit ruhigen Gewissen angebo-
ten werden.

Zudem ist auch noch Reaktions-
vermögen und taktisches Uberlegen
notwendig, so daß aus dieser Idee
wahrlich mehr wurde als die Kurz-
formel ,,Schieß oder Stirb". Trotz
unserer Empfehlung - die somit
ausgesprochen wurde - raten wir
iedem, sich erst einmal Hive anzu-
schauen oder unser Bild dazu,
Gerade wer noch nichts mit dem
Begriff Vektorgrafik anfangen kann
und mit allzu großen Erwartungen
(nach so einer Geschichte) sollte
nicht überstürzt kaufen. Wie bereits
erwähnt, reizt der Ablauf der räum-
lichen Bewegung den Prozessor
ganz aus. Fraglich jedoch, ob man
damit schon zufrieden ist.

JE)
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GUTHAGK Nach dem Anklicken der MRU-Ta-
ste haben Sie die Kontrolle über
dieses Gerät übernommen.

Mit dem Joystick lenken Sie jetzt
die MRU's so die verwinkelten Gän-
ge entlang, bis Sie die Aktenschrän-
ke und die Code's für das öffnen
des Panzerschranks entdeckt haben.
Aber natürlich haben die Sowjet's
überall Wachpersonal postiert. Wird
Ihr MRU entdeckt, schlagen die
Wachposten Alarm. Nun besteht die
Gefahr, daß Ihr MRU zerstört wird.
Denn durch den Alarm wird ein Ab-
wehrroboter aktiviert, der sich
schneller als Ihr MRU durch die
Gänge bewegt und, wenn er ihn
erwischt hat, in den Boden stampft.
Und das hält kein MRU aus. Zum
Glück haben Sie aber drei dieser
MRU's zur Verfügung.

Ihr jeweils aktives MRU können
Sie aus der Vogelperspektive beob-
achten, wenn Sie auf einen der
Monitore das TGS gelegt .haben.
Deshalb ist es so wichtig, neben den
Kameras auf den vierten Monitor
das TGS zu legen, denn sonst wis-
sen Sie ja nicht, ob Ihr MRU in
Gefahr ist oder nicht.

Fazit: Denkspiel für Strategen
und Taktiker

Hier liegt ein gutes Programm mit
neuen Spielideen vor, das auch das
Verständnis ftir abstrakte Situatio-
nen erfordert und nicht nur einen
starren Daumen zum Ballern.

Das Spiel hat eine ausgezeichnete
Grafik, der Bildschirmaufbau voll-
zieht sich sehr rasch. Leider gehört
der Sound nicht zur Spitzenklasse,
aber das stört eigentlich nicht wei-
ter, denn die Spielidee fesselt im-
mer wieder von Neuem. Ztmerfolg-
reichen Spielen von Hacker lI ge-
hört schon etwas Ubung. Denn das
Retten der westlichen Zivilisation
vor der'Plänen der sowjetischen Re-
gierung ist ja auch nicht einfach.

Die Anleitung zu diesem Spiel
ist sehr ausführlich und auch, was ja
nicht immer der Fall ist, in einiger-
maßen guten Deutsch abgefaßt. Bei
manch anderen Spielen ist dies ja
nicht so selbstverständlich. Da muß
man sich manchmal direkt als
Sprachwissenschaftler betätigen,
um in etwa mit dem Spiel klarzu-
kommen. Aber bei Hacker II ist
selbst die tlbersetzung der Anlei-
tung sehr gut gelungen.

0E)
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Fortsetzung aon Seite 35

Steuerung der MRU's:
Vorsicht vor dem Wachpersonal

Straffreies Hacken

komplexes. Diesen Ausschnitt kön-
nen Sie auch wechseln. Interessant
ist es, zum Beispiel auf drei der vier
Bildschirme jeweils einen anderen
Ausschnitt zu legen und auf den
vierten Bildschirm das sogenann-
te TGS.

Dieses ,Telementry Guildance
System' ermöglicht Ihnen den Blick
aus der Vogelperspektive auf das ge-
samte Gelände innerhalb eines Um-
kreises von etwa 5 Meilen. Damit
können Sie sich immer einen über-
blick verschaffen, ob die von Ihnen
ferngesteuerten MRU's entdeckt
worden sind oder ob die Gefahr der
Entdeckung besteht.

Die MRU's werden durch Anwäh -

len der Taste MRU angewählt.
Mit dem eingebauten Videorecor-

der können Sie sich wahlweise auch
Bildaufzeichnungen ansehen. Dazu
werden die entsprechenden Tasten,
wie Play-, Stop-, Pause- sowie Vor-
und Rücklauf wiebei einem handels-
üblichen Videorecorder bedient.
Zusätzlich wird noch die Zeit, wann
die Aufnahme durchgeführt wurde,
eingeblendet.

Modulele Soltwars
tor alle Schneider Rechner

cPc 464, CPC 664, CPC 6128
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müssen Sie die eingesetzten MRU's
auf die Zielobjekte fernsteuern.
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lhr kompetenter, autorisierter
CD SCH N EIDER-Fachhändtertu
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Literatur
Fachkundige Beratung - kompletter

Service
7700 Singen, Freib0hlstr. 21-25

Tel.07731182020

GPGIÜIAGRO
Fortsetzung uon Seite 27

Reportfu nktionen: lllehrere
Ausqabeformen für eine Datei

GBase bleibt bei den Druckaus-
gaben bei seinen eigenen Ansprü-
chen, der Mischung aus Bequem-
lichkeit und Leistungsfähigkeit. Für
die Tabellenausgabe, die entgegen
des Menuetitels nicht unbedingt
auf den Drucker erfolgen müssen,
werden Report-Dateien erstellt.
Auch hier sind mehrere Formen
zu einer Datensammlung möglich.
Sie werden abgespeichert und unter
ihrem Namen aufgerufen. Die ge-
wünschten Felder werden dann
entsprechend den einzelnen Such-
und Ausgabebedingungen entweder
auf den Bildschirm, auf den ange-
schlossenen Drucker oder die Dis-
kette ausgegeben.

Handbuch Erster Teil: Gut
Handbuch Zweiter Teil: ???

Der Test des Programmes war
bei uns so aktuell, daß wir nur
einen Teil des Manuals die
Starthilfe - testen konnten. Auch
dieser Teil wurde noch nicht
Korrektur gelesen, so daß wir
uns nur auf den Umfang, bzw.
die Hilfe beschränken können, die
dieses Buch bietet. Auf 55 Seiten
wird die komplette Handhabung
einer Datei, angefangen von der
Maskenerstellung bis zur Drucker-
ausgabe, anhand eines Beispieles
erklärt. Mit solchen Trainingsme-
thoden wird man sicherlich zu.
einem schnellen Erfolg ohne lang-
wierige Einarbeitungszeit gebracht.
Allerdings bleiben viele Fragen
offen, die bei einer eigenen Datei
entstehen können. Die Formelein-
gabe und insbesondere die Er-
stellung von Reports wurden sehr
oberflächlich abgehandelt. Die Ar-
beitsdatei, anhand der das Manual
die Erläuterungen gibt, sind hier-
zu allerdings auch nicht geeignet.
Soweit die Optionen beschrieben
wurden, geschah dies ausführlich
und sehr informativ mit ausrei-
chendem Bildmaterial. Was völlig
fehlte, allerdings auch nichts in
einem Trainingsbuch zu suchen
hatte, war ein Stichwortverzeichnis
und eine Kommandoübersicht. Weil
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in dieser Starthilfe aber auch
Querverweise auf. das eigentliche
Handbuch zu finden sind, gehen
wir von einer recht ausführlichen
Programmliteratur frir GBase aus.
An der vorliegenden Version fand
sich jedenfalls kein Punkt zu
Beanstandung.

Fazit: Trotz großer Leistung ist
Fehlbedien ung ausgeschlossen

Das große Vorbild (auch auf die
Gefahr hin, jemanden zu verär-
gern), zeigt, wie schwer es ist,
eine leistungsfähige Datenbank zu
programmieren, die in all ihren
Optionen bequem genutzt werden
kann. Eigentlich wurde dieser,An-
spruch erst mit GBase so recht
erfüllt. Sicherlich hängt dies auch
damit zusammen, daß das Pro-
gramm vollständig in GEM ein-
gebunden wurde und einige
meist optische Extras - erst hier-
durch möglich sind. Vieles jedoch
wurde durch die Programmierer
geleistet. Fehlbedingungen sind fast
unmöglich, solange man die Warn-
hinweise der entsprechenden Fen-
ster beachtet. Den größten Alp-
traum eines Datenbankbenutzers
kann man also vergessen. Die
Bedienung des Programmes ist
äußerst einfach. Abgesehen von
der Maussteuerung sorgt ein voll-
ständig deutscher Programmtext
für Klarheit und Logik. Gegenüber
anderen Datenbanken konnten bei
den meßbaren Kriterien - etwa
Dateigröße, Anzahl der 'Suchkri-
terien und Verknüpfungen - keine
Abstriche gemacht werden. Es
scheint, daß mit GBase auch
GEM ein wenig den Geruch eines
Spielzeug-Systemes verliert. Unter
Umständen hat SPI mit GBase
auch ein wenig für die Verbrei-
tung dieses Systemes beigetragen.

Einziger Nachteil ist der man-
gelnde Zuschnitt auf die Grund-
konfiguration des Schneider PC
1512. Wie eingangs erwähnt, dürf-
ten sich jene PC-Besitzer die Hazre
raufen, die nur ein Laufwerk be-
sitzen, während die Arbeit bei
einem Disketten-Duo gerade erst
erträglich wird. Und wie schon bei
GEM, so ist es auch bei den Lauf-
werken möglich, daß der Verkauf
an Festplatten oder Zusatzlauf-
werken etwas ansteigen wird.
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lhr Fachhändler
Marianne Tröndle

Lindenstr. 3, 7700 Si
(Hohentwiel), Tel. O77 31

ngen
/64433

expen
Computer Grahle
Eisenbahnstr. 33
7980 Ravensburg

Telefon 07 51 /1 59 55

7W) Ravensbutg

a

Schneider PC 1512
Schneider Zubehör
Staubschutzhauben
Anrufbeantworter
Funktelefone
Designtelefone
Gesamtkatalog 3,- DM

B. V. Steponaitis,

Obere Straße 30,8720 Schweinfurt



r'ERDIENEN SIE GELD
lUlTTTHRErUtCoIUIPUTER!
WIR z,Ail{LEN BIS ZU IoOODlÜl!
Haben'Sie einen CPC 464 oder 664 ? Einen 6128 ? 0der
einen J()YGE? Können Sie programmieren? ln Basic oder
Maschinensprache? Dann bietet SCHNEIDER AKTIV
lhnen die Möglichkeit, mit diesem Hobby Geld zu verdie-
nen!

Wie? Ganz einfach. Sie senden uns die Programme,
die Sie für einen Abdruck als geeignet halten, zusammen
mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe-

ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!
Wenn die Redaktion sich überzeugt hat, daß dieses Pro-
gramm läuft und sich zum Abdruck ei-gnet, zahlen wir
lhnen pro Programm je nach Umfang bis zu DM 300,-!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-. :

Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstverständlich
zurück, wenn Sie einen ausleichend frankieften
Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-

rantieren, daß Sie der alleine Inhaber der Urheber-Rechte
sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir
weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische
Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme
ziemlich. schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, linden Sie hier ein
Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie-
ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:
PV/0rt',

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an

Benötigte Geräte:

Beigelügt tr Listings tJ Kassette n Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!
Hiermit ermächtige ich die Redaktion, dieses Programm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. Sollte es in
den Kassetten-Service aulgenommen werden, erhalte ich auch dalür eine entsprechende Vergtitung. Das Copyright
geht an den Verlag über. 

-

Bechtsverbindliche U nterschrift

SCHNEIDER AKTIV
PROGRAMM.REDAKTION
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH LEISSH EI M


